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Dichtungen 


Angelfadfen 


ſtabreimend überfeßt 


von 


€. W. M. Grein. 


Eriter Band. 


götflingen, 
Georg 9 Wigand. 
1857. 





Drud von Trömner & Dietrich (früher Hotop) in Eaffel. 


Vorrede. 


Die Sammlung von metriſchen Ueberſetzungen angelſächſiſcher 
Dichtungen, deren erſter Band hiermit der Oeffentlichkeit übergeben 
wird, ſoll einen doppelten Zweck erfüllen. Einerſeits betrachte ich 
dieſelben als eine weſentliche Ergänzung, gleichſam als fortlaufen- 
den Commentar zu meiner gleichzeitig in demſelben Verlag erſchei— 
nenden Textausgabe der angelfächfifcheri Dichter, inpem fie meine 
interpretation der Originalterte, worin ich oft von meinen Vor- 
gängern abweiche, einfach ver Augen legen. Andrerſeits aber be- 
zweckte ich dadurch die Bekanntſchaft mit den in vieler Beziehung 
fo berlicden bichterifchen Erzeugniffen des uns engverwandten eng— 
liſchen Volles aus der Zeit vor dem gewaltfamen Einbringen des 
romanifchen Elements durch die normannifche Eroberung auch in 
weiteren Kreißen anzubahnen, was fie fowol nach ihrem Inhalte 
als auch nach der poetifchen Behandlung des Stoffes gewis in 
hohem Grade verdienen. Daher war ich eifrigft bemüht, die Leber- 
fegung tem Driginal in möglichfter Treue nach Inhalt, Ausdruck 
und Form eng anzufchließen: namentlich fuchte ich, fomweit es immer 
bei vem heutigen Stande unferer Sprache thunlich war, auch ven 
Rythmus des Originals nachzubilden, wobei es vor allem auf vie 
Beibehaltung der eigentümlichen Etellung ver Stabreime anfam, 
ein Punkt, der bei der Webertragung alter Alliterationspoeften nur 
zu oft vernachläßigt wird; Tetteres gilt befonders von K. Simrode 
Ueberjegungen der Edda und des Heliand, welche abgefehen von 
ihren fonftigen Mängeln nichts weniger als ein treues Bild ber 
alten Alliterationsform barbieten. Wie weit es mir gelungen ift, 
die angeftrebte doppelte Treue zu erreichen, ftelle ich dem nachfich- 
tigen Urteil Sachverftändiger anheim: ich felbft bin mir wenigſtens 
bes reblichiten Strebens in dieſer Beziehung bewuſt. 

Ueber ven Bau und die Natım dieſer Art Verſe habe ich mich 
in ber Vorrede zu meiner Helianbüberfegung (Rinteln 1854) weit- 
läufig ausgefprochen und ich wieberhofe daher hier nur das Wefent- 
lichite, joviel für das richtige Lejen der Verſe von Nöten ift: 


IV Borrede. 


Jeder Vers zerfällt durch einen Einfchnitt in der Mitte in 
zwei Hälften, welche durch den Stabreim (Anreim, Alliteration) 
vergeftalt gebunden find, daß die Hauptbetonten Silben dreier Wörter 
(die Alliterationsftäbe) entweder alle mit irgend einem Vocal oder 
mit ein und vemfelben Conſonanten anlauten; von dieſen 3 Stäben 
fommen 2 auf die erfte und 1 auf bie zweite Vershälfte, und fie 


tragen ſowol den Sinn als den Rythmus; häufig aber enthält ver, 
Ders nur zwei Stäbe, welche dann auf beide Vershälften vertheilt 


find: z. 8. 
O du Wonme aller Weiber | durch die Weiten Himmel! 
bu anmutigfte der Frauen J über alle Ervengründe, 
foweit je fagen hörten | die Sund - Anwohner! 
Enthüll uns das Geheimnis, | das dir vom Himmel kam, 
u. |. w. 
D du Wonnige | und du Würbevolle 
hohe und himmlische | heilige Dreieinigfeit, 
Weit gepriefen J über alle Weltengründe! 


Weil die Beachtung der Stabreime für das richtigbetonenve 
Leſen der Verſe von der gröften Wichtigkeit ift, fo hätte ich viefel- 
ben gern wie in. meinem Heliand burchweg durch fettere Leitern 
für ihre Anlaute hervorgehoben: allein da dies bei den fogenannten 
beutjchen Leitern, zu deren Wahl leider äußere Umstände nötigten, 
das Auge allzufehr beleidigen würde, jo muß ich es dem Leſer über- 
laßen, fich an das leichte Erkennen ver Stäbe zu gewöhnen, was 


übrigens bei einiger Uebung in ben meiften Fällen nicht ſchwer fällt. 


Die Ueberjegung des Gedichtes vom Vogel Phönix warb be- 
reits im Jahr 1854 als Beilage zum Ninteler Gumnafialprogramm 
gedruckt, ohne daß fie in den Buchhandel übergieng: hier erjcheint 
biefelbe in verbeferter Geftalt. 

Somit übergebe ich denn den Anfang auch biefer jahrelang 
mit großer Vorliebe gepflegten Arbeit der Deffentlichfeit mit ber 
Bitte um liebevolle und nachfichtige Aufnahme, wenn es mir auch 
nicht gelungen fein follte, alle in der metrifchen Form liegende 
Schwierigfeiten völlig zu überwinden. Der zweite Band foll im 
Laufe des nächſten Jahres nachfolgen. 


Büdeburg, am 27. Juni 1857. 
| Grein. 
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Kaͤdmons Geneſis. 


Uns iſt es Pflicht gar ſehr, daß wir den Fürſt der Himmel 
der Weltvölker Glorienkönig mit Worten preiſen 
und im Gemüte lieben: er iſt die Machtfülle, 
das Haupt von allen Hochgefchöpfen, 
Obherr voll Allmacht. Es ift ein Ursprung nie 
ein Anfang ihm geworben noch wird nun ein Ende fommen 
dem ewiglichen König: er ift immer mächtig 
über die Himmelsthrone mit hoher Stärke 
Er hielt wahrfeft und hochkräftig die Himmelsbuſen, 
die da waren gefeßet weit und breit 
den Kindern der Glorie durch Gottes Allmadıt, 
den Geifterwärtern. Es hatten Jubel und laute Freude 


vor ihres Urhebers Angefiht ver Engel Schaaren 


und gar hehre Wonne: ihr Heil war groß. 

Die glorreichen Diener priefen Gott den Herren, 

fagten Lob mit Luft dem Lebensfürften, 

verherlichten feine Herfchaft, waren in hoher Würde 
feliglih gar fehr. Sünde konnten fie. 

und Frevel nicht vollführen; in Friede lebten fie vielmehr 
mit ihrem Obherrn ewig, begannen anders nichts im Himmel 
ins Werk zu fegen außer Wahrheit und Recht, 

bevor ber oberfte der Engel aus Übermut 

in Wahnſinn fiel: fie wollten da nicht Länger 

üben ihr eignes Beſte, ſondern ab fielen fie 
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. von Gottes Freundliebe. Sie hatten großes Prahlen, 


daß ſie von Gott dem Herrn die glorienfeſte Wohnung 
mit ſtarkem Heer erſtreiten möchten, 

die weite himmelsklare. Ihnen fiel da haxmvoll aus 
Eiferfucht und Übermut und die Anmaßung des Engels, 
der den Unrat zuerft begann 


zu weben und zu weden, da er mit Worten fprad) 


nad Neidkampf dürſtend, daß er im Norbtheile 

Heimat und Hochſitz des Himmelreiches 

zu eigen wollte haben. Da ward Gott Ingrimms voll 

und feind dem Volke, das er vorher würdigte 

des Glanzes und ber Glorie: den treulofen Geiftern ſchuf er 
wehvolle Wohnung ihrem Werk zum Lohne, 

der Hölle Heulen und harte Qualen; 

e3 hieß der Herr das Haus der Strafen 

die freudloſe Tiefe auf die Verfluchten warten, 

auf die Führer der Geifter, als er es fertig wuſte 

begabt mit ewiger Nacht und ausgebaut mit Qualen, 

erfüllt mit Teuer und mit furdtbarer Kälte, 

mit Raud) und roter Lohe: er hieß da in dem ratlofen Hofe 


Schreckenſtrafe wachen. Sie hatten Schulpdenlaft 


grimme wider Gott gehäuft: des warb ihnen grimmer Lohn! 

Sie fagten, daß das Reich fie mit rüden Mute 

zu eigen wollten haben und fünntens ausführen leicht: 

doch dieſer Wahn belog fie, da der Waltenve 

der Himmel Hochkönig feine Hand erhub 

bie höchfte wider die Heerfhaar. Da mochten nicht die Hart- 
verblendeten 

bie meinvollen wider den Schöpfer Machtwerk üben, 

fondern ihren hohen Muth zerfchlug der Hehre va 

und beugte ihren Stolz, da er erbittert warb, 

beſchlug bie Sünbenfhäpiger des Siege und der Gewalt, 

der Herlichfeit und Kraft und nahm den Himmelsjubel 

feinem Feinde, Frieden und die Freuden alle, 

den Glanz der Glorie, und an den Gegnern rächte er 

gar fehr feinen Zorn mit felbfteigner Macht 

mit firengem Sturze. Er hatte ftarken Mut 

in Grimm ergramet, griff an vie Gegner 

mit feindlichen Händen und in feiner Umfaßung brady ex 
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wütend im Gemüte feine Widerſacher 

beraubt ver Heimat, des Reichs der Glorie. 

Es ſchaffte da und ſchied der Schöpfer unfer. 

die übermütige Schaar der Engel aus den Himmeln: 

e8 trieb der Waltende die treulofe Menge 

das leidige Beer an langen Weg, 

bie armfeligen Geifter; ihre Anmaßung war dahin, 

verborften war ihr Prahlen und gebeugt die Stärke, 

geſchändet ihre Schönheit: fie lagen in der [hwarzen Wohnung 

gebunden ſeitdem in Berbannung lebend. 

Sie durften nicht mehr hoch aufjubeln, fondern in ber Hölle 
Qualen 

wohnten fie nun elend, lernten Wehe kennen, 

Schmerz und Sorge, litten ſchwere Bein 

bevedt von Düfter, drückenden Nachlohn 

dafür daß fie begannen wider Gott zu ſtreiten. 


1. 


Da war feft wie vorher Freundſchaft in den Himmeln, 

Sriebefitten Lieblih, ver Fürſt allen lieb, 

der. Herr feinen Dienern: die Herlichfeit ver Schaaren 

der Wonnehabenden wuchs bei dem Herren. 

Es waren da in Eintracht, die. den Erbfig der Glorie 

das Himmelreich bewohnen: Haß war geſchwunden, 

Angft ‚bet ven Engeln und unfeliger Streit, 

jeitvem die Heerführer den Himmel verließen 

des Lichts beraubt. Es ſtunden leer hinter ihnen 

an Ölorienfülle reich Die großen Sige 

von Gaben grünend in dem Gottesreiche 

wonnereih und glänzend ver Bewohner bar, 

jeitvem gebeugt. in. Elend. zur Berbannungsftätte 

die Geifter untern Harmverſchluß gegangen waren. 

Es erwägte drauf der Walter unfer 

in feines Herzens Sinnen, wie er die hehre Schöpfung 

die Erbfißgründe abermals befette 

bie jonnenhellen Sige mit feligerem Volke, 

welche die anmaßenden Geifter hatten aufgegeben 

body in den Himmeln. Drum wollte der heilige Gott 
1* 
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135. 
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‚bier unterm Raum des Aethers durch feine reihe Macht, 


daß ihm die Erbe unten, oben der Himmel 

und die weiten Waßer, die MWeltgefchöpfe, 

gejegt würden zum Erſatz der Feinde, 

da er die Abtrünnigen fandte von oben aus den Himmeln. 
Außer Hülfchatten war da bier noch nichts | 

geworben irgend: biefer weite Grund _ 

ftund finfter noch und tief und fremd dem Herren, 

eitel und unnütz; mit feinen Augen fehaute 

an ben der ftarkmutige König und die Stätte überblidte er 
die frenvenleere: finfteres Gewölke 

ſah er fchweben unterm Himmel ſchwarz in Allnacht 
wüſt und dunkel, bis dieſe Weltihöpfung drauf 

warb durch das Wort des Walters ver Glorie. 

Zuerft ſchuf hier der ewigliche König 

ber Helm aller Weſen den Himmel und die Erbe; 

es errichtete den Aether und dies geraume Land 

gründete flandfeft da mit ftrenger Kraft 

der Fürft vol Allmacht. Die Gefilde waren noch 

das Gras ungrün: der Ocean deckte 

alles weit und breit, die Wogen die dunkeln, 

ſchwarz in Allnacht. Da ward ſtrahlend in Glorie 

hin übern Holm getragen in hoher Segensfülle 

des Himmelswartes Geiſt. Es bie der Herr der Engel 
des Lebens Spender Licht vorkommen 

über biefe breiten Gründe; alsbald warb erfüllet 

des Hochköniges Geheiß: ihm warb ein heilig Licht 

über dieſe wüſte Schöpfung, wie der Würker es gebot. 
Drauf ſonderte der Siegruhmswalter 

über den liegenden Fluten das Licht vom Düſter, 

die Schatten von dem Scheinglanz. Es ſchuf da den beiden 
der Lebenfpender Namen: ver Lichter erftes 

ward geheißen Tag durch unfres Herren Wort, 

die wonnigglanzge Schöpfung. Wohl gefiel 

dem Fürft zuvörberft die Hervorbringungszeit: 

es ſah der Tage erfter die tiefen Schatten 

ſchwarz hinwegſchwinden Über ven weiten Gründen, 

Da fchritt die Zeit dann Über das Gezimmer fort 

des Mittelkreißes: es fchob der Mächtige hinterher. 
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dem fchimmernden Scheinglanz, der Schöpfer unfer, 
der Abende erften und ein brach dann 

das düſtere Dunkel, dem allda der Herr 

ſchuf Naht zum Namen. Unfer Notvetter 

fonderte fie und ſeitdem immer 

vollführten und befolgten fie des Fürſten Willen 
ewiglih auf Erven. Drauf fam der andere Tag 
licht nach dem Düfter. Da hieß des Lebens Wart 
mitten werben in des Meeres Fluten 

ein herlich Hochgezimmer; die Holme theilte 

der Walter unfer und wirkte da 

bes Himmels Veſte: die erhub der Mächtige 

auf von der Erbe durch fein eigen Wort, 

der Fürft voll Allmacht. Die Flut war abgetheilet 
unterm hohen Aether mit heiliger Macht, 

die Waßer von den Waßern, bie ba mweilen noch 

bier umter ber Veſte des Völlerdaches. 

Darauf kam eilig über die Erbe ſchreitend 

hell ver Morgen dritter. Noch waren ba dem Herren nicht 
weites Land und Wege nutbar, fondern bewunden ftund die Erbe 
feft mit Fluten. Der Fürſt der Engel 


‚hieß durch fein Wort zufammen vie Waßer kommen, 
‘die ihren Lauf nun unter den Lüften halten 


geftabt an ihre Stätte Da fund alsbald 

ber Holm unter dem Himmel, wie der Heilige es gebot, 
beiſammen breit, ſobald gefondert war - 

vom Land die Meerflut. Da fah des Lebens Wart 
ver ftarfe König die Stätte troden 

weithin fichtbar, die ver Wart ber Glorie 

Erde nannte. Er feßte den Oceanswogen 

den geraumen Fluten ihren rechten Lauf 

und feßelte — — — — — — — — — 


Da däuchte es nicht wolgethan dem Wart des Himmels, 
daß Adam länger einſam wäre, 

des glanzvollen Gartens und der jungen Creaturen 
Hirte und Halter. Drum ſchuf der Hochkönig 

eine Gehilfin ihm, der Herr voll Allmacht: 
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eine Frau erweckte und als Gefährtin gab ſie 


. des Lebens Lichtfürſt dem lieben Manne. 


Ab löſte er dazu dem Adam den Stoff 

von feinem Körper los und kunſtvoll zog er 

ihm eine Rippe aus der Seite: der war in Ruhe feft 
und fanft entfhlummert, fühlte Schmerzen nicht 

noch etwas von Beunruhigung; nit ein Tropfen kam 
von Blnt aus der Wunde, ſondern der Gebieter ver Engel 
löfte ihm vom Leib eine Rippe, eine lebensfähige, 

ohne den Mann zu verwunden. Davon machte Gott 

ein Tieblich Weib und gab ihr Leben ein, 

eine ewigliche Seele: fie waren Engeln gleich. 

Da war die Braut des Adam, die Gott Eva nannte, 
begabt mit Geiſt. In Jugend waren beibe 
wonnigglänzend in die Welt erzeuget 

durch die Macht des Schöpfers. Meinwerk konnten fie 
nicht Üben noch wollbringen, fondern zu dem Obherrn war 
in ihrer Bruft den beiden brennende Liebe. 

Da gab den Segen fein der. fanftherzige König 

ver Schöpfer aller Wefen vom Geſchlecht der Menſchen 
den früheften zweien, dem Bater und der Mutter, 


dem Weib und dem Bewaffneten. Ex fprad mit Worten da: 


„Seid fruchtbar und wachſet, füllt mit Nachwuchs 

edie allgrüne Erde, mit euerem Gefchlechte, 
„mit Söhnen und mit Töchtern! euch foll das Salzwaßer 
„wohnen in Gewalt und alle Weltgejchöpfe. 
„Gebrauchet Luſttage und die Laſt der Brandung 

„und Die Himmelsvögel! e8 ift das heilige Vieh 

„und aud das Wildgethier euch in Gewalt gegeben 
„und alles Lebende was das Land betritt; 

„alles was Odem hat, was des Dceand Fluten weden 
in ber Heimat der Walle, das gehört euch beiden.“ 
Da ſchauete ver Schöpfer unſer 


feiner Werke Wolgeftalt und der Gewächſe Fälle, 


der jungen Ereaturen. Der Garten fund 
gut und gaftli mit Gaben erfüllt, 

mit fortwährenden Gütern. Freudig ledten 
das Land das linde laufende Fluten, 
wallende Brunnen. Die Wolken brachten 
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über den geraumen Grund noch keine Regen da 
mit Winden dunkel: doch mit Gewächſen ſtund 

das Feld geſchmückt. Fortlauf hielten 

allda vier edele Auenſtröme 

aus dem neuen Garten, dem Glückgefilde: 

die hatte getheilt der Herr mit Macht 

alle aus einem, als er die Erde ſchuf, 

aus einem wonnigglanzen Waßer und in die Welt geſendet. 
Den einen heißen Phiſon die Volkmänner, 

die Erdbewohner, der ein Erdenland 

umgürtet breit mit glänzender Strömung, 

Hesilath von außen: in dem Exbfigboben 

finden die Völker von fern und nahe 

Gold- und Gemmen, der Gaumänner Rinder, 

vie beſten von allen, wie uns bie Bücher melven. 
Dann ift ein andrer Strom, ber um der AÄthiopier 
Land und Leutewohnung liegt von außen, 

um Das große Reich: Gihon ift fein Name, 

Dann folgt der Tigris, der vie Völferichaft 

der Afiyrier flutend umfäumt von außen: | 
fo iſts auch mit dem vierten, den in ber Voller manchem _ 
vie Wehrmänner Euphrat meithin nennen. 


\ “ * * * 


„Senießet al das andere, laßt nur ven einen Baum! 

nvor dem Gewãchſe wahret euch! dann wirds euch nicht an 
Wonne mangeln.“⸗ 

Dem Himmelskönig neigten fie mit ihrem Haupte da 

fi) gern entgegen, dankten Gott für alles, 

fir die Lehren und die Gaben: er hieß fie in dem Lande wohnen. 

Da fuhr der heiliglihe Herr zum Himmel wieder, 

ver ftarfmutige König. Es flund fein Handgewerf 

beifammen an dem Sande. Sie kannten Sorgen feine 


‚zu beweinen: fie erwägten nur, wie fie den Willen Gottes 


am längften möchten leiften. Sie waren lieb dem Herrn, 


ſolang fie feine Heiligen Worte halten wollten. 


250. 


255. 


260. 


265. 
hellweiß und präditig. Er mochte nicht in feinem Herzen finden, 


270. 


275. 


Benefis. 


III. 


Der Allwalter hatte der Engelgeſchlechter 
der heilige Herr durch ſeiner Hände Kraft 
zehne ſich geſchaffen: die hatten ſein Zutrauen wol, 
daß ſie begehen wollten ſeine Jüngerſchaft 
und würken ſeinen Willen; drum gab Weisheit ihnen 
und ſchuf mit ſeinen Händen ſie der heiligliche König. 


Er hatte ſie ſo ſeliglich geſetzet: einen hatte er ſo ſehr ſtart 


geſchaffen, 
ſo mächtig in ſeinen Mutgedanken, ließ ihn ſo machtvoll walten . 
am höchften nah ihm in dem Himmelreiche. Er hatte ihn 
Jo hellweiß geſchaffen; 
ſo wonnig war fein Wachstum in den Himmeln, das ihm 
kam vom Weltvölferherrn: 


er war leuchtend gleich den lichten Sternen. Das Lob follte 


er des Herrn wirken, 

verherlichen ben Himmelsjubel und feinem Herren danken 

für das Lehen, das er ihm am Lichte gab, folange ers ihn 
ließe walten. 

Dod er wandte fih zum Schlimmern, begann Wutlampf zu 
erheben 

widern höchften Dinmelowolie, ber da fiket auf dem heiligen - 
Stuhle. 

Unferem Heren war er theuer: nicht mochte dem verhofen bleiben, 

daß fein Engel anfieng übermütig da zu fein, 

erhub fich wider feinen Herren, fuchte haßvolle Sprache, 

entgegen großes Prahlen, wollte Gott nicht dienen, 

fprad) daß fein Leib ihm wäre licht und glänzend, 


daß er im Jüngertume Gott wollte 

bienen, feinem Herrn: e8 däuchte ihm felber, 

daß er Macht und Stärke mehr noch habe 

denn ber heilige Herrgott haben möchte 

über Volksgenoßen. Es ſprach viele Worte 

ber Engel da vol Übermut: er dachte durch fein Eines Kraft, 
wie er einen firenglicheren Stuhl ſich würfte | 

einen höheren im Himmel, ſprach daß fein Herz ihn treibe, 
daß zu würken er begünne im Weften und im Norben, 
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ein feit Gezimmer fi zu gründen, fprad) daß ihm Zweifel 
däuchte, 

daß er Gott ſollte als Jünger dienen: 

„Was ſoll ich arbeiten? (ſprach er) Mir iſt durchaus nicht not 

einen Herrn zu haben! mit meinen Händen mag ich 

„wirken fo ‚viel Wunder: ich hab Gewalt gar groß, 

"Daß einen beßeren Stuhl ih mir erbauen mag 

weinen höheren im Himmel! was brauche ich um ſeine Huld 
zu dienen, 

„zu begehen ſolches Jüngertum? ich mag werden Gott wie er! 

Ee ſtehn mir ſtrenge Genoßen bei, die mich im Streite 
. nicht verlaßen, 

hartmutige Helden; ſie haben mich zum Herrn erkoren, 

ndie berühmten Reden: mit ſolchen mag man Rat erdenken, 

„faßen mit folhen Volksgenoßen! meine Freunde find fie gerne, 

„mir hold in ihrem Herzen: ich mag ihr Herr wol fen 

„und dieſes Heich beherfchen! Drum dünkt mir recht das nicht, 

daß ic in irgend etwas brauche. abzufchmeicheln 

"Gott ber Güter eines: ich, will Länger nicht fein Jünger 

bleiben!“ 

Als da ber Allwalter all das hörte, 

daß folden Übermut fein Engel da begamı 

zu erheben wider feinen Herren und fprach hochfahrende Worte 

tolle wider feinen Fürſten, da ſollte er die That entgelten, 

Wehe für ven Wutkampf haben und gar wehvolle Strafe, 

aller Mordqualen meifte: fo geht e8 auch der Menſchen jedem, 

der wider feinen Walter Wutkampf beginnet 

mit Meinwerk wider den Herrn! Da warb ber Mädhtige 

cergrimmt, 

der höchſte Himmelswalter, und warf ihn von dem hohen Stuhle. 

Er hatte Haß bei ſeinem Herrn gewonnen, hatte ſeine Huld 
verloren; 

gram ward ihm der Gute im Gemüte: drum ſollte er den 
Grund auffuchen 

ber harten Höllenftrafe, weil er kämpfte widern Himmelswalter. 

Der ſprach von feiner Huld ihn ab und warf ihn zu ber 
Hölle nieder 

in die tiefen Thäler, wo er zum Teufel warb, 

Der Feind und feine Gefährten alle fielen aus ven Himmeln 


/ 
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durch ſo lange wie drei Nächte und Tage, 

die Engel von oben in Hölle, und ſie alle ſchuf der Herr 

allda zu Teufeln um. Weil ſie nicht ſeine Thaten wollten 

und fein Wort nicht wert-halten, drum warf fie an das 
ſchlimmere Licht 

unter die Erde nieder der allmachtvolle Gott 

und ſchob die Siegeloſen in die ſchwarze Hölle. 

Alda hat am Abend unmeßbar lange 


‚ aller Feinde jeder euer immer neu 


315. 


320. 


umd mit Anbruch des Tages kommt Oftwinb ftets 

und Froſt furdtbar Kalt, immer Feuer oder Froft: 

haben follten fie manch hart Geſchwing; 

man wirkte ihnen es zur Weheftrafe: ihre Welt war gemwenbet 
und zum erfienmale war da angefifllt die Hölle 

mit den Wiverfahern. Es behielten‘ weiter noch die Engel 
des Himmelreihes Höhen, die ihrem Gott eh Huld geleiftet. 
Die Feinde lagen in dem euer, bie fo viel vorher hätten _ 


Wutkampfs wider ihren Walter: die dulden Wehequalen, 


325. 


330. 


335. 


340, 


heißwallende Gluten in der Hölle mitten, 

Brand und breite Rohe und auch bitteren Rauch, 

Dampf und Düfter, da fie den Dienft ‚Gottes 

verachtet hatten: ihr Eigenfinn betrog fie 

und ber Übermut des Engels: fie wollten des Alwalters 
Wort nicht wert halten. Sie hatten große Weheftrafe, 
waren ba gefallen in des“ Feuers Buſen 

zur heißen Hölle nieder ob ihrer heillofen Berblendung 
und ob ihres Übermutes, fuchten ein andres Lan: 

das war leer des Lichtes und ver Rohe vol, 
furchtbaren Feuers. Die Feinde merkten, 

daß fie eine Unzahl Qualen hatten eingewechfelt 

durch ihren großen Übermut und durch bie Allmacht Gottes 
und durch ihre Anmaßung, die allerftärkfte. 


W 


Da ſprach ver übermütige König, zuvor ver Engel fchönfter, 
der belfweißefte im Himmel und feinem Herren lieb, 
theuer feinem Fürſten, bis fie zu toll wurden, 
fo daß für ihre Frechheit ihnen der Vater felber ward 
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der mächtige im Gemite zornig und warf ihn in vie Mör⸗ 
dergrube 

nieder an das Todbett und ſchuf ihm einen Namen drauf, 

ſprach daß ver höchſte Teffel heißen ſollte 

Satan ſeitdem, hieß ihn dann der ſchwarzen Hölle 

Grund bewachen und wider Gott nicht kämpfen. 

Satan redete; ſorgend ſprach er, 

der die Hölle fortan halten ſollte 

und den Grund bewachen: er war einſt Gottes Engel 

hellweiß in dem Himmel, bis ihn ſein Herz verlockte 

und ſein Uebermut, der allerſtaͤrkſte, — 


daß er nicht wollte länger des Weltvölkerkönigs 


Wort mehr wert halten. Es wallete ihm von innen 

um fein Herz der Sinn: heiß war ihm von außen 

gar wehvolle Marter. Er fprad mit Worten da: 

„Sehr ungleich ift body biefe enge: Stätte 

„der andern Stätte, die wir ehe kannten ze 

„hoch in dem Himmelreih, die mir mein Herr verlieh, 

„wiewol wir fie nicht vor dem Allwalter durften zu eigen ung 
behalten _ 

„und unfer Reich befigen! Doc er hat nicht recht gethan, 

„daß er uns gefällt hat in des Feuers Buſen 

min dieſe heiße Hölle und uns des Himmelreih8 benommen! 

„Er hat befchloßen nun mit dem Gefchleht der Menſchen 

„es zu befegen wieder. Das ift mir ver Sorgen größte, 

„dag Adam folle, der aus Erde warb gefchaffen, 

„meinen ſtrenglichen Stuhl erhalten, 

„wohnen da in Wonne, und wir follen dieſes Wehe vulven, 
„ven Harm in dieſer Hölle. Ach! hätte ich doch meiner Hände 
Gewalt 

„und dürfte eine Stunde nur außen fein, 

„nur eine Winterftunvde, dann wollte ich mit biefer Schaar — ! 
„Doch um mich liegen Eifenbanbe, | 
mich veibt das Band der Kette: bar bin id) ber Madıt; 
ne8 haben mich fo harte Höllenflammern 

„gar feit befangen! hier ift euer groß 

„von oben und von unten: ich fah noch irgend nimmer 
nleivvollere Landſchaft! die Lohe ſchwindet nie 

nbie heiße in der Hölle. Mich hat ein hartes Ringgefpenge 
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I mWege find verwürkt. Auf keine Weile kann ic) fort 


385. 


390. 


395. 


400. 
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nein wehvoll hartes Seil an meinem Weg behindert, 


entfernt mir meinen Yußgang: meine Füße find gebunden, 


„gehaftet meine Hände; biefer Höllenthore 


naus dieſen Leibesbanvden! e8 liegen um mi außen 

„aus hartem Eifen heiß gefchlagen 

„gar große Riegel, mit denen Gott mid hat 

„gehaftet bei dem Halfe. Ich weiß daß er mein Herz wol kannte 
nund das wuſte auch recht wol ber Weltvölfer Herr, 


.ndaß e8 mir und Adam follte übel werben 


„um das Himmelreih, fo ich hätte meiner Hände Gewalt! 


Do wir dulden bier num. Drangfal in ber Hölle: das iſt 


Düfter und Hitze 
»gar grimm und grundlos! Gott hat uns felber 


„verſcheucht in dieſe ſchwarzen Nebel. Wiewol er feiner Schuld 


uns zeihen kann, 

„daß wir im Lande ‚haben Leids gethan, fo hat er uns des 
Lichtes doch beraubt 

„und uns geworfen in der Wehen gröſtes. Nun mögen wir 

des würken Rade 

mund bohnen ihm mit etwas leidem, daß er uns des Lichts 
beraubte! 

„Er hat nun einen Mittelkreiß geſchaffen und hat Menſchen 
da gewürkt 

„nach ſeinem eignen Ebenbild, mit denen er will abermals 
bejegen 

„des Himmels Reich, mit reinen Seelen. Laßt uns bes 
eifrig Rat erſinnen, 

wie wir an Adam, fo wir irgend mögen, 

„und aud an feinen Abfömmlingen ven Aerger büßen, 

„wenden feinen Willen, jo wir's in mas ervenfen mögen! 

„Ich hoffe mir das Licht nicht fürder, des er gedenket lange 
zu genießen, - 

ndes eivigen Heils mit feiner Engel Schaar: nicht mögen wir 
das Alters je geivinnen, 

„daß wir des Mächtigen Gemüt erweichen. Laßt uns ben 
Menfchen nun entwenden 

„das Himmelreich, da wirs nicht haben dürfen, machen daß 
ſie ſeine Huld verlieren, 
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„daß ſie wenden, was ſein Wort gebot! Dann wird er ihnen 
wütend im Gemüte 

„und treibt von feiner Huld ſie fort; dann müßen fie die 

| Hölle fuchen, 

diefe grimmen Gründe: dann bürfen wir fie uns zu Jiln- 
gern haben, 

die Volkeskinder, in dieſen feiten Banden. Beginnt nun um 
Fahrt zu denken! 

„Wenn ich Königs Kleinode einem Kempen einſt 

gegeben in vergangenen Zeiten, folang wir in dem guten 
Reiche 


eliglich noch ſaßen und hatten unſrer Sitze noch Gewalt, 


ubann möchte er mit Lohn mir zu keiner lieberen Zeit 

„vergelten meine Gabe, als wenn jest bafür 

„meiner Diener einer dazu ſich verſtünde, 

„daß er auf von binnen hinaus möchte 

„kommen aus diefem Kerker und hätte Kraft mit fich, 

„daß er im Federkleide dahin fliegen könnte 

„und fi) winden in einer Wolfe, wo gerwürtet ftehen 

"Adam und Eva am Erdreiche 

vmit Wol beidunden und wir find geworfen hierher 

„in dieſe tiefen Thäler! Sie find weit theurer num 

„und werter ihrem Waltenven ; fie dürfen nun das Wol befigen, 

„das wir im Himmelreiche haben follten, 

„das Reich nach Recht: nun ift der Nat befchert 

ndem Menſchenvolket Das thut mir im Gemüt ſo wehe; 

„betrübt mich hart in meinem Herzen, daß fie das Himmel- 
reih nun follen 

„ewiglih zu eigen haben! Wenn von euch das möchte 

„einer wenden irgend, daß fie das Wort Gottes 

nverließen, feine Lehre, dann find fie ihm verleibet bald. 

"Wenn ſie brechen fein Gebot, dann wird er „Ihnen bös im 
Herzen: 


ngewenbet ift ihr Wohl alsdann und ihnen wird dann Weh 


bereitet, 
„mand hartes Harmtheil. Beherziget das Alle, 
„wie ihr ſie überliſten möget! dann mag ich liegen ſanft 
„und ruhn in dieſen Ketten, wenn ſie das Reich verlieren. 
„Wer mir das leiſten wird, dem iſt als Lohn bereit 
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darauf für alle Zeiten, was wir hier innen mögen 
„fortan in biefem Feuer Vorteild je gewinnen. 
„Sigen laß ich bei mir felber den, wer mir zu fagen kommt, 
in diefe heiße Hölle, daß fie des Himmelskönigs Wort 
„unmwirbiglic mit Worten und mit Thaten 

„verließen, feine Lehre, und ihm verleidet wurden.“ 


v. 
Es begann ſich drauf zu gürten ein Gottes Witerfadher 
fortbeeilt im Schmude, hatte. falfhen Sinn, 
fette fi) den Hehlhelm auf das Haupt gar hart ihn bindend 
und fpengte ihn mit Spangen (er wufte Sprache viel 
verbrehter Worte), ſchwang fi) von dannen auf, 


erhub ſich durch die Höllenthore, hatte Herzens Strenge, 
flog in den Lüften feindlichen Gemütes, 


ſchwang das Feuer auseinander mit Feindes Kräften, 


450. 


455, 


460, 


465 


470. 


wollte heimtückiſch unſres Herren Zünger 

die Menſchen da verführen mit Meinthaten, 

ſie verlocken und verlehren, daß ſie Gott verleidet würden. 
Er fuhr dahin mit Feindes Kräften, - 

bi8 daß er Adam fand am Erdreiche 

Gottes Handgeſchöpf im Garten fichen 
weislich gewürket und fein Weib zugleich, 

der rauen lieblichfte, wie fie Vieles konnten 
begehn des Guten, da fie fih Gott zu Jüngern 
der Menjchenihöpfer machte felber, 

und bei ihnen ſtunden da der Bäume zween, 

bie waren außen mit Obft belaben 

mit Gewächs geſchmückt, wie fie der waltende Gott 


der hohe Himmelsfönig mit feinen Händen fette, 


daß die Kinder der Menſchen daran erfiefen vurften 
Gutes oder Uebeles, jeder der Menfchen 

Wol oder Wehe. Nicht waren die Gemächfe gleich: 

das eine mar fo mwohlgeftaltet, jo wonniglih und ſchön, 
lind und lobfam: das war des Lebens Baum; 

ber durfte emiglich drauf immer leben 

und weilen in ber Welt, wer des Gewächſes Toftete, 
fowie ihm auch darnach Fein Alter ſchadete 


r 


475. 


480. 


485. 


4%, 


495. 


500, 


505. 


Geneſis. | 15 


no ſchweres Siechthum: er durfte fein für immer 
lange bier in Luft und Leben. haben \ 
und die Huld des Himmelskönigs bier in dieſer Welt; 


‚gegeben war ihm dann die Glorienwürde 


in dem hohen Himmelxeiche, wenn er von.hinnen eilte. 

Dann über und über war der andere ſchwarz, 

dunkel und büfter: das war des Todes 

Baum, der trug des Bitteren viel; e8 follte beides wißen 

jever der Menfchen, Gutes und Uebeles, | 

follte in ver Welt ernievrigt in Wehqualen immer 

in Schweiß und Sorgen ſeitdem leben, 

wer das biß und koſtete, was an dem Baume wuchs: 

dem ſollte Greiſenalter Großthaten nehmen, 

Herſchaft und Hochjubel, und ihm ſollte Hinfall beſchert ſein; 

eine kurze Friſt nur ſollte er erfreuen ſich des Lebens 

und ſuchen dann der Länder ſchwärzeſtes im Feuer, 

ſollte den Feinden dienen, wo die allerfurchtbarſten Qualen 

den Leuten ſind auf lange Zeiten. Das wuſte da der Leidige 
gar wol, 


der tückevolle Teufelsbote, der kämpfte widern theueren Herrn. 


Er warf ſich in eines Wurmes Leib und wand ſich dann von 
außen 
um des Todes Baum mit Teufels Kräften, 
nahm von dem Obſt zur Hand und wandte ſich dann wieder 
ab von dannen 
dahin wo er das Handgewerk des Himmelskönigs wuſte. 
Es begann den Adam da zu fragen mit ſeinem erſten Worte 
der Leidige mit Lügen: „Verlangt dich etwa, 
„Adam, auf zu Gott? in feinem Auftrag bin ich 
„von fern hierher gefahren. Nicht vorlängft war es, 
„daß ich ſaß bei ihm felber: da hieß er mich an dieſe Send⸗ 
| fahrt gehen, 
hieß daß du äßeſt dieſes Obftes, ſprach daß deine Ausdauer 
und Kraft 
rund daß dein Mutſinn dir viel mächt'ger würde 
„und dein Leib auch noch viel leuchtender, 
«viel ſchöner dein Geſchick, ſprach daß Feines Schatzes Mangel, 
dir würbe in der Welt, da du fo willig haft 
„gegen den Himmelskönig Huld gewürket, 
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„haſt zu Dank gedienet deinem Herrn 

„und haſt ihm theuer dich gemacht? ich hörte ihn bein Thun 
und beine Worte 

„an feinem Lichte loben und auch von beinem Leben fprecdhen. 

„So follft du leiften, was an dies Rand hierher 

„dir bringen feine Boten: gar breit find in der Welt 

„bie grünen Gärten und Gott ſchauet 


vin dem höchſten Himmelreiche 


„von oben, ver Allwalter, will die Arbeit jelbft 

„nicht weiter haben, daß er an dieſe Wege fahre, 

„ver. Menfchen König; fonvdern feine Mannen fenvet er 

„mit Dir fich zu befpredhen. Durch Sprüche hieß er - 

„dich Liſten Ichren. Leifte du nun gerne 

„feine Auftragbotfchaft: nimm dies Obſt zur Hand 

„und bei und koſte es! dir wird in deiner ‘Bruft dann weit 

„und auch bein Wachsthum um fo wonniger: es fanbte Dir ber 
waltende Gott 

„bein Herr diefe Hilfe-aus dem Himmelreiche!“ 

Darauf ſprach Adam, wo er auf Erben ftumb, 

der Mann der Selbftfhöpfung: „ALS. ic den Siegherrn hörte 

„den mächtigen Gott mit feinem Munde reden 

„mit ftrenger Stimme und er mid allbier ftehen hieß 


‚ mund feine Gebote Halten und al er dieſe Braut mir gab, 


„das wonnigſchöne Weib, und er mich wahren hieß, 

«daß ich nicht betrogen würde an den Todesbaum 

„zur Schuld zu fehr verführt, da ſprach er daß die ſchwarze 

- Sölle 

der halten follte, wer in fein Herze etwas 

„Leidiges je leite. Doch ich weiß nicht, ob mit Lügen vu . 
| hier fähreft 

„heimtückevollen Herzens oder ob du aus den Himmeln biſt 

nein Bote meines Herren: deine Botſchaft mag ich, 

beine Worte und die Weiſe warlich nicht erkennen, 

was du da fagft von deiner Senpfahrt! Ich weiß mas er mir 

ſelbſt gebot, 

vunfer Lebensherr, da ich zuletzt ihn fah: 

„mert ſollt' ich ſeine Worte halten und fie wol befolgen, 

„leiften ferne Lehre. An deinem Leibe gleichft vu 

„nicht einem feiner Engel, vie ich ehe fah, 
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„noch zeigſt du mir der Zeichen eines, 


nbie.miv aus Treue manchmal ſandte 


nmein Herr aus Huld. Gehorchen mag Ich dir drum nicht, 

nfondern fort magft du fahren! ich habe feften Glauben 

auf zum allmachtoollen Gott, der mid) mit feinen Armen 
würfte 


..nhier mit feinen Händen: er mag von feinem haben‘ Reiche 
„mich begaben mit der Güter jedem, wenn er auch feine Jün⸗ 


ger ſendetl!“ 


Da wandte fi ber Wütende dahin, wo er das Weib ſah 
am Erdreiche Eva ſtehen 


die ſchön geſchaffene, ſprach daß der Schaden geöfer 
ihren Abkömmlingen allen feitdem 

würde in ver Welt: „Sch weiß, daß euch der Waltende 
verboſt wird fein, jo dieſe Botſchaft ich 

"ihm fage felber, wenn ich von dieſer Senpfahrt komme 
„über lange Wege, daß ihr nicht leiſtet wol 

„die Aufträge alle, die er von Oſten hierher 

„an- dieſe Sendfahrt ſendet. Nun muß er ſelber fahren 
„um euch hier anzureden; ſeine Aufträge mag 

„kein Bote euch entbieten: drum weiß ich daß erboſt euch wird 
„der Machtreiche im Gemüte. Willſt du meinem Rate 
meinen Worten williglich, Weib, nun hören, 


aſo magft du reichlich alsdann Nat erfinnen! 
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„in beiner Bruſt bevenfe, daß du end; beiden magft 
die Weheſtrafe wehren, wie ich did) mweifen will! 


if dieſes Obftes! dann werben beine Augen bir fo Licht, 


„daß du jo weithin über dieſe Welt alle 

„magſt ſehen ſeitdem wie auch fein felbes Thron, 
des Herren dein, und haben feine Huld fortan. 
"Du magft den Adam auch wol umlenten dann, 


“fo du den Willen dazu haft und fo er beinen Worten traue, 


„wenn du ihm fiher ſageſt, was du felber haft 


„für eine Botſchaft in der Bruft, damit dr das Gebot Gottes 
 nleifteft, feine Lehre: er wird den leidigen Streit 


„die übele Anttwort aufgeben dann 

„in feiner Bruftgrube, wenn beide wir zufammen 

ihm zum Wole fpredhen. Berede ihn mit Worten eifrig, 

nbaß er leifte deine Lehre, damit ihr nicht verleidet fürder 
" . 2 
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eurem waltenden Gotte werben biürfet! 

„Vollführeſt du dein Vorhaben, du der Frauen befte, 
dann verhehl ich eurem Herten, daß mir Darm fo viel 
„Adam ſprach mit argen Worten, 

„zeiht mich der Untreue, fpricht ich fer zu Unbill bereit, 
„des Gramgeiſtes Dienftmann und nicht Gottes Engel. 
„Die Art der Engel kenn ih doch all genau 

vund die Wohnung der Hochhimmel. Es war die Weile fo 
gar lange, 

nbaß ich gerne habe Gott gevienet 

„holden Herzens, meinem Herrn und Fürſten 


"nbem theueren felber: nicht bin ich einem Teufel gleich !« 


So leitete er mit Lügen und verlodte‘ liftvoll 

die Eoa zu dem Unrecht, bis ihr im Inneren begann 

zu mwallen des Wurms Gebanfe (ihr hatte weiheren Sinn 

der Mächtige gegeben), fo daß fie ihr Gemüt begann 

zu. lenken nach den Lehren: von. dem Leidigen empfieng fie 

brum gegen ba8 Gebot der Herren vom Baum des Todes - 

das unheilvolle Obſt. Nicht warb übelere That 

den Menfchen je bereitet! das _ift ein mächtig Wunber, 

daß Gott der ewigliche König irgend jemals 

das wollte dulden, daß feiner Diener mancher 

von dem durch Rügen warb verleitet, der um diefer Lehren 
willen kam! 

Sie af da des Obſtes, brach des Allwalters 

Wort und Willen; da konnte fie gar weithin fehen 

durch des Feindes Gabe, der mit Yalfchheit fie berückte 

und fie tückevoll betrog; drum kam durch feine That ihr da, 

daß ihr weit heller däuchte ver Himmel und die Erbe 

und all dieſe Welt viel wonniglicher und die Werke Gottes 

gar mächtig und gar groß, obwol durch Menſchenſinn 

fie es nicht ſchauete: der Schadenbringer täufchte 

abfichtlid) ihre Seele, der das Gefidht ihr gab, 

daß fie fo fehr weit da fehen konnte 

hin übers Himmelreich. Aus Haß und Feindſchaft 

ſprach der Berfluchte da (fein Frommen lehrte ex): 

»Selbft magft du nun fehen, wie ich dir nicht zu fagen braud)e, 

„Eva du gute, daß dir viel anders iſt 

„Wolgeſtalt und Wachstum, feitvem du meinen Worten trauteft 
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„und meine Lehre leiſteteſt. Nun ſcheinet Licht vor dir 
„glanzvoll dir entgegen, das ich von Gott dir brachte 


ahell von dem Himmel: du kannſt e8 nun mit! Händen greifen. 


„Sage e8 dem Adam, wel Geftcht du haft 
md melde Kräfte duch mein Kommen! Wenn er in feus 
ſcher Sitte 
„nun noch leiſtet meine Lehre, dann geb’ ich ihm des Lichts 
genug, 
„das ich fo gut dir jet gegeben habe: 


‚bann ftraf ich ſeinen Wortfrevel nicht, obwol er des nicht 


würdig iſt, 
„daß ich ihm erlaße, was er mir Leids geſprochen. 
„So ſollen auch nachher ſeine Abkömmlinge leben: 
„wenn fie Leides thaten, ſollen ſie Liebe würken, 
nihres Herren Harmrede wenden und haben feine Huld fortan.“ 
Da gieng zu Adam hin die anmutigfte der Frauen, 
die wonnigfte der Weiber, die in die Welt je kamen: 
fie war ja das Handgewerf des Himmelskönigs, 
obgleidh fie jo tückevoll verthan wurde 
verlodt durch die Rügen, daß fie verleivet Gott 
da werben follten durch des Wutfeinds Gedanken 
und verlieren follten durch die Lift des Teufels 
die Huld ihres Herren und das Himmelreid: 
gar manche Weile iſt's dem Menſchen wehe, 
der ſich nicht wol bewahrt, folang er des Gewalt befigt! 
Theils trug fie in den Händen da, theils lag am Herzen ihr 
der unfelige Apfel, ven ihr ehebem verbot 
der Herr der Herren, des Hinfallbaumes Obft, 
als das Wort ſprach der Wart der Glorie, 
daß nicht dulden dürften dann die Menfchen 
den furchtbaren Tod, fonvdern aller Völker jenem 
gab der heilige Herr des Himmelreiches 


weitbreites Wol, wenn das Gewächs allein . 


fie laßen wollten, das der Leidensbaum 
bitter gefällt an feinen Bogen trug: 
das war der. Baum bes. Todes, den ihnen verbot der Herr! 


Da verführte mit Lügen, der ein Feind Gottes war 


und in dem Haß des Himmelskönigs, fowie das Herz der Eva, 
des Weibes weicher Sinn, daß fie feinem Wort begann zu trauen, 
28 
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zu befolgen feine Lehren und faßte Glauben, 

daß er gebracht habe vie Botſchaft von dem Her, 

tie er fo warlih ihr mit Worten fügte 

und zeigte hehre Zeichen, verhieß ihr Treue 

und feinen holden Sun. Zu ihrem Herren ſprach fie: 

„Adam, mem Fürſt! es iſt dies Obſt jo füße, 

„in ver Draft gar lieblich, und dieſer Bote jchön 

mist Gottes guter Engel: an jeiner Gürtung ſehe ich, - 

„baß er ein Herold ift des Herrn unfer, 

„des Himmelsfünige. Seine Huld iſt ums 

„zu gewinmen beger als ſein Wirermut! 

„Haft du heute ihm and Darm gefprochen, 

ner vergiebt dir gleihwol, jo wir nur gerne Jüngertum 

„ihm leiften wollen. Was fol dir das fo leidige Streiten 

„wider deines Herren Boten? feine Huld iſt ums uot! 

ner Tann unſere Anliegen vor ven Allwalter bringen, 

„vor den Himmelskönig. Ich kann ven hier aus jehen, 

„wo er felber fist (das ift im Südoſten) 

„bewunden mit Reichtum, ver vie Welt gefchaffen ; 

feine Engel jehe id va um ihn wandeln 

in ihren Federkleidern, aller Volkſchaaren gröfte, 

„die wonnejamfte Menge. Wer mochte mir ſolch Wißen geben, 

„wenn nicht Gott felbft e8 ums gejendet hätte, 

„der Herr des Himmelreiches? - Hören Tann ih nun 

„und über viefe weite Welt jo weithin fehen, 

[hauen über dieje Schöpfung all; ich Tann ven Schall nes 
Jubels 


„hören in den Himmeln. Mir warb im Herzen es fo Licht 
„von außen und von innen, feit ich des Obftes Toftete. 
„Hier hab’ ich in der Hand davon, mein Herr du guter! 
„ich gebe dir es gerne! ich glaube, daß von Gott es kommt 
„gebracht auf fein Gebot, wie diefer Bote fagte 
„mit wahrhaften Worten: dem gleicht warlich nichts 
„anderes auf Erben, fondern es iſt wie biefer Engel fagt, 
„daß er ift ganz gewiß von Gott gekommen !« 


‚Sie ſprach ihm vide zu und zu der büfteren That 


trieb fie den ganzen Tag ihn, daß fie Gottes ihres Herren 
Willen brachen. Es fund ber mutgefiunte Bote, 
entflammte liſtvoll fie verlodend Luft in ihnen 
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und feste furchtbar ihnen zu: e8 war ber Feind ganz nahe, 

ver an bie Fahrt die furchtbare gefahren war 

über lange Wege und ver die Leute dachte 

die Menſchen zu verwerfen an das Mordwerk das große, 

fie zu verloden und verleiten, daß fie das Lehen Gottes 

des Allmachtvollen Gnade auf mörhten geben, 

bes Himmelreichs Gewalt. Ja, der Höllenſchädiger 

wuſte gar wol das, daß fie dann Gottes Zorn _ 

und auch der Hölle Qualen haben follten 

und die drückenden Martern der Drangfal finven, 

wenn fie gebrochen hätten die Gebote Gottes, 

als er verlodte da mit Lügenworten 

zu dem Unrat die unmutigfte der Frauen, 

die wonnigfte der Weiber, daß fie nach feinem Willen ſprach 

und war zur Hilfe ihm, das Handgemerf Gottes 

zu werloden und verlehren an den leidigen Frevel. 

Sie ſprach da zu Adam, die anmutigfte der Frauen, 

gar oft und vide, bi8 daß dem Adam fich begann 

fein Herz zu wenden, daß ber Verheißung er vertraute, 

die ihm das Weib allda mit Worten ſagte! 

fie that es doch aus holdem Sinn und wußte nicht daß Harm 
o viel 

und furchtbar Elend daraus ſele ſollte 

für das Menſchenvolk, da ins Gemüt ſie's nahm, 

daß ſie des leidigen Boten Lehren hörte, 

ſondern hoffte ſich die Huld des Himmelskönigs 

zu erwürken mit den Worten, dieweil ſie ihrem Manne 

zeigte ſolche Zeichen und Zuſagen ihm verhieß, 

bis daß dem Adam endlich innen in der Bruſt 

ward umgeſtimmt ſein Sinn, ſo daß er anfieng ſein Herz 

zu wenden an ihren Willen. Von dem Weib empfieng er 

Höll und Hinfahrt, obwol's fo nicht geheißen wurde, 

ſondern Obſtes Namen eignen ſollte! 

doch wars des Todes Schlaf, des Teufels Verlockung, 

Höll und Hinfahrt und der Helden Untergang, 

Mord der Menſchen, daß ſie zur Mundkoſt nahmen 

das unſaubere Obſt. Sowie's da in ihn Fam, 

daß es ſein Herz berührte, da lachte hochfrohlockend 

ber bittergeſinnte Bote und ſagte für beide Dank 
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dem Herren fen: „Die Huld, die bu verſprachſt, 

„bab’ ich erwürkt nunmehr und veinen Willen all geleiftet! 
„One mande Tage find die Menſchen nun verleitet, 

„Adam und Eva: ihnen ift die Unhuld num 

„des Waltenden beihert, da feine Wortrede fie 

„verließen, feine Lehre! drum mögen fie nun länger nicht 
„das Dimmelreih behalten, foudern follen zu ver Hölle nieder 
„an den fhwarzen Weg. So braudft du Feine fhwere Sorgen, 
„wo du gehunden Tiegft, in veiner Bruft zu tragen, 

„zu murren im Gemüte, daß die Menfchen bier bewohnen 
„das Himmelreich das hohe, während Harn wir beide 

„und Drangfal müßen dulden und eine büftere Heimat 

„and um deines Uebermutes willen aufgegeben haben 

„des Himmelreiches Hocdgezimmer, 

‚nie guten Wohnungsfige! Uns ward Gott ergrimmt, 

„pie wir vor ihm nicht wollten oben in dem Himmelreiche 
„vor dem heiligen Herren mit dem Haupt und neigen 

„als feine holden Singer; uns behagte nicht, 

„daß wir in Jüngerſchaft ihm gerne bienten. 

„Drum warb der Waltenve ung wütend im Gemüte, 


„hart in feinem Herzen, trieb uns zur Hölle niever 


„füllte in das’ Feuer uns, ver Volkſchaaren gröfte, 

„und erhub dann mit den Händen wieder in dem Himmelreiche 

„feine leuchtenden Stühle und verlieh das Reich 

„nem Menfchenvolfe. Dein Gemüt mag num 

„bir in ver Bruft frohloden, daß hier beides ift geihehen, 

„daß das Himmelreich der Helden Kinder follen 

„vie Leute num verlieren und in die Lohe zu dir nieber 

„in die heiße Hölle wandern und daß auch Harm ift Gott 

„gemacht und Mutjorge! Was an Mörverlohn wir dulden, 

„das ift dem Adam alles nun vergolten | 

„mit dem Haße feines Herren und der Helden Untergang, 

„ven DMenfchen mit Mordes Qualen. Drum ift mein Mut 
geheilt, 

„ver Sinn ums Herz mir weit: a ift unfer Harm gerächt, 

„das Leid das wir fhon lange tragen! Nun will ich in bie 
Lohe nieder 

„und ba den Satan ſuchen, der in der fchwarzen Hölle 

„gehaftet ift mit harten Ringen.” Da flog von binnen wieder 
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aller Boten bitterſter zur breiten Lohe 

zur Behauſung ver Hölle, wo fein Herre lag 
gefeilt mit Stricken. — Nun forgten beide, 
Adam und Eva, und oft unter ihnen 


giengen Iammerworte, da fie Gottes fürchteten 


ihres Herren: Haß und vor des Himmelsfönigs Zorn 

ſich ſehr entfeßten: fie felbft verftunden, 

fein Wort fei num gewendet. Das Weib wehllagte 

und heulte reuevoll (fie Hatte die Huld Gottes 

verlaßen, feine Lehre), als fie pas Licht nun fah 
anderswohin eilen, das ihr durch Untreue 

ber Feind vorher zeigte, ber ihr den Frevel riet, 

daß fie der Hölle Qualen nunmehr haben follten 

und Höhnung da in Unzahl: drum ihnen Herzens Sorgen 
brannten in ver Bruſt. Zum Gebete fielen 


: zufammen oft die Gatten und den Siegesherrn 
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den guten grüßten fie und riefen Gott an, 

ven Himmelswalter; ihren Herren baten fie, 

daß fie ihr Harmtheil nunmehr haben möchten: 

fie wollten® gern begehen, da fle Gottes Weifung 
und fein Gebot gebrochen. Sie fahen bar von Kleidern 
ihre Leiber nackend. Noch hatten fie im Land bisher 
befeßen feine Saalhäufer, hatten von Sorgen nichts 
und nichts von Weh gewußt: fie konnten wol vielmehr 
leben in dem Lande, wenn fte die Lehre Gottes 

nur ſtets befolgen wollten. Gar viel ſprachen ba 
zufammen Sorgenworte die gejellten Gatten. 

Adam redete, zu Eva ſprach er: 

„ah! vu Eva haft gar übel uns bereitet 

„unfer felber Schickſal! fiehft du nun die ſchwarze Hölle 
„die gierig gefräßige? grimmen magft bu fie 

„von bier aus hören: nicht ift pas Himmelreich 

„der Lohe zu vergleichen! Das ift vielmehr ver Lande befteg, 
„das wir durch unferes Herren Gnade haben follten; 
„wofern du dem nicht hörteſt, der dieſen Harm ung riet, 
„daß wie das Wort des Waltenden verbrachen, 

„des Himmelslöniges! Nun mögen wir-in herber Reue 


. „Sorgen vor feinem Kommen, da er uns felbft gebot, 


„Daß vor dem Wehe wir uns wahren follten, 
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„vor der Harme gröſten. Nun ſchneidet Hunger mich und Durſt 
„gar bitter in der Bruſt, des wir eh beides waren 
„ohne Sorgen immer für alle Zeiten! 
„Wie ſollen wir nun leben und in dem Lande bleiben 
„wenn Wind hier kommt von Weſten oder Oſten, 
„von Süden oder Norden, und ſchwarz Gewöll fährt auf 
„und Hagelſchauer kommen von dem Himmel nieder 
„und es fähret Froſt mit her, der furchtbar kalt iſt, 
„und von dem Himmel ſcheinet heiß dann wieder 
„blendend dieſe Sonne, und wir ſtehen barleib bier 
„mit Gewändern nicht bewahrt? wir haben zur Wehre vor uns 
„gegen Schanuerfchatten nichts, noch auch des Schatzes etwas 
„für Mundkoſt und bereit. Uns ift der machtreiche Gott 
„nun wutgefinnt, ver Waltende! zu was follen wir nun 
werben? 
„Nun mag es hart mich reuen, daß ich des Himmels Gott 
gebeten 
„nen Waltenden ven guten, daß er dich würkte hier zu mir 
„aus meines Leibe Glievern, da du mid verleitet haft 
„an meines Herren Haß: fo mag es nun mich hart gereuen 
„Alters fortan immer, daß ich mit meinen Augen dich geſehen!“ 
Da Iprady Eva drauf, die anmutigfte ver rauen, | 
die wonnigfte der Weiber (fie war das Werk Gottes, | 
obwol fie durch des Teufels Kraft betrogen wurde): | 
„Wol magft du mir verweißen mit den Worten dein, 
„ou mein Gejelle Adam! doch nicht jchlimmer mag es 
„ım Gemüt dich reuen, als es mir im Herzen thut!“ 
Zur Antwort gab ihr Adam drauf: 
„Wüſt' ich nur den Willen meines Waltenven, 
„was ich zum Harmtheil nun erhalten foll, 
„nichts ſäheſt du dann ſchleuniger, wenn mich aud) in die See 
hieß waten 
„des Dimmelreiches Herr von bier nun da, 
„fahren in die Flut: nicht wäre mir jo furchtbar tief 
„des Meeres Strom fo mächtig, daß mein Gemät je zweifelte: 
„ich gienge zu dem Grund vielmehr, ſo ich damit nur Gottes 
meines Herren 
„Willen möchte würken! Nun ſteht mir in ver Welt mein 
Sinn . 
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‚ „auf Heldenfchaft nicht weiter, da ich des Herren Gunſt 


„und ſeine Huld verwürkte, daß ich fie nicht mehr haben darf! 

„Doch ſo barleib können wir beide nicht zuſammen 

„länger weilen nun und wohnen: drum laß in dieſen Wald 
u gehen, 

„in dieſes Holzes Schatten M — wandten ſich dahin die 

beiden 

und giengen jammernd in den grünen Wald, 

ſaßen da geſondert, ihr Schickſal zu erwarten 

von dem Himmelskönig, da fie das nicht haben Fonuten, 


das ihnen eh verlieh der Allmachtvolle. 
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Ihren Leib bedeckten ſie mit Laub darauf, 
mit Waldes Blättern: Gewänder hatten ſie noch nicht. 
Aber zum Gebete fielen beive drauf zuſammen 

und jeden Morgen baten fie den machtreichen Herren, 
daß fie Gott der allmachtvolle nicht vergeßen wolle, 

daß ihnen weiſen möchte ber Waltende ver gute, 

wie fie nun leben follten an dem Lichte fürver. 


VI. 


Gefahren kam darauf der Fürſt voll Allmacht 
Nachmittags, der Notretter unſer, 
der Vater der gerechte in den Freudegarten, 
der hehre König, da ſein Herz ihn trieb, 
daß er erkunden wollte, was feine Kinder machten: 


er wuſte ſchuldbeladen, denen er erſt Schönheit gab. 


Sie wandten ſich zu geben im Geiſte jammernd 


“ unter den Baumfdjatten hin, verbargen fi im Dunkel 
860. 


bes Heils beraubt, da fie die heiligen Worte 

des Herren hörten und ſich hart entjeuten. 

Sofort begann der Fürſt des. Himmels 

ven Wart zu rufen ver Weltgefchöpfe 

und hurtig bieß der Herr vol Macht 

feinen Sohn zu fih kommen. Doch felbft fprach dieſer 
und klagte kummervoll: „Da ich. Belleivung brauche, 
„bewinve ich mich hier den gemwänberlofen, 

„mein Lebensfürft! mit Raub bevede . 

„ich ſchuldvoll meine Scham: gefchabet ift mir ſchmerzlich 
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„furchtbar in dem Herzen! ich wage nicht hervor zu gehen 
„vor deine Augen, Herr! ich bin all nackend.“ 

Da gab ihm eiligſt Gott zur Antwort: 

„Sage mir, mein Sohn, was ſuchſt du denn 

„die Schatten ſchamerfüllt? du haſt ja doch Beſchämung nicht 
„von mir zuvor empfangen, vielmehr der Freuden jede! 
„Warum weiſt du nun von Wehe und bewindeſt dir die Scham, 


„und ſieheſt Sorge und bedeckſt dir ſelbſt nunmehr 


„den Leib mit Laub und ſagſt in Lebenskummer 

„im Herzen hart betrübt, daß du Umhüllung braucheſt, 
„wofern du nicht den einen Apfel haſt gekoſtet 

„non jenem Waldesbaum, ven ich mit Worten dir verbot?“ 
Zur Antwort gab ihm Adam drauf: 

„Es bot die Frucht mir diefe Braut zur Hand, 

„nie Frau die lieblihe, Fürft Herre mein! 

„nie empfieng ich frevelnd wider dich; des führe ich ein Zeichen 
„nun fihtlic an mir felber: ich weiß von Sorgen um fo mehr!« 
Da fragte Eva drauf der allmachtvolle Gott: 
„Was verſcherzteſt du, o Tochter, doch den Segensreichtum, - 


„vie jungen Creaturen des Glückgefildes, 


„die grünende Gabenfülle, da du ſo gierig haſt 

„hier an den Baum gegriffen und von des Baumes Zweigen 
„die Frucht haſt abgenommen und da du frevelnd wider mich 
„die unheilvolle aßeſt und gabſt dem Adam auch davon, 

„da fie euch beiden. doch verboten war 

„jo feft mit meinen Worten?” Da gab die Frau die liebliche 
vol Angft und Scham zur Antwort brauf: 

„Es betrog die Natter mic und mich hat nötigend 
„verführt zum Frevel und zur frehen Schuld 


„der ſchändliche Wurm durch feine Schmeichelmorte, 


„bis frevelnd ich vollführte die feindliche That 
„and beraubte da, wie e8 nicht recht war, 

„den Obftbaum in dem Haine und aß die Frucht.“ 
Der Natter [uf darauf der Notretter unfer 

ber Fürſt vol Allmacht dem falfchen Warme 
weite Wege und fprah mit Worten alfe: 
„Verflucht ſollſt du treten auf ferne Zeiten 

„mit deiner Bruft den Bufen dieſer breiten Erbe 


„and fußlos ſollſt vu fahren, fo lange fürber dir bie Seele 
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„das Unrecht angeftiftet: du ſollſt fortan bafür 
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„der Geiſt dir innewohnt! Grieß ſollſt du eßen 

„all deine Lebenstage, da du ſo leidig hier 

„haſt Frevel angeſtiftet. Drum ſoll befeinden dich das Weib, 
„dich haßen unterm Himmel und dir dein Haupt zertreten 


„feind mit ihren Füßen; du ſollſt auf ihre Ferſen lauern 


„in neuem Kampfe: euren Nachkommen ſei gemein 

„Haß und Kampfwut, ſo lange hier beſteht 
„die Welt unter ven Wolken! Nun weiſt und kennſt du, 
„leidiger Leuteverderber, wie du leben ſollſt.⸗ u 

Ingrimmig brauf zu Eva ſprach er: 


„Wende dich' nun von ver Wonne! in des Bemaffneten 
920, 


„Macht ſollſt du ftehen, durch des Mannes Schreden 
„hart bedrängt und harmvoll folft du tragen 


„die Tollheit deiner That und follft des Tobes harren, 


„unter Weh und Weinen an die Weit gebären 
„Söhne und- Töchter in Schmerzenfülle wo 


. Andy entbot dem Adam der ewigliche König 


des Lebens Lichtfürſt leidvolle Botſchaft: 

„Du ſollſt dir einen anderen Aufenthalt nun ſuchen, 

„eine wonneloſere Wohnung und wandern in Verbannung 
„als entblöſter Bettler bar der Güter, | 
vertrieben aus dem Paradies! es ift Trennung dir befchert 


„mun deinen Unterhalt auf Erben künftig 

„die ſchaffen felbft im Schweiß des Angefichtes 

„und dein Brod fo een, fo lang du bleibft auf Erben, 
„bis daß dir hart zum Herzen greifet 

„unſanfte Krankheit, die mit dem Apfel du zuvor 


„haſt ſelbſt verſchlungen, drum ſollſt du ſterben!“ 


Traun, wir hörten, wo die Harmgeſchicke 


wehvoll uns erwachten und Weltarmut! 


Drauf gürtete mit Gewändern fie der Wart der Gleri, 
der Schöpfer unſer, hieß ſie die Scham bedecken 

mit dem früheſten der Kleider und hieß ſie fort wandern 
aus dem Paradieſe in drückenderes Leben. 

Hinter ihren Ferſen ſchloß der Freuden und der Wonne 
hofnungsvolle Heimat ein heiliger Engel 

auf des Fürſten Geheiß mit einem Flammenſchwerte; 
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nicht mag da fahren hin ein frevelſchuldiger 
meinvoller Menſch: es hat Macht und Strenge 

der heiligliche Wächter, der das hehre Leben 

dem Schöpfer hütet, das ſegensreiche. 
Doch wollte Gott der mächtige nicht ganz entziehen: 
Adam und Eva alle Gnade 1 

im Anfang, der Bater, obgleich fie von ihm abfielen, 
fonvern ließ ihnen fort beftehen zu Freud und Troſt 
des Himmels Dach voll heiliger Sterne 

und gab ihnen großen Grundreichtum, 


hieß für die geſellten Gatten die Seen und die Erde 


mit der Nachwüchſe jedem der Nachkommen ziehenden 
Gewächſe nähren zur Weltbenutzung. 

Sie beſaßen nad) der Sünde ein ſorgenvoller Land, 
Aufenthalt und Erbſitz unfruchtbarer 

an Fülle ver Güter, als der frühere Stuhl war, 


aus dem nad ihrer That fie da vertrieben wurben. 


VII. 


Darauf begannen ſie nach Gottes Geheiß 
Kinder zu erzeugen, wie ber König es gebot, 
Adam und Eva. Ihre Abkömmlinge waren 
als die .erften Kinver zwei edle Söhne, 

Cain und Abel, Es fünden und bie Bücher, 


. wie bie thatenreichen trauten Brüder 


Wonnegüter ſich erwarben, Wolſtand und. Nahrung; 
der eine übte ander Erde feine Kraft, 


der war: der erftgeborne; es hielt der andere Die Heerben 


feinem Vater zur Hilfe, bis daß fürder ſchritt 

eine Menge Tage und dem Mächtigen ein Opfer 

beide einſtmals brachten. Es blickte da der Engel Fürſt 
auf Abels Opfergabe mit den Augen ſein, 


während Cains Opfer ver König aller Weſen 


nicht anfchauen wollte, Des war Ingrimm dem Manne 
heftig in dem Herzen: es zog Herzwallen auf 

in der Bruſt dem Helden bleichender Neid. 

Ingrimmsvoll aus Abgunft begann er Unrat da 

mit feinen Fäuſten zu vollführen und ven freien Verwandten 
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den Bruder zu eſchlagen, vergoß das Bin zur Erbe, 

Cain das des Abel.” Das Qualtodblut - 
ſchlang diefer Mittelfreig, des Mannes Herzbiut. 

Nach dem Todſchlage war num Trübfal erhoben, — 
der Schmerzqualen Fülle: feitdem entſproßten 

leidvoll von dem Zweige je länger um ſo ſtärker 

gar rüde Gewächſe; es reichten weithin 

durch die Völker dieſer Erde des Frevels Zweige: 


es rührten Harmzweige hart und ſchmerzlich 


die Erdbewohner, (ſie thun noch immer fo!) - 

von denen breite Blätter aller Bosheitthaten 

zu 'feimen begannen. Diefe Kunde mögen wir 

tranervoll beflagen, das tobgrimme Ereignis, 

und nicht umfonft: gar fehr hat ums geſchadet 

die anmufigfte der Frauen durch die erfte Sünde, 

die wider den machtreichen Gott Menfcher je voltführten, | 
Erdbewohner, feit Adam warb: | 

aus Gottes Mund mit Geift erfüllet! | P 
Mit Worten fragte da der Wart der Glorie 


ven Cain, wo Abel auf Erden wäre. 
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1020. 


Der tugendloſe Todſchlagswürker 

gab ihm zur Antwort eiligſt drauf: 

„Richt Abels Eingang noch Ausgang kenn ich, 

„meines Verwandten Schiefal! id war der Wächter nicht 
„des Bruder mein!u Der. Gebieter ver Engel 

ber gutreiche Geift ſprach ihm entgegen drauf: 


„Warum fällteft du mit deinen Fäuften: denn 


„wütend an das Todbett ben wahrfeften Mann, 

„den Bruder bein, daß num fein Blut zu mir 

„ſo Hagt umd fchreit? Für Diefen Qualtod ſollſt du 
„Weheſtrafe tragen umb wandern in Verbannung 

„verflucht auf ferne Zeiten: nicht gibt Früchte dir die Erbe 


„das heilige von deinen Händen; drum entzieht die Hilfe bir 


„Die Glanzes grüne Erve. Gehn follft du nun jammernd 
„aus deinem Erbfig ohne Mitleid, wie du Abeln bift 


„zum Lebensmörder worben. Verleidet deinen Freunden 


989) d. i. des Todesbaumes im Paradies. 
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„ſollſt du als Flüchtling darum fernhin wandern!” 
Da gab ihm Cain zur Antwort, des Qualtods Würker: 
„Nun darf ich irgend einige Gnade 
„im Weltreich nicht erwarten, ſondern verwürkt habe ich, 
/10285. „ver Himmiel Hochkönig, deine Huld und Gnade, 
„Lieb und Frieden. Drum muß ich laufen nun 
„gar weite Wege in Wehgeſchicks Erwartung, 
„wann mich frevelſchuldigen finde einer, 
„der mich fern oder nah in Feindſchaft mahne 
1030, „an meines Bruders Tod: fein Blut vergoß ich 
„triefend zu der Erde. An dieſem Tage heute 
„verfluchſt du mich und treibſt mich fort von hinnen 
„aus. meinem Landesſitze: mir wird zum Lebenstödter 
„ver Feinde einer werben; verfluchet fol ich 
1035. „Bert, ans deiner Augen num von hinnen wandern!“ 
Da ſprach felbft zu ihım des Siegruhms König: 
„Roh brauchſt du nicht zu fürchten Das bittere Sterben, - 
„des Todes Schreden, ob du vertrieben gleich 
„fern von deinen Freunden als Feind ſollſt wandern. 
1040. „Wenn ver Helden einer mit den Händen fein 
„des Alters dich beraubet, dann fol an ihn kommen 
„für ſolche Sünde fiebenfadhe Rache 
„und Wehe nach dem Werfelu Der Waltende ſetzte 
ein Merkzeichen an ihn, der madhruhmfefte Schöpfer 
1045. ver Fürſt ein Friedezeichen, daß der Feinde keiner 
mit Schwertes Schärfe ihm zu ſchaden wagte 
in der Ferne oder Nähe. Drauf hie er fort wandern 
von Mutter und von Maagen ven Meinſchuldigen, 
aus dem Kreiße feiner Freunde. Da machte Cain fih auf 
1050. zu gehen jammermütig Gott aus dem Geſichte 
als Berbannter ohne Freunde und einen Bau erfor .er 
ih in den Oftlanden, eine Aufenthaltftätte . 
fern von feines Baters Wohnung, wo eine freie Magd 
als Ehfrau ihm nad Adel Abkömmlinge gebar. 


t 


ML 


1055. Enos warb geheißen ver erfigehorne 
‚ „von den Söhnen Cains; der begann ſeitdem zuerft 
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mit ſeinen Freundmaagen eine Feſtung ſich zu zimmern: 
das war unter den Wolken der Wallveſten 
erſte von all denen, welche Edelinge 

ſchwerttragende ſetzen hießen. 

Abkömlinge erwachten ihm zuerſt von ba 

von ſeiner Braut geboren in der Burgſtätte: 

es war der älteſte von ihnen Irad geheißen, 

der Sohn des Enos. Seitdem erwachten, 

die da die Kinderzahl von Cains Geſchlecht 

die Maagſchaft mehrten. Malalehel 

war drauf-nah Irad des Erbes Hirte 

an feines Vaters Statt, bis er ſich fort machte. 

Mit feinen Mangen theilte Mathufal darauf 


. nad dem Gebornen der Geborne, mit den Brübern fein 


der Edelinge Schäge, bis er Alterötrennung 

im vorgerüdten Alter vollführen follte 

und Iafen von dem Reben. Lamech empfleng 
nad des Vaters Tod die Flurgebäude 

und des Baues Schäte, dem ber Bräute zwei 
als Ehfrauen in dem Erbſitz Abkömlinge gebaren, 
Ada und Sella; deren einer hieß 

Jaͤbal mit Namen, der begabten Sinnes, 

mit der Harfe zuerft unter den Hierwohnenden 


mit feinen Händen Hall entlodte, 


klingenden Klang, das Kind des Lamech, 
Auch war in diefer Maagfchaft damals ein Dann geheißen 
Tubal Cain, 'ein- Kind des Lamech, 

der durch Scharfſinns Klugheit war ein Schmiedekünſtler 
und durch Gemütes Sinnen unter den Menſchenlindern 
als der erſte auf Erden Ackergerät 

verfertigt bat: die Volkeskinder 

wuften Erz feitdem und Eifen auch 

zu brauchen weit, die Burgbemohner. — — 

Mit Worten ſprach zu feinen Weibern. beiben, 

ben lieben Bettgenoßen, Lamech f elber 

zu Ada und Sella die unehrſame Kunde: 

„Durch Mord erſchlug ich einen meiner Freunde, 

der holden Maagen; meine Hände befleckte ich 


. „mit des Cain qualvollem Tode, 


1100. 


1105. 


1110. 


1115. 


1120, 


Geueſis. 


afällte mit den Fäuſten den Vater des Enos, 
„den Abelsmörder: der Erve übergab ich 
„des Verwandten Topblut. Sch weiß nun fidher, 


‚daß dieſem meinöollen Morde mächtig folgen 


ngewislich wirb bes. wahren Könige . 
nfiebenfältige Rache: weit fchlimmer wird 
„mit grimmem raus vergolten werben 
„mein Fällen und mein Morb, wenn ich einft fort eile.“ 


IX. . 


Dem Adam ward an Abels Statt 
ein anderer Ablömling im Erbſitz geboren, 
ein fehr frommer Sohn, vem war Seth der Name: 
ber war felig, gevieh feinen Eliten | 
dem Pater und der Mutter zu Freud und Trofl, 
dem Adam .und ber Eva, war Adels Erfak 
in diefem Weltreiche. - Das Wort. fpradh da. 
ber .erfte der Menfchen; „Mir hat der Ewige gegeben 
nfelöft diefen Sohn, der Siegruhmswalter, 
des Lebens Lichtfürft an des Lieben Stelle, 
nden Cain erihlug, und meine Kummerſorge hat 
„mit diefen Mannkind mir aus.dem Gemüt getrieben 
„unſer lieber Herre: ihm fei Lob und Dank!» 
Es hatte Adam, da er fi abermals begann 
zur Exbfigftüge diefen andern Sohn zu zeugen, 
das Kind mit feiner Braut, der Fraftberiihmte, 
diefes Lebens dreihundert, | 
Winter in der Welt. Es mweifen-uns die Schriften 
daß er acht Hundert hier noch ſeitdem 
feine Maagſchaft mehrte mit Mägben und mit Söhnen. 
Auf Erden hätte Adam in Allem hier 


‚ ter Helven Bater neunhundert Winter 


und aud dreißig, als er dieſe Welt 
durch Lebenstrennung verlaßen follte, 
Das Bolt beſchützte prauf, ihm. folgend, Seth, 


der Abkömling nach den Eltern, hielt ven Erbfigftuhl 
. und nahm ein Weib zur Gattin: der Winter hatte er 


fünf und hundert, als ex zuvörderſt anfleng 
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zu vermehren feiner Maagſchaft Männerzahl 
mit Söhnen und mit Töchtern. Bon Sethes Kindern 
war Enos geheißen der erfigeborne: 
ber verfünvete Gott von den Kindern der Menfchen 
als der erfte von Allen, ſeit Adam gieng 
ins grüne Gras mit, Geift gewürdigt. 
Seth war felig; ſeitdem zeugte er 
Söhne und Töchter noch fieben Winter 
und adhthundert auch: in Allem hatte er 
zwölf und neunhundert, als die Zeit bergulam, 
wo er Frievenstrenmung volführen ſollte. 
Nah ihm waltete, feit er die. Welt verlieh, 
Enos des Erbes, feit die Erde fehlang 
bes faattragenden Sethes Leichnam 
Er war lieb dem Herrn und lebte hier 
ver Winter neunzig, eh er beim Weib begann 
durch Bettgenogenfhaft Geborene zu zeugen: 
ihm ward Cainan zuerft als Kind geboren, 
als Abkömling im Erbſitz. Dann achthundert 
und fünfzehn Winter im Frieden Gottes 
zengte Kinder noch der kluge Held, 
Söhne und Töchter: er verfchien, da er ‚hatte 
der alte vorzeiterfahrene fünf und neunbundert. 
Der Sippfchaft war dann feitvem Cainan 
Oberrichter nah des Enos Tode, 
Wart und Weifer: der Winter hatte er 
gerade fiebenzig, eh ihm ein Sohn erwachte. 
Da ward ein Ablömling im Exbfig geboren, 
ein Mannkind Cainans, Mahalalehel geheißen. 
Drauf mehrte er der Edelinge Zahl noch aqhthundert 
und vierzig Jahre mit vielen Kindern: 
in Allem hatte des Enos Sohn 
der Winter neunhundert, als er die Welt verließ, 
und zehne, da die Zahl ſeiner Zeittage 
unter dem Raum des Himmels verronnen war. 
Nach ſeinem Leben hielt drauf Land und Erbe 
der Semeſter viele Mahalalehel: 
dieſer Fürſt hatte fünf und ſechzig | 
Winter in der Welt, eh ex beim Weib begann 
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Geborene zu zeugen; e8 brachte die Braut ihm einen Sohn 
die Magd zu den Menſchen: dies Mannkind warb 


- in ſeiner Maagſchaft meines Erfahrene ’ 


in feiner Jugend Jared geheißen. 


Es lebte drauf noch lange Luft genießend 


und der Männer Iubel Mahnlalchel, 

fih der Weltfehäge freuend: der Winter hatte er 
fünf und neunzig, ba er fich fort machte, 

und achthundert auch. Seinem Ablömlinge ließ er 
Land und Leuteherſchaft. Lange feittem 


der gottfürdhtige Held war gut und edel 


‚und der Fürft war allen feinen Freunden lieb. 


Er hatte hier des Lebens hundert und fünf 

Winter gewartet in dem Weltreiche 

und ſechzig auch, als ihm der Segen kam, 

daß ihm an dieſe Welt einen Sohn ſein Weib gebar: 


Enoch warb geheißen dieſer Abkömling, 


das erſtgeborene Freilind. Sein Vater mehrte hier 
noch feiner Maagſchaft Mannzahl fürder 

mit Abkömlingen achthundert Winter, bis er in Allem hatte 
fünf und ſechzig, da er ſich fort machte, 

und neunhundert Jahre nach der Nächtezählung, 

ſo manchen Winter alt, als er die Welt verließ: 
Jared hinterließ da dem begabten Sohne 

Land und Leuteherſchaft, dem geliebten Manne. 
Darauf erhub dann Enoch Herfchaft 

und Friedens Fülle, der Bollesweiler: 
Herſchaft und Anfehn ließ der Held nicht fallen, 
folang er Hirte war der Hauptverwanbten. 

Er genoß der Segendtage, Söhne zeugend,' 

brei hundert Winter: ihm war holb ber Waltende, 
der Herr des Himmelreichs. Von hinnen ſuchte 

in ſeinem Leib der Held die Luſt und die Gemeinſchaft 
des theueren Herrn; er ſtarb den Tod nicht 
dieſes Mittelkreißes, wie die Menſchen thun 

junge und alte, wenn Gott denſelben 

Eigentum und Unterhalt und ihre Erdenſchätze 
abnimmt alle und ihr Alter mit: 
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1210. aus viefem Reben dem geliehenen fuhr er lebend auf 
in feinem Körper mit dem Könige ber Engel 
ganz in dem Gewande, das fein Geift empfieng, 
bevor ihn feine Mutter zu den Menfchen brachte, 
Er Hinterließ dem erſtgebornen feiner Abkömlinge 
1215. das Bolt, dem älteften: fünf und ſechzig 
Winter hatte ex, als er vie Welt verlieh, 
und dreihundert. Drauf eine Weile ' 
- hielt Mathufal der Mangen Erbe, - 
der in feinem Leibe hier am Tängften fih - 0 
1220, des Weltjubels freute. Ex zeugte in gewaltiger Menge 
. vor dem Tage feines Todes Tächter und Söhne. _ 
Der hochbejahrte hatte, da er von hinnen follte 
von den Helden wandern, neun hundert Winter 
und fiebenzig dazu. Sein Sohn hielt nad ihm, 
1225. Lamech, die Lentewohnung, lange feitvem 
die Welt verwaltenn: ver Winter hatte er 
zwei und hundert, als die Zeit herankam, 
daß er zum erſten anfteng edele zu zeugen 
Söhne und Töchter. Seitdem lebte 
1230, fünf und neunzig der Yürft gar: manchen 
Winter unter den Wolfen, der Wart des Volles, 
und auch fünf Hundert, hielt da8 Voll gar wol 
und zeugte viele Kinder. rauen und Männer 
erwachten ihm als Ablömlinge, deren älteſten er 
1235. Noah nannte, ver nach ihm Bei ben Menſchen, 
feit Lamech gieng, des Landes waltete. 


X. 
Es hatte der Edelinge Oberführr - - 

fünf hundert Winter, da er zuvötderſt anfteng- 

Geborene zu zeugen, wie und bie Bücher melben. 
1240, Sem war geheigen von den Söhnen Noahs 

der erfigeborne, der andere Ham, 

der folgende Japhet. Die Völker mehrten ſih | 

gar weithin unter den Wollen: es wuchs in Unzahl 

der Männer Maagfchaft über ven Mittelfreiß 


1245, durch Söhne und durch Tochter. Da waren Sethes Nachkommen 
3* | 
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des lieben Leutefürften noch in Liebe ſehr 
dem Herren theuer und gar hochmächtig, 
bi8 daß begannen Gottes Rinder 


fi zu erfiefen Bräute aus dem Cainsgefchlechte, 


dem verfluchten Boll, und fih zu Frauen wählten 
gegen des Mactreihen Willen der Menſchen Kinder, 
der Schuldvollen Töchter ſchön und lieblich. 

Da erhub das Wort der Himmelswalter 

und Gott ſprach alſo ergrimmt ven Menfchen: 

„Es find mir nicht die. Menſchen aus dem Sinn gelommen, 
„die Söhne Cains, fondern dieſe Sippſchaft hat 
„mich ſehr erzärnt! und Sethes Kinder 

„erneun den Zorn nun, da fie zu fih nehmen. 
„Mägde als Gemahlinnen aus meinen Feinden, 

„da die Schönheit der Weiber ſchändlich einnahm 
„und das Unjehen ver Frauen und ber ewige Feind 
ndie Volkſchaar der Männer, die erft in Friede lebten.“ 
Drauf der Zahl nad waren zwanzig und hundert 
Winter in der Welt gewandert in Berbannımg 

die verfluchten ‚Völker: der Fürft mollte da 
Weheftrafe feen an die Wahrbundbrecher 

und zu Tode fchlagen die thatſchuldigen 
Gigantenfinder, die Gott unlieb waren, 

große Meinfchäpiger dem Mächtigen verhaßt, 

da ſelber fah ver Siegruhmswalter, 

was fir Meinwerke bei-den Menfchen waren 

und daß die Völfer waren frevelpreifte 

unrechtvolle. Unlieblich rächen 
wollte das der Waltende an den Weltvölkern, 

es vergreifen den Menſchen grimm und ſchmerzlich 
mit harter Macht: gar heftig reut' es ihn, 

daß er ver Völkerſchaaren Vater rinſt erweckte, 

den erften aller Evelinge, da ex den Adam ſchuf. 
Er ſagte daß er. wollte für die Sünden ver Menjchen 
alles nun veröben, was auf Erden war, . 

vernichten ber Leiber jeven, der des Lebens Geift 
mit feinem Bufen dedte: das wollte der Gebieter all 


da in der zukünftigen Zeit ertöbten, 


welche bevorſtund den Volleskindern. 
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Noah war gut, dem Notretter lieb 


und ſeliglich gar fehr, ber Sohn des Lamech, 
ehrbar und gerecht: der Ewige wuſte, 


‚daß Mut und Macht des Mannes tangte 
- in feinen Bruſtgedanken. Drum fagte der Gebieter ihm, 


ver heilige enthällenn, ver Helm aller Wefen, 

was er an dem Volke feinbliches vollführen wollte: 

er fah al vie Erde Unrechtes voll, 

bie weiten Segensfluren mit Sünden überlaben, 

beſchmutzt mit Schandwerk. Drum ſprach der Schöpfer ba, 

ber Notretter unfer, zu Noah alfo: 

„Ich will mit Fluten nun die Völker töbten 

„und alle vie Gefchlechter, vie auf Erben leben, 

„die da Luft und- Flut leitet und füttert, 

„Vieh und Vögel! doch du follft Friebe haben, 

„Schutz mit deinen Söhnen, wenn bie ſchwarzen Waßer 

„die finſteren Todesfluten alle Völker ſchlingen, 

„die ſchuldvollen Schädiger! Beginn dir num ein Schiff zu 
‚ bauen, 

wein mächtig großes Meerhaus, darin du manchem ſollſt 

„Ruhe räumen, .und errichte eine Wohnung, 

„nächſt deinen eigenen, allen Erbenfproßen! 

„Verſchläge fchaffe in des Schiffes Bufen! 

„das Fahrzeug mache fünfzig weit, 

dreißig hoch, vreihundert lang 

„der Ellenmaaße und wider den Andrang der Wogen 

mach es feit in den Yugen! Drinm- follen Faſelthiere 


„in die Holzfefte hingeleitet, 

„Anwuchs aller Exvenfproßen: drum fei bie Arche um p größer!“ 
Da that Noch alles, wie ihn der Notretter hieß, 

gehorcdhte dem heiligen Himmelstönig, 

begann fchleunigft fih das Schiff zu bauen, 


die mächtig große Meerkiſte; feinen Maagen fagte er, 


es ftünden bevor den Völkern furchtbare Dinge, 
grauenvolle Strafen: doch adhteten fie des gar nicht. 
Drauf nach der Winter vielen fah ver wahrfeſte Schöpfer 
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der Fluthäuſer gröftes fertig ragen 


innen und außen mit Erdenleim 

wider die Flut gefeftigt, das Fahrzeug Noahs, 

mit dem allerbeften; ver ift einzig feiner Art: 

er wird härter und härter, je heftiger die Waßer 

die ſchwarzen Seeflröme ihn ſchlagen und ftoßen. 

Da ſprach der Notretter unfer zu Noah alfo: 

„Ich verleibe dir, o liebſter der Männer, | 
meinen Schu dafür, daß bu den Seeweg uimft 
mit jenen Wafelthieren, vie du führen fol? 
nun Über tiefe Waßer durch der Tagzahl Menge 

„in deines Fahrzeugs Bufen. Führe, wie ich dich heiße, 
nein deine Abkömlinge unter den Archebord, 
nbie Fürſten brei, und euer Viere Weiber, 

„und je fieben nimm ins Sundhaus ein 

„gezählt der Zahl nach zur Zucht von Allem, 

„was zur Mundkhkoſt für die Menſchen Lebt, 

„und immer je zwei ver andern Thiere! 

„Auch von allen Erdengewächſen 

geleite untern Wogenbord den Leuten Nahrung, 

„die mit dir follen das Meer befahren! 

„Freigebig füttere wie Faſelthiere, 

„bis ich räume benen, die entrinnen follen 

ben .Wogentreiben, Bewirtung unterm Himmel! 

„Geh mit deinen Hausgenoßen num in das Haus hinein 
und, mit dee Gäfte Schaaren! Ich kenn' als Guten dich, 


- nals einen feflbeherzten: du bift Friede wert, 


„Erbarmung ſamt deinen Gebornen. Auf der breiten Erbe 
„Antlitz will ich von oben Tobesregen 

un über fieben Nächte finken laßen: 

van vierzig Tage will ich Fehde ftellen 

gegen bie Weltuölfer und mit der Wogen Toſen 
„Eigentum und Eigner all vernichten, 

„die da außerhalb ver Arche find, 

went. gu_fteigen anfängt vie Steomüberflutung.« 

Da gieng Noah nun, wie ihn der Notretter hieß, 


. unter ven Bord ber Arche feine Geborenen zu leiten, 


1322) Asphalt, Erdharz. — 


1360. 
“ein zu tem Speifegeber, wie es ber. Almachtvolle 
. der Weltuölfer König durch fein Wort geboten. 
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unter die Wogenbielen, und ihre Weiber mit; 
und alles was zu Yafelthieren der Yürft boll Allmacht 
da haben wollte, fuhr hin unter Dach 


Ihm auf ven Hacken ſchloß des Himmelreiches Wart 
des Meerhauſes Mündung mit machtreicher Hand, 
des Siegruhms Walter, und es ſegnete allda 

die Arche innen mit eigener Fülle 


der Notretter Gott. Noah hatte, 
‚der Sohn der Lamech, ſechshundert Winter, 


als unter den Bord mit feinen Gebornen einftieg 

ber Begabte mit der Iugend auf Gottes Geheiß, 

mit den theueren ‚Gefährten. Der Fürſt fandte num 
Regen von ben Himmeln, ließ geraume Zeit buch , 
wallende Brummen in vie Welt einbringen 

aus allen Adern, ließ des Dceans Ströme 

die ſchwarzen rauſchen: die Schaumfluten fliegen 

über der Geſtade Wälle. Streng war und grimmig, 

der da der Waßer waltete, bewanb und bedie - 

der Meinfehde Kinder des Mittelkreißes 

mit dunkeln Meereswogen‘ und ver der Männer Erbſitzland 
die Höfe all verheerte: es rächte Herzens Bosheit 

ber Machtreihe an den Menſchen. Das Meer griff hart 
an die verfluchten Völler: vierzig Tage 


md ebenſoviel Nächte war das Angſtwerl ben Menſchen 


gar grimm zum Tode; des Glorienonigs 
Seewogen trieben die Seelen der Ehrloſen 

aus dem Fleiſchkleide fort. Die Flut bedeckte 
hochgehend ‚unterm Himmel all die Hochgebirge 
über den weiten Grund und auf die Wogen hub fie 
mit den edelen Inſaßen die Arche von der Erbe, 
welche ſelbſt der Herr gefegnet hatte, - 

als das Schiff verſchloß ver Schöpfer unſer. 
Weithin ritt da umter den Wollen hin _ 

der Hänfer beftes über Holmes Tofen, 

fahren mit der Fracht. Das Fahrzeug durften 
bie Waßerfchreden ven Wogendurchſegler 
nicht heftig floßen, ſondern ber heilige König 
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befriedete und führte fie. Wänfzehn find - 
tief über Dünen die Tränkflut des Sees 


. Ellen eines Mannes. Das ift ein merkwürdig Greignis: 


am nächften war dem Fahrzeug nichts. zum Schaben, 

außer daß es hoch warb erhoben in die hohen Lüfte, 

als das Dceansheer der Erde Sproßen 

all ertöbtete, nur daß den Archebord 

erhielt der Simmel Fürft, als es der helligliche Sm ' 
ber .ewige von neuem aufwärts Tieß 

in Strömen fleigen, der ſtarkmutige König. 


Da ſchützte dee machtreiche Gott die Meerbefahrer, 


1410. 


1415. 


1420, 


der Siegruhmswalter ven Sohn des Lamech 
und all die Fafelthiere, die vor der Flut verſchloß 
bes Lebens Lichtfürft in des Leithanfes Buſen: 


. die Helden führte. der Herr der Völker 


durch fein Wort über weite Lande, Drauf beganı die wal- 
lende Flut | 

wieder abzunehmen: 28 ebbete die See 

die ſchwarze unterm Himmel: ver wahre Schöpfer hatte 

gewendet wieder den Wogenſtrom 

und der Strahlende hatte geftillt ven Regen. 

Es fuhr das Fahrzeug ſchaumig fünfzig und hundert 

Nächte unterm Himmel, ſeit den genagelten Bord 

der Fahrzeuge beſtes die Flut aufhub, 

bis daß die Zahl der Tage jener Zeit der rauhen 


war dahingegangen. Auf jenen Höhen ſaß 


1430. 


hoch mit feiner Ladung der Holmhäuſer beſtes, 
die Arche Roahs, welche Armenia heißen. 


Dort harrete nun ber heilige Mann 
1425. 


ber Sohn des Lamech der ſicheren Verheißung 
lange, wann ihn ließe des Lebens Walter 
von der furchtbaren Fahrt, der Fürſt voll Allmacht, 


ruhen von der Reiſe, die er ſo geraume Zeit vollfährte, 


da ihn auf ben Waßerfluten über weite Gründe 
bie dunkelen Wogen weithin tragen. 

Der Holm war am Hinweg; die Helden verlangte 
bie Wogenfahrer und Dre Weiber mit, 


1404) das Desansfeen - — 


1440. 


1450. 


"1455. 


1465. 


1470. 


® 


Geneſis. 4 


warm über gemagelten Bord fie aus der Notbehaufung 


über des Stromes Geſtade fapfen bürften 


. und ihre Eigengäter aus der Enge führen. _ ' 


Erforſchen wollte da der Fortwart des Schiffes, 
ob ſinkend noch die Seeflut nicht 

wäre unter den Wolfen: nad) der Wochen vielen, 
feit vie hohen Gehänge den Hort empflengen 
und den Adel auch ver Erbenfprößlinge, 

ließ der Sohn des Lamech einen ſchwarzen Haben 
über die Hochflut bin vom Haufe fliegen. 

Es glaubte Noah, daft der begierig. wieder, 
wenn kein Land er an ber Luftfahrt fände, 


ihn über bie weiten Waßer würde ſuchen | 
in den Hochflutdielen: doch dieſe Hoffnung täuſchte; 


jener fegte freudig ſich auf eine flutende Leiche 
und nicht forfchen wollte der gefiederdunkle. 
Drauf nach ſieben Nächten ließ ex dem ſchwarzen Raben 


hinterher fliegen über hohe Waßer 
vom Bord ver Arche eine bunte. Taube, 


daß fie erforfchen folte, ob die Flut die ſchäumende 

tief noch immer doch einen Theil bereits 

ber grünen Exbe vergeben Habe. 

Weithin flog fie ihren Willen fuchenn 

gar geraume Zeit: doch Keinen Raſtort fand fie, 

fo daß fie vor den’ Fluten nicht mit ihren Füßen konnte 
das Land betreten noch auf das Laub eines Baumes 

fi) vor der Strömen jegen, fonvern all die fteilen: Höhen 


. waren mit Waßer noch bedeckt. Es flog der wilde Vogel 


zur Arche hin am Abend wieder 

über bie Serflut vie ſchwarze und ſank ermattet 
hungrig auf die Hand dem heiligen Manne. 

Zum andernmale warb da ausgejenvet 

nad) einer Woche eine wilde Taube: weithin flog ſie, 
bis daß fie reichentzückt eine Ruheftätte 

eine freudenreiche ſand, und mit. ben Füßen trat 

auf einen Baum vie liebliche, in ihrer Bruft frohlwdend, 


daß fie fo ſehr müde ſich ſetzen konnte 


auf eines Baumes Zweigen, einem blinkenden Maſte: 
fie ſchüttelte die Federn und flog dann wieder 


—* 
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fort mit ihren Fittichen, brachte fliegend mit 

der Oelbaumzweige einen da zu Handen, 

einen grünen Fruchtzweig. Da begriff nun hurtig 
ver Floßmänner Fürft, daß war Erfrenung kommen, 
Entjog von der Not. Drauf ließ der ſelige Mann 
wieder nach der Wochen dritter eine wilde Taube 
hinwegfliegen, die nicht wieder kam 


zum Schiff geflogen; denn ſie erſchauete Land 


und grüne Bäume: die beglückte wollte 
nicht unter den geharzten Bord, die hocherfreute, 


in die Dielenfeſte, da ſie's bedurfte nicht. 


Da ſprach zu Noah drauf der Notretter unſer 


des Hinmelreiches Wart mit heiliger Stimme: 


„Dir iſt ein Erbſitzſtuhl nun abermals geräumt 

zur Luſt am Lande, von der langen Seefahrt 
„frendenvolle Raſt. Geh du in Frieden nun 

„aus von der Arche und führe an ver Erde Bufen 
„aus dem hohen Haufe. deine Hausgenoßen 

„und die Geſchöpfe alle, die ih im Schreden der Wogen 
„freundlich rettete, folang die Flut mit Macht 
„bedecket hielt die dritte Heimat!“ 

Er vollführte das, dem Fürſt gehorchend, 

flieg über den Steomwall, wie die Stimme ihm gebot, 
von Luft erfilllet und geleitete zugleich 


‚ver Waßer Nachlaß aus den Wogenbielen. 


> 


xl. 


ce . . . . - 
u N 


Da begann Roah ratfeft dem Notretter Gott 


‚ein Opfer anzuordnen und eiligft nahm er 


etwas von allem feinem Eigentume, | 

bas zum Frommen ihm der. Fürſt gegeben, 
einſichtsvoll zur Opfergabe und dem ewigen Gotte 
weihete das Opfer der meisgefinnte,- : | 
dem Könige der Engel. Kund that allda 

ber Notretter unfer, als ben Noah er er 

ſelbſt fegnete und ſeine Söhne mit, 


1492) die Erbe im Gegenſatd zu Simmel und Hölle — 


— 
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daß er ein angenehmes Opfer ihm gebracht 

und in feiner Zugend auch mit guten Thaten 

fi) einft pas verbiente, daß ihm mit allen Gaben- 
Gott der allmachtreiche gnäbig wurbe, 

der hochmächtige Herr. Der Himmelskönig 

der Wart ver Glorie ſprach das: Wort zu Noah: 


: „Seid fruchtbar und mehret euch, genießet froöhlich Ruhmes 


„und mit renden Friede! Füllung der Erde 


»Aſollt ihe al nun mehren! Euch ift ein Erbfigftuhl 


„und des Holmes Inhalt nebft den Himmelsvögeln 
„und den wilden Thieren in Gewalt gegeben, 

„bie allgrüne Erde und edele Güter. 

„Ihr ſollt mit Blut gebrauchen niemals 

„unehrlich etwas zu eurer Speife 

„durch Sünde befubelt mit Seelenbiute! 


"Sich felbft am erſten fchabet jeder. - 
„an des Geiftes Gütern, wer init Geeres Spitze nimmt 


„bas Reben einem andern: der darf des Lohnes ſich nicht 
freuen 

„in feinen Mutgedanken, ſondern des Mannes Leben 

„will ich weit ſchlimmer noch am Schläger rächen, 

„am Brudermörder, dafür daß Blutvergießen 

„Erſchlagung eines Mannes mit dem Schwerte glückte, 

„Mord mit den Händen. Der Menſch war ja 

mad Gottes Ebenbild zuerſt geſchaffen: 

„es haben alle vie Geſtalt der Engel und des Shöpfers, 

„die da. halter wollen meine heiligen Gebote, 


„Wachſet und geveihet! Wonne und Gnade 


„genießt auf Erden hier! mit Edelen füllet ° 

„mit eueren Ablömlingen ver Erve ‘Ränder, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! Setzen will ich euch 

nzum Pfande meine Treue, daß ich an dieſen Mittelkreiß 
„die Oceansheere nie abermals will ſenden, 

ubie Waßer über weite Lande: an ben Wollen: mbgt ihr des 
„oft und häufig’ ein. Anmerkzeichen 

„Schauen fürder, went ich ven Schauerbogen, 

„den meinigen, euch zeige, daß ich den Menſchen dieſen Bund 
„will gewislich halten, ſolang die Welt beſteht.“ 

Da war der ſinneskluge Sohn des Lamech 
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hinter den Fluten her aus ſeinem Fahrzeug kommen 
1545. mit feinen drei Abkömlingen, des Erbes Hirte; 
und ihre vier Weiber waren Yercoba geheißen, 
Da, Olliwa, Olliwanı, 
die der Fürft voll Allmacht aus der Flut gerettet, 
der wahrfefte Schöpfer, als ver Waßer Nachlaß; 
1550. die Helven hießen, vie herztüchtigen 
Söhne Noahs, Sem und Ham, 
Japhet der dritte: von jenen Männern 
entfproßten viele Völker und gefüllet ward 
all diefer Mittelfreiß mit Menſchenkindern. 
1555. Noah begann, darauf von Neuen mieber 
mit feinen Hausgenoßen eine Heimat ſich zu gründen 
und Unterhalt fi aus ver Erde zu erzielen, ' 
- Er wirkte und fchaffte, einen: Weinberg pflanzenb, 
-  fäete der Saaten viele und fuchte eifrig, 
1560. daß ihm wonnigfchöne Gewaͤchfe brächte 
als jahrglänzende Gabe die grüne Erde. 
Da geſchah es einſtmals, daß ber felige Mann 
in feiner Wohnung wurde Weines trunken, 
fchlief vom Gelage müde und von dem ‚Leibe felber 
1565. ſchob er fein Gewand, wie es nicht ſchicklich war, 
und lag da glievernadend: gar nicht merkte er, 
daß es im Saale ihm ſo ſchimpflich da ergieng, 
. da dem Helden in der Bruft des Hauptes Schwimel 
in des Heiligen Hof das Herz erfaßte. 
1570.. Ihm war gar fehr im Schlaf ver Sinn, gefekelt, 
daß er nicht mochte am Gemüt gejchlagen 
mit feinen Händen ſich verhüllen felber 
und fi die Scham beveden, wie e8 befchieben war 
den Weibern und ben Männern, feit der Wächter Gottes 
1575. unferm Bater und det Mutter mit vem Flammenfchwert 
bie Heimat des Lebens auf den Haden zuſchloß. 
Zuerſt kam Ham hineingegangen, 
der Abkömling des Noah, wo fein Alter Ing 
Gefühle beftohlen: freundlich wollte er, 2 
1580. durchaus keine Ehre an dem eignen Vater | 
ſchauen da noch auch die Schande wenigftens 
verhehlen jeinen Brüdern; ſondern hell auflachend 
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meldete eris den Maagen, wie der Mann allda 
im Hauſe raſtete. Die giengen hurtig drauf, 
1585. eingehüllt ihr Angeſicht 
mit ihren Mänteln ſorgſam, bafı fie dem: "Mann dem lieben 
brächten Hilfe: die beiden waren gut, 
Sem und Japhet. Vom Schlaf erwachte 
der Geborne Lamechs und alsbald erfannte er, 
1590. daß ihm, dem abelguten, Ham durchaus nicht wollte, 
da ihm body Ehre not war, auch nur etwas künden 
von Huld und Treue; das ſchmerzt' den heiligen Mann 
gar fehr in dem Gemüte und feinen Sohn begann er 
mit Worten zu verfluchen, fprad daß werben ſolle 
1595. gevemütiget auf Erven ein Dienfimann feiner Moagen 
Ham unterm Himmel: gar hart hat: ſeitdem 
auf ihm dieſer Fluch und feinen Ablömlingen- gelaftet‘! 
Noch benugte Noch ſeitdem 
mit feinen Geborenen das breite Reich 
1600. dreihundert Winter dieſes Lebens 
“nad ber Flut und fünfzig auch, bis er ſich fort machte 


‘ 


X. 


Seine Ablömlinge walteten des Erbes drauf: 
fie zeugten Kinder viele und koſtbar war ihr Wolſtand. 
Da warb dem Japhet Jugend geboren, 
1605. ein. hoffnungsvolles Heerdvolk von Hauptverwandten, 
Sbhne und Töchter. Er ſelbſt war fromm, 
hielt immer das Reich und Erbſitzjubel 
mit ſeinen Geborenen, bis ſeiner Bruſt Hort 
der Geiſt wegeilend gehen ſollte 
1610. zu der Glorie Gottes. Geomor theilte 
des Vaters Flurbeſitz mit feinen Freunden drauf, 
mit ven Sippen und Verträuten, der Sohn bes horhet: 
mit ſeinen Abkömlingen ward angefüllt 
ein unkleiner Theil der Erdenſchöpfung. — 
1615. Auch dem Ham erwachten Heldenföhne, 
Abkomlinge im Erbfitz, deren älteſte 
Chnus und Canaan, die Kinder, hießen, 
gar edele Männer, die Erſtgebornen Hams. 
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| Chus war den Edelen Hauptmeifer, 


1620. 


1625. 


1630, 


1635. 


1640. 


1645. 


1655. 


jpendete Wonnegäter und Weltreichtümer 

und des Baues Schäße an die Brüder fein 

an feines Vaters Stelle, feit fih fort machte 

Ham aus feinem Leibe, als ihm der Hinfall kam. 
Als Männerführer ſprach er feiner, Maagſchaft fürder 


Richterſprüche, bis daß zerronnen war die Zahl 


oon feinen Lebenstagen: dann verließ ber Helb . 
die erbentfprungenen Güter und ſuchte ein ander Leben, - \ 
ven väterlichen Schooß. Fortan waltete 
des Erbeſtuhles nun der Exfigeborne des Chus, 
ber weitberähmte Mann. So wiefen und die Schriften, 
daß er am meiften von ben‘ Menſchen hatte 

in jenen Maaltagen Macht und Strenge; 

er war Gebieter über das Babylonreich 

und als der erfte von den Evelingen erhub er Erbſibruhm, 
gar mächtig ihn erweiternd: noch gemeinſam war da 

allen Erdbewohnern eine Sprache. 

So auch wuchſen von ven Söhnen Canaans 

gar viele Stämme, von denen Volk in Menge 


eine breite Maagſchaft geboren wurde. — 


Da ward dem Sem von Söhnen und von Töchtern 
geboren in dem Weltreich eine breite Menge, ' 

viel freie Kinder, ehe. fort. erkor 

nach Winteen Todesruhe der Wart des Volkes. 

In diefer Maagſchaft waren Männer fromm, 

von denen einer Eber war geheißen, | 

ein Abkömling des. Sem: von dieſem Edeling erwachte 


- eine Unzahl Leute, welche die Evelinge num, 


alle Erpbewohner, Ebräer heißen. | 
Sie machten fih da auf von Often ihr Eigentum zu Keen, 


Vieh und Nahrung: das Volf mar einmütig. 


Es fuchten bie berühmten Reden ein geraumer Land, 
bis daß in Haufen groß dahin gelangte 

das Volk das fahrende, wo ſich drauf fefte Sige 
der Evelinge Ringer zum Aufenthalt erforen: 


es befegten die weiten Sineargefilve 
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die Leuteführer mit den lieben Mannen: 


in ihren Jahrtagen waren grün die lieblichen 


Fluren der Gefilve ihnen fortwährend 


in ber Friſt jener Tage, ver Volkesmenge, 
und aller. Wunſchgüter wachſende Fülle.‘ 


XI. 


Da ſprach dort mander Held zu feinem Maagfreunde 
und einander baten einmütig bie. Evelinge, 

daß fie zum Ruhme ſich errichten möchten, 

eh auseinander führen über der Erde Buſen 

ber Leute, Schaaren zum Länderfuchen, 

eine Burg und ſich zum Zeichen erbauten einen Thurm 
und den gar hoch erhüben zu des Himmels Sternen, 
daß ſie geſucht hatten die Sineargefilde, 

wo die vormächtigen Vollsführer I 
die älteſten immer oft und häufig 


wie ſie das Frevelwerk vollführen möchten, 


bis fie aus Unſinn und aus Vebermut - 


fünbeten ihre Kunſt und fi ein Kaſtell bauten, 

erhöhten zu dem Himmel hohe Leitern 

und ſtellten ftrenglich einen Steinwall auf 

über menſchliches Maaß, nach Machtruhm gierig, 

die Helden mit ihren Händen. Da kam der heilige Gott, 
um dort des Männervolkes Machwerk zu ſchauen, 

die Burg der Helden und das erbaute Zeichen, 

das zum Himmel auf da zu erhöhn begannen 

bie Adamskinder, und dem Unrate 

ſteuerte alsbald Der ſtarkgeſinnte König, 

ba er den Menſchen machte im ‚Gemikt ergrimmet 

. ungleid) die Rede, ven Erdbewohnern, 

daß fie nicht mehr hatten ven Nuten ihrer Sprache. 

Es trafen da beim Thurme an 

die machtreiche Menge in. mächtiger Verwirrung 

des Werkes Weifer, die meiten Schaaren; ; 

nicht einer wufte, was ber andere ſprach. " 
Nicht werden macht’ es ihnen, daß ſie den Wall von Stein 
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ba auf fortzimmerten, ſondern ärmlich ſchr 

zerſtoben ſie in Haufen, den Stimmen nach getheilt: 

es war eine da der andern worden 

von den Maagſchaften fremde, ba der Mächtige verwirrte 
durch ſeiner Macht Fülle der Menſchen Sprache. 

Es zerfuhren drauf nad vier Wegen 


unvereiniget der Edelinge Kinder 


1700. 


zum Länderſuchen und ließen beides, 
den ſtarken Steinthurm und die ſteile Burg, 
zuſammen halbvollendet in Sinear dort ſtehen. 


XV. | 
Da wuchs unter den Wollen weithin gebeihend 


- die Maagſchaft Sems, bis daß ein Mann erwachte 


1705. 


in dieſer Kniemaagſchaft Kinverzahl, 
ein finnesfluger Held auf Sitten haltend. 
Dem Evelinge wurden als Ablömlinge 
in Babylonia geboren drauf 


‚zwei, freie Kinder: die Fürſten waren | 


. bie berztüchtigen Helden geheißen beibe 


. -1710. 


1715. 


Abraham und Aran. Diefen Epelingen 

war Freund und Führer der Fürſt der Engel, 
Da warb dem Aran ein Ablömling geboren 
Tieblih in dem Leben: ven: war Loth der Name, 
Die Helden waren dem Herren wert, - 

Abraham und Roth umverwerflid 

wie ber Abel ihnen von den Eltern fam - 

in dieſem Weltreich, weshalb fie weithin nun 

gar body verherlichen ver Helden Linder. 


: Da war der Zeitpunkt nun berzugefommen, 


1720. 


1725. 


daß Abraham fih eine Ehfrau brachte 

ein Weib zur Heimat, wo er Wohnung hatte, . 
freigeboren und lieblich: die Frau war- geheißen . 
Sarah mit Namen’, fo jagen ung die. Bücher. 
Sie walteten der Welt der Winter viele 

den Schatz zufammen in Sippe haltend 

durch der Jahre Menge: doch gegeben warb 

dem Abraham noch wicht, daß einen Erbewart 
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das wonnigfchöne Weib an. diefe Welt ihm brachte, 


“ die Sarah dem Abraham, weder Sohn noch Tochter. 


1730. 


1735. 


1740. 


Uebers Bolt der Chaldäer gieng mit der Freundſchaft drauf 


zu fahren mit der Habe der Vater Abrahams, 
ba der ſinneskluge mit der Sippſchaft ſuchen wollte 


der Cananäer Landſchaft. Die Erkoxnen Gottes 


ſeine nächſten Maagfreunde, folgten nach dorthin 


von ihres Erbſitzes Boden, Abreham und Loth. 


Doch in Haran wählten Seimat ſich 

die adelguten Evelingöfinderr . 

und ihre Weiber mit. An dieſem Wohnungfig 
gab auf fein Leben des Abraham Vater: 
ber Winter hatte da der wahrfeſte Geld | . 
gezählt der Zahl nach zweihundert | 


. und fünfe auch, ba er fich fort machte 
zu ſuchen das Geſchick, der fehr. bejahrte. 


"1745. 


1750, 


Yo | M. a 

"Da ſprach- des Himmelreihes Heiliger Wart 
zu Abraham, ber ewiglihe König: | 
„Mach auf die Fahrt dich nun mit Deiner fahrenden vbebe 
„und deinen Heerden allen! Haran gib auf, 
„des Vaters Erbſitzſtuhl! Fahr, wie ich dich heiße, 
„du der Männer liebſter, und meinen Worten 
„meinen Lehren höre und das Land fuche, 
"baß ich dir allgrün anzeigen werde 


nzu beinem Gebrauche, die breiten Flüren! 


1755. 


1760. 


„Du follſt in meinem Schutz geſegnet leben: 
„wenn dich irgend einer ‚ver Erdbewohneẽ 
afeindlich je befehdet, will ich, ven Fluch an ihn 
„den meinen fegen und Gemütes Haß, . 
nlangbauernden Zorn, und ich verleihe Gnade 
„Wunſchgüter und Wolftand. allen, die dich wert halten. 
„Durd; dich einen follen alle Erdbewohner 

„Fried und Freundſchaft, die Volleslinder, 

„uud. meinen. Segen haben und mein ſelbes Gnade 
„im biefem Weltreihe. Wachſend fol. 
die Mannzahl deiner Maagfchaft werben . 
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fehr unter dieſer Sonne an Söhnen und an Töchtern, 
1765. „bis daß die Erde hier mit deinen Abkömlingen 
„der Bolkländer manches gefüllet werde.“ 
Da gieng Abraham fein Eigenthum zır leiten - 
aus der Affyrier Erbfigmarten, 
gut in Maͤnnerwürde, an. Gold und Silber 
1770. fehr reich und felig, wie ihm des Siegtuhms Wart 
der Walter unſer dur fein Wort gebot, 
aus Daran feine Heerven hin zu der Canaäer 
Land und Leutewohnung. Der: Geliebte Gottes . 
| führte feine Ehefrau zu jenem Erbfigboven, | 
1775. die Bettgenoßin die traute, und auch feines Bruberfohnes 
Weib an Willen: Der Winter hatte er 
‚fünf und ftebzig, da er führen follte 
und Haran verlaßen und feine holden Mangen. 
Zu fahren gieng’er da, des Vaters des allmächtigen 
1780, Lehren eingedenf, das Sand: zu fhjauen: 
über die Volkſchaft bin auf feines Fürften Geheiß, 
bis kam nach Sichem der kraftberühmte, 
auf ſeiner Wanderung des Wegs gefördert, 
‚zum Cananäervolke. Der König der Engel 
: 1785. erfchien dem Abraham vor Augen felber, . ” 
hochmächtig über vie Völker und der Herr ſprach alſo: 
„Dies iſt das Erdenland das allgrüne 
nedelglänzende, das ich deinen Abkömlingen 
win ihre Gewalt will geben, an Gewächſen reich, _ 
1790. „das Neid das geraumelu Da errichtete dem Herrn 
Abraham einen Altar und ein Opfer weihete er 
dem Lichtfürft des Lebens, dem Lenker ver Völker, 
dem Geifterheime. Drauf gieng noch weiter 
Ä Abraham von Often mit ven Augen zu erſchauen 
1795. der Gauländer Krone, an die Gnade denkend, 
an bes Himmelmarts Verheißung, die durch fein heilig Wort 
des Siegruhms König ſelbſt ihm kündete, 
bis daß mit dem Gefolge die Vollsmänner Kamen 
| dahin wo der Burgbeſitz ift Bethlehem geheißen: 
1800. ber bruftfrohe Held und feines Brubers Sohn 
fuhren fürber über völferfunde Lande - 
mit ihrem Cigentum von Often, vie Edelinge fromm, . 


1805. 


‚1810. 


1815, 


1820. 


1825. 


"1880. 


1835. 
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über wallſteile Höhen und erkoren Wohnung ſich allda, 


wo ihnen freudeglänzend bie Gefilde bäuchten. 


Da baute Abraham zum andernmale . 
einen Altar dem Heren, rief auf zu Gott . 
mit hehren Werten und heiligte das Opfer 
feinem Lebensfürften: ihm gab Lohn dafür 
anfehnlich nicht unfreigebig - .. 
an ber Glufftätte Gott durch ſeine Hand. 


- XVI. 


Es hielt allda der Heerkampfführer 
die Wohnung eine Weile in Wonne lebend, 
ber Held mit ſeiner Gattin, bis dag Grauenſchrecken 
das Volk der Cananäer furchtbar drängte, 
der Hunger der harte, den Heimfigenten 


Li 


Abraham der gute in der Egyptier Land, 


der Auserwälte. Gottes, um ſich Unterhalt zu ſuchen: 
das Wehe floh ber wahrfefte, die Wehqual war zu fireng. 


Abraham redete, ſah der Egyptier 

hellweißen Sornfanl in der hohen Burg 

gar blinkend leuchten, und feine Braut begann 
der weisgefinnte Dann mit Worten zu belehren: 
"Wenn bie Egyptier mit ihren Augen werden, 
nelfihöne Frau, bein Antlitz ſchauen 
„und bie verwegnen Männer wähnen daun 
„die übermütigen, daß meine Ehefrau du ſeiſt, 
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dem Wehrvolk gax todgrimm. Da gieng der weisgeſinnte 


„meine hehre Bettgenoßin, und es will der Helden mancher. 


nbich ihm zu eigen haben, dann mag in Angſt ich fein, 
daß fern der Freumdliebe dann der Feinde einer 
umit Schwerted Schärfe mich erfchlagen werde. 
„Drum, Sarah, fage du, bu jeieft meine Schweſter, 
nmeine leidliche Verwandte, wenn dich bie Leutemänner 
ubie fremden werben fragen, was bie Freundliebe 
„unter uns beiven Ausländern fet, u 
nbie wir je fernber Tommen: hehle feft vor ihnen 
„dann bie wahre Rebel fo wirft du mic erretten 
ang ber * Beinde Händen, ‚wenn mir Friede gönnet 
4* 


⸗ 
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1840. 


1845. 


1850. 


1855. 


1860. 


1865. 
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„unfer Waltender in dieſem Weltreiche 

„der allmachtvolle, wie er ehe that, 

„und längeres Leben, der uns dieſe Landfahrt ſcuf 
„daß wir Erbarmung und erbitten ſollten 
nbeim Volke ver Egypter and uns Vorteil ſuchen.“ 
Drauf kam der Held der kraftberühmte 
nach Egyptenland mit ſeinem Eigentume, 

wo ihm die Volkmänner fremde waren, 

unkunde Freunde. Uebermütig ſprachen 


um des Weibes Schönheit mit Worten mauche 


der Kraftſtolzen: Königlich von Antlitz | 
däuchte Manche da der Mutigen die Frau, 
die Königsdiener. Kund thaten fie’s. 

dem Wart des Volkes; wenig gedachten ſie 


‚vor dem Leutefürſten lieblicherer Frauen, 


ſondern ſie erhuben noch weit. höher ber, Sarah 


wonnſame Schönheit mit Worten vor bem ig 


bis er geleiten hieß das liebliche Weib 
zu feinem Saale hin. Der Schãtzeſpender 


der Edelinge Helm ließ Abraham 


mit Gütern drauf begaben. Doch gleichwol ward ber Herr 
ber Fürſt dem Pharao feind und zornig Ä 

- für feine. Weibesliebe;' gar wehvoll entgaft 

das Hart mit feinen Sausgenofien ber Selten. Wonne. 
Doch im Herzen merkte der Herr der Männer, 

mas mit den Wehefchlägen ber Waltende beſtrafte: 
den Abraham hieß rufen den angſterfüllten 
ber Gebieter der Egypter, gab die Braut ihm wieder 


⸗ 


dvie Frau in ſeine Gewalt ˖ und hieß ihm Freunde ſuchen 


1870. 


1875. 


aunderswo Edelinge eines anderen Volles. | 
-Der Für befahl dann dem Gefolge vrauf, . 


den Amtlenten fein, daß fle ihn unverletzt 
und ehrbar ſollten hinaus bringen 
fort bon der Voltſchaf , daß er in Friede wire 


vn 

Da brachte Abraham wieder ſein Gigentim von bannen 
aus der Egyptier Erbſitzmarken: 

es führten die & Baftbechfmten ihre drauen beide, 


1880. 


1885. 
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die Bräüte und bie Ringe, bis fie nach Bethlem wieder 


in die Heimat die kunde ihre Heerden brachten, 

die Eigengüter zum andernmale, 

die Weiber an Willen und ihre Weltſchätze. 

Da begannen ſie zu bauen und ihre Burg zu erhöhen, 
ein Saalhaus zu ſetzen und die Säle zu erneuern. 
Die Edelinge bauten einen Altar auf dem Felde 


nahe dem, den Abraham ehedem errichtet 


feinem Waltenden hatte, als er nach Weſten kam: 
ba verherlichte nun abermals‘ des ewiglichen Königs 
Namen der‘ Selige von Neuen wieder _ 

und e8 meihete ein Opfer ber wolgefinnte 


dem Heren der Engel, von Herzen dankend 


1890. 

Zu Abraham und Loth, ihr Erbgut verwaltend, 
1895. 
1900. 


1905. 


1910. 


dem Fichtfürft des Lebens für Lieb und Gnade. 
Nun wohnten ig den Weilern und hatten. Wunſchgenüge 


bis ſie im Land zuſammen dort nicht langer konnten 
gebrauchen der Fülle und ihrer beider Habe 


- ihre Eigengäter hatten, fondern bie Edelinge 
bie ehrfeften Reden ſollten geraumer fuchen 
“anderswo eine Erbſitzwohnung. Denn oft war Zanten 
‚unter ven Gefolgsleuten der frommen Männer, 
-Harmftreit unter den Harten. Da begann- der heilige Dann 
“ Abraham zu. fprechen,. ver Ehre gedenkend, 


freundlich zu Loth: "Ich. bin bein Vatersbruder | 
„ber fippen Geburt nad und du mein Brudersſohn; 
„nicht fol zwiſchen uns zmeien Ban. beftehn 


. nnody Wutftreit wachſen: pas wolle. Gott nicht! 
„Wir find ja Mangfreunde: uns gemein foll ſein 


„durchaus nichts ‚anderes denn all aufs befte 


nlangdauernde Liebe. . Run, Loth, bebenke, 


„daß hier mutvolle Männer und um vie Marken fügen, 
„kraftvolle Voller mit Kempen und Gefellen, - 
„das Bolt der Cananäer und. ber Pherefiter | 
„mit berühmten Recken: nicht will uns geraumer werben 
vihres Landes Antheil. - Drum laß uns nım den Zauk 
„von  biefem Ort entfernen und andere Gefilbe . 
geraumere und ſuchen! Rat ſpreche ih. 

„und unfer beider Beſtes, Geborner Arans, 
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1915. aſage ih dir fiher: bir felbft die Wahl 

" erlaube ich, o Lieber! nun lerne felber 
„und bevenfe das in beinem Gemüte, En 
nach welcher Seite hin du wandern wilft, j 
„dich wenden mit den Heerden, da ich die Wahl dir Bot! 

1920. Da gieng Loth hinaus das Land zu fchauen 
beim Jordanfluß, die grünen Fluren: 
die waren wohl bewäßert, von Gewächſen voll, 
glänzend von Strömen, dem Gottes Paradies 
dem behren gleich, bis daß der Heiland Gott 

1925. ‘für die Frevel ver Männer dem Feuer übergab‘ 

Sodom und Gomorrha, der ſchwarzen Lohe. 
Da erkor ſich Aufenthalt und einen Erbſitzſtuhl 
der Sohn des Aran in der Sodomburg 

und führte all dahin fein Eigentum, 

1930. bie Bauge von Bethlem und des Baues Schätze, 
MWormegüter und gewwunden Gold. Er. wohnte feitbem 
beim Jordanfluß der Jahre mande: 
da waren Tiebliche Lenteftätten, 
aber ehrlofe-Menfchen, dem Ewigen verhaßt. 

1935. Die Sopomslente waren fünvenbreift 
und ſchandvoll in Thaten: fie ſchufen fidh damit 
ewiglihen Unrat. Doch durchaus wollte 
Loth nicht annehmen der Leute Sitten, 

ſondern mied der Mannſchaft Mannweife immer, 

1940. wiewol er in dem Land mit ihnen leben follte, 
mied Falſchheit und Frevel, hielt ſich fledenlos 
feomm und gedaldig in der Völferfchaft 
ganz gleich fo, der Lehre Gottes eingedenk, 

\ als ob er wüſte nicht, ‚was die Bewohner thaten. 

. 1945. Abraham wohnte in, den Erbſitzmarken , 

ber Cananäer fort. Der König der Engel 

ber Schöpfer der Dienfchen beſchirmte ihn, - - 

gab ihm der Wunfchgüter Fülle und Weltreichtum, 

lauter Lieb und Gnade; drum fagen Lob Ihm noch 

1950. weit unter den Wollen die Weltvölfer alle, 

bie Kinder des Taufbades. Dem Könige ber Engel 
geherchte er willig in bem Wohnſitz, ſolange er die Wohnung 
9D brauchte, 


t 


1955, 
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peifig und firnesfing. Nie wird ber Hut verlaſis 
in etwas werden irgend jemals 

der Leute einer, der lebentragenden, 

noch vor dem Schöpfer furchtſam, wer im Schu ihn immer 
durch Gedankenfülle mit Denken und mit Thaten 

mit Worten und Bewuſtſein weiſen Sinnes 


—3 


bis zum Ende ſeines Lebens anflehen will! 


1960. 


1965. 


1975. 


1980. 


XV. 


Da erfuhr ich wie der Obherr der Elamiter 
ber fromme Volkesherzog eine Fahrt gebot, 
Dr Lahomor, welchem Amraphel 
fuhr zur Hilfe von den Gefilden Sinears 
mit breiter Volksmenge. Biere giengen 
Volkskönige mit der Gefolge gröftem 
zu fuchen fünwärts Sodom und Gomorrha. 
Da: waren bei dem Jordanfluß mit großen Heeren 
bie Wohnfiglande meithin belagert,. 
mit Feinden die Gefilde Es follte furchtſam manche 
.bleichwangige Braut bebend gehen 
in die Umfaßung eines Fremden: es fielen die Befäliger 
ber Bräute und der Ringe an Blutwunden fid. 


Jenen giengen ba entgegen mit: großer Kampfmacht 


fünf Helden, Bolfesfönige, 

von Süden ber mit ihren Schaaren, um von Sodomburg 
bie Wütenden zu wehren, welche ver Winter zwölfe 

den Norbmännern vorher notgebrumgen 


"Zahlung muften leiften und Zins entrichten, 


bis daß die Leute nicht mehr länger wollten 
ber Elamiter Obhern bereicherrn 
mit, des Volkes Schätzen, ſondern fielen von ibm ab. 


Da waren laut die Sanzen: es liefen zufammen 

die Schlachtheere wütend; der ſchwarze Rabe 

ver feberbethaute Vogel fang unter Pfeilgefhoßen 
. auf Heerleihen hoffend. Die Helben eilten 


die mutſtarken in mächtig großen Schaaren, 
bis daß die Völkermaßen gefahren waren 
zufammen breit von Süden und von Norben, 
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diie helmbedeckten. Da war hartes Kampifpiel, 

1990. Wechſel der Todesgeere, gewaltig Kriegsgeſchrei, 
hallendlautes Heerkampftoſen. Mit den Händen ſchwangen 
die Recken aus den Scheiden die ringbunten Schwerter, 
die eckentüchtigen. Da war dem Edelinge Beute 
zu finden leicht, der vordem nicht war 

1995. Neidſpiels genügſam! Die Nordmänner brachten 

den Südvölkern Unheil; die Sodombürger wurden 

” amd bie von Gomorrha auch, die Goldaustheiler, 

im Lindenſchildgedränge ver Lieben beraubt, 
der Fahrtgenoßen. Sie fuhren um ihr Leben 

- 2000. von ber Volfftätte durch die Flucht zu retten 
der Helden befchlagen: hinter ihnen fanten - 
buch die Eden ver Schwerter ver Edelinge Kinder, 
die Willgefährten. Den Waffenfig — . - _ 
behielt der Anführer. ver Elamiter 

2005. und waltete der Walſtatt. Was die Waffen fonte, 
das floh zu der Feſte. Die Feinde raubten Gold 
mit ihrem Heere plünbernd die Hortburg der Männer, 
Sodom und Gomorrha: das Segendheil verlich 

Ä die Mannburgen die hehren;. vie Mägde giengen 

2010. die Frauen und die Witwen ver Freunde befchlagen 

von ihrem Heimatftuhle fort.. Die Haßenden führten 
auch mit feinem Eigentum des Abraham Better - 
aus der Sodomburg. Doch ficher. mögen 
wir das jagen fürder, wie da ſeitdem ward 

2015. nad) hartem Kampf ver Heerwölfe Schickſal, 
die den Loth entführten und der Leute Güter, 
der Südmänner Schatz, und ſich des Sieges rühmten! 
Hurtig machte fih ein Held da auf 
dem Schwert entronnen, der in der Schlacht genas, 

.2020. den Abraham zu fuchen, daß er dem Ebräermanne 
das Rampfeswerf verkünden möchte, in. 
das fo fehr verfchlagene Sopomervolf, - BE 

der Leute Schaaren und Lothes SchidfA. =” 
Da fagte Abraham die Unglückskunde 

2025. feinen Freunden drauf und es: erflehte Hilfe 
der wahrfefte Mann von feinen. Willgenofen, 
von Aner und von Mamre, von Eskol bem britten,. - 


2030. 


2035. 


« 2040 


2045. 


2050. 


2055, 


2060. 


2044) Linbenfhilde. — 
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ſprach daß ibm ware weh im Gemute 
die allerbitterſte der Sorgen, daß ſeines Bruders Sohn u 


fol Drangfal ſollte dulden: zw. erdenken bat er 
pie berühmten Reden Rat, dafür, 


‚daß fein Freund und Vetter möchte befreiet werben, 


mit feiner Braut der Held. Die Brüder drei 
bie kraftberühmten Kampfeshelven 
heilten feine Herzenforge. mit harten Worten . 


in biefer Unterredung mit raſcher Eile . 
und gaben ihm die Treuverheißung, daß ſie ſeine Trubſal mit — 
ihm rächen 


wollten an ven Widerſachern oder auf der Walftatt fallen. 
Drauf hieß der Heilige feine Heerdgenoßen 

Waffenrüftung nehmen; er. fand ver Waffenkempen 
achtzehne da, der erfchentragenden, 

hold ihrem: Herren, und breihundert auch: 

von benen wufte er, baß wol ein jeder . 
auf den Feldzug mochte tragen bie falben Linden. 

Da machte Abraham ſich auf und. die drei Edelinge, 

die zuvor ſich ihm verpflichteten , mit ihrem Volk dem ſtarken, 
die mutberühmten Männer: feinen Maagfreund wollte er 
ven Roth erlöſen aus der Leidbedrängnis. 


Berühmt waren dieſe Recken: die Rande trugen ſe 


frommlich fürbaß an dem Feldwege. oo. ” 
Zu dem Heerlager waren die Heerfampfwölfe | 

gefahren nahe: zu feinen Vorkämpfern 

ſprach mit Worten ver weisgefinnte Mann  - . 

der Sohn des Tharah (gar fehr mars ibm not), - | - 
fie mödjten jeigen rühmlich nach zwei Seiten | 
grimmen Geerkampf der Gäfte Schaaren 

und hartes Handſpiel, ſprach daß ihm der heilige Got 


- der ewigliche König guten Ausgang leicht u 


im Speerlampfe fpenden möchte. 

Da vernahm ih wie nun kühn im Nachtesdunkel 

die Helden zu dem Heerkampf eilten: Hal ward im Lager 
von Schilden und von Schäften, der Schießenden Fall, 
ber -Geere Zermalmung ; e8 griffen unlieblich 
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unter den Schooß den Männern fägrfe Geere 
2065. an der Feinde Leben und es fielen vide, 
wo fie hochftohlockend die Heerfampfbeute führten, 
bie Wehrmänner und Geſellen. Es manbte fi, der Siezruhm 
wieder von bey Nordmänner neidvollem Angriff, 
der Eſchenruhm der Helden. Abraham gab 
2070. Waffenkampf allda und nicht gewunden Gold 
als Pfand für ſeinen Vetter, fällete und ſchlug 
all das Heer der Feinde: ihm zur Hilfe griff Bu 
‚ ber Herr des Himmelreichs. Die Heeresmaßen 
dev Biere wurden flüchtig, ver Volkeskönige, 
2075. , ver Führer der Leute; es verfolgten fie. 
hooffnungsvolle Heerbgenoßen und bie Helven Tagen, 
ſaßen an dem Wege, die da Sodom hatten . 
und Gomorcha auch bed Golds beraubt 
und ber Bewohner mit: das vergalt wehvoll ihnen 
2080. ber Vetter Lothes! Fliehend waren 
ver Elamiter Evelfchaaren - 
ihrer Macht beraubt, bis von Damastıs fie 
unfern waren. Da gieng Abraham alsbald, 
um an dem Heeresweg die Hinkehr zu fchauen 
2085. ber leivigen Feinde. Roth war -errettet, 
der Edeling mit feinem Eigentum: es eilten bie Frauen 
die Weiber in Wonne. Weithin fah man 
bie Vögel da zerfleiſchen der Freien Mörder | 
‚ auf ver Schwerterwalftatt.. Den Schat ber :Sübmänner 
2090. brachte Abraham und ihre Bräute wieder 
2... ber Eoelinge Kinder ihrem Exbfig näher, 
bie Mägbe ihren Maagfreunden. Kein Mann fuhr je- 
von allen Lebenden mit fo ungroßem Geere 
wärbiglicheren Waffentempfzug, j 
2095. die wider foldhe Uebermacht find ausgezogen! 
| Da gieng fübwärts -von bannen das Sodomvolk, 
daß fie die Kunde bräcten, wie in ven Kampfe waren - 
geflohn die Feinde. Es gieng der Fürſt ver Leute . 
feiner Edelen beraubt dem Abraham entgegen 
2100. freund- und freudebar; es fuhr auch zugleich 
Salems Schageshirte gefellt mit ihm: 
das war Melchiſedek ver hehre, des Mannvolks Bilchof. .. 


'2108. 
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Der kam mit Gaben gegangen da be, 2 


den Fürft der Fahrtmänner freundlich zu begrüßen, 


ehrenvoll den Abraham, und an ihn fegte er 
den Segen Gottes und fagte alfo: 
„Hoch warft du gewürbigt in der Helden Menge ' 


noor den Augen deſſen, ver der Eſchenſpeere Ruhm 


2110. 


2115. 


2120. 


adir gab in nem Geerlampfl bag iſt Gott ſelbſt, 


nbex hier der Haßenden Heerjchaaren alle 
„mit Gewalt zerbrad; und dich mit Waffen. ließ 


uruhmvolle Strafe geräumig würken, - 
ndie Heerbeute retten und die Helden fällen! - 


„Die faßen an dem Wege; nicht fliegen konnten 
ndie Schaaren in dem Schwertfampf: es ſchlug fie Gott, 
ber in dem Gefechte mit den Borlämpfern 

adich wiber Die angſterweckende Uebermacht ’ 
„mit feinen Händen fehirmte für die heilige Treue, 

nbie du wider den Wart des Himmels mol ſtets hältſt!⸗ 
Lohn für diefe Segnung gab ihm ver Leutefürft 


mit feinen Händen brauf und yon Der Heeresbeute 


2125. 


gab al ven Zehnten Abraham dem Biſchof Ä 
bes höchſten Gottes. Da ſprach der Heerkampfsfurſt 
der Seinen beraubt, der Sodomkönig, 
alsbald zu Abraham lihm war Erbarmung not): 
„Gib mir die Mägde meiner Leute, 


ndie du mit Heereskräften haſt errettet. 


2130. 


2135. 


2140.. 


„aus der Widerfacher Banden! behalte das gewundne Gold, 
„das ehmals unfrem Volle eigen hörte, 

mebft Bich und Kleinoden! Laß mid; frei nur leiten 

zu dem Erbſitz wieder der Edelinge Kinder 

„in die wüſte Wohnung, bie Weiber und die Knaben, 


bie armen Witwen:. die Abkoömlinge find tobt’ 


„außer "einer Heinen Anzahl, die Kampfgenoßen, 

nweldye die Marken folkten wit mir halten !« 

Zur Antwort gab ihm Abraham 

brauf vor ber Krieger Schaar, durch Kraft verherlicht 
durch Anſehn und durch Siegruhm, und ſprach edelmutig 
„Ich verheiße dir, der Helden Walter, 

„vor bem Heiligen, der des Himmels iſt 

naub auch dieſer Erde eignender Herr, 


2145. 


2150, 


. Genf. j 
„mit meinen - Worten Gier, daß ich kein Weltgut will 
micht Schatz noch Schilling, des was ich von ben Schießenden 


adir hab erlöft des Deinen, o erlauchter Herr, 


„du Helm der Edelinge, daß du nicht hinterher dar ſagſt, 
„ich ſei an Wonnegütern wölbereichert 


„auf Erden hier geworden durch bie alten Schätze 


„des Sodomreiches; ſondern ſelbſt magſt du von hinnen 
„die Siegesbeute führen, die in der Schlacht ich dir erkämpfte, 
„außer nur dem Antheil dieſer Edelmänner, | 


„Aners und Mamres und Eskols au; - » . - 


rich will die Recken nicht des Rechts -berauben, . 
die mit mir ansgeharrt im Eſchenkampfe 


nnund fochten bir zu Freud und Troft. Führen magft bu ı num 
2155. 


„beim das hehre Gold und auch die Halsmägbe, 
„deiner Leute Frauen! Der leivigen Feinde 


„Wutkampf brauchſt du eine Weile nicht zu fürchten, 


{ 
2160. 


„den Angriff der Nordmänner; fondern bie Aasvögel 


nfigen blutig unter Berggehängen 
rgefüllet dicke mit der. Vollsheere Leichen!“ 


Da wandte fih der Haltende heim zu gehen 
mit ber Heeresheute,. die ihm der heilige gegeben 


der Ehre eingebent, ver Ebraäer Fürſt. 


2165. 


2170. 


X. 


Dem Abraham. aſchien darauf vor Augen wieder 
der Himmel Hochkönig, der mit heiliger Stimme 


den wolgeſinnten tröftete und ſprach das Wort zu ihm: | 


„Gar ‚mächtig ift dein Lohn! laß Dein Gemüt bir nicht er⸗ 
ſchlaffen 
„das fromme in Erfüllung meines Willens! u fürchten 
brauchſt dur nichts, u 
„fo. ang vu Ieifteft meine Lehre; ich will dich lebend bier - 
„beſchilden und bejchirmen nor der Schaben jedem 


‚mit meinen Vaterhänden: bu Beau nicht furchtſam zu ſein!“ 


Zur Antwort gab brauf Abraham. . 


— 


2155) d. i. die ucfreuen die durch unhaung geliebkoſt wurden. 


2175. 


2180. 
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2195. 
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der chatberhmte ſeinem Herrn (er war an Tagen alt): 
„Was gibſt du mir, der Geiſter Walter, | 

„zum Troſt an Freimännern, da ich fo freudlos bin? 
„Den Erbſtuhl darf ich feinem Ablömlinge bauen, 
„meiner Söhne einem: es follen nah mir 

„anft der Wonnegüter walten meine Weltvermanbten ! 
„Du haft mir feinen Sohn gegeben: drum brüden Sorgen mih 
„gar ſehr in meinem Sinne; ich felbft mag Rat’ 

„im Herzen nicht erdenken! Es geht der Hausvogt mein 


ber Freigebornen froh und redinet feft in Gedanken, 


„daß einft feine Söhne meine Erbwarte feien: 

„fie fehn daß feine Gebornen mir von meiner Braut erwachen!“ 
Da gab ihm-eiligft Gott zur Antwort: 

„Erhalten follen nimmer beine Sansvertmalter 


„ver Ablömlinge Erbe: es ſoll dein eigen Kind 


‚pie Freudenſchätze halten, wenn dein Fleiſch einft liegt. 
„Schau den Himmel an! zähle die herlichen Zierben, 
„des Himmels Sterne, die da hell leuchtend 

„weithin ſenden ihren wunderbaren Glanz 

„and über die breite Brandung blinkend fcheinen! 

„ſo wird deiner Maagſchaft Menge werden 

„an Volkskindern reich. Laß du nicht fürder dein Gemüt 
„gefeilt von Sorgen fein! e8 wird ein Sohn dir noch 


„ein Geborner durch Geburt von deiner Braut erwachen, 


„dex einft nach deinem Abgang wird des Erbes Hirte 
„am Gütern. reih. Jammere du nicht! , 


„ich bin der Waltende, der vor der Winter vielen 


„dich aus der Chaldäer Kaftell leitete \ 

„mit wenigen Begleitern und einen Wohnfig dir verhieß 
„weithin zur Gewalt: ich gebe warlich bir, 

„Mann ber Ebräer, mein Verſprechen, - 

„daß mit deinem Samen follen befeget werben. . 

„am diefer Welt umber manch weite Neiche, 

„ver Erde Länder bis zum Euphrat hin 

„und von der Egyptier Erbſitzmarken 

„dort bei dem Volke, wo der Fluß Nil ſcheidet 

„und dann das Meer begrenzt ein mächtig weites Reich: 
„all das ſollen deine Abkömlinge zu eigen haben, 

„ber Bolflande jedes, foweit wie Diefe Fluten ſchaumig 
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| „ſteile Steinburgen mit ihren Steömen -umwinben, 


| 9215. 
2220. 
2225, 
| ‚2280, 
Ä 2238. 


2240, 


„diefe Waher die drei den Wohnfig der Völker.“ 


XX. 

Da ſchmerzt' es Sarah ſehr in dem Gemüte, 
Daß ihr und Abraham nicht einer wurde, 
ein Geborener gemein durch Bettgenoßenſchaft, 
ein Freilind zur Freude; da fieng mit ihren Worten 
die mutbetrübte an zu ihrem Mann zu ſprechen: 
„Verweigert hat mir das der Wart des Himmels, 
„Daß ich deiner Maagſchaft Männerzahl 
„bürfte mehren unterm Dach des Himmels M 
„mit deinen Ablömlingen., Nun bin ich ohne Hoffnung, 
„das ung die Erbfigftüge irgend werde 


- „jemals. noch gegeben: ich bin ja jammeralt! 


„Mein theurer Herr, thu wie ich dich bitte! 


. „ein Weib ift bier, eine wonniglihe Magd 
„eine Egyptiſche in unſerer Gewalt: 


„die hei alsbald num tn dein Bette ſteigen 
„und verſuche, ob dir ſelbſt der Herr 
„der Erbewarte einen wolle 


„durch das Weib laßen an die Welt kommen! pi | 
- Der reihe Mann that nach dem Rote feiner Frau, 
‚gab ihrem Drängen nad und hieß bie Dienſtmagd zu fich 


nach Brautweiſe in ſein Bette gehen. e 

Ihr flieg der Mut, als ſie mit einem Mannkinde 
durch den Samen Abrahams war ſchwanger worden, 
begann mit Abgedanken ihre Eigenherrin 


halsfeſt zu verhönen, trug Herzens Stolz 


und ward gehäßig, wollte keinen Herrendienſt 

als Dienſtmagd willig dulden, ſondern dreiſt begann ſie 
init Sarah ſich gar ſehr zu zanken. 

Da erfuhr ich wie das Weib mit ihren Worten fünbete 


- ihren Mannherren des Gemütes Sorge, 


ſprach finubefümmert und fagte heftig: 


. „Du handelt ungeziemend und unrecht wiver mid! 


„Du duldeſt noch, daß mich die Dienſtmagd plaget, 
„seit Agar bir an deiner Ehfrau Stelle 


u 
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„zur Bettruhe flieg, fo wie ich bittenb war, 


„und daß ſie mich mit Thaten und mit Worten. täglich argert: 


„das ſoll fie unbarmherzig all entgelten, 

„wenn ich meiner Magd vor dir noch mag gebieten, 
„lieber Abraham! des ſei der Allmachtvolle 
„zwiſchen uns beiden Richter, der ewigliche König!“ 


Zur Antwort gab ihr eiligſt drauf 
. mit feinen Worten der weisgeſinnte Männ: 
dh laß dich nicht, folang wir leben beibe, 
„ehrlos behandeln! aber deine Eigene magſt du 


„deine Magd dir ziehen, wie bein Gemüt es liebt. 
Unfreundlich warb da Abrahams Gemahlin 

ihrer Werldienerin wütend im Gemüte, 

hart und heftig, ſprach herzbetrübend 

feindlich zu der Frau. Zu fliehen gieng die 

Dienſt und Drangfal, die ſie nicht dulden wollte’ 
Uebel und Vergeltung für das was ehe fie gethan 
der Frau und Herrin, fondern fort von bannen 
gieng fie zu ver Wüfle Doc, ver Glorie Bote 

ein Gottes Engel begegnete allda 

der geiftbetrübten; der begann zu fragen: 

„Wohin .treibt es dich, betrübte Frau ? 

„wohin willft du manbern ?: du gehörft-der Sarah!“ 
Eiligft gab fle ihm zur Antwort drauf: 


uDem Web bin ich entwichen aller Wonne bar 
„dem Haß meiner. Herrin gehönt aus dem Haufe, 


ndem Zank und Streit. Mit Zähren muß ih num 


. mein Wehgeſchick erwarten in biefem wüſten Lande, 


„wann mir aus dem Herzen Hunger oder Wolf 

„die Seele und die Sorge ziffammen nehme!“ 

Ihr gab zur Antwort drauf der Engel Gottes: . 
„Beſorgd du nicht fern von hier duch Flucht zu theilen 


. neuer. Zufammenleben! fuche du ſie wieder 


„und verbiene bir Erbarmung, demutsvoll beginne 
„Gehorſam zu üben, fei dem Herren hold! 


Di folft dem Abraham, o Agar, einen Sohn 


van diefe Welt gebären: mit Worten fag ich bir 
„mit meinen jegt, daß dieſes Mannkind 
„Ismael joH heißen bei ven Erdbewohnern. 


Y 
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„Se wird wild und gewaltig, ein Bierfaher 
- „den Völkerſtämmen, fehdegierig 
„und feinen Maagen feind: gar mande. werden 
2290: „wutvoll ihn bekämpfen mit Waffenſtürmen. 
„Von dieſem Fürften werden Völker ſtammen 
„in großer Unzahl. So geh nun wieder hin J 
zu deinem Waltenden und bei denen weile, bie vi eignen!“ 
' Da gieng fie eiligft drauf, wie fie der Engel lehrte, | 
2295. zu ihrem Brodherrn wieder, wie geboten hatte 
ver heilige Kundbote Gottes mit Unger Sprache, 
Da warb Ismael dem Abraham geboren, \ 
grad als er in der Welt ver Winter hatte 
ſechs und adjtzig. Der Sohn wuchs und gedieh, 
2300. ſo wie der Engel das zuvor mit feinem eignen Worte . 
ber freumbliche Friedediener zu der. Frau gefprochen. 


x 
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Drauf hprech der Herr nach dreizehn Jahren 
zu Abraham, der ewigliche König; 

„rieber! wie ih dich lehre, fo leifte du wol 
2305. „unferer Treubund! ih will .zu allen Zeiten . 
„dich wol begaben. . Sei mit deinen Werken eifrig 

zu vollbringen meitten Pillen! meinen Bund will ih fürder 
„dir ſicher halten, den ich dir ſetzte einſt 
„zum Troft als Pfand, da du fo traurig warſt. 
2310. „Du follft Heiligen beine Hausgenoßen: 
ſetze du ein ſicheres Siegeszeichen- | 
„an jeben bes. bewaffneten Geſchlechtes, wenn du willſt an mir 
„einen Herren haben oder holden Freund 
„fie die Ablömlinge. bereinft. Ich will immer Deines Bolles 7 
2315. „Hirte fein und Halter; wenn fie mir hören wollen 
„mit ihren Bruftgevanfen und die Gebote: wollen 
“ „die meinigen vollführen. Es foll der Männer jever, 
„der bewaffneten Geſchlechts an dieſe Welt geboren 
„kommt aus deinem Boll, in feiner Kindheit mir 
. 2320. „nad fteben Nächten durch das Siegeszeichen 
Ä „geeignet werben ober von der Erde foll er 
- „in Feindſchaft werben fern geſchicden, 
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„vertrieben von den Fremden. Thut wie ich’ euch heiße! 
ich will euch Treue halten, fo ihr tragt das Zeichen. 


:nÖlaube fiher, einen Sohn wirft du haben 


„von deiner Braut geboren, den die Burgbewohner follen 

valle Iſaae heißen. Nicht brandft du dich des Abkömlingé 
- 38 ſchämen: Ä 

ih will dem Mannkind geben meine Gnade, 

„göttliche Gaben, und will mit Geiftes Macht ihm ſchaffen 

„an Freunden Fülle. Empfahen ſoll er 


aSegen von mir ſelber und Seligkeit, 
: „Lieb und Gnade. Bon dem Leutefürſten 


„kommen breite Bölfer und Gebieter follen 
berühmte ihm entftammen, Reiches Hirten, 
"Weltlönige weithin gepriefen.“ 

Da legte eiligft Abraham 

fein Antlig auf vie Erde, bewand die Offenbarung 
mit Hohn und Spott im Herzen fein, 

in feinen innerften Gedanken, da das Ereignis er 
gar nicht hoffte, daß die greisgelodte Braut 


. die Sarah nun nod einen Sohn ihm möchte 
‚an die Welt gebären, denn er wufte fiher, - 


daß das Weib gerad der Winter hatte 
gezählt, der Zahl nach zehenzig. 
Zu Gott ſprach da. der gar bejahrte: 


Es möge Ismael fo leben, o ewiglicher König, 


„nach deinen Lehren und zu Dank dir tragen 
„bartmutigen Sinn und Herzens Strenge, ° 
bei Tag und Nacht zu thun und würken 

omit Worten und mit Thaten den Willen bein !« 
Freundlich gab der Fürſt voll Allmacht 


ihm zur Antwort drauf, der ewigliche König: 


2355. 


2360. 


„Obgleich an Wintern alt, ſoll an die Welt dir bringen 
„Sarah einen Sohn und ſicher ſoll erfüllet 
„werden das gewis nach dieſer Wortbeſtimmung. 
„Ich will nun den Ismael deinen Erſtgebornen 
„ſegnen mit Gnade, den Sohn der Agar, 

wie bis flehend biſt, daß er gar viele Tage 
nzu erwarten habe in dem Weltreihe 

„mit wachſender Yamilie: gewährt fei dir das! 
" 5 
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nDem Iſaaec aber deinem Abkömling 
„dem jungen Kinde, das jetzt noch nicht 
nan dieſe Welt gekommen, will ih Wunſches Fülle 
„verleihen noch weit mehr in feinen Lebenstagen 
2365. „und ihn noch weit mehr ehren: nteinen wahren Bund 
uwill ich bei ihm immer bleiben laßen, 
„heilige Herzens Treue, und hold will ih ihm fein.“ 
Abraham vollführte, was ihm der Ewige gebot, 
ſetzte das Friedezeichen nach dem Befehle Gottes 
- 2370. an fein felbes Sohn umd- hieß das Siegeszeihen auch 
das hohe tragen feiner Hausgenoßen jeven 
bewaffneten Gefchlehts, des wahren Bundes 
in feinem Geift gedenkend, da ihm Gott gegeben 9, 
die fihere Zufage, und auch felbft empfing er | 
2375. das hehre Zeichen. Seinen Hochruhm immer 
mehrte ihm der Schöpfer, ver machtfeſte König, 
im Weltreich gewaltig: ex wirkte ihm bas zu, - 
da er zuvörberft mochte in Gefahren immer - 
den Willen leiften feines Waltenden. 
XXI. 
.- 0.8 . 
2380. Das Weib lachte da des Weltvölferheren, 
nicht hold und freundlich, ſondern die Hochbetagte 
belegte mit Hohn in ihrem Herzen die Verheißung Gottes 
gar fehr in ihrem Sinne, ba fie nicht ficher glaubte, 
0 bat Erfüllung dem BVeriprechen folgen wilrbe. 
2385. Als das hörte da der Himmelswalter, 
daß in dem Bau erhub die Braut des Abraham 
ein ‚hoffnungslos Gelächter, da ſprach ber heilige Gott: 
„Sarah will nicht fiher glauben " 
‚meiner Wortverheißung: e8 wird jedoch das Schichſal 
2390. „fürder ſich erfüllen, wie ich es vormals dir verhieß. 
"Das ſage ich dir fiher, in dieſer ſelben Zeit 
wird bir von beiner Ehefrau ein Abkömling erwachen: 
„wenn ich zum anbernmale eben biefe 
„Wohnungen beſuche, dann ift mein Wort erfüllt, 
2395. „das vielen Samen dir verheißt, und ſehen wirſt du, 
nlieber Abraham, dann an dein eigen Kind!“ 
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Drauf wandten ſich banın weiter eilend - 
nad) ber Befprehung fih fputend an bie Fahrt 
bie heiligen Geifter, von der Verheißung Stätte 
lenkend ihre Schritte: des Lichtes Maage 
war felhft in der Geſellſchaft, bis fie der Sodomiter 
wallfteile Burg gewahren Tonnten 
und. fahen über Schägen Säle ragen, 
Häufer über rotem Gold. Da begann ber Himmelswalter 
zu Abraham zu reden unkleine Kunde: 
„Groß Gebraus vernehme ich in dieſer Burg allhier, 
„gar ſehr laut der Sünder Lärmen, 
der Biergeilen Jauchzen: es führt böfe Reden 


das Wehrvolk Hinter ven Wällen; denn es find ber Wahr⸗ 


bundbrecher 
„des Volkes Frevel ſchwer. Erforſchen will ich nun, 
„Mann der Ebräer, was die Männer treiben, 
„ob fie ebenfo ſehr auch Sündenthat vollführen 
„mit Sitten und Gedanken, wie ſie geſetzlos reden, 
„Falſchheit und Frevel: das ſoll ſofort dann rächen 
„Schwefel und ſchwarze Lohe ſchmerzlich und grimm 
heiß und heftig an dem Heivenvolfe!u 
Des Steafgerichtes warteten die Stabtbewohner, 
des Wehes hinter den Wällen, und ihre Weiber mit: 
dem Emigen vergalten bie Hebermütigen 
das Gut mit Aergernis, bis daß der Geiſter Helm 
des Lebens Lichtfürſt nicht mehr länger wollte 
feinen Zorn verhalten, ſondern zu ihnen fanbte 


der ſtarkmutige König zwei ftrenge Boten, 


feine . Abgefandten, die da zum Abendzeit 
fucsten als Wanverer die Sodomburg. 
Sie trafen allda vor dem Thor der Stadt ' 
felber figen den Sohn des Aran, 


daß dem geiſtklugen Helden jung däuchten | 


2430. 


die Männer vor feine Augen. Des Machtreihen Diener 





erhub ben Geiftern ſich entgegen, da er begrüßen mollte 


2400) Abrabauı. — 


230) den Gäften? — 
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die Angekomnen freundlich, des Anſtands gedenkend 
Recht und Schielichkeit: den Recken bot er 
Nahtbewirtung. Des Notretters Boten | 

die edelen Abgefandten gaben ihm zur Antwort drauf: . 
„Für die Ehre habe Dank, die du, uns geboten! _ 
„fill wollen wir bei dieſer Straße beibe 

ufigend harten, bis bie Sonne wieber läßt 

der Machtreihe auf am Morgen gehen.“ . 

Da fiel den Gäften zu Füßen Loth 

und neigte ſich vor ihnen, bot ihnen nötigend 
Bewirtung und Ruhe und feines Wohnhaufes Obdach 
fowie Bedienung auch. Sie nahmen dankbar an 

bie Gumft des Mannes und giengen eilig, 

wie der Ebräiſche Edeling fie wies, 

ein in-die Behaufung. Da gab der Edle ihnen 

ber geifteöfluge Gaſtbewirtung 

freundlich in der Flur, bis daß ſich fort wandte 

ber Abenpihimmer und ein brady die Nacht 


nach des Tages Hingang, die tiefen Fluten, 


bevedfend ‚mit dem Düfter diefes Lebens, . 

die Seen und die weiten Lande. Da kamen Sodomburger 
junge und alte Gott unlieb 

in großen Haufen, daß ſie die Säfte heifchten, u 
ven Loth umlagernd mit der Leute Menge 0 


und die fremden mit: führen hießen fie 
da aus dem hohen Haus die heiligen Boten ° 


in ihre Gewalt, die Männer, mit Worten ſprechend, 
daß fie heimen mit den Helden wollten 


unſchämelich um Ehre unbelimmert. 
2460. 


Da erhub fi hurtig, der oft Heil erdachte, 
Loth in feinem Haufe, lief hinaus - 


‚und ſprach da über all die Edelingeſchaar 


ver Klugheit eingedenf, das Kind des Aran: 
„Hier innen find noch ungefchändet 


‚ „meine Töchter beide: thut wie ich euch bitte 


„(beide kennen fie durch Bettgenoßenſchaft 
„eines Helden Nähe bisher noch nicht) 


mund laßet von der Sünde! ich überlaß euch beide, 


weh ihr die Schande wider das Geſchick vollbringet, 
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„das unverzeihlichere Uebel an die Angelomnen. 
«Empfangt die Frauen bier. und Friede laßet 
„meine Gäfte haben, vie ich bei Gott gedenke 
„kräftiglich zu fchügen, wenn ich Tann, vor euch !« 
Drauf gab bie Menge durch gemeines Wort 
zur Antwort ihm, die ehrlofe Schaar: 

„Geraten dünkts und recht gar fehr, 

ndaß du fort aus dieſer Volkſchaft fahren foltteft, 
„der du als Verbannter dieſe Bürgerſchaft 


freund» und freudebar von ferne fuchteft 
‚„darbend an Speife! willft du etwa, jo du magft. 


„über uns bier fein al8 unfer Oberrichter 

nein Lehrer unfsen Leuten ?« An Loth (fo erfuhr ich) 
griffen mit den Händen drauf die Heibenmänner, - 
mit feindlichen Fäuſten: doch halfen ihm bie Fremden wol 
bie Gäfte fein aus feiner Öramfeinde Händen, 

die ehrfeften Ankömlinge, hinein ihn ziehend 


„in des Hauſes Flur und hurtiglich 


"allen und jedem der Umftehenven 
des Volks der Sodomer feft das Geficht 


. des Haupts verſchließend: all das Heer warb da 


der Burgbewohner blind, ſo daß ſie nicht erbrechen konnten 
die Thür des Hauſes tobenden Mutes, 

wie ſie es wollten doch. Es waren kraftvoll 

Gottes Kundboten, die Gäſte hatten Macht 


. und ſtarke Strenge: fie. ftraften hart 


das Wehrvoft mit Wehe Mit Worten fprachen bean 


die lieben Friedediener freumblic zu Loth: 


„Haſt du einen Sohn bier ober fonft Verwandte 

„oder in dem Volke einen Freund irgend 

„nächft viefen evelen Frauen, die wir bier anfchauen, 
„jo geleite du aus biefer Leuteburg, bie lieb die find, 
in aller Eile und rette dein eignes Leben, 

„damit bu nicht verwerbeft mit diefen Wahrbimpbrechern ! 
„Uns hieß der Waltende für dieſes Wehrvolks Sünden 
„Sodom und Gomorrha der ſchwarzen Lohe 

„dem Feuer übergeben und dies Volk hier ſchlagen 
„die Kempen in den Burgen mit Qualtodſchrecken, 
„ſeinen Zorn zu rächen: die Zeit iſt nahe 
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„nun pereingebrungen. Seh lg du bein Leben 
2510, af dem Feldweg zu retten! es iſt der Fürſt vir wilbe u 


* 
+. * 


Da gab zur Antwort ihnen eiligſt Loth! ( 
„Ich mag mit dieſen lieben Frauen meines Lebens Rettung 
„nicht fo fern von hinnen zu Fuße wandernd 
„ſuchen auf ver Reife! ihr möget Sippenliebe 
2515. „und Freundſchaft mir nun freundlich künden 
„und. mir Huld und Treue hier erweifen! 
„Ich weiß ver Hochburgen hier eine nahe, 
„einen Heinen Flecken: vergönnt mir borten 
„Raſt und Erbarmung, daß wir Rettung unſres Lebens 
2520. „in Sägor oben ſuchen dürfen! 
fo: ihr die Feſte vor dem Feuer wollt 
„die fteile fhügen, fo mögen an der Stätte wir 
„geſund verweilen und bort ficher bleiben 
vund unfer Leben retten. Liebreich gaben ihm 
28285. dig ehrfeſten Engel zur Antwort drauf: 
„Du folft der Bitte, da von. der Burg du ſprichſt, 
„theilhaftig werben: geh hurtiglich 
fort zu jener Feſte! in Friede wollen wr | 
= bi halten und behüten. Wir dürfen hier nicht eher Zn 
2530. man den. Öottlofen rächen Gottes Zorn “ 
„noch dieſe Sünder tödten, bevor nad) Sägor du 
. nbringft deine Gebornen und die Braut zugleich.“ 
Drauf veilte num des Abraham Verwandter 
fort zu jener Feſte; den Fußgang fparte nicht. 
2535. ber Edle mit ben Frauen, ſondern eiligft zurück 
lengte er den Lauf, bis er geleitet hatte 
die Braut und.die Gebornen in ben Burgverſchluß 
nach Sägor hin. Als nun die Sonne aufgieng 
der Völker Frievensleuchte früh m Morgen, 
2540. da erfuhr ic wie der Fürſt vom Simmel - 
ſchickte Schwefelglut und ſchwarze Lohe 
dem Wehrvolk zur Weheſtrafe, wallend Feuer, 
da ſie den Herrn erzürnten in bisherigen Tagen 
durch gar lange Zeiten: des gab ihnen Lohn allda 
2545. der Geiſter Walter. Grauenſchrecken 


2550. 


2555. 


2560. 
‚ and der Leute Lebenstrennung Loth Frau vernahm 


22565. 


2570. 


2575. 


2580. 
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ergriff das Seibenvolt und Hal. warb in der Burg 
beim Einbruch des Todes, der Ehrlofen Lärm, - 


bes leidigen Leutevolfes, und bie Lohe fraß da, 


was fie Grünes drinnen in den Golbburgen fand. 


Auch außen ward umher ein unkleiner Theil 
der weiten Fluren überworfen all 

mit Brand und Graus: die Bäume wurden 

zu Aſche und zu Kolen, die Erdgewächſe, 


grad fo weithin’ wie das Wehefpiel 


das rauhe reichte über das geraume Land. 

Das verheerende euer hoch und breit 

verichlang zufammen faufend alles, 'r 
was bie Sopombürger befeßen hatten 
und die von Gomorrha: all das Gut vertilgte 

ber. Fürft mit famt dem Volle. Als nun des Feuers Toſen 


die Braut in den Burgen, da blidte rücklings 
fie nad) der Berwäftung hin. Es weifen uns Die Schriften, 
daß fie ohne Säumen zu eines Salzfteines 

Ebenbildnis warb und immer feitvem 

mufte biefes Menſchenbild (das iſt gar manchem tund) 

ſtille allda ſtehen, wo fie fo ſtreng ereilte . Ez 
die wehvolle Strafe, da fie dem Wort der Engel 

nicht gehorchen wollte: hart fol fie nummehr- 

und fteil an jener Stätte ver Beitimmung harren, 

des Gerichtes Gottes, bis zerrinnt der Tage Zahl 

und dieſe Welt vergeht. Das ift ver Wunder eines’ 

bie der Wart ver Glorie hat gewürkt auf Erben! 

Einfam gieng da Abraham. 

bei Anbruch des Tages, bis er abermals dort ſtund, 

wo Werte vorher wechfelte mit dem Waltenden 

ber greife Fürſt: grimmen Todesrauch 


ſah ex fliegen weithin von den Fluren aufwärtt. 
, &s trieb Verwegenheit die Leute und Weines Trinken, 
daß ſie zu frech in Frevelthaten wurden | 


md gar zu ſündendreiſt, vergaßen. die Wahrheit 


and Gottes Gebote und wer das Glüd ihnen: 


"in.ibren Wohnfigen gab: drum ihnen der Wart der Enge 
zur Weheſtrafe ſandte wallenpheiße Lohe. 


12 


2688. 
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Unſer Waltender gedachte wahrfeft da 


des Abraham in Gnaden, wie er oft gethan, 


des lieben Mames, hatte Loth errettet, 


den Vetter Abrahams, als das Volk verward! 


2596. 


259. 


2600. 


2605. 


2610. 


2615. 


Nicht getraute fi der thatberähmte Held 

aus Furcht vor dem Herrn in. jener Feſte dort 

noch länger zu verweilen: es. machte Loth fich anf 

um aus der Burg zu gehn mit feinen "beiden Töchtern 

und fern von der Tobesftätte ſich eime Freiſtatt zu erſchauen, 


bis daß fie am Gehänge einer hohen “Düne 


eine Schlucht entvedten, wo nun ver felige Loth 


wahrfeſt wohnte ſeinem Walter lieb 


mit ſeinen Töchtern beiden durch der Tage viele. 
* * * | | 

Sie thaten alfo dem betrunfenen Manne: 
zuvor gieng bie ältere an ihres Vaters Ruhbett 
und gar nicht wuſt das ber greisgelodte,. 
als ihm die Frauen zu in feine Umfaßung -giengen . 
und. da in Brautweife bei ihm waren, - - 2 
in ſeinem Herzen hart umnebelt 
an Gemüt und Bewuſtſein, daß er der Dräpbe Treiben 
nicht wißen Konnte Weines trunfen. i 
Die Mägve wurden’ ſchwanger und Mannkinder 
gebaren an die Welt darauf bie Willgeſchwiſter 
ihrem alten Vater. Den einen Knaben 





nannte Moab da die Mutter ſein, 


Lothes Tochter, die an Leben war 
an Wintern älter. Es weiſen uns die Schriften, 
bie göttlichen Bücher, daß‘ die jüngere Mag — 7*7. | 


‚ihr eigened Mannkind Ammon nannte, 


von dieſen Fürſten beiven der Völker zwei: 
Moabiter heißen dieſer Maagſchaften 
die eine alle Erdbewohner, 
das weitkunde Volk, und in der Welt nennen 
die andere Ammoniter der Edelinge Kinder. 


Gewaltig und zahllos erwachten ſeitden 


2620. 
zu Abimelech fein Eigentum zu leiten 


2630. 


2635. 


2640. 


2645. 


2650. 


2655. 
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XXIV. 
Mit ſeiner Braut gieng drauf der Bruder Arans 
mit ſeinen Hausgenoßen. Den Helden ſagte, 


daß Sarah ſeine Schweſter wäre, 
Abraham mit Worten, barg ſein Alter ſo: 


. er wuſte das gar wol, daß er nur wenig hatte 
in jener. Bölkerfchaft der Freundverwandten. 


Seine Amtleute ſandte Abimelech, 

hieß bringen zu ihm ſelbſt die Braut des Abraham. 

Da ward im Ausland zum andernmale 

die Gemahlin Abrahams von ihrem Mann hinweg | 
geführt in eines Fremden Arme. Doch der Fürft half wieder 
ber ewigliche König, wie er öfters that: 

unſer Notretter felbft fam Nachts dahin, 

allwo der Walter lag vom Weine trunfen, _ 


und mit Worten vief ver wahre König 
. zum Ebeling ‘im Traume ingrimmsvoll: 


„Du haft dem Abraham die Ehefrau genommen, 
„bie Braut dem braven; aus deiner Bruft fol bir 
„für diefe That nunmehr der Tod entreißen- 

die Seele dein!" Ohne Saͤumen ſprach 

im Schlaf der Trunkene, der Schuldwürkende: 
Wie? du wollteft je, o Wart ver Engel, 

„in deinem Ingrimm ben des Alters laßen, 
nErhabener, behauen werben, welcher bier ſtets lebt 
vin rechten Sitten, iſt im Kate feft 

„in feinen Mutgevanfen und beine Milde ſich 


nſucht bei dir felber? Mir fagte vorher 


bas wonnigliche Weib mit ihren Worten felber 

„ungefragt, baß-fle des Abraham ' 

„Schwefter wäre. Ich habe Feine Schulo wider fie 

noch Frevel: irgend. vollführt bisher!“ 

Zu ihm ſprach eiligft da im Traum ber. emwigliche König - - 
der wahrfefte Schöpfer mit feinen Worten alfo: 


- »Gib du dem Abraham die Ehfra wieder, 
"das Weib in feine Gewalt, wenn in der Welt bu. linger, 
nder Leute Helm, zu leben winſcheſt! | “: 


y 


74 
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| wer ift gut und geiftehttug und mag mit Sott ſelbſt reden, 


„fehn den Himmelskönig. Du ſollſt nun ſterben 
„mit Vieh imnd Habe, wenn bu dem Fürſten länger 
„bie Braut „verweigert: erbitten mag er, 

„wenn er eiligft mir bein Anliegen 

„bieder und geduldig entbieten will, 


‚ nbaß ich dich lebend Take Luſt genießen, 


2665. 


2675. 


2680. 


2690. 


‘2695. 


„daß du no fürber deiner Freunde bich erfreuen durfeſt 
„und geſund deiner Schätze.“ Vom Schlaf ſprang da auf 
voll Furcht der Völkerwart; vor ſich hieß er 

kommen ſeine Räte und kund that ihnen 


eiligſt Abimelech angſterfüllt 


das Wort des Waltenden. Die Weiſen fürchteten 


. bon ber. Hand des Herren für die harte That 


Schläge nad dem Traume. Schlennigft hieß 

Abimelech den Abraham rufen 

und es ‚redete aljo der reiche König: 

„Mann der Ebräer! das wolleſt mir bu num 

„mit deinen Worten fagen: womit erwürkt' id) das 
„feitdem bu- unter uns, o. Abraham, 
nbein Eigentum geführt an dieſen Erbſitzboden, 

„daß ſolche Argliſt du mie angethan? 

„Du Ausländer haſt uns hier gewollt | 

„in dieſer Völkerſchaft mit Falſchheit berüden, 
mit Sünden uns befleden: du fagteft ung mit Worten, 
„daß Sarah deine Schweſter wäre, 

„deine leibliche Verwandte; leidig wollteſt du 

„durch das Weib über mich Weheſtrafe bringen, 


. mummäßig Mebel! Wir haben did) in Ehren doch 


vempfangen und bewirtet und freundlich haben wir 

„dir eine Wohnung überwieſen in dieſem Wehrvollke hier 
„und Land zur Luſt: du lohnſt uns nun, 

„nicht freundlich uns der /Freundſchaft dankend!“ 

Da gab zur Antwort Abraham: 

„Das that ih nicht aus Falſchheit noch aus heindſchaft dir 


mod weil ich irgend Weh dir gönnte! 


„Ich fuchte, König der Männer, Kampfbordſchläge 
„durch die Liſt zu meiden, meinen Leutemaagen fern. 
„Seit mich Gott der heilige vom Grund und Boden 
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„des Fürſten, meines Vaters, führte einftmals, 
„beſuchte ich, der Völker viele ſeitdem 

„unkunde Freunde und meine Ehfrau mit 
„freund- und freudebar: vie Gefahr immer 
erwartend faß ich, wann ber Wutfeinde einer 
„mich Ausländer meines Alters behiebe, 

der meine Ehfrau dann zu eigen wollte haben. 


"Drum fagte id) den Kampfſchmieden mit, Hungen. Worten, 


2705. 


2710. 


2715. 


daß die Sarah meine Schmefter- wäre, 

„überall auf Erden, wo wir Erbſitzes los . 

„uns unter Ausländern aufhalten ſollten. 

n&ben dieſes that ich auch in dieſem Erbſitzlande, 
„als ich mit meinen Leuten fuchte, o -erlauchter Herr, 
„deinen machtreihen Schuß: e8 war mir im Gemät nicht kund, 
„ob die Furcht des Herrn in biefem Volke wäre, 
„des Allmachtvollen, als ich zuerft hierher Fam; 
„darum hehlte ich den ‘Dienern bein 

nfowie dir felber auch, fo fehr ich Fonnte, 

„die wahre Rede, daß dies Weib Sarah 

nals Braut mit mir zur Bettraft ftieg.« 

Den Abraham begann, drauf Abimeleh 

mit Weltgut zu bereichern und gab das Weib zurüd: 


er bot ihm zur Buße, da er ihm die Brant genommen, 


2720. 


2725. 


2730. 


gehenpes Vieh und glänzend Sieber . . 

und Werkdiener auch. Mit Worten ſprach 

zu Abraham darauf der Evelinge Helm: 

„Wohne du bei und und wähle bir allbier | 

„in biefer Landſchaft, wo es bir amt Liebften dunket, f 
neine Erbſitzſtätte! ich will dich haben: 

„ſei uns ein lieber Freund! wir verleihn dir Ei u 
Eiligft ſprach mit anderm Worte 

zu Sarah drauf der Schäßefpenver: 

"Nicht braucht dein Fürft und Herr dir vorzuwerfen, 


- „bein Abraham, elfſchöne Frau, 


„daß du meine Flurpfade mit deinen Füßen trateſt: 
wich habe wol gebüßt mit weißem Silber x 
„feinen Sinnegärger. Sorgt ihr beide nicht 

„von dieſem Exbfiglande anderswo zu ſuchen 
„unkunde Freunde, ſondern bei uns hier wohnet!“ 


2735. 


2740. 


‚2750. 


2759. 


2760. 
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Abraham that, wie ihn fein" Obherr hieß, 

empfieng da Freundfchaft, wie der Fürſt geboten, 

Lieb’ und Freundlichkeit. Er war lieb feinem Gotte: - 
in Frieden lebte ex drum freudenreich 

unter dem Schirm und Schatten feines Schöpfers fahrenn - 
bevedt mit Hüters Fittichen hier folang er lebte. 

Da war noch ingrimmig Gott dem Abimelech 

ob der Sünvenfchuld, die wider Sarah er 

und wider Abraham eh vollführte, 


- al8 er trennte die theueren zwei, 
278. 


das Weib und den Bewaffneten. Des ward ihm Weh zu 
Theil, 


furchtbare Strafe, daß nicht Freie und nicht Dienerin 


ihre Gebieter konnten mit Geborenen beſchenken, 

bie Mägde mit Mannkindern, da es der Märhtige verhinderte, 
bi8 daß der Heilige begann den Herrn um Gnade 

Abraham den ewiglichen König 

anzuflehen. Der Engel Helm 

erfüllte ihm ſein Flehn, erſchloß die Fruchtbarkeit 

ber Freien und der Dienerinnen dem Vollskoͤnige, 


der Weiber und ver Männer; wieder machen ließ 
der König des Himmels ihre Kinderzahl 


ſowie auch Eigentum und Erbe: der Allmachtvolle 
ward milde im Gemüte, des Menſchenvolkes Bart, 


dem Abimeleh, wie Abraham ihn bat. 


xxv. 


Da kam gefahren ver Fürft vol Allmacht “ 
zu Sarah wieder, wie er felbft verſprach: 
unfer Walter hatte feine Wortverheißung 


den Lieben nun geleiftet, ver Febensfürft, 


feinem Abkoͤmling und ver Ehefrau. Dem Abraham ward 
von feiner Braut geboren, ben der Gebieter der Enge 


Iſaac nannte, ch von dem Edelinge 


mit dem Mannkind warb die Mutter Schwanger. 
An ihn fegte Abraham mit eigener Hand " 
bas hehre Zeichen,. wie ihm ber Herr geboten, 
eine Woche fpäter, feit an vie Welt pas Kind 


2770, 


2775. 


2780, 


bier zu ven Menfchen feine Mutter brachte. | 


Iſaac wuchs und gedieh, ſowie ihm angeboren 

ber Adel von den Eltern war. Abraham hatte 
der Winter hundert, als ihm das Weib den Sohn . 
zu Dank da gebar: er harrte des ſchon lange, 
ſeit ihm zum erftenmale durch ‚fein eigen Wort 
den Freudentag der Fürft verhieh. 

Nun warb es einfimals, daß das, Weib erfchaute 
vor Abraham fpielend den Ismael, | 

wo auf der Bank beim Mal fie beide faßen 
heiligen Herzens und feine Hausgenoßen alle 
tranfen und jubelten. ° Da fprady die theuere Yrau 


. bie Braut: zu ihrem Manne: „Ich bitte Dich, tranter Herr, 


2785. 


. 2790; 


2795. 


2805. 


„Wart der Ringe, daß du wandern heißeft 

die Agar andershin. und auch den IJsmael 
„geleiten mit ſich; nicht find wir länger nun beifammen 
„mit dem Willen mein. Wenn ich des walten mag, 

„fol niemals Ismael mit Ifaac 
nmeinem eignen Kind das Erbe theilen 

mach deines Lebens Ende, wenn vom Leibe du 

ndein Alter einft entfenveftlu. Das ward dem Abraham 
gar. wehe im Gemüt, daß er hinmeg follte treiben 

feinen eigenen Gebornen; da kam eiligft ihm zu Hilfe 

der wahrhafte Schöpfer: er wuſte des Mannes Herz 

in Kummer gar beflommen. ‘Der König der Engel 

ſprach zu Abraham, ver ewigliche Herr: 

nRaß dir entjchliefen aus ver Bruft die Schmergenforge, ' 
„deines. Herzens Kummer, und gehorche deiner Frau, 

wie deine Braut dich bittet!-heiß beine weg 

die Agar fahren und den Ismael > 


. „ben Knaben aus der Heimat! an Kindern will ich 


„machen deine Maagſchaft mächtiglich und breit 
„und wolbegütert, wie ich mit Worten dir verhieß.« 


Der Heilige gehorchte feines Herrn Gebot, 


trieb aus der Wohnung traurig beide . 
Agar aus dem Erbfig und fein eigen Kind. 


* * 
* 
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IXVI. 
* * 
Da fagte Abimelech: »Sichtlich iſt's und offenkundig, 
nbaß dir der Fürſt des Himmels ein Gefährte iſt, 
„welcher Siegrubm bir bejcheert durch finnfcharfe Macht, 


0 Mann der Ebräer, und bein Gemät bir ftärkt 


, mit göttlichen Gaben!. drum glädte bir bisher, 


„was wider Freund oder Feind du je vollfähren wollteft 
„mit Worten oder Thaten. ‘Der waltende Gott ’ 


fördert an Fortwege, ber Fürſt, mit, feinen Händen 


2820. 


2825. 


2830, 


2835. 


„beinen. Willen dir: das ift ‚weithin kund 


. den. Burgbewohnern. Ich bitte dich nunmehr 


„Wart der Ebräer mit den Worten mein, 
„daß du ein Unterpfand mir edelmütig gebeſt 
„zum ſicheren Bunde, daß du mir fein wolleſt 
„ein lieber Freund zum Lohn des Guten, 
das ich zum Troſte dir gethan habe, 

„feitnem bit freudebar von fernher kameſt 


„als Berbannter her zu viefem Bilrgervolfe. 


„Vergilt mir nun mit Huld, daß ich nicht geizig wider dich 
„mit Land und Liebe war! ſei dieſen Leuten nun 

nehrfe immer, meinen Anverwanbten, 

wen das der Allwalter, unfer Herr, 

nder die Geſchicke hält, befcheeren will, .. 

„daß du mit Schildkempen dürfeſt Schätze theilen 

in dieſer Volkſchaft mit den Freunden bier, 

„der Mutigen Kleinode, und Marken jegen.u 

Da gab Abraham dem Abimelech, 

wie er es forderte, ein Pfand der Treue. . 


. Seitvem war der felige Sohn des Tharah 


bei der Philiftäer Volke feßbafl, 

ber Ebräer Leutefürſt gar Lange Weile. 

freudlos unter Fremden. Der Fürft ber Engel 
zeigte ihm ein Land allda, das bei den "Leuten heißet 


bei den Burgbewohnern Berſaba, 


240. 


allwo ein hochragend Haus der heilige Mann 
eine Burg ſich zimmerte und einen Baumhain pflanzte, 


einen Weihaltar würkte und ſeinem Waltenden 


— — — — —— — 
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"an ber Gfutftätte Gaben weihete, 


ein großes Opfer dem ber ihm gegeben hatte 
ein jeligliches Leben unter dieſer Sonne Laufbahn. 


Bu 
Da begann ven Reden ver reiche Gott 


der König zu präfen, die Kraft. verſuchend, 


bie dem Evelinge inne wohnte, - 

mit ſtarken Worten, fprach ihm mit feiner Stimme zu: 
„Geh du num ‚eiligft Abraham, _ >. 
„zu lenken beine Schritte und geleite du mit dir . 
„bein eigen Rind! du follft ven Iſaac 

„deinen Sohn mir weihen felbft zum Opfer. 

"Sobald wie du erftiegen haft die fteile Höhe, 

den King des Hochlandes, das ich von Hier bir zeige, 
„mit deinen eignen Füßen, dann ſollſt dort oben du 

„mir einen Scheiterhaufen fegen, ſollſt ſchlachten deinen Sohn 
„mit Schwertes Schärfe und dann mit ſchwarzer Lohe 
bes Lieben Leib verbrennen und mir verleihn zum Opfer.“ 
Nicht verfaß er da die Reife, fondern ohne Säumen war er 
zu der Fahrt bereit: ihm war bes Fürften der Engel 


Wort gefürchtet und fein Walter lieb. 


Auf gab der felige Abraham . | Be . 
feine Nachtruhe eifigft, feines. Notretters - 

Geheiß nicht widerſtrebend: der heilige Mann :, 

gürtete ſich mit grauem Schwerte, zeigte baß bed Geiſterwartes | 
Furcht ihm inne wohnte. Seine Efel begann zu zäumen 

der greife Goldes Spender und‘ zwei junge Männer 

hieß’ er. mit ſich wandern: fein eigen Mannkind war der dritte‘ 
und er ber vierte ſelbſt. Er gieng fahrtbeeilt 

von feinem eigenen Hof den Iſaac zu, leiten, 

den nnerwachfenen, wie ihm der Ewige gebet, 

beeiferte ſich gar fehr und eilte hurtigft. 


‚fort auf dem Flurwege, jo wie der Fürſt ihm zeigte ’ 


die Wege durch die Wüſte, bis daß wonnigglänzend 


2875. 


an der-Tage drittem über tiefe Waßer 


bie Sonne aufftieg. Da fah der felige Mann 
die Höhe ragen hoch empor, 


2880. 


2885, 


2895. 
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wie ihm der Fürft des Himmels vorher fagte, 

Da ſprach Abraham zu feinen Amtlenten: 

„Ihr meine Reden möget raften hier 

„und bleiben an dieſem Ortet wir kommen beide wieder 
"fobald wir, was uns beiden geboten ift, 

„ben Geiftlönige gegeben haben.“ 

Da gieng der Ebeling mit feinem eigenen Sohne 
bin zu jener Stätte, die ihm der Herr bezeichnet, 
wandernd über Wälder; Waldholz trug der Sohn, 
der Bater Feuer und. Schwert. Zu fragen begann 
ber winterjunge Mann’ mit Worten den Abraham: 
„Mein Fürft! wir führen Fener bier und Schwert! 


. „wo ift das Opfertbier, das bu edelglänzend 


„zum Brandopfer Gott zu bringen denkeſt ?« 
Abraham redete (er war eins mit fi, 

daß er volführte all wie ihm der Fürſt gebeten): 
„Das wird der fiherwahre König felbft ſchon finden, 
bes Menſchenvolkes Wart, wie ihm gemäß dünket!“ 
Starkmutig ftieg er drauf die fteile Höhe 

hinan mit- femem Sohne, wie der Emige gebot, 

bis daß er auf ver Höhe jenes hohen Landes 

fund an der Stätte, bie ihm der flvenge vorher 


. der währfefte Schöpfer durch fein Wort bezeichnet. 
Er begann den Holzſtoß zu ſchichten und Hellglut zu erwecken 


und band mit Feßeln dann vie Füße und die Hände 
feinem eigenen Sohn und auf ben Altar hub er 

ven Iſaac den. jungen und eiligft griff er 

das Schwert Bei der Hilze: er wollte ſchlachten feinen Sohn 
mit beiden Händen und die Brandglut dämpfen 

mit bes Sohnes. Blute. Doch ein Sendbote Gottes 
von. oben, der Engel einer, rief ven Abraham 

mit lauter Stimme. Stil erwartete - 

Abraham des Engels Rede und gab Antwort drauf. 
Bon oben aus der Höhe fprac ihm eiligſt zu 

Gottes glorreicher Geiſt mit Worten: 

"Abraham, mein Lieber! jchlag nicht Dein eigen Kin, 
„ſondern hebe veinen Sohn vom Holzftoß lebend! 
„der Gott der Glorie gönnt es ihm. | 

„Fürſt der Ebräer! finden ſollſt du 
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„durch bie Hand des heiligen Himmelsfänigs 


. ficheren Siegeslohn und felbft empfahen 


2920: 


2925, 


2930. 


2935. 


ihm der Gaben Herr. gegeben hatte. 


„großfefte Gaben: bir will der Geifterwart 

liebevoll vergelten, daß Dir lieber war 

„fein Friede, feine Huld, als wie bein felbes Kind!« 
Die Opferglut ſtund angezünte. Dem Abraham hatte 
dem Better des Loth ver Fürſt der Menſchen 

feine Bruft erfreut, da er feinen Gebornen lebend 

ven Iſaac ihm ſchenkte. Ueber Achſel ſchaute da 

der felige Mann und fah einen Widder 

unfern von bannen einfam .ftehen . | 

in Brombeerfträuchern feſt. Der Bruder Arans 


Abraham nahm den und auf den Altar hub er ihn 


in aller Eile für fein eigen Kind, 


ſchwang alsdann fein Schwert und (hmüdete das Opfer 


ben rauchenden Weihaltar hit Widderblute, 


weihte Gott die Gabe, fagte für die Gnade Dant _ 


jowie für all das Heil, das eher oder jpäter . 


m. 
Kaͤdmons Exrodus. 


— — — 
nv 
A) 
I. 


Traun erfahren haben wir, wie fern und, nahe 


über den Mittellyeiß Mofes die Gebote, - 


wunderbares Wortrecht den Weltvölkern, 

allen Auserwählten oben in den Himmeln 

nah dem böfen Wege Buße ihres Lebens 

und langdauernden Rat der Lebenden jedem 
den Helden jagte (gehorche wer da will), 

den in der Wüfte einft der Weltvölfer Herr 
ber fiherwahre König durch fein felbes Macht 


‘82 


10. 


15. 


20, 


25, 


30. 


40, 


“5. 
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gewitrbigt hat und dem ber Wunder viele 
der ewige allwaltenve in feine Eigenmacht gegeben. 
Er: war lieb dem Herrn, der Lente Führer, - 


. der kluge und verftändige Kriegsvolkweiſer, 


ber fromme Volfesherzog. Pharaos Geſchlecht 

die Gottes Widerſacher band Gertenſtrafe, 

da ihm ſelber gab der Siegruhmswalter 

dem mutreichen Männerführer feiner Maagen Leben 

und Aufenthalt im Erbfitz den Abrahams Söhnen, 

Hoch war der Handlohn und der holde Fürſt 

gab ihm Gewalt der Waffen gegen der Wutfeinde Graus: 


mit Gefecht überkam er der Völkerſchaften manche, 
der Feinde Volksgebiete. — Da zuvörderſt wars, 


daß ihn der Weltvölfer Gott mit Worten anrief, \ 
als ex ibn fagte viel ver fiheren Wunder, 

wie dieſe Welt einft mürfte ver weiſe König 

und wie ex ven Umkreiß dieſer Erbe und ben Obenhimmel 
fette ſiegesmächtig, wie auch fein felbes Namen, 

den zuvor nicht. fannten die Bolkeskinder, 


der Väter alt Geſchlecht, die doch gar Vieles wuften. 


Er hatte jehr da geſtärkt mit ficheren Kräften 

den Wart des Wehrvolks und gewürbiget - : 

den Feind des Pharao un Fortwege, 

da einft vor Zeiten durch alte Strafen 

erfchlagen ward der Schaaren- gröfte: 

durch der Hortwarte Hinfall ward Gehenl erneut, 

es fchlief der Saaljubelfäng des Schatzes beraubt; 

er hatte um Mitternacht die Meinſchädiger 

furchtbar gefället, viele der Erftgebornen, 

die Burgwarte gebrochen: es ſchritt der Blutmörder weithin, 
ver leidige Leutehaßer. Das Land qualınte 

von ber Getöbteten Leichen: tobt war bie Jugend 

und Wehllagen weithin, Weltiubel wenig! 

geſchloßen waren die Hände den Schmieden des Gelächters. 
Erlaubt war den Leuten die Lauffahrt zu beginnen, 

dem Volk den fahrenden: ver Feind war entrückt, 

bie Heere in der Hölle. Himmelsdienſt kam,— 


39) der Würgengel. — 
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55. 


60. 


65. 
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75. 
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die Teufelsgötzen ſanken: der Tag war berühmt 


über den Mittelkreiß, an dem bie Menge auszog. 

Auch lagen in dem Flutenkerker durch gar viele Aehre 
ba bie alt⸗-elenden Egyptervölker, | 
dafür daß fie auf weite Zeit zu wehren dachten 

den Freunden Mofts, wenn e8 ber Vater zulieh, 

bie verlangenve Luft zur lieben Reife. 

Es war fortbeeilt das Fahrtheer und ver ‚Silber cüfig, 
ver ihre Maagſchaft mutvoll leitete. 

Er überfuhr' mit dem Bolfe ber Belten unzahl 

Land und Leutewart leidiger Männer, 

zog enge Einpfade, unkunde Wege, 

bis ſie zu ſchwarzen Kriegern ſchlachtgerüſtet kamen: 
deren Lande waren mit einem Lufthelm bedeckt, 

die Markhoͤfe moorhaldig. Moſes führte 

mit vielen Gefahren das Fahrtheer über dieſe 


und hieß die zierreiche Veſte drauf nach zwei Nachten, 


ſeitdem den Feinden ſie entfahren waren, 
die Helden da umlagern mit des Heeres Toben, 
mit der Ausländer Ueberfall die Ethamburgen, 


mit aller Mengen gröſter in den Marklanden. 


u. 


Mit Nachdruck eilten ſie an Nordwege, 

wuſten ſich im Süden der Sonnenbürger Land, 
verbrannte Burggehänge und gebräunte Leute 
durch heiße Himmelsfohlen. Der heilige Gott 
fhirmte wider den Fährlingsbrand das Voll allda 


überbreitend mit Gebält ven brennenden Himmel, 


die heißglühende Luft mit heiligem Netze. 
Eine Wetterwolfe hatte weitumfaßend 
die Erde abgetheilt vom Obenhimmel 


und geleitete das Leutevolk: das Lohfeuer ertrant 


das heiße himmelsklare. Die Helen flaunten, 


per Schaaren fröhlichfte. Der Schirm. des Tagſchiffes 


80. 


7I des Sonnenfhiffs oder Sonnenwagens. — E 


wand fich über bie Wolken; e8 hatte ber weiſe Gott‘ 


* 
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der -Sonne Laufbahn mit einem Segel überzeltet, 
obwol die Menſchen nicht die Maftitride kannten 

noch aud) die Segelftangen jehen mochten 

die Erdbewohner mit allen Kräften, 

wie gefeftigt war ver Feldhäuſer gröftes. 

Seitdem fie Gott hatte mit Glorie gewürdigt, 

bie dem Herren holden, war da ber Heerlager- drittes. 
dem Volk zur Freude: al das Fahrtheer fah . 


. wie die heiligen Segel hoch ragten, 


das Lichte, Luftwunder; die Leute merkten, 

das Heer der Juden, daß der Herr da fam 
der Herr der Reutevölfer, die Lagerftatt zu meßen. 
Bor ihnen fuhren Feuer und Wolfe 

im hellen Aether, der Hochſäulen zwei: - 

bie theilten eine um bie andere ebengleich 


im Hochdienſt des heiligen Geiftes 


100. 


105. 


- auf dem Flutwege nach, das Volk mar in Luft 


110. 


115. 


ber Theuermutigen Reife nad) Tagen und nach Nächten. 
Da erfuhr ich wie am Morgen die Mutberühmten 
erhuben ihre Heerpofaunen mit hallendem Ton, 

mit hehrem Hochklang. AU das Heer brach auf, 

der Mutreihen Menge, wie Moſes gebot 

ver hehre Männerführer dem Mannvolk Gottes, 

das fortbeeilte Fahrtheer; denn fürber jahen fie 

ben Leiter des Lebens, den Luftweg durchmeßen. 

das Segel lenkte ihre Fahrt: die Seemänner fuhren 


und hallend war des Heeres Lärm. Ein Himmelszeichen 
flieg auf an jedem Abend, ein ander Wunber, 

das feltjam nad der Sonne Sitzgang fländig 

in Loh erglänzte über den Leuteſchaaren, 

eine brennende Säule Blinkend ſtrahlte 


über dem Bolt der Schügen. funkelnder Leuchtglauz; 


der Schildſchmuck ſchien, Die Schatten ſchwanden: 

die niederen Nachtſchatten konnten genugſam nicht 

das Hülldunkel hüten; die Himmelsleuchte brannte: \ 
der neue Nachtwart follte notgebrungen 

weilen über dem Wehrvolk, daß nicht durch Wuſtengraus 
die graue Heide irgend durch holmige Wetter 


mit Fährlingsnot das Volk erſchreckte. 
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125. 


130. 
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Der Borgänger hatte Feuerlocken, . 
blinfende Strahlen, mit Brandes Schreden 

dem Heerzug drobend, mit heißer Lohe, 

daß in ver Wüſte er das Wehrvolk verbrennte, 

wenn fie nicht mutſchärf dem Moſes hörten. 

Schimmernd ſchien das Heer,. die Schilde glängten; 

die Randkempen fahen der rechten Straße 

Anzeichen über ven Schaaren beeilt an den Fortweg, 
bis an des Landes Ende ſich der Leutefchaar entgegen 

bie Slutenvefte ſiellte. in Fahrtlager erhub fid; 

müde warfen fie fib hin und Mundkoſt reichten 

den Mutigen die Maaldiener, ihre Mannkraft zu ftärken. 
Es ſchlugen an ven Bergen bei dem Schal der Pofaune 


die Floßmänner ihre Feldhäüſer auf. Da war das vierte 


Lager, 
der Randlampfer Raſt beim roten See. 


Da ereilte ſie auf ihrem Zuge Ueberfallskunde, 
inländifhe Furcht: Angſtſchrecken kam, 
des Wehrvolks Todesgraus. Es erwartete der Flüchtling 


bden feindlichen Verfolger, der ihnen vorher lange 


140, 


145. 


Angſtnot den Erbſitzloſen auferlegte, 
bittere Wehqualen, da er den Bund nicht achtete, 


den doch der ältere König einft gewährte, 
- als er Erbe warb ver eingebornen Völler 


der Männer für feine Schäge, daß er jo mächtiglich gebieh. 
Des all vergaßen fie, feit gram geworben , 
um einen Fauſtkampf das Volk ver Egypter, 


da ſie Unheil ſchufen feinen‘ Angehörigen, 


150. 


bereiteten ihnen Drangfal und zerrißen das Bündnis. 
Heißes Wallen war dem Herzen nahe, 

Machtniut der Männer mit Meintrene: 

böslih wollten fie jegt Blutrache nehmen, 

dafür daß er mit Blut- die Frohnarbeit bezahlte, 

an dem Mannvolf des Moſes, wofern der machtreiche Gott 
auf der Yahrt ver Vernichtung ihnen Erfolg verliehe.. 
Da warb der Mut der Männer misvertrauend, 


! 
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ſeitdent ſie ſahen von ven Sübwegen 

das Fahrtheer Pharaos vorwärts herannahen, - 
die Schilde Schwingen, die Schaaren glänzen, 

die Fahnen flattern, Das. Voll die Mark treten: 
die Rampfgeere flogen, der Krieg war im Zuge, 
die Bordrande blinkten, es bliefen die Bofaunen. 
Rings im Kreiße riefen: die Kriegsheervögel, 

vie heerfampfgierigen: heifer fang der Rabe 


‘ver federbethaute über Volkesleichen, 
- ver fhmwarze Walftattkiefer. Die Wölfe fangen “ 
165. 5 


ihr übel Abenpliev in Aaßes Hoffnung, - 
bie kummerloſen Thiere, zu künden todtberühmt 
dort auf der Feinde Spur der Bolfsmenge Hinfall, 
riefen als Markwarte um Mitternadt: 


es entfloh mancher Geift, das Volk war angegriffen. 


170. 


175. 


180. 


Die Meilpfave maaßen aus dem Mannvolf’ bisweilen 
ftattliche Kempen mit der Streitroffe Bugen. 

Es ritt ver Sieglönig vor dem Siegesbanner 

der Männer Führer mit ven Marklandſchaaren; 
den Kampfhelm fpengte ver Kriegswart der Helden, 
ver König feine Kinnberge (vie Kampfzeichen bligten) 
in des Treffens Hoffnung, fprengte mit Todesmute, 
hieß feine Heerfchaaren halten eifrig 

fefte Sahrteolonnen. Die Feinde fahen 

mit leivigen Augen der Landesmänner Ankunft. 

Um den Fürften ritten furchtloſe Krieger: 

bie grauen Kampfwölfe begrüßten vie Schkacht 


nach Heerkampf dürſtend, hold ihrem König. 


185. 


Er hatte aus der Leute Schaar erlefen zu dem Kampfe " 


zweitauſend ruhmvolle thatenreihe Männer: 


das waren Könige und Kniemaagen 

nah dem Abſtammungsrechte abeltheure; 

denn ausführte jeder einzelne ‘ — 
jedweden Kempen bewaffneten Geſchlechts 


ſoviel fie in der Friſt da finden konnten. 


5. 


169) umzingelt? gefällt? — 
170) der Egypter. 
181) die Krieger in ihrer grauen xienrütuns 


190. 


195. 


205. 


210. 


215, 


220. 
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Die jungen Unterthanen waren all beiſammen 

in des Königes Gefolge. Das bekannte gebot 

das Horn in dem Haufen, wohin bie Helden follten, 

ber Reden Kampfſchaar, gerüftet ziehen. 

So ‚führte Schaar über Schaar das. braune Sclaätger 
vorwärts, 

Feinde über Feinde viele taufend, 

des Mannvolles Menge: bie eilten mutig fürber; 

fie hatten es gemünzt darauf, daß fie in Machthaufen 

bei Anbruch des Tages Jsraels Geſchlecht 

zur Blutrache mit den Schwertern für ihre Brüder fallten. 

Drum ward da in dem Lager Weheruf erhoben, 

übel Abendlied. Doch Angſtgraus erſchien, 


der fernhielt das Todnetz; als die Furchterſcheinung kam, 


flog furchtbare Kunde. Die Feinde waren trotzig, 
bie kampfblinkenden Krieger, bis daß die Kampfſtolzen ſcheuchte, 
ein machtreicher, Engel, der die Menge ſchützte, on 
ſodaß ‘die feindlichen Heere nicht mehr fürber konnten 
[hauen an einander: das Geſchick "war getheilt. 


IV. 
Der Notfahrer hatte nun die nachtlange Friſt, 


obgleich ihm Haßer allenthalben lagen, 


Mahtheer oder Meeres Strom: ſie hatten keinen Marſchweg 
weiter, 

gaben auf die Boffnung. auf das Erbſitzrecht, 

in blanker Rüſtung längs den Bergen ſitzend 

in Wehgefhids Erwartung Wachend harrte 


all die Sippenfchaar zuſammen da der größeren 


Macht des Feindes, bis daß Moſes hieß 


bei Anbruch des Tages mit ehernen Pofannen 
das Kriegsvolk verſammeln, hieß vie Kühnen fi erheben, 


ihren Kampfſtolz halten und auf Kraftwerk denken, 

tragen blanke Rüſtung, hieß durch Blaſen rufen 

die Schaar zum Sand hin: ſchnell gedachten 

des Kampflieds die Wächter. Das Kriegsvolk war beeilt: 
es ſchlugen an die Bergen bei dem Schall ver Pofaune 

die Floßmänner ihre Feldhäuſer ab. Das Fahrtheer war in Eile, 
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. nachdem fle abgezählet wider ven Angriffshaf 
225. zwölf Fußvolkſchaaren in dem Fortheere, 
mutberähmte Männer; die Menge war im Aufbrud:- 
aus jeder einzelnen waren evelen Geſchlechtes 
-  erlefen unter Lindenſchilden aus ver Leute Maagichaft 
- nad Volkes Zählung fünfzig Rotten - 
280. und biefer Kempenrotten jede hielt des kunden Volkes 
„kriegſpeertragender Kampfes Würker 
zehn hundert gezählte huchruhmreide: - 
das" war ein ſchlachtlich Heervolk! Schwache fen wicht 
“in dieſe Helvenzahl des Heeres Führer, 
2358. vie noch ob -ihrer Jugend nicht vermochten 
r unter dem ‚Borbfhirm das Bruftneß -ver Männer 
wider ſalſche Feinde mit der Fauft zu ſchützen 
noch auch der Wunde Uebel ſchon erwartet hatten 
über Lindenſchilde, der Leibwunde Schmerz, - 
240. des Geeres Stolzſpiel. Es konnten zwar bie reife wenig 
die haargranen Helden in dem Heerkampf feiften, - 
wenn den an Mut- noch munteren vie Mannkraft abnahm· 
doch Kampf erkoren fie ſich ihrer Kraft gemäß, 
wie ihnen leiſten wollte in dent Leutevolk ' 
245, der Mut mit Ehren und wie ihre Macht und Kraft 
den Andrang bes Geerſchaftes aushalten möchte. - 
Da war der Handberühmten Heer beifammen ” 
fahrtbeeilt zum Fortwege. Noch ftund die Fahre ae, 
die blinkenpfte der Säulen: es blieben alle harrend, 
250. mann ber Wegbote würde in des Wogenſtromes Nähe 
licht über Lindenſchilden durch die Luftbehaufung brechen. 


_ 


V. 

Vor die Helden ſprang der Heerkampfführer, 
ver kühne Verheißungbringer, hub den Schild empor 
und hieß des Volkes Führer das Fahrtheer ſchweigen, 

255. folang des Mutreihen Worte Manche hörten: .. 
| reden wollte des Reiches Hirte . 





248 ff.) die Boten, bie burä ibr Fortrücen das vaſen zum Auf. 
brauch gab.‘ 
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über vie Heerfchaaren hin mit heifiger Stimme; 

es ſprach des Wehrvolkes Weiler würdevoll: 
„Seid drum nicht furchtſamer, ob Pharao gleich brachte 
„der Waffenkempen weite Heere, 
neine. Unzahl Helden! ihnen allen will 
„ber machtreihe Herr durch meine Hand 
van diefem Tage Thatenlohn nun’ geben, 


adaß fie nicht länger dürfen 


„ängftigen mit Elend Israels Geſchlecht. 
„Tragt nicht Furcht vor todten Schaaren. 
„in eurer Bruſt voll Kleinmut! es iſt vorbei die Friſt 


nvon ihrem Leben dem geliehenen. Euch iſt die Lehre Gottes 


raus eurer Bruft. gewicen: zum Beßeren rat ich euch, 
"daß ihr verherlichet den Herrn der Glorie 
nund erfleht euch Gnade von dem Fürft des Lebens, 


adas Heil des Siegruhms, wo ihr hin ziehet! 


"Dies ift der ewigliche Abrahams Gott, 

ber Herr der Schöpfung, der diefe Heerfahrt ſchirmet 
„mutig und machtberühmt durch feine mächtige Hand.“ 

Da erhub feine. Stimme vor den Heerfchaaren 

laut der Lebenden Webieter und zu ven Leuten ſprach er: 
"ga! ihr ſehet an mit. euren Augen hier 
nein unerwartet Wunder, der Wehrvölker liebftes,. >: 
„wie mit grümer Rute ich und dieſe rechte Hand 

„ſchlug bier felbft ver Schaumflut Tiefe! 

vauf fährt vie Woge, eiligſt würkt ſie 

„das Waßer zu einer Wallfeſte: es ſind die Wege trocken, 


- nbie grauen Heerſtraßen, der Holm iſt geräumt, 
285. 


„des Oceans alter Grund, von dem ich eh nicht hörte 
„übern Mittellreiß, daß Menſchen ven befuhren, 
bie Selber vie beſchäumten, vie da fort und fort 


adurch weite Zeiten Wogen deckten, 


„bie gefeilten Seegründe: es nahm ver Südwind fort 

ubeß Badweges Blaſen, die Brandung iſt zerrißen, 

aden Sand ſpie die Seewende ans. Sicher weiß ich das, 
„daß euch der machtreiche Gott Milde hat verkündet, 

vihr Ebelinge, vor Sonnenuntergang. Eile iſt heilſamlichſt, 


— — — ua Be 


294) d. i. den ‚Sand legte bes Meeres Rucktritt bloß. 
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„daß ihr den Griffen eurer Feinde entgehen möge 

295. „nun da der. Eigner aufgerichtet bat 

‚ „bie roten Ströme zu einem Randberge: 

vberlich ſind die Vormauern hoch aufgethürmt, 
„eine wunderbare Wogendurchfahrt, big zu der Wollen Dache.“ 
AU das Wehrvolk brach nad -diefen Worten auf, * 

300. der Mutreichen Menge: das Meer blieb ſtille. 

Die Heerſchaaren huben ihre hellweißen Linden 
und die Siegeszeichen an dem Sande. Der Seewall flieg 
und aufgerichtet ſtund er für die Israeliten 
eines Tages Friſt. Der Edelinge Schaaren 

305. waren wackeren Mutes; der Wall der Oceanswogen 
hielt feſt umfaſſend Srievefchuts; 

- fie böhnten nicht im Herzen des Heiligen Befehl, 
ſobald des Lieben Lied der Leiftung näher 
ſchwieg, ver Ruf und des Geſanges Miſchung. 

310. Vorwärts gieng zuerſt der vierte Stumm; 
der Waffenfempen Haufe fchritt in ven Bogenfirom 

- über den Grumb ven grünen: Inda's Rotte 
die eine eroberte die unkunde Straße 
vor ihren Maagfreunven, wie ihnen ber machtreiche Gott. 

315. den tiefen Lohn des Tagewerkes gab, 
ſeit ihnen. ward der Siegwerke Ruhm, 
daß fie haben follten Herfiheraniehn J 
über edele Reiche und der Anverwandten Flle, u. 

Site hatten fi zum Heeresbanner, als in den Holm fie Riegen, 

320. ein blinkend Zeichen überm Bordſchirm errichtet 
in dem Geerhaufen, .einen gülpnen Leu, en 
der Kriegsvölker gröftes das kühnſte aller Thiere. 

Sie wollten. feine Höhnung bei dem Heeresführer, 
folang er lebte, lange dulden, 

325. wenn fie zu grimmem Kampf das Geerholz ſchwangen, 
von ber Erbenyölfer einem. ‘ Aubrang war im Vortrab, 
hartes Handſpiel hochgemute Recken 
zur Schlacht der Waffen, unerſchrockene Kempen, 
blutige Kampfbeilſpuren und der Kriegsmacht Sturm, 

330. der Schreckensheline Zermalmung, wo dieſe Schaar hinzog. 
Nach dieſem Fahrtzuge kamen Floßmänner mutig. 


en 
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Rubens Söhne: ihre Rande trugen . 


335. 


340. 


345. 


die Seewilinge über falziges Marſchfeld, 
eine meinvolle- Menge: das mächtige Geſchwader 


‚eilte ohne Furcht. Er hatte fein Obherrentum 


durch Sündenſchuld vernichtet, ſodaß er ſäumiger da fuhr 
erft auf des Lieben Spur: ihm hatte in’ ver Leute Volkſchaft 
fein Freipruder entrißen das Vorrecht der Erſtgeburt, 

Gut und Adel; doch war er gleichwol rüſtig. 

Drauf folgten ihnen fürder mit Volkes Menge 

die Söhne Simeons in Schaaren kommend, 

der Vollſtämme dritter; es flatterten die Banner 

über dem Kampfſpeerzuge; die Kriegſchaar drang heran 
bethaut an ven Schäften. Das Tagesrauſchen kam 

über den Begang des Meeres, der Gotteszeichen eines, 

der helle Morgen glänzend. Es zog das Machtheer fürder, 
eine Volksmenge fuhr nach der andern: 

einer führte an die Eiſenheere 

am gewaltigften an Macht, woburd) er weit berühmt ward. 


. An Fortwege folgte das Boll. der Wolke, 


ein Volkſtamm nach dem andern. Im Fahrtheer Tannte jeber 


. der Maagſchaften Recht, fowie es Mofes ihnen bot, 


360. 


348) Moſes 


den Adel’ der Männer. Sie hatten einen Vater: 


ver liebe Leutefürft empfteng Landbefitz 
erfahren in dem Geifte, feinen Freimaagen lieh, 
erzeugte Kniemaagſchaft kühner Männer, 

der Hocpäter einer ein heiliges Geſchlecht, 

die Volkſchaft Israels, feſt im Guten, 


wie das einfichtsvoll die Alten ſagen, 


welche die Maagſchaften am meiſten erforſchten, 


die Vorfahren der Leute, den Vateradel aller. 


(4 


MW 


Rboeh überfuhr die neuen Fluten, 
der durchlauchtige Herr mit ſeinen drei Söhnen, 
die tieffte aller Exträntungsfluten 


.365. berer bie ie wurden in dem Weltreiche. 
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370. 


375. 


380. 


Erobus. 


Er hatte in dem Herzen heiliglihe Treue, 
drum führte er da über Flutenſtröme 
meines Erfahrens den meiſten aller Schätze: 


geborgen hatte er zur Bergung des Lebens 


allem Erdengeſchlecht, daß ſie dem Angſtgraus entgiengen, 
als Vorfahren eines jeden Vater und Mutter, 

der Zuchtziehenden gezählt der Zahl nach 

von mannigfacherer Größe, als die Menſchen kennen, 
der ſinnkluge Seefahrer; dazu der Saaten jede 
brachten auch die Recken in dem Raum des Schiffes, 
die unter dem Himmel irgend Helden hier beſitzen. 
So ſagen das mit Worten weiſe Männer, 

daß von Noah an der neunte wäre 

in’der Volkeszählung der Vater Abrahams: 

das iſt der Abraham, dem einſt ver Engel König 

einen neuen Namen jhuf, dazu aud) nah und ferne 
heiligliche Haufen in die Hut befahl, 


der Völker Obmacht: in ver, Fremde (ste ‚er. 


39. 


- Einft geleitete er den Tiebften aller Lebenven 
885. 


auf des Heiligen Geheiß: das Hochland erftiegen 

bie zwei GSippemaagen, ven Sionsberg, 

wo fie Gottes Bündnis fanben und die Glorie erblidten, 
beiligliche Hochtreue, wie die Helden das erfuhren: 

bort hat der finnreihe Sohn des David , 

auf das Gebot des -Propheten erbauet nachmals 

ber. glorreihe König einen Gottestempel, .. . 

einen Weihort heilig, von allen Weltkönigen . 

ber weifefte in dem Weltreiche 


. den höchſten und heiligſten, der den Helden am kundeſten, 


395. 


400. 


den gröfter und gefeiertften, welchen Völker je auf Erden 
der Helden Kinder mit den Händen würkten. or 
Zu biefer Maalftätte führte da fein Mannkind ſelbſt 
Abraham, den Oſaac: angezündet war der Brand. 

zum Tod war nicht betrübter der Todſchläger erſter! 
überantworten wollte feinen Erbewart 

in des Brandes Öluten der befte aller Helden 

zu einem Siegesopfer feinen Sohn den trauten, 


der fein einziger Erbewart auf Erden war, 


der Troſt ſeines Lebens: doch trug er fürder 


405. 


410. 


415. 
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den Leuten zur Lehre langdauernde Hoffnung, 

Kund gab er das, als er den Knaben nahm 

und feſt mit ſeinen Händen das volkeskunde 

alte Erbſchwert zog, ſo daß das Eiſen klang, 

daß er nichts von lieberen Lebenstagen wuſte 

als zu gehorchen nur dem Himmelskönig. 

Auf richtete ſich der Edeling, wollte feinen unerwachſenen 
Sohn da erſchlagen, mit dem Schwerte röten 

das Mannkind mit dem Mefjer, wenn es der Mächtige zuließ: 


doch wollte ihm ver leuchtende Bater nicht den lieben Sohn 


nehmen zum heiliglihen Opfer, ſondern mit ber Hand ev’ 8 
mwehrte, 


Da fam, um ibm zu feuern, eine Stimme von den Himmeln, 


420. 


425 


430. 


‚der Hochklang der Glorie, und erhub das Wort: 


„Erſchlag du, Abraham, dein eigen Kind, nicht, 

„den Sohn mit dem Schwerte! fichtlich ift die Wahrheit, - 
„ba dich erkundet hat der König aller Wefen, 

„daß du wiber ven Waltenden hielteſt wol deinen Bund 
„und feite Treue: die foll ein Friede dir 

win ‚deinen Lebenstagen aufs längſte nunmehr werden 
„Alters fortan immer unſchwindend! 


„Wie bedarf eines Mannes Sohn mehr der Zuſage? 


„Nicht behüllen mag der Himmel und bie Erde 

nbie Worte ferner Glorie, die weiter find und .breiter, 
„als daß die Fluren dieſer Erde fie umfaßen möchten, 
der Erde Umkreiß umb der Obenhimmel, 

nder Seeflut. Weite und viefe fenfzende Luft! 

„Einen Eid ſchwört dir der. Engel König, 


nnder Walter ver Geſchicke und der Weltvölker Gott, 


435. 


nder wahre Siegeslönig bei fein felbes Leben, 


„daß Deines Geſchlechtes und deiner Stammesmaagen 


uder Randkämpfenden Reih und Zahl 


adie Erdbewohner mit aller Kraft 

„nicht werden jagen können mit ſicheren Worten, 
„außer wer fo fehr verſtaͤndig in dem Sinne würde, 
„daß er allein vermöchte all zu zählen 


. bie Steine auf ver Erbe, die Sterne an ben Himmeln, 
. uder Seeberge Sand und die gefalzten Wogen! 


 nBeligen föllen zwifchen ven Seen beiden - 
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. 468, 
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„bis zu Egyptenlandes eingebornen Völkern 
„das Rand der Cananäer die Leute dein, 


‚ nded Baters Freikinder, ver Bölker beftes !« 


* * 
*... 
c 
VII. 
+... 


Das Boll wer überfallen, Flutangſt überkam 5 


. bie tiefbetrübten Geifter, mit Tod brobete das. Meer. 


Die Berggehänge waren mit Blut überfprigt, .. 


. der Holm fpie Blutgifcht, Geheul war in den "Bogen, 
. bie Waßer waffenangefüllt; .e8 wogte Todesnebel. 
: Der Egypter Heer war wieder umgewendet 


und floh furchterfüllt, da fie vie Gefahr erfannten, 
und wollten beerblöve ihre Heimat firhen: 


- zu Sammer, ward ihre Großthun: - Entgegen fant ihnen | 
455. 


ber Wogen furdtbares Gemälze; nicht wieder kehrte 
nad Haus des Heeres einer, ſondern von hinten beſchloß fie 


das Wehgeſchick mit Wogen: wo vorher Wege lagen, 


ba war das Meer num mutig: das Machtheer war ertränft; 
denn Ströme famen. Sturm flieg empor . . 

hoch zu den Himmeln, ver Heergeheule gröſtes; 

bie Leidigen lärmten, bie Luft warb verbüftert: 

von den fterbenven Helden durchſtrömte Blut die Flut. 

Die Randburgen waren zerrißen; den Raum des Aethers 
geifelte der Meeres: Zope gröfter, die Mutreicden ftarben 
in der Schaar des Königs und es ſchwand die Rückkehr 

zu der Holmflut Ende. Die Heerfchilve glänzten. 


Hoch über den Helen flieg der Holmwall empor, 


. der Meerſtrom mutig: das Machtheer war 


470. 


feſt im Tode gefeßelt und des Fortgangs Eile 
war gar ſehr geſeilt. Der Sand harrte 
an der beſtimmten Furt, wann ehr der Strom der Wogen 


die See. die kalte mit ihren Salzfluten 


gewohnt an Abwege zu ben ewigen‘ Gründen 


r 


‘,- 


-464) d. i. das Geſchrei ver Ertrinkenden ſchlug zum Himmel auf. 


473. 


. 480, 


485, 


490, 


49%. 


505; 


— 
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als nadter Notbote wieder naben wärbe, - 


per feindliche Fußganggeiſt, der über die Feinde Herfiel. 


Es war die blaue Luft mit Blutgifcht untermengt, 
bie Brandung drohte berftend mit Ylutfchreden, 
der Weg der Schiffer, bis der wahre Schöpfer . 


durch des Mofes Hand die mutige entfeßelte: 


fernhin jagte fie und fegte mit Togumfaßng; 
die Tränkflut ſchäumte, Die Torgeweihten fanfen, 
da8 Deeanland zerfiel, in Aufruhr war die Luft, 
die Wallveften wichen, die Wogenmauern barften, 


‚die Meerthürme ſchmolzen, da ber Machtreiche. ſchlug 


mit feiner. heiligen Hand, des Hinmelreiches Wart, 
die Wehrbäume, das verwegene Volk. 

Sie konnten nicht bewältigen der Walroſſe Pfed, 

den Mut der Meeresſtröme: manche verderbte er 

mit gellendem Graus. Es grimmete das Meer, 

auf zogs, an ſchlugs und Angſtgraus erhub ſich; 

es fluteten die Todwunden; es zerfiel die Zauberſtraße 


hoch von den Himmeln, das Handgewerk Gottes. 


Der Schaumbuſige ſchlug die Schutzwehr der Fluten 

mit altem Schwerte, die ſchirmloſe Mauer, 

ſodaß die Schaaren ſchliefen buch den Schlag “des Todes, 
die Sündermenge, imd bie Seelen verlor 

gar feſt befahren das flutbleiche Heer, 

ſeit ſie in die Aufthürmung die braune waren eingegangen, 
in der Mutwogen mächtigſte; all das Maͤchtheer ſank, 

da er die Menge der Egypter in dem Meer ertränkte, 


den. Pharao mit feinen. Völkern: ber empfand da hurtig, 


der Gegner Gottes, ſeit er den Grund betreten, 
daß ein machtvollerer Meerflutenwart, 

mit herber Umfaßung den Heerkampf wollte ſcheiden 
ergrimmt und grauenvoll. Den Egyptern warb 

zu Theil des Tagewerkes tiefer Lohn: 


denn von der Heeresmenge kam nach Hans nicht wicer 


510; 


von all der unergründlichen ein einziger ale Ueberreft, 
daß er ihr Schickſal jagen dürfte, 

entbieten in den Burgen vie böfefte der Kunden, 

ber Hochwarte Hinfall den Helvenfrauen, 
ſondern bie Dadtfhanten verfehlang ber Meertod alle; 


515. 

‚an der Meereswende Mofes dort, 
520. 
595. 


530. 


535. 


545, 
wo bie Heerſchaaren in hohem Jubel den Herren preifen 


Eredus. 


die Kundboten töbtete, der da Kraftfülle hatte, 


vergoß ihr großes Prahlen: fie. hatten. wider Gott sin! 


vii. 
Drauf ſagte den Israeliten ewigliche Ratſchläge 


ver hochmürbige Held mit heiliger Sprache, 

gar tiefe Botſchaft: das Tagmerk. lehren fie. 
So finden in den. Büchern der Gebote jedes. 
die MWeltvölfer noch, vie ihm der Waltende _ 


mit wahrhaften Worten auf ver Wegreife gab. » 


Wenn der Ausleger des Lebens auffchliegen will 

in der Bruft der ftrahlende des Beinhaufes Hüter 

der großfefte Gott mit Geiftes Schlüßeln,. 

dann ift enthüllet das Geheimnis und hoher Rat erfolgt. 
Er hat weislihe Worte in Bereitichaft: 

mächtig will er den Gemütern. zeigen, 

daß wir nicht ganz verluftig- find ver Gottes Semeinfeft, 
der Milde unferes Schöpfere. Noch mehr verleiht er ung, 
dieweil und Beßeres vie Bücherfenner lehren, | 
kangbauernbere Luſtgabe. Leicht flieht, biefer Jubel 

entftelt durch böfe Werke, ben Berbannten erlaubt, 


der. Anhalt der Elenden: hie erbfiglofen 


haben jammernd inne dieſe Gaftbehaufung . 
in ihrem Herzen trauernd; fie wißen ein Sau des Verderbens 


feſt unter der Erde, wo Feuer iſt Wurm 


und offen aller Uebel ewigliche Höhle, \ 
Wie auch gegenwärtig finden die gewaltigen Diebe 
Alter oder Ehertod, fo kommt einft doch hinterher 


. ber Machtglorien meiſte über dieſen Mittelkreiß, 

der Tag in Thaten feind und es ertheilt der Herr ſelbſt 
Manuchem datın ‚fein Urteil an ver Maalſtätte. 

Führen wird er dann der Frommen Seelen 


die auserwählten Geifter zu dem Obenbimmel: 
da iſt Licht und Leben wie auch lauter Gnade, 


524) den Geiſt. 


950. 


555. 


565. 


570. 


575. 


580. 
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den glorreichen Weltvölkerkönig buch weite e Bein! 

Sp rebete allda Rats’ gedenkend 

der Männer mildeſter der zmachtgeftärtte 

mit erhobener Stimme (das Heer harrte ftille 

auf den Willen des Geſetzes, das Wunder vernahmen. fie, 
das Mundheil des Mutigen) und zu Manchem ſprach er: 
„Mächtiggroß ift dieſe Menge und der Machtführer. nat, 
„der Hilfen gröfte, der dieſe Heerfahrt leitet! 

nverliehen hat er uns im Lande Canaan 


-»Burg und Bange, breite Herſchaft: 


ver will num leiften, was er lang verhieß, 
der Engel König, mit Eides Schmwüren - 


min alten Zeiten unſeren Vätern, 
560. 


„fo ihr halten wollet feine heiligliche Lehre, 

„daß ihr dann ber Feine jeden fort überwindet 

„und ‚befiget fiegreich zwifchen den Seen beiden 

der Helven Bierfäle: euer Heil wird groß fein.“ 
Nach viefen Worten war das Wehrvolf in Luſt, 

die Siegpoſaunen ſangen, bie Schlachtzeichen ſtunden 
an lieblichen Laut. Am Lande war das Volk: 

die glorreiche Wolkenſäule hatte dag Wehrvolk geleitet 


"die, heiligen Haufen in die Huld Gottes; 


fie freuten fi des Lebens, da ſie's entleitet hatten 

aus ihrer Feinde Macht, obgleich es furchtbar wagten 

vie Wehrmänner unter Waßers Dächer. Sie fahn bie Wälle 
ftehen: 

blutig bändhte ihnen all die Brandung, durch die ſie ihre 

— Brunnen trugen. 

Sie freuten ſich des Heerlampfrufes, feit fie dem Heer ent- 
giengen. 

Es erhuben laute Stimmen ‘ver Leute Schaaren, a 

priefen für das Tagewerk ven theueren Herrn, 

die Weiber und die Männer im Wechſelſange, 

der Volkſchaaren gröfte Fahrtlied fingen 

mit ängftlichen Stimmen ob der Allwunder viel. 

Da war vor Augen fihtbar mande Afriſche Maid 

geſchmückt mit Gold am Schaumflutgeſtade; 


ſie erhuben ihre Hände zur Heilswürdigung, 


waren ſehr erfreut, da ſie Erſatz erblickten 


585, 


10. 


15. 


20. 


Daniel, 


und hineten des Heerraubs: die Haft war entfeit 


Sie fiſchten mit den Negen der Fluten Nachlaß 

an dem Uferfand, die alten Kleinode, 

die Roben und die Schilde; mit: Hecht fiel ihnen zu 
Gold und Gottgemebe, Joſephs Schäge, - 
der theuere Helvenbefig: an der Todesſtätte 

lagen die Verfolger, der Volkſchaaren gröfte, 


} x ,. 
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Kädmous Daniel. 


ne 


l. 
[v7 


Ih erfuhr wie in. Ierufalem die Judenleute 
glüdſelig lebten, Goldhort theilten, 
hatten immer Königtum, wie ihnen angeftammet war, 
ſeit durch die Macht des Schöpfers in des Moſes Hand 
Kampf warb gegeben ver Kempen Dienpe, 
und wie fie anszogen aus Egyptialand 
mit großem Machtheere: Bas war ein mutig Volk, 
folange fie die Herfchaft haben durften 
und walteten der Burgen. Es war ihr Wolftand. glänzenb, 


ſolang des Vaters "Bund das Volk unter fid 


nur halten wollte: ihnen war ein Hirte gut ' 

der heiligliche Serr, des’ Himmelreiches Wart, 

der Walter ver Glorie, der dem Wehrvolfe gab. 

Mut und Macht, ver Machtſchöpfer aller Weſen, 

daß fle am Leben oft ver Leutevölker manchem 

mit Heeres Helmen ſchadeten, das ihnen hold nicht war, 


bis daß bei Weingelagen Verwegenheit fie ankam 


durch des Teufels Thaten, trunkene Gedanken: 

fie kehrten fih ab von der Kunde des Gefehes -- 

und von der Macht des Schöpfers, wie ein Mann nie- follte 
feines Geiftes Liebe von feinem Gotte ſcheiden! 


. 25, 
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Da ſah ich wie in Frevelirrtum nun: bie Voltſchaft lebte, 
wie bie Israeliten Unrecht thaten 


und Schandwerk übten: das war dem Schöpfer wehe. 
Zur Belehrung ſandte da den Leuten oftmals 


des Hiinmelreiches Hüter heilige Geiſter, 
die dem Wehrvolke Weisheit boten. 
Doch der Weisheit Wahrheit glaubten ſie 


"nur eine Heine Weile, bis fie die Gier betrog 


30 


L 


35. 


nach diefer Erde Jubel um das emwigliche Heil, 

daß fie zuletzt noch ganz verließen die Gebote _ 

des theueren Herrn und wählten ſich des Teufels Kraft. 

Da ward ber Herr des Reiches hart ergrimmt, 

für Die ein umholber Herr, ‘denen er die Eigenmacht gegeben: 
er zeigte zuerft gegen bie, die: anfangs borbem waren 

dem Herrn am theuerften von allen Helvenvölfern, 


aller Schaaren fröhlichfte. dem Schöpfer am liebſten, 


45. 


50. 


55. 


58) d. i. fie waren Heiben. 


zur hohen Burg den Heerespfad 
ausländiſchen Helden in das Erbſitzland, 

wo Salem ſtund gar ſehr befeſtigt, 

mit Mauern gewürdigt. Dahin fuhren Magier nun 
der Chaldäer Volk zu jenem Kaſtell fort, 

allwo der Israeliten Eigengüter waren 

bewehrt mit Werken: zu denen fuhr das Wehrvolk da, 
die Machtſchaar die berühmte, Meinübels gern. 

Es erweckte den Todkampf der Behrmänner Fürſt 
Babylons Gebieter in ſeiner Burgſtätte 
Rabochodonoſſor von Neidhaß getrieben, 

daß er zu ſuchen anfieng in des Sinns Gedanken, 
wie er ben. Israeliten. wol am erften möchte 

durch dev Gramfeinde Gang das Gauvoll entreißen. 
Er fammelte von Süden und von. Norven 

ein ſchlacht⸗ rauhes Volk, daß ſie gen Weſten führen, 
das Heer der Heidenkönige, zur hohen Burg: 

der Israeliten Erbfigwarte 

liebten Lebensgüter, folang fie ließ der Schöpfer. 

Da erfuhr ich wie veröbete der Altfeinde Heer 

bie Goldburg ber Männer; es glaubten nicht die Krieger, 
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65. 


70. 


75. 


80. 


85. 


90. 
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beraubten das ruhmpolifte der Häufer feines roten Goldes, 


. des Schates und des Silbers den Salomonstempel, 


ftahlen all die Schäße unter Steinfeljen 

und alles mas die Evelinge zur eigen haften, 

bis fie gebrochen hatten aller Burgen jebe, 

bie da zu Fried und Schuß dem Vollke ſtunden. 

Sie beinven fid zur Heerbeute mit der Hortwatte Schägen, 


‚mit Vlieſen und mit Freudegut, foviel des da gefunden ward, 


und giengen wieder mit ven Gütern. heim; 

auch leitetenn zugleich auf lange Wege 

ber Israeliten Edelvolk an Oftwege 

nah Babylonia hin, gar breite Schaaren, 

bie Helden da zur Hand dent Heidenfürften. 

Nabochodonoſſor nahm fih zu Sclaven 

bie Israellinder unbarmberzig, ie 
zu Werkvienern der Waffen Nachlaß. | 
Er entjandte alsdann feine Mannen, . 

des Wehrvolks Menge, daß fie nach Welten fuhren 

und dort der Leute Land beherſchten 

den öden Erbfitz nach dem Ebräervolke. 

Suchen hieß er ſeine Diener 

in der Israeliten armen Reſten, 

wer von den Knaben am klügſten wäre 

im Gebot der Bücher, die dahin gebracht waren. 


Er wollte daß die Knaben Kunſt erlernten, 


daß im Sinne Scharfſinn ihnen ſagen möchte, 
doch nicht als ob er das beginnen oder bes gedenlen wollte, 
daß er Gott dem Herrn für feine Gaben dankte 


die ihm zu Heil und Glüd der Herr befcheerte. 


Dazu fanden fle da. fromme Jünglinge, 

gar einſichtsvolle edele Knaben, 

junge und gute in Gotteswachstum: , 

es war ber eine Ananias, ber andere Azarias, 

Miſahel der dritte, dem Machtſchöpfer erkoren. 

Hervor kamen dieſe drei zum Fürſten bin - 
hart und ſinnbedächtig, wo der Heide ſaß 

ber König Kraftgefolge liebend in der Chaldäer Burg: 
bem Uebermütigen follten die Ebräermänner 

Meisheit da mit Worten künden, 
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110. 


115. 


120. 
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130. 


- Daniel, I 101. 


hohe Sinneskraft durch heiligen Mut. 

Da befahl der Held, der Fürſt von Babylon, 

feinen Mamen ver mutſtarke König, 

daß die Lentefürften das bei Lebensſtrafe thäten, 

daß den drei Männern ben jungen fein Mangel wäre 
in ihrem Weltleben an Gewand und Speife. ' \ 


N. 
. 


Gewaltig war der Wart von Babylon 

inutig und mannkund über den Mittelfreif ’ 
ſchreckenvoll den Völkern, da er das Geſer nicht hielt, 
ſondern übermütig immer lebte. 

Da erſchien dem Fürſt im Schlaf dem erften, 

fobald zur Ruhe gleng der reiche König, 

in feinem Sinne ein Gefiht des Traumes, 

wie dieſe Welt wäre wunderlich beftellt 

ungleich fir die Völker bis zur Umfchaffung. 

Es warb im Schlafe fiher ihin verkündet, 

daß e8 der Reiche jedem ride follt ergehen 

‚und daß dem. Ervenjubel ein Ende ſollte werden. 
Der Wolfherzige erwachte, der ch weintrunken ſchlief, 

der Fürſt von Babylon: nicht froh war ihm der Sinn; 
”e8 ſtieg ihm Sorge auf von dem Geſicht des Traumes: 
er beſann fich nicht, was er geſehen hatte. ” 

Er hieß zuſammen kommen, bie von Ieinen Leuten 
Magierkunſt am meiſten trugen, 
und fragte da die Menge, was ihm ſei vorgelommen, 
ſolang die Redetragenden i in Ruhe weilten. 

Erſchüttert war er von der Schreckerſcheinung, 

da er nicht wuſte Wort noch Anfang. 

vom Geſichte feines Traumes, hieß es ihm fagen bennoch 
Zur Antwort gaben ihm da unfroh drauf 

die Teufelsweißagen, da ſie den Traum bem König 

zu melden nicht vermögend waren: 

„Wie mögen ſo Verborgenes, o. bu Gebieter, wir 


min beinen Sinn wol denken, was du gefehn im Traume 


„ober wie das Walten des Geſchickes Weisheit dir geboten, . 
„menn bu zuerft nicht kannſt ben Anfang uns erzählen ?u 
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Unſauft gab zur Antwort rauf 


133. 


- 140. 


145. 


155. 


160. 


165. 


da feinen Weißagen der wolfherzige König: 

„Ihr waret nicht fo mächtig über die Männer alle 
in euren Mutgedanken, wie ihr mir doch fagtet 
„und das behauptetet, daß meines Dafeins Geſchick 
„ihr alles wüſtet, was mir irgend murbe * 

„oder was ich fürder finden follte,. 

oda. ihr nicht zu treffen wißt mein Traumgeficht, 
„das mix vor dem Wehrvolfe Weisheit bringet! 


oIhr ſollt des Todes flerben, wenn ich mein Traumgeſicht 
„nicht fiher werd’ erfahren, auf das mein Sinnen gehtl« 


Nicht vermochte da die Menge an der Maalftätte . 

durch Weißagentum was zu ervenlen 

noch das Geheimnis zu erfinnen, ba es verhindert war, 
daß ſte da ſagen könnten das Geſicht dem König, 

das Schickſalsgeheimnis, bis daß ſcharfſinnvoll und fromm 


. ein heiliger Prophet dem Herrn erkoren 


kam zur Berfammlung in den Saal gegangen: 

das war ber Oberfte der armen Reſte, 

bie da dem Heidenfönige gehorchen follten. 

Dem hatte Gott die Gabe gegeben aus den Himmeln 
durch das Enthüllungswort des heiligen Geiftes; 


daß ihm ein Engel Gottes alles. fagte, 


was feinem König war verfündet in dem Traume. 
Da gieng Daniel, zu, deuten feinem König, 
als der Tag anleuchtete, das Traumgeficht, 


fagte weislich ihm der Weltwölfer Geſchick, 


ſodaß der ſtarkgemute König warb auf der Stelle innen 
Anfang und Ende deſſen, was ihm ehe träumte, 

Da hatte Daniel hohes Anſehn 

in Babylonia bei den Buchgelehrten, 

feit er da fagte das Geficht dem König, 


das zuvor ob feiner Frevel nicht erfaßen konunte 


Babylons Gebieter in ſeinen Bruftverfchluß. 


m.— 
Doch Daniel vermochte das nicht zu bewürken, 


daß er glauben wollte an Gottes Allmacht, 
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ſondern begann zu witrfen einen. Goͤtzen auf dem Felde, 
das vie „Hochgemuten heißen Divan: 
das war in jenem Reiche, das To rühmlich war geheißen 


die ſtarke Babylon. Deren Burgwart richtete 


175. 


180. 


din Menſchenbild den Männern auf, | 

aus Gold einen Gögen gegen Gottes Willen, 

da nicht weile war der Wart des Reiches, 

fondern ratlos und rüde und nicht des Rechtes achtete. 


BE Ze 


Da ward der Helden Lauſchen, als der Hochklang kam, 
das Blafen der Pofannen über vie Burgbewohner. | 
Die Kempen ſaßen anf den Knien vor bem Bilde 
und neigten das Haupt vor dem Gögen, bie Heidenvölfer, 


beteten zum Bilde; fie wuften feinen beßeren Mat, 


18. 
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19. 


209. 


fondern ‘übten Unrecht, wie ihr Obherr that 

mit. Meinſchuld gemengt und im Gemüt verhärtet; 
bie Volkſchaar vollführte, wie ihr Fürſt zuerft 

den Unrat angeftiftet; gar übel kam ihm brauf 


‚bofür die Enbvergeltung: Unrecht that er. 


Da waren in des Königs Burg der Knaben drei 
edele aus Israel, die da immer nicht 
befolgen wollten den Befehl ihres Königs, 

daß fie Gebete zu dem Bild erhüben, | 


obgleich da fangen die Pofaunen in. der Burg: - 


bie waren Abrahams Kinder ihrem Adel nad, 
wahrfeft und fromm; fie wuften den Herren 


den ewigen dort oben, ven allmachtvollen. 


Die Edelguten Knaben thaten fund alla, 

daß fie pas Gold ſich nicht zum Gotte wollten 

haben noch halten, fondern ven hohen König - 

ven Geifterhirten, der ihnen Gaben ſchenkte. 

Oft ſprachen kühn fie auf ber Kemben Drohung, 

daß fie des Gögenbilves gar nicht achteten 

und daß fle zum’ Gebet nicht bringen könnte 

ber Heiden Heeresführer, daß fie bahin ſich wendeten 

zum güldnen Götzenbilde, das er zum Gott beſtimmte. 

Da ſagten das die Diener ihrem Herren: „Es gedenken nicht 


ndie Häftlinge, zu gehorchen in dieſer hohen Burg, 
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225. 
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daß dieſen Heidengötzen fie verherlichen wollten 


noch dieſes Weihbild ehren, das du zu Wundern ſetzteſt!“ 
Da ward Babylons Gebieter erboſt in ſeinem Mute 


und Antwort gab er ingrimmsvolk, fuhr an die Knaben 
gar grimm die jungen, und grimmig ſprach er, 

daß fie ohne Sträuben opfern follten 

oder daß fie dulden follten Drangfalsnot, 

füurchtbares Feuerswallen, wenn fie nicht Friede wollten 
bei dem..übelften fih fuhen, vie Ebräermänner, 

bei dem güldnen Bild, das er zum Gott beftinmte. 
Doch nicht hören wollten ſolchen Heivenlehren 

in ihrem Sinn die Knaben, ſodern fannen eifrig, 


daß fie vollbrädten alle vie Gebote Gottes 


und nicht weichen möchten von dem Weltvölferherrn, 
daß nicht der Hebräer armer Haufe fih zum Heidentume wende: 
fie wollten bei dem Falfchen fi) nicht Friede fuchen, 
obgleich ihnen ver bittere Tod geboten wurde. _ 

Da warb ‚hart ergrimmt der hartnädige König,. 

hieß gar übermäßig einen Ofen heizen 

zum Qualtod ven Snaben, bie feiner Kraft wiberftrebten.. 
ALS der geglühet war, wie er am grimmften ‚mochte, ' 
mit furchtbarer Feuerslohe, da rief das Bolt zuſammen 
Babylons Gebieter und binden hieß er 

grimm und grauſam Gottes Kundboten, 


hieß dann ſeine Knechte, daß ſie die Knaben ſtießen 


die jungen Helden in das Glutgebläſe. 


Doch zur Hand. war, der da Hilfe brachte; obgleich er ſie ſo 


235. 


hart nötigte 
in der Lohslut Buſen, ſo barg ihr Leben doch 
des Schöpfers machtreicher Schuß, wie Manche das erfuhren, 
gab ihnen heiliglihe Hilfe. Aus dem hohen Aether ' 


ſandte Gott alla ven Geift ven heiligen; 


240. 


es kam ein Engel in ven Ofen, wo fle das Elend trugen, 


deckte bie eblen Jünglinge unter dem glühenven Dache. 


Es mochte ihre Wolgeſtalt nicht ſchänden noch ihnen Weh an- 
heften, 


- der Waberlohe Ballen, da fie ber Waltende errettete! 


Hartmutig war der Heidenkönig, hieß ſie hurtig brennen: 
der Brand war ungeſcheit groß; der Ofen war geheizt, 
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das Eiſen all durchglüht: ber Unfreien manche 
245. warfen Waldholz hinein, wie ihnen mit Worten war geboten, 
trugen Brände in die Brunſt des. blinkenden Feuers. 
Es wollte der wolfherzige König den Wal durchglühen 
ben eifernen um die Frommen, bis daß aufwärts flieg 
die Lohe über: die Lieben und luſtig auffchlug 
250. bei. weitem mächtiger als e8 gemäß wäre: 
die Lohe wandte fih da an bie leidigen Männer 
“an die Heiden von ven Heiligen. . Die holven Knaben 
"waren brufterfreut, es brannten bie Knechte 
außen um den Ofen: heraus ſchlug die Flamme 
255. zur Züchtigung den Frevlern, wo da zuſchauete 
Babylons Gebieter. Bruſtfroh waren 
bie Ebräerjünglinge; eiligſt prieſen fie 
den Herrn in hohem Jubel, wie ihr Herz es wufte, 
innen in dem Ofen unverfehrt am Leben. | 
260. Die Jünglinge priefen Gott mit Freuden, 
‚unter deſſen Schu und Schirm verfcheuchet war 
die furchtbare Feuershitze. Die Freikinder wurden 
des Lohegangs erlaßen, daß er kein Leid ihnen ſchuf: 
ihnen war zur Sorge da das Rauſchen nicht mehr denn der 
Sonnenſchein; 
266. nicht beyrangte ſie der Brand, ſolang ſie in der Drame 
waren, 
ſondern es entferne fih das Feuer zu denen die den Frevel 
würkten: 
die heidniſchen Häftlinge flohen von den heiligen Ruaben;- 
es ſchwand bie Wolgeſtalt der Elenden, die ſich des Werks 
erſt freuten. 
Da ſah der ſtarkmutige König, da er feinem Sinne traue, 
270. mie ein. Wunder a an der Wehqual ergieng; ihm dauchte das 
gar wunderlich 
heil wanderten die Knaben in dem heißen Ofen 
die frommen alle breie -unverbreunet. 
Auch war ihm noch einer da vor Augen’ fichtbar, 
ein Engel: ves Allmachtvollen: ihnen ſchadete durchane nice, 
275. jondern da innen ware ganz ebenfo, 
ala wenn zur Sommerdzeit die Sonne fcheint 
und dann der Thauzauber am Tage wirb 
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im Wind umher verwehet. Das war der Wart der Arie, 


280. 


285. 


2% 


“ 


ber wiber den Neidhaß fie der Not entrißen! 
Anbrünſtiglich erhub da Azarlas | 

heilig Hochgefänge durch vie heiße Lohe 

thateneifrig, pries ven theueren Herrn, 

ver- malellofe Dann, und mit dem Munde ſprach er. 
„Aller Weſen Schöpfer! ja du bift gewaltiglih an Macht 
nder Rot uns zu entnehmen! es ift dein Name herlich 
„über vie Weltwoölker alle wonnig und glorienfeft! 

„deine Ertheilungen find an der Tage jedem 


"nfiherwahr und kräftig und geftegfeftet, 


„wie du auch felber bift des Siegruhms Walter, 2 
'nund dein Wille iſt in Weltmachtfülle 2 
„recht und weithinveihenn, o du Wart dex Himmel! 
„fteb ung ‚num gerite bei, o Geiſterſchöpf er, 


: „und Hilf durch deine Huld uns, heilig/fcher König, 
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Bir find zermorfen über die weite Erbe 
- und in Haufen find wir huldlos zerſtreut: 


„da wir Dich vor Drangfal und vor TDienftndten 

‚und in aller Demut anflehn um Erdarmen 

„von Loh umlodert! wir haben lebenad das 

„uns in der Welt erwürkt: auch thyaten Bere ber Schande 
„unſere Eltern .einft aus Uebermut 

„und bradyen. vie. Gebote, vie Burgſitzenden, 

„den Stand des heiligen Lebens im Herz verachtend. 


Pan) 


„es ift num unfer Leben durch der Lande viele 


nrverächtlich und berüchtigt der Exvenvälfer manchem, 
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„die uns: auch brachten in bes böſeſten. \ 
„von allen Erdenkönigen Eigengemwalt, 
nin bie Haft des Schwertgrinmmen ; der Heivenmänner 
„Dienſtnot dulden wir: dir fei Dank dafür, Be 
„der Weltvölker Glorienkönig, daß du uns biefe Wehderban- 
nung ſchufeſfftt 
Verlaß uns num nicht, du einer ewiglicher König . 
„um beiner Milde willen, um welche did die Menſchen anflehn, 


wand um des Treubundes willen, ven du thatenruhmfeſt, 


„o Heiland der Menſchen, haſt geſchloßen 


nmit Abraham und auch mit Iſaac 


315. 


nfowie mit Jacob auch, o Geiſterſchöpfer! 
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. 335. 


Daniel, "107 


ndu verhießeft ihnen durch Enthällungsrebe, 

„daß du in früheren Tagen förbern wollteſt 

„ihre Nachkommenſchaft, daß fie nach ihnen follte 

„in Bürgerfchaften geboren werden 

„und daß der Reden. Menge berühmt follte werden 

„Verheißung zu haben, wie bie Himmelsfterne begehn 

nbie breite Wanderung bis zu ben Brandungsfluten 

„und wie der Sanb der Seewogen durch die Salzflut hin 

nfid) in dem Ocean wälzt, daß ihre Unzahl immer 

»alfo werben follte durch der Winter Menge, 

„Diode du num wahr bie alte eve, obgleich ihrer ‚wenige 
nur leben! 


| nderherliche dein gegeben Wort und beine Glorie an und! 


nkünde Kraft und Macht, daß das bie Chaldaer 

„und viele Völker erfahren haben, 

„bie unter den Himmeln jetzt als Heiden leben 

„und daß bu allein nur biſt ver ewigliche Herr 

„der Weltoölfer Walter und ver Weltgefchöpfe, - 

„des Siegruhms Setzer und der fiherwahre Schöpfer!« . 
So verherlichte allda der Beilige Mann 

bie Milde des Schöpfers, feiner Macht Fülle - 


mit feinem Wort erzählenn. - Da war von ben Bimmeln 


ein allglänzender Engel von obenher entfendet,- 


ein glänzendſchöner Mann im Gloriengewande, 
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der ihnen zur, Erleichterung und zur Lebensrettung kam 
ans Lieb und Freundlichkeit, der da die Roh zerfchob 
heilig und himmelsglänzend, das. heiße Feuer: 

er zerfliebte und zerſtörte durch feine ſtrenge Macht 
den Lichtglanz der. Lohe, daß ihren Leib allda | 
durchaus nichts bebrängte, fondern zum Untergange ſchlug 
das Feuer an- die Feinde für ihre Frevelthaten. 

Da war :e8 in dem Ofen, als ver Engel kam, 

windig And wonnſam, ganz dem Wetter gleich, 

wenn es in Sommers’ Zeit gefenvet wird -- 

ala ver Tropfen Träufeln in den Tagesſtunden, 


. als warmlicher Wollenſchauer: ſowie ver Wetter beftes ift, 
ö fo wars da in dem Feuer durch des Fürſten Allmadıt 
den Heiligen zur Hilfe Es warb die heiße Lohe 


zertrieben und erftidt, allwo bie Thatſcharfen 
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durch den. Dfen giengen umb ver Engel mit, 

355. der Befrieber ihres Lebens, der da der vierte war. 
Ananias und Azarias 
und Mifahel die mutjcharfen priefen 
da in Gedanken alle brei den Herrn 

. amd baten. auch daß fegneten die. Gebornen Zoraels 

360. und alle Landgeſchöpfe den Lenker der Völler, 
den ewiglichen Herrn. Alſo ſprachen da die drei 

die mutweiſen durch gemeinſam Wort: 
„Dich möge.fegnen, milder Bater, 
nder Weltkraäfte Schönheit und der Werke jebes, 

363. ber Himmel und die Engel und das hell lautere Waßer! 
„Die in dem Reich des Himmels- in der rechten Schöpfung 
„wohnen in der Glorie, die wilrbigen ich, 

„und dich follen, Allmachtvoller, alle Ereaturen, 
„die himmelklaren Geſtirne, die da halten ihren Lauf,’ 

370. „die Sonne und der Mond, für ſich beſonders jenes, 

— „verherlichen nach ihrer Art! und die Himmelsſterne 
„und der Thau ſollen dich erhöhen und ber theuere Regen! 
„bi, Gott voll Allmacht, follen die Geifter loben! 

a„das heißbrennende Feuer und. der helle Sommer 

375. „preiſen den Notretter, Nacht zumal und Tag! 

„dich fol ver Lande jedes, Licht und Düfte 

„verherlichen in feiner Art, zugleich auch Heiß und Kalt! 

„und dich ſollen, Fürſt voll Allmacht, die Fröſte und bie 

Schneefälle, 

„winterbitter Better. und ber Wollen Flug 

380. „loben in ven Lüften! und. vie leuchtenden Blige 

die plöglich zuckeuden, vie ſollen preifen Dich! 

„all der Erden Grund, o ewiglicher Herr, 

„bie Hügel und die Ebenen und bie Hochgebirge, - 

die falzigen Seewogen, fijerwahrer Schäpfer, 

385. „bie Auſtromfluten und das Auffprudeln. 
nder Waßerfprung der Duellen, die. würdigen dich! 
ndich verherlichen die. Walfifche und die Himmelsvögel 
„bie luftdurchfliegenden, und bie welche bie laufenden Ströme 
die Waßerfchaft bewegen, und bie wilden Thiere 

390. wie and ber Nugtbiere jeves, bie follen deinen Namen ſegnen! 

. „Im Gemüte minnen bich ver Menſchen Kinder 
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und die IJsraeliten, o du ber Eigengüter Schäpfer, 
nverherlichen im Chor als ihren Herren bih! 


und auch der Heiligen Herzensträfte, : - 


der Guten und der Frommen Geifter und Seelen 


- .nloben dich, den Lebensfürften, der du Lohn beſchereſt 


nallen Frommen, o emiglicher Fürſt! 

"Dich preiſen Ananias und Azarias 

„und Miſahel auch, o Machtſchöpfer, 

„mit den Gedanken ihrer Bruſt! dich verherlichen wir, 
„Fürſt aller Völker, Vater voll Allmacht, 

„wahrer Sohn des Vaters, Seelenretter, ’ 
„Heiland der Helven, und dich heiliger Get 


- würbigen wir in Glorie, weifer König! 
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„Dich heiliger Herr verherlichen wir, 
„dich mit Gebeten rühmenp!- du biſt geſegnet, 


‚ngewärdiget durch weites Leben über der Welt Bedachung 
Hochkönig des Himmels, mit heiliger Macht, 


bes, Lebens Lichtfürſt, über ver Lande jedes!« 

De beſprach ſofort das des Volkes König 
Nabochodonoſſor zu den nächſtſtehenden 

feiner Volksgeſellen: „Euer viele ſahen 

das doch, meine Völker, daß wir dreie ſandten 
geboten zu dem Brande in bes brennendheißen 
„Feuers Lichtglanz! aber vier Männer | 

nfeh ih da num füher: e8 lügt mein Sinn- mir nichtla - 
Zur Antwort gab der Oberfte des Königs . 

wortflug und weile: "Das ift ver Wunder eines, 
das wir mit den Augen bier anlugen! 

„gebenfe mm, o Herr, an bein Beſtes, 

nbegreif du gerne, wer bie. Onabe- jchenfte 

nder jungen Mannſchaft! Sie preifen. Gott den Herm 
nden einen ewiglichen und für alles fagen fie 
mahbrädlih ihm bei aller Namen jedem 

„Dank für die. Stärkung mit vreiften Worten, 

nfagen‘ daß. er ber eine fei, der allmachtvolle Gott, 
„ber weiſe Glorienlönig der Welt und des Himmels. 
„Entbanne du die Helben, Gebieter der Chulbäer, 
„heraus aus dem Dfen! es iſt durchaus nicht gut, - 
odaß fie in dieſem Leide feien länger denn bu barffi !« 
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Da hieß ver Abnig zu fi die Knaben gehen: 


die harten Helden geborchten dem Befehl; 


die evelguten tehrten, wie ihnen. angelünbigt war; 

die jungen Helden giengen zu dem Heiden vor: 

verbrannt waren bie Bande, die an ihren Beinen lagen, 

des Leutelbnigs Leidfeßeln, und ihr Leib war geborgen; ; 

nicht war geſchandet ihre Schönheit noch war ein Schaden an 
dem Kleide 


noch auch ihr Haar verſengt, ſondern in des ‚Herren Trieben 
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450. 


455. 


460, 


eilten aus dem grimmen raus in Gottes Dub 
die Knaben fröhlich, Hug im Geifte- 

Da flog ver Engel auf zum ewiglichen Jubel 
zum hohen Dach des Himmelreiches, 

der Hochdiener hold dem heiligen Schöpfer: 


er hatte tie gewärbigt in dem Wunder, die gute Werke hatten 
. Die Junglinge verherlichten den Herren vor dem Heidenvolle, 
belehrten fie mit wahrhaften Worten und wieſen ihnen viel 


der fidheren Zeichen, bis daß er felber glaubte, 

baß ber der. wahre Machtwalter ſei, der aus der Mordqual 
fie zrrettet. 

Babylons Gebieter gebot da, der maͤchtige, 

ſeinen Leuten ſtarkgemut, der ſei des Lebens ſchuldig, 

wer, dawider ſpräche, Daß Das der wahre jet 

ber hehre Machtwalter, der aus der Mordqual fie erlöfte. 


Er gab ihnen feiner Leute Reſte, die dorthin geleitet waren, 


und -bewilligte feinen Altfeinden, daß fie Ehre hatten: 

ihr Anfehn war in Babylon, jeit fie den Brand erprobten; 

Hochmacht ward den Heldentnaben drauf gekündet, ſeit ſie dem 
Herrn gehorchte; 


gewaltig waren ihre: Katfiläge, feit ſie der Wart des Aethers 
‚ber Heilige Himmelskönig vor dem Harm beſchirmte. u 
Da forſchte er nun, fo erfuhr ich, mit feften Worten, 


feit da8 Wunder. da im Ofen werden. fah 


Babylons Gebieter durch die Brunft des Feuers, 


wie die drei Helvenfnaben in dem heißen Dfen - 
den Gefahrgraus des Feuers überfahren hatten 
unb durch das Glutwallen ſchritten, daß gar vie ſchadete 
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der Glutneid der grimme dem ‚Gottes Kundboten, 

das furchtbare Feuer, fondern daß-der Friede Gottes. 
wider ven Angfigrans ihnen das Alter ſchirmte. 

Da berief ver König eine Ratverfamlung, 


hieß zufammen kommen feine Leute. 


und entbot an der Maalſtätte über all vie Menge hin 
das gewordene Ereignis und das Wunder Gottes, 
das an den Knaben da gekündet war: 


nBeherzigt nun die heiligliche Macht, 


das weile Wunver Gottes! wir haben das gejehen, 
ndaß er. vor dem Qualtod barg die Knaben in dem Ofen, 
„vor der lodernden Lohe, die da fein Lob erhuben; 
„benn er iſt der eine und ber ewige allmachtvolle 
„Herr der Heerfchaaren, der denen Hochmacht gab 
„und wachjendes Glück, die fein Wort verkünden: 
„drum weißaget er durch der Wunder mandes 

„ben heiligen Geiftern, bie feine Huld erkoren. 
„ſtund ift daß mir Daniel des dunkelen Traumbilds 
nfiher alles fagte, das erft-fo fehr entgieng 

in dem Gemüte mandein meiner Leute, 
„weil ver Here voll Allmacht hochweiſen Geift 
„in feinen Sinn ihm fandte, Scharffinns Kräfte. 


IV. 

Sp ſprach mit Worten des Wehrvollks Lenker 
ber König Babylons, feit er erfannt das Zeichen, 
das fihtlihe Wunder Gottes: doch nicht woler that er brum, 
ſondern Uebermut befiel ven Edeling; ; 
es warb höher ihm der Sinn und in dem Herzen faßte er 
mehreren Deutfinn, als e8 gemäß wäre, 
bis daß durch Notgefhid ihn wieder nieber feßte 
der machtreiche Schöpfer, wie er manchen thut, 
bie fich im Uebermute auf erheben. - 
Da. erfihien ein Traumgeſicht im Schlafe wieder 
dem Nabochodonoſſor, das ihm gar nahe gieng: 


ihm däuchte daß erfreulich auf dem Felde 54 


500. 


ein wonniglicher Waldbaum, ber war gar wurzelfeſt 


im Blütenſchmucke blinkend: doch feinem Baume gli er, 
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fondern ragte. hoch empor bis zu bes Himmels Sternen 
und überfaßte auch die Fluren dieſer Erbe, 
al den Mittelkreiß bis au bes Meeres Ströme 
mit Zweigen und mit Aeſten, wo er da zuſah: 
505.. ihm däuchte daß der Walpbaum. fchirmte wilde Thiere 
und daß er der eine böte allen Speife, 
daß auch Die Vögel von ber Frucht des Baumes 
nähmen ihres Lebens Nahrung dort; 
ihm däuchte wie ein Engel von oben aus den Himmeln 
510. geſtiegen käme und mit hehrer Stimme da | 
gebot mit feiner Rede, hieß ven Baumftamm. fpalten 
und hieß hinweg fliehn die wilden Thiere - - 
wie auch die Bögel, wenn fein Fall käme, 
hieß dann abfchneiven all feine Blüten, 
515. die Zweige und die Aefte, und do ein Zeichen bleiben, 
hieß weilen den. Wurzelftod des Waldbaumes 
feit in der Erbe, bis abermals ihm kämen. 
wenn Gott e9 gäbe, grünende Blüten; . 
binden "hieß ex drauf den Baum ven großen 
520. mit ehernen Banden und mit eifernen .- 
und den ſo geſeilten dann in Schmerzqual thin, 
daß fein Gemut es wiße, daß ein machtvollerer 
der Wehſtrafen waltete, als daß er etwas wider den vermbchte. - 
. Die Erſcheinung war zu. Ende und vom Schlaf erwachte 
525, ber irdiſche Ebeling: Angſtgraus kam ihm, | 
Grauen von. dem Geifte, den ihm Gott 'entfandte. 
Er hieß zuſammen kommen feine Leute, _ 
bes Bolfes Führer, und es fragte über alle. 
ber ſinnſtarke König, was das Geficht bebente, 
530. nicht als ob er wähnte, daß fie e8 wißen fönnten, 
ſondern er verſuchte, was fie ſagen würben, 
. Gerufen warb da auch zum Rate Daniel, 
Gottes Kundbote: dem war der Geift befühert 
der heilige vom Himmel, der das Herz ihm Rärkte; 
535. an dieſem wufte ver Wart des Volkes, 
tiefe Sinngebanfen und’ des Scharfſinns Kraft, 
weisliche Wortrede: ex trug der Wunder mandes ©  _ 
von ber Macht des Schöpfers vor die Menſchenkinder. 
Da begann zu fagen des Geſichtes Schrecken 


Ä 
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540: ber hochbeherzte Heide, des Heervolks Weifer, 
all den Angfigraus, der ihm vor Augen kam, 
. und bat ihn zu, enthällen, was das Geheimnis böte, 
daß er erhübe heilige Worte und im Herzen fände 
zu fagen all mit ficheren Worten, 
545. was jener Baum beveute, ten er blinken Jah, 
und daß er weißagte, was nun werben folle. 
Er ſchwieg darauf: doch ſicher merkte 
an der Erſcheinung Daniel, daß ſchuldig wider Gott 
ſein Mannherr war, ver Menſchen König; 
550. der Weiſe ſcheute ſich; doch ſprach mit Worten drauf 
doer ehrenlkundige Bote zu dem Edeling: 
Bart des Wehrvolks! ein unklein Wunder iſt es, 
„daß du ſaheſt im Geſicht des Traumes 
- „einen himmelhohen Baum, vernahmſt die heiligen Worte 
555. nbie angſtlichen ingrimmsvollen, die der Engel ſprach, 
„daß der Baum allda entblöſt von feinen Zweigen 
„vorwärts follte fallen, der doch feft vorher ftund, 
«und jollte bei den wilden Thieren monnelos dann fein, 
im einer Wüſte weilen, und daß fein Wurzelſtock 
560. „follte feft in der Erde eine Friſt durch bleiben 
„ſſtille an der Stätte, wie die Stimme ſprach, BEE 
nund nach der Winter fieben wieder Wachstum empfahen: 
no iſt es auch mit deinem Glück! Gleichwie dort der Baum 
nuwuchs body Bis. zu den Himmeln, io bift den Helben du 
565. bu einer allen Erdbewohner 
- »Wart und Weifer: die. wiberftrebet \ 
ufein Mann auf Erden außer dem Machtſchöpfer nur. 
„Der fappet dich von deinem Künigtume - 
„und fenbet freundlos in die Fremde dich 
570. „und wendet dir dahin das Herze dein, 
„daß du im Gemüt nicht denkſt an Männerjubel 
„und im Bemuftfein nichts weiſt als nur ber Bilbthiere Brauch, 
„ſondern lebend ſollſt du lange Zeit | 
„im Holze wohnen mit der Hirfhe Sprüngen: 
575. „keine Mundkoſt wirft dur außer Moorwaldes Gras. 
„noch Raſt ba finden, ſondern Regenſchauer 
adurchweichen und plagen dich gleichwie die wilden Thiere, 
ebiß du nach ſieben Wintern ſicher glaubeſt, 


580. 


585. 


590 
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„daß nur ein Schopfer ſei für alle Menſchen 
„herſchend und hochmächtig in dem Himmelreiche. 


„Doch' gar wol freut mich, daß der Wurzelſtock 


„blieb ſtille an der Stätte, wie die Stimme ſprach, 
„und nach der Winter fieben wieder Wachstum empfieng: 
„fo wird dein Reich auch raftend bleiben 

„in Hochzier vor den Helden, bis du heim Tehreft.. 
„Mein Fürft! bedenke fefliglichen Kat, | 


theile Almofen aus und fei der Armen Stütze, 


„verſöhne Dich mit Gott, bevor die Stunde komme, 


ndaß er dich verwerfe von dem Weltreiche! 


„Oft erließ der Machtſchöpfer manchen Völkern | 
„Weh und Schmerz, wenn fie nur- wollten büßen 


mit Faften ihre Frevel, eh der Furchtgraus Gottes 


595. 
‚daß ſich der König je dran kehren wollte, 


„durch angftlihen Grauenſchrecken ihrem Alter ſchadete.“ 
Do fo viel fprach Daniel zu feinem Fürften nicht 
ver wahren Worte durch der Weisheit, Kraft, - , 


des: Mittelfreifes Mannherr; fein Mut ftieg- vielmehr 


. od aus dem Herzen: gat hart entgalt er das! 


600. 
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605. 


610, 


Füur fein Mundgeprahle ward der Männer König . 


. 615. 


Da begann zu fprehen mit großem Prahlen 
ver Chaldäer König, da er des Kaſtells Mauern, 
vie Burg von Babylon, die breiten Sineargefilve 
‚weithin umwinden in feinem Wolſtande jah. 
und hoch ragen, die ber Heeresfürft 

zu einem gewaltigen Wunder mit dem Wehrvolk erbaute J 


(er ward da einſinnig über alle Menſchen 


im Sinne ſtarkgemut ob dieſer Sondergabe, 
daß; der Herr ihm gab der Helden Reiche 
die Welt in feine Gewalt in der Wehrmänner Leben): 
"Du bift die geräumige und meine berühmte Burg 
„die ich mir gründete ‚zu Glanz und Ehre, 

das geraume Reich! ich will Raſt in dir 
„Aufenthalt und Erbſitz mir zu eigen haben!“ 


verfangen drauf, daß er zur Flucht ſich wandte, | 
einzig in Uebermut über alle Menſchen. | 
So gieng unter ven Menfchen allen in Muhetagen 


‚ben grimmſten aller Wege in Gotteg Strafe, 
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welcher jemals lebende Leute hat betroffen, 


620, 


Nabochodonoſſor, ſeitdem ber Nein Gottes 

hart vom Himmel, der Haß ihn ftürzte, 

Er litt zufammen fieben Winter ſchwere Strafe: 
in der Wilbthiere Wüſte, der Wonnebürgen König. 


Auf ſchaute dann der Elendmann 


625. 


630. 


der. Wilothiere Gefährte vurch der Wolten Dach 


-und gedachte im Gemüte, daß der Machtſchöpfer wäre | 


‘ber Himmel Hochkönig den Heldenkindern 

ber. eine ewigliche Geiſt. Wieder um wandie ex ſich da 
von der Wut feines Geiftes, die weit vorher trug - 
des Heeresfürften. Sinn dem Herzen brüdend: 

ba wandte ſich fein Geift wieder in Gottes Andenken, . 


‚fein Herz zu ven Helden, feit er den Herrn erkannte, 


Da machte fih der Elende auf, um umzufehren, 


635. 
640, 
645. 


650. 


der nadte Notgänger, ver Neidhaßleider, u 


ein wunderlicher Verbannter gewänderlos, 


mäßiger in ſeinen Mutgedanken zu dem Menſchenvolle, 
denn zuvor ber Edelinge Wart in feinem Uebermute war. 
Es ftund der Mittelfreiß auf feinen Mannheren wartend, 
Aufenthalt und Erbfig auf den Eveling 

zuſammen fleben Winter: geſchwächt warb nicht. 

die Herſchaft unterm Himmel, bis ber Herſcher kam. 


"Da war abermals gefeget.in fein Obherrntum 


Babylons Gebieter, hatte beßere Sitten, 
und lichteren Glauben an den Xebensfürften, 
daß Gott den Menſchen gäbe allen 


Wol und Wehe, wie er wollte felber: 


Da ſchob ver Leute Yürft nicht lang hinaus 


der Weißagen Wortrede, ſondern weithin entbot er 


die Macht des Schöpfers, wie er Meldung hatte, 
und ſagte da fein Schichſal feinen Leuten, 


die Wanderung bie weite, bie, er mit ben Wildthieren 309, 
bis durch die Gnade Gottes in feinen Geiſt ihm kam 
heilſamer Sinn, als er gen Himmel ſchaute. 


Geworden war das Schickſal, das Wunder war gekündet, 


das Traumgeſicht bewährt; getragen war bie Strafe, 
655. 


erfüllt war das Gericht, wie Daniel vorher ſprach, 
daß der Gift des, Volkes & filben ſollte 
8* 


116 u Daniel. 
Elendwege für feiten Uebermut, 
wie er gav eifrig Gott verkündete 
durch die Macht des Schöpfer vor dem Menfchenpolfe. 
660. In Babylon verkündete ven Burgbemohnern 
ben Leuten zur Belehrung, feitvem lange Welle 
Daniel die Gebote. -Seitvem num kam 
von feiner Wandrung der Genoß der wilden Thiere 
. Nabohodonoffor aus feiner Notverbannung, 
665. ſeitdem waltete er des weiten Neiches, 
hielt der Helden Schäe und die hohe Burg, 
der erfahrene vormädtige Volkbeherſcher, 
ver Chaldäer König, bis ihm kam fein. Tod, 
’ wie auf Erden ihm fein einziger Mann 
670. als Gegner auftrat, bis daß ‚Gott ihm wollte 
das hohe Reich durch feinen Hinfall nehmen, , 


vr 


Seine Abkömlinge hielten das Erbe drauf, 
Wolgut und gewunden Gold in jener weiten Dur 
der Edelinge Pallaft unerſchütterlich, 
675. die hohe Hortmacht, da ihr Herfcher tobt Ing. - 
Als drauf nad ihm erwachte das dritte ver Geſchlechter, 
da war Baldazar der Burgen Obher — 
des, Wehrvolkreiches waltend, bis Verwegenheit ihn ankam, 
gar arger Uebermut: da war der Endetag davon, 
680. daß die Chaldäer ſollten Königtum beſitzen, 
da der einige Schöpfer gab unkleine Weile 
den Medern und den Perſern Macht und Herſchaft 
und ließ das Glück ſchwinden der großen Babylon, 
das da die Helden halten ſollten; 
685, er wuſte daß bie Aldermänner in ‚Unrecht lebten, 
die da des Reiches raten ſollten.— 
Da gedachte das im Herzen der heimſitzende 
der Meder Fürſt, was eh kein Mann begonnen, 
daß er Babylon erbrechen wollte, 
690. die heilige Stätte, wo das Heldenvolk J 
hinter der Wehr ter Wälle waltete der Güter: as 
das war von allen Velten vie völferfundefte ; . 


695. 


700. 


705. 


710. 


. 715. 


720. 


725. 


730. 
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bie hehrfte und bie gröfte aller heldenbewohnten 
Burgen war Babylon, bis Baldazar 


-gram durch Großthun Gott verſuchte. 


Sie ſaßen bei dem Wein vom Wall umſchloßen- 


und trugen Teine Angft vor dem Angriff der Krieger, 


obgleich pas Volk der. Feinde doch gefahren fam 

zur Hochburg hin mit Heergeräten, 

auf daß fie Babylon erbreihen möchten. , - 

Bei dem Gelage ſaß an feinem legten Tage 

ver Chaldäer König mit feinen Kniemaagen: 

ba warb methgeil des Mannvolks Weifer, 

hieß der Israeliten Kleinode zum Eigenbrauche tragen 
zur Hand ben Helden, vie heiligen Gefäße, " 

weldhe die Chaldäer einft mit- Kriegesmacht 

die Recken raubten, die reinen in der Burg, 
das Gold in Jeruſalem, wo ſie der Juden Wolſtand 
zerbrachen all mit Beiles Schärfe 

und mit Lärm bie lieblichen ven Leuten nahmen 

die glänzenven Kleinode, als fie Gottes Tempel pllinberten, 
ven Bau des Salomo, gar fehr prahlend. 


Da ward frohgemut der Fürft ver Burgen - 


und prahlte gramlich Gott zum Xerger, 

ſprach daß feine Heivengögen höher wären 

und weit mächtiger, bie Menſchen zu beſchützen, 
denn der Israeliten ewiglicher Herr. 

Des ward ein Zeichen ihm, wo er da zuſtarrte, 
angſtlich vor den Edelingen innen in der Halle, 


daß er vor den Leuten Lügenworte ſpräche, 


als zu Angſt und Graus ein Engel Gottes 

ſeine Hand ließ in den Hochſaal kommen 
und ſchrieb da an die Wand ein Wortgeheimmis, 
bunte Buchftaben für ven Burgbefiger. 

Da ward des Volfes Führer furchtſam im Gemüte 
geängftet vor dem Angftgraus: er fah des Engels Hand 
in dem Saale fohreiben der Sinearer Strafe 
Hin und wiber ſprach darüber des Wehrvolks Menge 
bie Helden in ver Halle, was die Hand wol fchriebe 
zum Botjchaftszeichen fiir die Burgbewohner, 

famen in Schaaren herbei zu ſchaun das Wunder: 
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fie fuchten fehr in ihres Sinns Gedanken, 
was des heiligen Geiftes Hand wol fehriebe. ' 
. Doch nicht erraten konnten die Runenkundigen 
735. des Engels Inſchrift, der Edelinge Schaaren, 
bis daß der heilige Daniel dem Herrn erkoren 
finnesflüg und fromm zum Saale kam gegangen: 
groß war dem im Geifte Gottes Kraft. 
Bon ihm wollte gerne, jo erfuhr ih, mit Gaben erkaufen 

740. ver Burg Gebieter, daß er die Buchftaben möchte 
errathen und enträtfeln, was bie Runen böten. 

Doch ohne Säumen fprad da der Geſetzeskundige, 
ber Kumbbote „Gottes Hug in’ Gedanken: 

Richt thu ich Gottes Urtheil für Geldes Schätze 

745. „vor dem Volke kund, noch weiß ich Frommen dir! 

‚ maber unentgeltlich ſage ich dir Unglückskunde, 
„das Wortgeheimnis, das du nicht menden kannſt: 
naus Uebermut trugſt du zum Eigenbrauche 
„zur Hand den Helden die heiligen Gefäße; 

750. „aus denen ihr Teufel hier zu trinken wagtet, 

„welche einft die Israeliten hatten bei der Arche Gottes. 
„zum ‚heiligen Gebrauch, bis Hoffart fie betrog, 
„weintrunkener Sinn: bir ſoll e8 werben .aljo! 

„Nicht wollte das bein Ahnherr irgend jemals, 

755. „baß er die Goldgeſäße Gottes zum Großthun trüge 
mmoch rühmte er fich höher drum, obgleich das Heer ihm brachte 
der Israeliten Kleinode in. ſeine Eigengewalt, 
„ſondern öfter ſagte das der Obherr der Völker 
„mit wahrhaften Worten über fein weites Heervolk, 

760. nfeit ver Wart der Glorie ihm das Wunder kund that, 
„daß der allein wäre aller Ereaturen 
„Herr und Hüter, der ihm bie Hochmacht gab, 
„untabelige Wolfahrt des Ervenreiches - 

und bu läugneſt nun, daß lebend fei, 
765. „ber über ber Hölle Teufeln durch Hochkraft waltetl 


— / * * 
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15. 
„bie Verwegnen zu dem Weingetrinfe, all feine Wehgefährten, 
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Sie war nicht an des Glorienkönigs Gaben zweifelnd 
in dieſem geraumen Grunde, daß ſie bereit da fände 


Machtſchutz bei dem hehren König, da ihr am meiſten not war 


die Hub des höchſten Richters, daß er fie wider den höchſten 
Schrecken 


gefriedete, der Furft der Schöpfung: des machte fie er Bater 


in den Himmeln 
der ſtrahlende theilhaftig. Sie hatte ſtarken Glauben 


immer zu dem Allmachtvollen. Ih erfuhr wie Olofernus da 
hieß eifrig Weingaftung würken und mit allen Wunvern herich 


ben Leuten ein Gelage richten: dazu lud ber Leutefürſt 

alle ſeine älteſten Degen. In Eile groß 

verrichteten das die Randkempen: es kamen zu dem reichen König 
gefahren des Volkes Häupter; das war am vierten Tage, 

ſeit Judith ihn, die geiſteskluge 
elfſchöne Frau, zuerſt beſuchte. 


X. 
Sie giengen da zu ſitzen ‚zu dem Saufgelage, 


bie bruftlühnen Brünnekempen. Da wurden Bauchkrüge hoch 


- gebracht zu den Bänken fowie Becher auch und Selche 


volle. zu den Flurſitzenden: das empfiengen bem Tod geweiht 


. bie.berühmten Randkempen, obwohl der Reiche das nicht mähnte, 
. der. grauslihe Heldenkönig. Da warb Holofernus 


ber Golbfreund der Männer in Gußfreude; 
er lachte und lärmte, ſchrie laut und tobte, 


daß des Volkes Kinder fernhin mochten hören, 
25. 


wie da ber ſtarkgemute ftürmte und jubelte _ 


‚mutig und metbgeil: er mahnete genugſam 
die Bankfigenden, fih zu gebaren wol. 
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55. 
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So tränkte da mit Wein ver Tückevolle 
all. den ganzen Tag bie Gäfte fein, 

der flargemute Schages Walter, bis fie im Schwimel kagen, 
übertränfte feine Tteuen, als wären fie zu Tod geichlagen, 
beraubt aller Güter: fo hieß der Recken Obherr 

bie Halleſitzenden bedienen, bis den Heldenkindern 

nahete die Nacht die düſtere. Da hieß ber Neibfinnerfüllte 
ohne Säumen nun bie felige Magd 

zu feiner Bettruhe bringen, die mit Bangen beladene, 

bie ringgeſchmückte. Ruſtig vollzogen das 

die Aufwartdiener, wie ihnen ihr Obherr gebot, 

der Brünnekempen Gebieter: blitzſchnell eilten fie 

zum Gaſtſaal hin, wo ſie die Jungfrau fanden 

die geiſteskluge. Es begannen hurtig 

die Lindenſchildkempen zu geleiten drauf 

die zierreiche Magd zum Zelt dem hohen, 

wo ſich der Reiche ruhte immer J 

des Nachts innen, dem Notretter feind, 

Olofernus. Es war allgülden 

ein Fliegennetz herlich um des Bolfesfürften 

Bett da gehangen, daß der Bosheitvolle 

hindurch konnte ſchauen, der Degen Gebieter, 

auf alle und jede, die da eintraten 

von den Kindern der Helden, und keiner doch auf ihn 

von dem Männervolke, außer wenn ber Mutige einen 

von ben Neibfpielberühmten zu fich näher bie 

zum Geflüſter treten. Sie führten da zum Ruhbett 

ohne Säumen vie ſinnkluge Frau. Die Sinnſtarken giengen 
ihrem Herrn zu melden, daß die heilige Jungfrau 

gebracht ſei zu dein Bauzelte: da war der Burgherr froh 

ber gewaltige im Gemuͤte; er dachte die wonnigſchoͤne Frau 
mit Schande zu befchmeißen: doch ließ die Schmach nicht zu 
der Glorienhirte; dem Beginnen fleuerte 

ber Tugendſchaaren Walter. Da gieng der Teufelsſprößling 
ber geilgefinnte König mit großer Gefolgſchaar 

ver bosheituolle in fein Bett, wo er.alsbald fein Glüd verlieren 
ſollte al binnen einer Nadıt: er hätte da fein Ende zu erwarten, 


. 


. ein unliebliches auf Erben, wie er ch verbiente, 


ber hartgefinnte Here der Männer, folang er hier in biefer Welt 


70. 


. 75. 


85. 


95. 


100. 
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wohme unterm Woltendach Da Re vom Wein jo trunken 
ber Reiche auf fein Ruhbett mitten, als wüſt er feinen Rat mehr | 


in feinem Witzverſchluß. Die Waffenkempen liefen 


in aller Eile aus von dem Gemache, 

bie weinſatten Männer, bie den Wahrbundläugner 
den leidigen Leutehaßer da zum letzten male 

zu der Nachtruhe führten. Es war des Notretters 
hehre Dienſtmagd da bedacht gar eifrig, 

wie ſie am leichteſten das Leben möchte 
dem Uebelen benehmen, bevor. ber Unſaubere 
ver ſchandvolle erwachte. Da nahm die ſchöngelockte 
ein ſcharfes Schwert, des Schöpfers Magd, 

ein ſchauerhartes, riß aus der Scheide es 


. mit ihrer rechten Hand und rief zum Himmelswart; 


bei Namen nannte fle ven Notretter 

aller Weltbewohner und fprach das Wort allva: 

„Gott Schöpfer: Geift des Troftes! | | 

„Geborner des Allwaltenden !- dich bitten will ich 

„um beine Milde jet für mid, bebrängte,- . 
no bu, der Dreieinigfeit Glorie! in Bebrängnis bin ich. hier; 
mein Herz ift -erhigt, in berbem Kummer _ 

„mein Sinn von Sorgen trübe. Befchere mir, o Himmelsfürft, 


Siegruhm und ſicheren Glauben, daß ich mit dieſem Schwerte 


möge 


...nbiefen Morpeswalter hauen! gönne mir jest Rettung, 


»feftmutiger Fürſt der Menſchen! zuvor war mir memals 


‚deiner Milde mehr Bebärfnis: räche du nun, machtreicher Herr, 


nhellgenmter Hochruhmſpender, daß heftiger Kummer - 

nfo. heiß in meinem Herzen iſtl⸗ Do ftärkte fie der höchſte 

Richter‘ 

mit Thatkraft auf der Stelle, wie er thut einem jeden 

von den hier wohnenden, der Hilfe bei ihm ſucht, 

mit Rat und rechtem Glauben. Da ward es ihr geraum im 
Mute; 

der Heiligen Hoffnung ward erneut. Sie nahm den Heidenmann 

bei feinen Haaren feſt und mit den Haͤnden zog ſie ihn 

gar ſchimpflich zu ſich Hin: den Schandwerkvollen 

legte fie da liftig fo, ven leidigen Mann, . 

wie fie den ungulen am exften koͤnnte 
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wol bewältigen. Drauf ſchlug dann die gewundenlocige 
miit funkelnder Waffe ven Feindſchädiger, 

105. ven haßgeſinnten, daß fie ihm halb ven Nacken 
durchſchnitt mit dem’ Schwerte, daß er im Schwimel lag 
trunfen und todwund: Doch tobt war. er noch nicht, B* 
noch nicht entſeelt durchaus. Da ſchlug die lraftheruhnte 
mit aller Kraft zum andernmale 

110. ven heidniſchen Hund, daß. ihm das Haupt entrollte j 
fort in die Flur: es lag der faule Rumpf . 
geiftlo8 dahinten; der Geift floh andershin 
‚zum nieveren Abgrund, wo. er genievert war - 
gefeilt mit Schmerzqual ſeitdem immer, 

115. ven Würmern umwunden, mit Wehqual gebunden 
hart gehaftet in der Hölle Brandglut u : 
nad) feinem Hingang von hier. Run darf er hoffen ı nimmer 
in Düfter gehüllt, daß er von bannen wieder 
aus dem Wurmſaal dürfe: wohnen foll er ba 

120. immerdar und ewig ohne Ende fort 
in der hüllumdunkelten Heimat, der deſfnungewonne bar! 


. D { 
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Es Hatte da erfochten hochberühmtes Glück 
Judith in dem Kampfe, wie es Gott ihr gönnte, 
der Schirmherr des Himmels, der ihr Siegruhm ww 
‚125. Schleunigft brachte drauf die ſcharfgeſinnte map. 
des Heerführers Haupt fo blutig 
in ven Vorratſack, in welchem ihre Borgeherin, 

bie blanfwangige Grau, ihrer beider Nahrung . 

dahin gebracht, die hehr geſittete, 
130. und das fo ſchwertblutige gab der finnbedächtigen 

in ihre Hand allba, um es mit heim zu tragen, - 

Judith ihrer Jungerin. Drauf giengen dannen 

die beiden thatkraftpreiften theueren rauen, 
bis daß fie famen, die fühngefinnten 
135. demütigen Frauen, von da aus dem Heere, 

daß fie fihtlich vor. ſich ſehen Fonnten 

bie Wälle blinken von der wonnigſchönen 

Burg Bethulia. Die Vargegeſchmicien 


140. 


143. 


"150. 


. dem jammermütigen Iubith geboten, 


Jubith. | . 222% 


eilten fiber auf dem Fußwege, 

bis daß fie gar erfreut gegangen waren 

zu den Wallthoren hin. Die Waffenkempen ſaßen 
die Wehrmänner auf der Warte Wache haltend 

in der feſten Burg, wie es dem Volk zuvor 


2 


die kluggeſinnte Magd, die kraftberühmte, 

als ſie hinweg eilte. Nun war ſie wieder kommen 
die liebe zu den Leuten und laufen hieß 

das kluggeſinnte Weib der Kempen einen, 

entgegen ihr zu gehen aus der großen Burg, 

und fie in aller Eile einzulaßen . 

durch des Wales Pforte, und dies Wort ſprach fe. 
zum Siegesvolle: „uch ſagen kann ich 
nbenkwilrdige Dinge, daß ihr nicht dürfet finger 


murren im Gemüte! milde ift euch Gott, 


- 160. 


165. 


170, 


ber Könige Glorie: das warb kund gegeben | 
„über dieſe Welt vie weite, daß euch iſt Wonneglorie 
nberlich befchieren und Hochruhm verliehen. Ä 
„für all die Leiden‘, die ihr lange teuget ir 

Bruſtfroh wurden die. Burgbewohner, 

als fie da hörten, wie vie Heilige: fprach 

über dem hohen Wall: Das Heer war in Luft; 

es eilte fort das Bolt zum Feſtungsthore, 

die Männer ſamt den Weibern in Meng und Haufen, 
in Schaaren und Gedränge ſtuürmten und rannten 
ber theueren Gottesmagd zu tauſenden entgegen 

alte und junge: ihnen Allen wurde 


. den Männern -in der Methburg das Gemüt ern, 


als fie erfannten, daß gefommen ‚war . 

zu ihrer Heimat Judith. Sie ließen hurtig fe 
in aller Demut ein in die Burg: - 

Drauf hieß die geiftesluge goldgeſchmückte 
ihre Dienerin, die gedankenſumige, 


des Heerfuhrers Haupt enthüllen vor dem Volke 


175. 


und das fo blutige den Burgbewohnern zeigen: 
zum Wahrzeichen, wie ihr der. Waffenkampf gelang, 
Zu all vem Bolfe ſprach vie edele da: 


Ihr mögt nun fihtlih, fiegberühmte Helden, 


= 
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aihr Leuteführer, an des leidigſten 
nheidniſchen Heerklampfmannes Haupt hier flarren, 


udes unlebenden Dlofernus, 

uber und ben meiften Mord‘ der Männer wirkte, 

viel ſchmerzliche Sorgen, und fie weit. ſchlimmer noch 

„uns mehren wollte: doch gönnte ihm der machtreiche Gott 


ynicht längeres Leben, daß er mit Leid uns dürfte 


. 185. 


„länger noch beläftigen.: Ich hab das. Leben ihm entrißen 


ndurch die Hilfe Gottes. Ich will der Helden jeden 


nunmehr bitten, diefe Burgbewohner, 


. „die Heerſchildkempen, daß ihr euch Hurtig rüftet 


190. 


195. 


200. 


215. 


fertig zum Gefechte: ſobald der Fürſt ber‘ Schöpfung. 
uber ehrfefte König ven Often janbte 

nben Fichten Leuchtglanz, tragt eure Lindenſchilde vorwäris, 
„den Bordrand vor der Bruſt, die Brünnekleidung 


und die funkelnden Helme in der Feinde Mitte, 


daß ihr die Volksführer füllt mit funkelndem Schwert, 

bie todgeweihten Fürften: dem Tode find verfallen - 

„euere Feinde all und finden follt ihr nun 

„Kriegsruhm in bem Kampfe, wie e8 ber König euch bezeichnet 
„der machtreiche Herr durch meine Hand.“ 
Schleunigſt ward der Schnellen Schaar gerüſtet 

ber Kühnen zu dem Kampfe: Die Kempen eilten, Ä 
bie Gefellen bie berühmten, trugen Siegesbanner: 00 
zum Gefechte fuhren fort in der Richte . 

bie Helden unter Helmen aus der heiligen Burg 

mit Tages Anbruch. Es tönten die Schilie .. . ° - 


. ſtark erflingend. Der ſtolze freute ſich 


der Wolf in vem Walde und auch der walgierige Bogel 
ver ſchwarze Rabe: fiher wuſten beide, ’ 
baß die theneren Helden an den todgeweihten dachten 


Niederlage zu erzielen; ihnen nad) flog ber Adler 
. nach Futter gierig, der feverbeihaute . 


ſchmutzfarbbekleidete: es fang das Schlachtenlied 
der horngeſchnäbelte. Die Heerkampfmänner eilten 
beſchirmt mit Schilden zu dem Schlachtgetümmel 
mit gewölbten Linden, die eine Weile hatten 

der Fremden Schimpf zuvor erduldet, 


den Sohn der Heidenmaͤnner. Gar hart wurde dee 


"225. 
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im Eſchenſpeerkampfe Allen da vergolten 
des Aſſyrervolkes, ſeitdem die Ehräermänner 
gekommen wären unter Krieges Fahnen 


. zu dem Heerkampflager. ‚Die ließen herzhaft ba 


fort entfliegen ihrer Pfeile Schauer, 

die Heerfampfnattern von den Horubogen, 

vie ftätteharten Strahle. . Es. ftürmten laut 

bie gramen Schlachtkühnen, ihre Geere jendend 

in der Harten Heergetünnmel. Die Helten maren 

die Bewohner des Landes wurtgefinnt den Feinden; 
die ftrengmutigen. ſtapften, die ſtarkgeſinnien, 
bedrängten unſanft ihre Altfeinde, 

die ſchlaftrunkenen von Meih: aus den Scheiden zogen 
bie Helden mit den’ Händen ihre hellbemalten Schwerter, 
bie eckenerprobten; ernftlich fchlugen fie 


des Aſſyrervolkes Schlachtkempen, 


die neidgefinnten, Niemanden verſchonend | 


- .. von dem Heeresvolke, weder hoch noch niebrig, - 
235. 


ber lebenden Männer, bie fte erlaufen fonnten. 


xu. 
So bedräugten ba die. Manndegen in ber. Morgenftunde 


. bie Auslendsfchaaren all die Weile, _ 


240, 


245, 


250. 


bis daß begriffen, die da gram waren, 
des Heervolkes Hauptwärter, 
daß Schwertgeſchwinge ſcharf ihnen zeigten 


die Helden der Ebräer: hin giengen ſie, 

um es den vornehmſten Fürſtendienern 

mit Worten zu verkünden, weckten die Helmzeichenkempen, 
die angſtliche Ueberfallskunde 

ben methmüden meldend, ben Morgentumult, 

ven ſchlimmen Schwertkampf. Schleunigſt hort ich, 

wie aus dem Schlaf erwachten die dem Schlagtod geweihten 
und wie Da zu bes Bosheityollen Bauzelte — 
die herzbefümmerten in Haufen drangen. 

Sie daten. da auf alle Fälle dem Olofernus 

ven Heerlampf zu melden, ihrem Herrn und König, 

bevor der Angftgrans auf ihm jäße, 


Judith. 
das Machtheer der Ebräer: es meinten Alle, 


der Herr ber Helden und die hehre Magb 


255. 


260. 


wären da beifammen. in dem wonniglichen Zelte, Br 
Zubith die edle und ber geilgefinnte 


der furchtbare wilde. Doc fand ſich keiner, 


ber zu werden wagte den Waffenhelden 

oder zu erforſchen, wie e8 dem Fahnenkampfer 
mit bes Herren Jungfrau, der heiligen Magd, 
da drinnen fei ergangen. Es drang da näher 
das Volk der Ebräer: fie. fochten mutig 

mit harten Heereswaffen, mit Haft vergeltend 


- ihren früheren Streit, mit funfelnden Schwertern 


265. 


270. 


275. 


285. 
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den alten Verdruß; den Aſſyriern ward 
ſchmerzlich an dem Tage ihr Schlachtruhm gemindert, 


ihr Hochmut gebeugt. Die Helden ſtunden 


um ihres Herren Zelt gar hart entmutigt 

und finnumbäftert: da zuſammen alle 

begannen fte zu lärmen und gar laut zu toben 

und vor Grimm zu knirſchen, von Gott’ verlaßen, 

ben Zorn. mit den Zähnen duldend; denn um war bie Zeit 
ihres Glückes, 


des Kampfruhms und der Kraftthaten. Die Kempen dachten 


fo zu wecken ihren Wonneheren: doch wenig glückt' es. 
Da fand endlich ſpät dazu einer ſich entſchloßen 

von den Heerkampfhelden, daß er in des Herren Bauzelt 
neidhart ſich wagte, wie die Not ihn trieb: 


auf dem Bette fand er bleich dort liegen 


ſeinen Goldgeber des Geiſtes verluſtig, 


.bar des Lebens. Alsbald fiel er erſtart 


dahin zu Boden, begann fein Haar zu raufen 


. amd fein Gewand zugleich, voll Weh im Herzen, 


und biefe Worte rief er zu. den’ Waffentempen, 

welche unfroh da außen waren: 

oHier iſt offenkundig unſer Untergang 

„bezeichnet als zukünftig, daß die Zeit bei den Weiten 
„nunmehr ift ganz nah gebrungen, 

„daß wir unfer Leben allzumal verlieren follen 

„und in der Schlacht verberben: hier liegt vom Schwert gehauen 
„enthauptet- unſer Halter !u vberzberammert 
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. warfen fe da: ihre Waffen’ nieder und wandten fich in Trauer 
auf die Flucht zu eileit: es focht hinter ihnen 
eirn mähhtftarfes Voll, bis daß der meifte Theil 
des Kriegsheeres log. im Kampf erſchlagen 
295. auf dem Siegesfeld vom Schwert gebauten 
den Wölfen zur Wonne und aud den walgierigen 
Vögeln zur Freude. Es flohen,. die da lebten 
von ben feindlichen Schildkempen, und e8 folgte ihnen 
die Schaar der Ebräer des Siegs gewürdigt, 
‚300. mit Hochruhm gethenert: e8 griff der Herr. Gott ihnen 
| ‚erfreulich zur Hilfe, der Fürſt vol Allmacht. 
Es würkten fromlich mit funtefnben Schwertern 
die hochberühmten Helden einen Heerespfad 
durch der Leidigen Getümmel, hieben die Lindenſchilde, 
305. die Schildburg ſprengend: ſchießend waren 
ergramt Im Kampf die Judenmaänner 
die Helden zu der Zeit gar heftig dürſtend 
nad) dem Geereskampfe. Auf den Grieß bin fiel 
der höcfte. Theil der Häupteranzahl, 
310. des Volkes der Aſſyrer, des feindlichen Geſchlechtes: 
von ber Konigsmannſchaft kamen da nur wenige 
zu ihrer Heimat lebend; die hochberähmten " 
wanbten in bie Tobzerfchellung die Waffentempen auf der Flucht 
als rauchende Leichen. Raum. war zu nehmen 
315. für die Landbewohner an ven leibigften 
. von ihren Altfeinden, ven umlebenven, 
blutigen Heeresraub ; blinkende Rüftung, 
Bordrande und breite Schwerter, braune Helme, 
koſtbare Kleinede. Es hatten Fräftiglih .. 
320: da auf dem Feld des Todes ihre Feinde übermunben 
+ die Erbfigwarte und ihre Althaßenden 
erſchlagen mit den Schwertern: auf dem Shlachtfeld ruhten, 
die im Leben ihnen die leivigſten waren 
von den lebenden Geſchlechtern. AU das Leutevolk trug ba, 
328. der Maagſchaften berühmteſte, durch eines Mondes Friſt 
Heerbeute heim; die ſtolzen hauptumlockten | 
“ brachten zu ber blinfenven "Burg Bethulia 
Helme und Hüftſchwerter, hellgraue Drinnen, 
der Geermänner Rüftung mit Gold verziert, 


335. 
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. mit uftbareren gleinoden als es kanun erzahlen 


der Helden einer, der hochweiſen: 
all das gewannen da mit Macht die Wehrvolkshelden 
kühn unter Helmzeichen in ber. Fampfesihladht, 

wie e8 Judith riet. die geiftesfinge - 

die mutreiche Magd. "Die Männer brachten 


- „ihre felber da zum Lohne. von dem Schlachtwege, 


bie eſchenberühmten Helden, des Dlofernus 


Schwert und ſchweißigen Helm und, auch die Schlachtbrünne, 


340. 
an Baugen und an blimkenden Kleinoden: das braten fie 


350. 


5, 


geziert mit. rotem. Golde, und all was der Reden Führer 


ver Sinnſtarke Schatzes hatte ober Sonbererbes 


| zum Lohne 
der weifen antlitzſchönen. Des alles ſagte ſie da Preis 
dem Weltoölferheren, ber ihr die Wide gab, 


Hochruhm hier auf Erden wie in dem Himmel auch Bergeltung,. 


Siegslohn in der Glorie, da fie fo fiheren Glauben 
zum Allmachtvollen hatte ımd an dem Ende auch nicht zweifelte 


an dem Lohne, den fie lang erfkiebte Des ſei dem lieben 


Herren 
auf weite Zeiten Rıömi e er ſchuf Wind und Luft, — 
ven Aether, den geraumen Grund und auch die Füben Ströme - 
durch ſeine eigene Milde ‚ und des Aethers Subelt 


.. — 
— — — — — — 


Cdhriſt und Satan. 


or (Dat ſog. gelte Bug Räbmene) 





. 
Das- ward ben Erpbewohnern underborgen, 
daß der Weltſchöpfer hatte Gewalt und Strenge, 
da er befeftigfe die Fluren dieſer Erde. 
Er felber hat gefegt die Sonne und ben. Mond, 
die Steine und bie Erbe, den Strom außen im Sen, 


10, 


15. 


20, 


25. 


30. 


35. 


40, 
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bie Wafer und vie Wolfen durch feiner Wunder Dad 


Die tiefe Flutenmaſſe umfaßet herlich 

in feiner Macht der Schöpfer und all ven Mittelkreiß 
er ſelber mag bie See durchſchauen 

bie Gründe in’ dem Deean, Gottes eigen Rind, 

und recht mag er zählen von des Regens Schauer 
der Tropfen jeglichen. Der Tage Endezahl 

hat felber er gefegt durch feine fiherwahre Macht, 
fowie auch durch den Geift feiner Glorie Gott ber Wurker 
ſetzte und ordnete in ſechs Tagen, 

er oben in den Himmeln, die Erde drunten 

und den Holm den hohen. Wer iſt hier, der da kenne 
fo Hohes Kunſtgeſchick, als nur der Herr der ewige? 
Er ſchenkte hehren Jubel, Hochkraft und Segen’ 

zuerft dem Adam ftatt des edelen Geſchlechts 

ber oberften der Engel, das drauf untergieng: 

im Geifte meinten die, daß das fo gehen möchte, 

daß fie felbft nes Himmels Befiger wären 


als die Walter der Glorie. Das flug ihnen wehvoll aus, 


das ſie in die Hölle ihre Heimat gründeten 
einer nach dem andern, in die unheilvolle Höhle, 
wo fie in des Feuers Wallen finden ſollten 
angſtvolle Sorge und nicht des Aethers Licht 
haben in den Himmeln, das hochgezimmerte, 
ſondern in die tiefe Lohglut tauchen ſollten 


nieder unter Klippen in ven niederen Grund, 


bie gierigen und geizenden: Gott nur weiß, 
wie er die ſchuldvolle Schaar verfchrieben hatte!’ 


ll. 

Da ruft dann der. Alte aus von der Hölle, 
ſtößt Wortreven aus mit wehvoller Sprache, 
mit angftlicher Stimme: Wohin kam body der Engel Slorie, 
„bie wir im Himmel droben haben follten? . 
„Diefe Heimat die düſtre ift gar hart gebunden 
„mit feften Feuerklammern: die Flur ift in Wallung 
„ongebrannt mit Eitergift! Nun ift das Ende fern, 
"daß wir al zufammen Elend follen vulden, - 
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«Fluch und Wehqual, und nicht die Fülle der Glorie 
„haben in. den Himmeln, der Hochſäle Wonne! 

„Sal wir hatten vor dem Herrn einft hohen Jubel, 
„Sang in dem Himmel in feligeren Zeiten, 

„wo nunmehr ebele ven Ewigen umftehen, 

„Helden um ven Hochſitz, die ven Herren preijen 
„mit Worten und mit Werken: und ich fol in Wehqual nun 
„bleiben hier in Banden. und mir die befere Heimat 
„ob meines Uebermuts wie irgend wieder hoffen!“ . 


"Da gaben ihm zur Antwort vie übelen Geifter 


bie ſchwarzen ſchuldbeladenen, mit Schmerzqual bewachſen: 
„Du lehrteſt uns durch deine Lügenreden, 

udaß wir dem Heiland nicht gehorchen follten! 

„Dir Einem däuchte, daß du eigneteft über Alles Gewalt, 
„über ven Himmel und die Erbe, wärft der heilige Gott 
„der Schöpfer felber: ein armer Schächer biſt du nun 
„in Feuerbanden feſt gebunden! 

„Du wähnteft das ob deiner Glorie, daß da die Welt beſäßeſt, 
„Obmacht über alles, und wir Engel mit bir: 

„nun ift, vein Anblick ſcheuslich und wir find alle fo 
„ob deines Lugs und Truges Lüberlich gefahren! 
„Du fagteft und für fiher, daß dein Sohn wäre 


des Mannvolks Schöpfer: du haft nun Martern um fo 


größer! · 
Alſo verunglimpften ihren Oberſten allda 
bie frevelbeladenen ‚mit falſchheitvollen Worten 
in kummervollen Klagen: Chrift hatte fie vertrieben 
und von ber Luſt geſchieden; Das Licht des Herrn 


dort oben Hatten fie ob ihres Uebermuts verlaßen 


und haften fi) zur Hoffnung nun der Hölle Flure, 
Ichmerzlich brennend Uebel. Schwarz wanderten 


diie verſchaffenen Gefpenfter, die Schäder, nun. umher 


75. 


bie elenden Unholde in ver unheiloollen Höhle 


für die Anmaßung, die fle ch begiengen. 


Abermals drauf redete zum anbernmale 

der Feinde oberfter; er war furdtfam da von neuem, 
feit er ver Marterqualen Menge fühlte, 
Er fprühete um fi, wenn er zu ſprechen anfieng, 
mit euer und mit Eiter: fo ift kein Freudenjubel, 
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wie wenn er biefe Worte ausſtieß, ir wen Wehequalen: 
„Ich war einft in den Himmeln.ein heiliglicher Engel 
rund meinem Herren’ theuer, hatte hohen Jubel 


vor dent Schöpfer droben und diefe Schaaren mit! 


„Doch begann ih da in meinem Geift zu denken, 
nbaß id; zerwerfen wollte ven Wonneglanz der Glorie, 


aden Geborenen des Heilands, und der Burgen Gewalt 


„mir all zu eigen haben und dieſe armen Haufen, 

ndie ih habe zu der Hölle heim geleitet: er 
ngebentt des Zeichens und des Drangfalfluches, - 

»al8 ich gefenbet wurbe aus dem Sig des Himmels - 

„nieber unter Klippen in biefen niederen Grund!- 

„Run hab ich euch zur Haftnnt heim geleitet 

„zuſammen aus dem Sige: bier iſt nicht der Seligen Ruhmglanz, 
nder Wackeren Freundſaal noch auch der Welt Jubel 

„noch der Engel Schaar, noch dürfen wir den Obenhimmel 


„als Eigentum befigen ; viefe unheilvolle Heimat 


„iſt mit Feuerglut entzündet: ich bin feind wider Gott! 
„Es wohnen ewig Drachen an dem Eingang der Hölle, 
„heiß im Bufen, die ung nicht helfen mögen. J 
„Diefe wehevolle Wohnung iſt mit Wehqual erfüllt: 

„wit haben eine Hülleſtätte, daß wir uns behüten möchten 


ein dieſes Nebelqualmes Tiefen! bier ift der Nattern Zifchen, 


ubier find gewohnte Würmer; diefer Wehqualen Bande 
„find gar feft gebunden, es find die Feinde rüde, 
„ſchwarz und büfter: nor des Schatteng Dunkelſchimmer 
leuchtet hier Kein Tag, kein Licht des Schöpfers! 
„Einft hatte ich Gewalt über all die Glorie, 

„eh ich in dieſer heillofen Heimat‘ harren muſte, 


was mir Gott ver Herr nun geben molle, „> 


dem Feinde in dem Flure, da ich gefahren fm - - 


'nmit der Schaar der Teufel zu dieſer ſchwarzen Heimat. 


"Auf der Flucht ſoll ih im Flug nunmehr 


“ben Aufenthalt erfunden und Euer mehr, 


„die wir den Anfang angeftellt des Uebermutes. . 
„Das dürfen, wir im Geiſt nicht hoffen, daß ber Glorienkonig 
„uns je irgend wieder den Aufenthalt erlaube 
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den Erbſitz zu eigen, wie er ehe that, 


mund ewigliche Macht: über. Alles hat Gewalt - 


„über Wehqual und Glorie des Waltenden Sohn. 

„Drum fol ich num gebeugt und elenb.in Verbannung wundern 
„und gehen um fo-weiter aller Glorie benommen, 

«aller Kraft beraubt, ſoll keinen Jubel 

„oben mit den Engeln haben, weil ich einftmals ſprach, 

„ich wäre ſelbſt der Wart des Himmels, 

„der Walter aller Weſen: das ſchlug mir wehvoll aus!“ 

So klagte da mit Worten der qualgeplagte Geiſt 


ſein Elend und fein Unglück all zuſammen 


befleckt in Freveln (Feuerglanz ſtrahlte 

durch bie unheilvolle Höhle mit Eitergift wdurchmengt): 

"Ih bin an, Wachstum fchlaff,. jo daß ic) mich nicht weg 
kann bergen 

„von Sünden wund in biefem Saal dem weiten! 

"Bald mengt bier ſich beides, Heiß und Kalt; . 

„bald höre ich der Hölle Knechte 

bie jammervolle‘ Schrar den Grund beflagen 

„hienieden unter Klippen, bald um nadte Männer 


‚ «winden ſich hier Würmer: dieſer windreihe Saal _ 


rift all innenwärts mit Angfigraus erfülls! 

„Richt darf ich hoffnungsvollere Heimat brauchen, 

‚nit Bau nod Burgen, und an bie blinfenbe Schöpfung. 

„darf ich nie irgend wieder mit ven Augen fchauen. 

„Nun ift mirs leidvoller, daß. ic) das Licht ver Glorie 

„je oben. mit ben, Engeln irgend kannte 

„und. Sang in den Himmeln, wo ven Sohn des Schöpfers 

«den feligen die Kinder felber haben 

„all mit Sarg umfangen! Ich darf ver Seelen Feiner 

der ausermählten irgend fchaben, 

gußer nur den einen, die er nicht eignen will: 

ndie darf zu Häftlingen ich beim geleiten,- 

nbringen zu bem Bau in biefen bitteren Grund, ° _ 

«Wir alle find: dem ungleich num gemorben, » 

„wie wie einft hatten in ven Himmeln droben 

„Edelgeſtalt und Anfehn: wir brachten ba gar vft ala bie 
Kinder on 

zu des Heilands Bufen den Hochgefang der Glorie, 
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„wo wir “außen um ihn all erhuben 
„um ben Lieben ald die Glieder der Lobgeſänge Worte, 
nfie dem Fürften ſagend. . Ich bin num befledt durch Thaten, 


- omwund buch Schandwerk, fol diefe Wehgualbande ' 


van meinem Buckel nunmehr brennend tragen _ 
„heiß in dieſer Hölle ohne Hoffnungsfreuben !“ 
Da rief der frevelvolle noch, viel mit Worten 
der ſcheusliche Unhold aus von der Hölle 


in Wehqualen elend; fein Wort flog mit Funken 
dem Eitergifte- gleich, wenn er dies aus fließ: , 
„O du Helm der Heerfchaaren! o des Herren Glorie! 


„o du Macht des Schöpfers! o du Mittelkreiß! 
„o du Glanzes lichter Tag! o du Gottes Jubel! 
„os ihr Engelſchaaren! o du Obenhimmel! 


‚no daß ic all bin ledig des ewiglichen Jubels! 


„daß ich nicht mit ven Händen mag zum Himmel reichen 
„noch auch mit meinen Augen aufwärts fchauen 

„noch auch mit meinen Ohren irgend hören 

„den hellen Hochklang der himliſchen Pofaunen, | 
„weil id den Sohn des Schöpfers von dem Site wollte _ 
„den Herrn vertreiben und Haben mir bes Hodjubels Gewalt, 
„der Glorie und der Worme! Da ergieng mirs wehvolles, . 


„benn ich zur Hoffnung vorher haben durfte! 
ch bin geſchieden von der Schaar der glänzenden, 


wentleitet von dem Licht in dieſe leidvolle Heimat. 

„Des mag ich nicht gedenken, wie in den Dunſt ich Sam, 
in dieſes niedere Genebel, befledt mit Neivfünben, - 
„geworfen aus ber Glorie! ich weiß das nun ba, 

„daß der ift alles bar des ewiglichen Jubels, 

„der nicht dem Himmelskönig zu gehorchen denkt, 

»zu gefallen feinem Schöpfer! Für das Frevelwerk 
„folk ich num bittere Wehqual und Verbannung, tragen, 
„befleckt durch frühere Thaten, ver Freudegüter bar, 

„ba ih vom Thron den Herrn zu treiben dachte, 

„den Wart der Weltvölfer: wandern fol ich.nun im Elend 
weine weite Yahrt in Weh und Kummer.“ 


. Gedemütiget gieng drauf zur. Hölle 


der Gegner Gottes; auch thaten ſeine Jünger ſo, 
die gierigen und geizenden, da ſie Gott vertrieben hatte 
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in ben Sof ven heißen, welchem Holle iſt kin Name. 
Drum ſoll beherzigen ver Helden jr - : 

195. daß er ‚nicht erbofe den Geborenen des Waltenden! 
ihm diene das zum Beifpiel, wie bie bäfteren Feinde 
giengen all zu. Grund ob ihres Webermutes! 

laßt und zur Wonne drum erwählen ven Weltvölkerherr, 
oben vie ewiglihe Freude und den. Engelwalter! 

200. Er hat das fund gegeben, daß er Kraft beſaß 
und Macht in Fülle, als er die‘ Menge fort trieb 

bie Haftlinge aus dem hoben Sig. Gedenken wir des hei- 
ligen Königs, 
des ewigen in Glorie! bei aller Gefhöpfe _ | 
Urheber laßt uns erfiefen Erbfiß in ver Glorie - 

205. bei aller Könige König, der it Chrift genannt! 

Ä Wir wollen milde Gedanken im Gemüte tragen, F 
Weisheit und Freundſchaft, gedenken Wahrheit und Recht, 
wenn wir uns zu des Herren Hochſitz wollen neigen 
und den Allwalter anflehn um Erbarmen! 

210. das bedarf ber einft, wer bier auf Erben wohnet i 
in den Wonnen dieſer Welt, daß ihm in Wonneglanz erſcheine, 
wenn er aufſucht wieder das andere Leben, 

ein weit angenehmet Land als dieſe Erde ſei. 
Da iſt es wonnſam und lieblich: Gewächſe leuchten 

215. blinkend über Burgen; da iſt ein breites Land, 

Heimat der Hocherfreuten in dem Himmelreiche, | 
die dem Heren ‚gefallen. Wir wollen dahin uns wenden, 
wo er- jelber figt, ber Siegruhmswalter, 

der Herr umb Heiland in ber Heimat ver theuren, 

220. und wo um feinen Hochſitz hellweiß ſtehen 

der Engel Schaaren und ver Auserwählten!: 
Die Heiligen Himmelſchaaren preifen ven Herren dort 

mit Worten und mit Werfen: durch die Welt der. Welten 
wird ie Glanz erglähzen bei dem Ölorienfönig! 


in. 
225. Ich erfuhr wie fürder mod) der Feinde Kinder 
da ihm Unrecht beithteten; ihnen war all gar ftrenge 
Wehqual und Elend: fie waren ja dem Wart ber Glorie 
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in ihrem Uebermute abgefallen. 

Sie Sprachen veiligft abermals mit andern Worten: 
„Nun ift es ſichtlich, daß mir fündigten 

»oben in dem Erbfig, follen immer num baflir 
„machtlos Mühſal dulden durch die Macht des Herren! 
"Ja wir hätten wohnen dürfen in dem Wonneglanz ber 
\ 7 Ölorie ' 

„fo Wir ben heiligen Gott nur hören wollten, 

„und hätten Sang um feinen Stg ihm fagen dürfen 
„als feine treuen Diener zu Tauſenden! 

„Als wir in Luft da lebten und Das Lieb ber Glorie 


„hörten, ben Hochllang der Poſaunen, da erhub mit hehren 


Worten 
fich ber Engel Urheber und vor dem Edelen perneigten 
„ſich hold die Heiligen. Es erhub fich fiegesglänzend 
„der ewigliche Herr, ſtund über uns, 
„reichlich ſegnend den gerechten Haufen 
van aller Tage jedem, und fein theurer Sohn, 
„der Geifter Schöpfer. . Gott: felber war 
„Allen ein Empfänger, die hin aufwärts famen .- 
„und an ihn auf Erben ehmals glaubten. - | 
»Da war mirs-überräßig, das der Obherr war 


nfireng und flarfgemut: ich begann zu flapfen fort 


„ich einer zu den ‚Engeln und ſprach zu Allen. va: 


uch kann euch Ihren langdauernden Kat, 
unwenn ihr an meine Macht wollt glauben! 


„nlaßt uns den Herrn verachten, den Helm den großen, 
nnder Weltväller Walter, und das Wonneliht der Glorie 
„„vuns allszun eigen haben! das ift eitel Prahlen, 

vmwas wir hier ehebem begierigen all die Weilelau - 

„Da kams uns an, daß wir den Obherrn fo 

„vertreiben wollten aus ber theneren Heimat, 

„ven König aus der Burg. Kund ifts weithin, 

vbaß wir nun wehvolle Wege wandern müßen 

„durch grimme Gründe, und Gott ſelber hält das Reich: 

ner iſt der einige König, der uns ingrimmig ward, der ewig⸗ 


liche Herr, 


„ber machtſtarke Schöpfer, Diefe Menge fol nunmehr 


J nliegen hier in Laſtern, mancher durch die Luft hin fahren, 
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„fliegen über Fluren: euer ift um jeden, 
„immerdar von außen, wenn er gleich oben fei! 
„Die Seelen darf ich, die da felig ftreben 
„aufwärts von der Erde, irgend nie berühren: 

„aber bei den Händen darf id der Heiden Menge . 
greifen zu dem runde, Gottes Widerſacher. 
„Manche ſollen hin wandern durch ber Helven Länder 
„und bort Unfrieve oftmals ftiften 

„in ber Menſchen Maagſchaften über ven Mittelkreiß: 
„buldend muß ich darben viefer Dinge aller,. 

„in des Brandes Uebel bitter um das jammern 
„fiech und forgenvoll, was ich einft felbft befaß, 
„folang ih in den Himmeln Heimat gründete, 

»ob uns der Ewigliche irgend jemals wieber 

„in dem Himmelreich die Heimat will. erlauben, 
den Erbſitz zu eigen, wie er ehmals that.“ " 
Sp wehllagten da die Widerſacher Gottes - 

heiß in der Hölle: ihnen war ber Heiland Gott 
für ihre‘ Frevelreden feind geworben. 

Drum mag das ber beherzigen, beflen Herze tauget, 
daß er von ſich entferne. frevelnde Gedanken, 


leidige Laſterthaten, aller Lebenden jeder! 


Laßt im Gemüt uns ſtets gedenken an die Macht bes Scöpfers 
und entgegen uns bereiten eine grüne Straße 

aufwärts zu den Engeln: va tft der allmachtreiche Gott 
und uns _umfahen will allda das Freifind Gottes, 

wenn wir auf Erven eher das bedenken 

und bei dem Heiligen fiir .uns Hilfe glauben: " 

dann verläßet er. ung nimmer, ſondern Leben gibt.er uns 
im Himmel bei Engeln, hochſeligen Jubel. . 

Uns zeigt der Glanzesvolle eine grundfefte Heimat, 
bfinfende-Burgwälle: blinkend Leuchten 

bie feligen-Seelen da von Sorgen frei, 

allwo fie immer- dürfen emwiglich bewohnen - 
Königftuhl und Burg. Verkünden laft und das. 


und e8 ven eher lebenden auf Erden preifen, 


erfchließen Hüglich ven Verſchluß des’ Waltenden 
und geiftlih ihm, begreifen! Entgegen kommen ung | 
alsdann der Engel taufend, wenn wir aufmärte dürfen fahren 
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- amd auf Erden das hier eher uns erwürken. 


Drum tft der glücklich, welcher gern ſtets will 

das Meinwerk verachten, dem Mächtigen gefallen 

und die Sänben- löfchen, wie er das felbft gebot! 

Dann leuchten lieblich gleich dem Licht der Sonne 

im Freudenfchumd in ihres Vaters Reiche 

in der Schiloburg.bie Gerechten, wo der Schöpfer felbft 
der Vater aller Völker fie umfahen wird 


wo fie dann mit dem Wart ver Glerie wohnen dürfen 
immerfort und. ewig und unaufhörlich haben 

aller- Subelfreuden Jubel bei Gott dem Herren - 
immerdar und ewig, immer ohne ‚Ende! 


IV. 


O warlich! der Verfluchte faßte feindliche Gedanken, 
daß. er dem Himmelsfönig nicht. gehorchen wollte, 
dem Vater dem tröſtenden! Der Flur wallete von Gift 


‚heiß unter den Häftlingen; es heulten bie Teufel 


weit durch ven Windfanl wehvoll beklagend 
Mein und Morbwerf. Der Menge war es bort 
übermäßig -angezündet: das war all gar ſtrenge! 


- Dann war ihre Oberfter, der zuerſt dorthin fam 


fort auf den Fußweg, feft gebunden | 
mit, euer und mit Lohe: das waren fefle Bande! 


Auch feine Diener follten da den Dunft bewohnen 


der unheilvollen Heimat und nicht auf von dannen 


-hören in den Himmeln ven heiliglichen Jubel 


wo fie oft Gefolgſchaftsdienſt erfreulich hatten 

oben bei den Engeln: fie waren alles des 

ber Güter da verluflig; nichts als den Grund der Hölle 
follten fie bewohnen und den wehrollen Saal. - 
Gehen und Elend wird gehört dort weithin, u 
knirſchendes Beißen und Klaggeſchrei der Teufel? - 
Nichts haben fie hoffen, nur Froſt und Lohe, 


Weh und Marter und der Würmer Schaaren, 


Drachen und Nattern und die düſtere Heimat: 
drum mochte hoͤren da, wer in der Hölle war, 
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auf zwölf Meilen faft, daß ba ber Zähne Gehau 


. wehvoll erfhallte! Die Widerfacher Gottes 


giengen bin durch bie Hölle heiß entzündet 

von oben und von außen: ihnen war überall da weh! 
des Jubels bar, ver Ölorie verlüfig - . 

durch, Wehqual ermattet beweinten fie ven tiefen Plan, 
daß fie, als in den Himmeln fie noch Heimat gründeten, 
ben Heiland Ehrift des Himmelreiches wollten 

berauben und: benehmen: doch mit Recht: behielt ex. 


- des Himmels Hausgenoßen und die heilige Wohnung. 
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Niemand iſt im Sinn ſo ſcharf noch auch fo ſehr verſtändig 
noch fo begabt und weiſe außer Gott felber, 

daß er den Leuten Tönnte jagen den Lichtglanz des Himmels, 
wie gleißend da die Sonne glänzt rings außen . 

über das Geschlecht das hehre durch des Schöpfers Madit! 
Da haben die Engel hochſeligen Jubel, 

es fingen da die Heiligen: das ift ſelbſt vor "Gott. 

Dann find die Ausermählten, die von der Erde kommen, 
bie- bringen Duft herzu von Blütengerich, 

wonnfame Würze: das find die Worte Gottes. 

Der Bater aller Völker umfängt fie dann 

und fegnet fie mit feiner Rechten Ä 

und leitet fle zum Lichte, wo fie Leben haben 

immerbar und ewig, bie-obenlihe Heimat, 

die glanzuolle Burgſtätte. Glück wird jedem, 

der. dem Heiland hier zu hören denkt, . 


und dem iſts wol, ver das Tann! 


V. 


Der Engelſtamm war eh geheißen 
Lucifer mit Namen, Lichtes Träger, 
in vergangenen Tagen in dem Gottesreiche, 


"Da begann er Unrecht in der Glorie anzuſtiften, 
daß er Hochmutgedanken haben wollte: 


Satan faßte ſchwarze Pläne, 

daß er in den Himmeln wollte einen Hochſig bauen 
oben bei dem Ewigen: das war ihr Oberſter 

bes Boſen Urheber. Doc bald gereut es ihe, 
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da er fi Hin follte neigen zu der Hölle nieder 

und feine. Hausgenoßen mit, daß ſie hin follten gleiten 

in des Notretterd Haß, und nie wards ihnen iwieber, 

daß fie den Ewigen an bürften fchauen 

immer ohne Ende. — Ihnen kam Angfigraus ba, 
Getoſe vor dem Richter, als er das Thor an der Hölle 
zerbrach und beugte: aber Bruſtfreude ward den Menſchen, 
als ſie des Heilandes Haupt erblickten. 


Da war den Unholden, die wir oben mmen— 


der Frevlerſchaar ihr Geiſt von Furcht erſchüttert; 

bie waren vor dem Angſtgraͤus all erbanget 

und klagten weithin durch den Winbfaal mit Worten alfo: 
„Dies ift gar ftrenglich nun, ba diefer Sturm bereinfam, - 
nder Held mit" Gefolge, der Herr der Engel! 

„Es fcheint vor ihm ein fchönerer Lichtglanz, 

„bern wir irgend vorher mit den Angen ſahen, 
„außer ba wir oben mit ven Engeln waren! - 
»Unfre Qualen will er durch die Sraft feiner Glorie 
roll nun zerwerfen, da dieſer Angſtgraus kam, 

„dies Getöfe vor dem Herrn: biefer traurige Haufe 
„fol unporbereitet nunmehr Uebel dulden! . 
„Er ift e8-felbft, der. Sohn des Waltenven, 

„der Engel König: er will auf von hinnen 


„bie Seelen num geleiten und wir. follen fetten immer 


„des Ingrimmwerkes Elend dulden!“ 
Zur Hölle kam ven Heldenkindern da 
durch feine Macht ver Schöpfer, um ber Menſchen Unzahl 


viele Tauſend fort zu geleiten 


auf zu dem Erbſitz. Da kam der Engel Shall 

Geiöfe vor des Tages. Abruf: es hatte. der. theure Herr 
= ſelbſt 

die Feinde überfochten; ba war die Fehde noch 

offen an dem Morgen, als der Angſtgraus kam. 


Er lies die ausermählten Seelen aufwärts fahren, 


das Adamsgeſchlecht, Noch konnte Eva nicht ſchauen 
in den Wonneglanz, eh fie mit Worten ſprach: 
„Ich habe einmal dich erzurnt, o ewiglicher König, 


392) die Qualen, mit denen wir die Frommen plagen. 
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vba ich mit Adam einft ven Apfel bin nahm 

„durch den Neid der Natter, wie wir dod nimmer ſollten! 
„Der Unhold lehrte uns, der hier nun immerfort 

in Feßeln brennt, wir ſollten Freudenglück erlangen, 
„die heiligliche Heimat, den Himmel zur Gewalt. 

„Da glaubten wir den Worten bes verworfnen Geiſtes 
und. nahmen mit: ven Händen: von bem heiligen . Baume 
„bie blinkendſchöne Frucht: das ward bitter sing vergolten, 
„da wir in dieſe heiße Hölle hin follten wandern 

„und fie bewohnen feitvem durch der Winter Unzahl, 
„durch viele tauſend, furchtbar brennend! 

„Nun flehe ich zu dir, du Fürft des Himmels, 


nbei der heiligen Familie, die du her geleitet, 


«bei diefen Engelfchaaren, daß ich auf von hinnen 
„mit meiner Maagfchaft möge fahren ! 

„Bor drei Nächten kam ein Dienfimann des Heilands 
"heim zu der Hölle: er ift in Haft nun fit  _ 
„in Behqualen elend, da’ ihm der Wart der Glorie 
„ingrimmig warb für feinen Uebermut. 

„Der fagte uns verſichernd, baß Gott felber wollte 
„den Höllenbürgern die Heimat erleuchten: 

„es erhuben fi) da Alle, auf ven Arm Ti ſtützend, 
„ſich auf die Hände lehnend; obwol der Höllengraus 


gar angſtlich däuchte, waren alle doch 


„erfreut in ben Qualen, daß der Fürſt der Menſchen 
„ihnen zur Hilfe wollte die Hölle nun befuchen.« 

Sie reichte mit den Händen zır dem Himmelsfönig } 
und flieht’ um Milde zu dem Schöpfer bei der Maria Stand: 
„Du biſt, o theurer Herr, von meiner Tochter ja erwacht 
„ben Menſchen zur Hilfe an den Mittelkreiß! 

„nun ift es fichtlich, daß du ſelbſt biſt Gott, 

uber ewige Urheber aller Creaturen!“ 

Da ließ der ewige König aufwärts fahren ‘ 
die Schaar zur Glorie: er hatte Schmerzqualbande 
gefeftet an vie Feinde und fürder ſchob er fie 

in das nievere Genebel notlich gebeiget, - = 


wo nun der ſchwarze Satan ſcheuslich dinget 
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der elenbe Unhold und bie Uebelen niit ihm 

von Leidqualen müde, die nie das Licht der Glorie 
wieder haben dürfen, ſondern in der Hölle den Abgrund: 
nicht dürfen Umkehr fie je irgend hoffen, 
ſeitdem der Heerſchaaren Fürſt der Herrgott ihnen 

wütend iſt geworben, gab ihnen Wehqualbande 

übele zu eigen und .angftlicheh. Graus, 

ven tiefpäfteren Todesſchatten, 

den heißen Höllengrund und Hinfahrigraus 

Das war gar ſchön und lieblich, als die Schaaren kamen 
auf zu dem Erbſitz und der Ewige mit ihnen, 
des Heldenvolles Schöpfer zu der hehren Burg: 

es huben mit ven Hänben heilige Propheten 


auf zu dem Erbfitz Adams Geſchlecht. 


Es hatte der theuere Herr den Tod felbft überwunden 


' und. ben Feind geflüchtet, wie das in früheren Tagen 


fagten die Propheten, daß. er jo wollte, 

Dies war alles an dem Morgen alſo da geworben 

vor des Tages Anbruch, als das Getöſe laut 

vom hoben Himmel kam, da er ver Hölle Thüren 
zerichlug und zerfchellte; zu Schemen wırrden Die Sqhaqher, 
da ſie ſo lichtellen keuchtzlarz er erſchauten. 


VI. | 
Da faß mit all dem Zug der erfigeborne Gottfohn 

und ſprach mit wahrhaften Worten: „Weiſe Geifter! 

wich habe euch durch meine Macht exichaffen, 

„zuerſt den. Adam und das evele Weib. . 

„Da wurden ihnen nach dem Willen Gottes | - 

„vierzig Geborene, daß fürder dann von dieſen 

neine Menge Volkes übern Mittelkreis erwachte 


„and daß der Winter viele wohnen durften 


ndie Evelinge in dem Erbſitz, bis ſichs ereignete, 


nbaß da entfernte bed Freiherrn Gnade 


der Feind in Freveln: num ift Befledung überall. 
„Ich Hatte dort gefegt im Paradiefe einen nenen 
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„Obſtbaum mit Aeſten, ſodaß Aepfel trugen 
"des Obftbaums Zweige: und ihr aßt va beibe 
. bie blinkendſchöne Frucht, wie euch ber bosheitonfle hieß, 
485 «der Hölle Handdiener, hattet drum ven heißen Grund, 
„da ihr überhörtet eures -Heileudes Wort ' 
„und aßt den Angfigraus: e8 fund der Unhold vor auch, 
der die böfen Gedanken euch da beiden eingab. 
„Da that mirs wehe, daß das Werk meiner Hände 
490. des Kerkerhauſes Klammern duldete. 
»Da war. nicht menfchlicdes Vermögen noch die Macht der 
Engel 
„nicht ber Weißagen Wort nach Weisheit eines. Mannes, 
«mas euch da helfen konnte, nur der Heiland Gott, 
„der erft die firenge Qual zur Strafe feßte. 
„Ih fuhr zur Erde durch der Frauen Stand 
„von oben aus dem Erbſitz umd- auf Erden fand. ich - 
„Marterqualen viel und maßlofe Schmad: 
„mich umlungerten ber. Leute manche 
bei Tag und Naht, wie. mir des Todes Qualen 
ndes Reiches Fürſten wol bereiten möchten. 
„Berfloßen war. die Friſt die fetbeftimmte, 
ndaß in der Welt vergangen nad der Winter Zählung 
drei und breißig Jahre, eh ich dulden ‚wollte. 
„Da gedacht” ich biefer Menge, wie Die Meinigen verlange 
505. „daß ich aus der Haft fie möchte heim geleiten 
„auf zu dem Erbſitz, daß fie eignen dürften " 
bes Heren Gebote und die Herlichkeit der Engel, 
„wohnen in Glück und Freude und die Glorienfülle . 
Ä neignen da zu Tauſenden. Das war zu eurem Beften, 
510. als mid an Kreuzes Stamm bie Krieger ftachen 
„mit Geeren an dem Galgen und mich der Süngling hieb 
„und ich kam aufwärts Da zum ewiglichen Jubel 
zum heiligen Herren in das Himmelreich ·· 
So ſprach da mit Worten ver Wart der Glorie 
515. am Morgen früh, des Mannvolks Schöpfer, 
als Gott der Herr vom Grab erſtanden. 
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So ſtark war nicht der Stein gefeſtigt, 
ob er mit Eiſen auch war all umfangen, 
daß er der Macht der großen mochte wiberftehen: - 
fondern aus gieng da der Engel König 
aus dem feften Grabe und der Fürft hieß künden 
allglänzende Engel‘ feinen elf Jüngern 
und bie befonvers fagen Simon Petro, 
daß er in Galilen Gott dürfte ſchauen 
ben ewigen und ſtarken, wie er che that. 

Drauf giengen, fo erfuhr ich, feine Jünger alle 

nach Galilea Hin: fie hatten Geiftes Fülle, — 

Sogleich erkannten ſie den Gottſohn den heiligen, 

ſobald fte ſahen, wo der Sohn des Schöpfers 

oben auf ſtund, der ewigliche König, 

Gott in Galilea: die Jünger rannten 

alle da dorthin, allwo der Ewige war, 

und fielen vorwärts auf die Erde, ihm zu Füßen ſich ver- 
neigend, 

und dankten ihrem Herrn, daß das fo glückte, 

daß fie den Schöpfer ver Engel: wieder ſchauen durften. 

Ohne Säumen ſprach drauf Simon Petrus: 

„Biſt du's, o Herr, mit Herlickeit geziert? 

„vor einer- Weile haben wir dich Doch geſehen, 

„wie da legten an dich leidvolle Bande 

bie Heiden mit ihren Händen: das mag fie hart gereuen, 

„wenn fie das Ende werben: einftmals fchanen !“ 

Mauche mochten das nicht im Gemüt erkennen: 

das war ber theure, ver Thomas war geheißen, 

bevor. er an den Heiland felbft mit feinen Händen rührte, 

an des Fürften Seite, von wo er fallen ließ. 

fein Blut zur Erve, das Bab der Taufe, 

Lieblich war's Beginnen, daß der liebe Freiherr 

unfer König ſelber Qualen duldete, 

als er am Baume aufſtieg und als fein Blut bergoß 

Gott an dein Galgen durch ſeines Geiſtes Kraft! 

Drum ſollen wir auch dafür Dank ſtets ſagen 

dem theueren Herrn mit Thaten und mit Worten, 
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daß er uns hat aus der Haftnot heim geleitet 
auf zu dem Erbſitz, wo wir eignen ſollen 
555. des Herrn Gebote und die Herlichkeit der Engel 
und leben da in Luſt! das Licht der Glorie 
iſt glänzend uns erſchloßen, wenn wir nur gut denken. 


VIII. 


Drauf war auf Erden noch der ewigliche Herr 
gefolgt von Volkes Menge vierzig Tage 
560. dem Heldenvolk gekündet, bevor zur hehren Schöpfung 
| ber Bitrgleute Gebteter bringen wollte 
ven heiligen Geift zum Himmelreiche Ä 
umd auf gen Himmel ftieg, der Engel Schöpfer, 
der Weltvölfer Walter: da kam Wonneflang ver Glorie 
565. heilig von den Himmeln; mit war bie Hand Gottes, 
bie empfieng ben Freiherrn, fort geleitend 
zu ber heifigen Heimat den Himmelsfürften, 
und um ihn flogen Engelſchaaren 
zu vielen Tauſenden. — Da traf fihs alfo, 
570. ba noch hienieven war ber Notretter Chrift, 
daß er eine Naht zuvor die zwölf Abgeſandten 
mit feines Geiftes Gabe, feine Jünger, flärkte: 
es hatte da gefegt der Seelen Unzahl 
Gott der lebende: doch Judas fehlte, 
575. der zuvor ven Glanzes vollen für Gelb bahingab, 
den Herrn und Heiland; das gevieh zum Heil ihm nicht, 
daß er ‚verkaufte fo das Kind des Waltenden 
für Schag des Silbers: das vergalt gar ſcheuslich ihm 
der elende Unhold innen in der Hölle! 
580. Es ſitzt zur Rechten nun der Sohn dem Vater 
und an der Tage jedem ertheilt der Völlerhert 
Hilf und Heil den Heldenkiudern 
bier über den Mittelkreiß: das iſt gar manchen tund, 
daß er nur allein iſt aller Geſchöpfe v 
585. Würker und Walter durch vie Gewalt ſeiner Glorie. 
In den Himmeln fit der heiligliche Engel, ' 
der Waltende mit ven Weißagen: ver Wonneglorte Sohn 
bat feinen eigen Sig im Himmel, ven ätherumhüllten, 


590. 
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und ladet uns dahin zum Lichte durch ſein Arzttum, 
wo wir ſelber dürfen ſitzen bei dem Herrn 


-. oben mit ven Engeln, haben auch daſſelbe Licht, 


595. 


600. 


605. 


610. 


615. 


620. 


625. 


wo feine Hausgenofen ‚nunmehr heilig figen 
und in Freuden mohnen: vie Fülle der Glorie 
ift glanzvoll da erſchloßen. Laßt. uns drum gut denlen, 
daß wir dem Heiland Gott gehorchen gerne 
und dem Chriſt gefallen! das iſt ein kunder Leben, 
als wir auf Erden mögen irgend und erwerben! 
2 IX. | 
- Berheißen hat zu und ber hehre König 
Gott der allmachtvolle abermals zu kommen 


am Tage, bes Gerichts : ber theuere Herr felbft 
heißt dann feine Hochengel mit hallender Stimme 


-blafen die Poſaunen über Burgenfige 


nad) allen vier Enden biefer Erbe, 

Bon der Erde werden dann die Menſchen auferwachen, 
fi) erheben aus dem. Staube durch des Herren Macht. 
Das ift der Tage längfter, und ber Setöfe lauteſtes 
wird bier, dann gehöret, wenn ver Heiland kommt 
und in die Welt ver Waltende mit Wolfen einfährt. 
Auf zwei. Seiten will er dann gefonvert ftellen 

die Unreinen und die Schönen, die Uebeln und die Guten. 
Die Trommen werben bei dem Fürſt der Himmel 

an bie rechte Hand zur Ruhe ſteigen: 

dann ſind bruſterfreut, die in die Burg hinein. 

gehen bürfen in das Gottesreich; 


es fegnet fie mit feiner Rechten 


der Obherr aller Weſen und über. Alle ruft er: 

„Ihr ſeid willkommen! wallet in der. Olorie Licht 

„hin zu dem Himmelveihe! da habt ihr num 

„immer. ohne ‚Ende ewigliche Ruhe.“ 

Dann ftehn die Laſtervollen an der linken Hand, 

bie immer frevelten, folange fie auf Erben lebten: 

bie find dann bebend, wann dev Geborne Gottes 

durch ſeiner Thaten Macht ihr Urteil da ertheilen wolle: 

ſie hoffen, daß ſie hin dürften zu der hehren Burg 

aufwärts zu. den Engeln, wie die andern thaten. 
10 
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Doch mit Worten. fpricht ver Wart des Himmels 

der ewigliche König über Alle da: 

"Steigt nun ihr Verfluchten, in das Strafenhaus 

„in aller Eile, da ich euch nicht Kenne!“ .. 

Die elenden Geifter fahren fogleich nach dieſen Worten 
als der Hölle Häftlinge in Haufen nieder 

zu vielen Taufenden: getrieben merben fie 

bin in der Schäbiger Höle, gefchoben zu dem Grumbe 
in der Neibhaft Enge, und nie wirds ihnen wieder, 
daß fie aufwärts von dannen irgend bürften, 

ſondern dulden follen fie da drangſalvolle Strafen, 


- Klammern und Kerker, und den kalten Grund 


ven tiefen da ertragen und des Teufels Heben, 

wie fie zur Schmähung ihnen- Schwarze Geifter 

nicht felten allda fegen, wenn Satan aufftellt 

Fehde an die Frevelvollen, dafür daß fie den Frelherrn 
den ewigen allwaltenden ſo oft vergaßen, 


den ſie zur Hoffnung ſich doch haben ſollten! 


645. 


650. 


655. 


660, 


Drum laßt uns das bedenken hier in dieſer Welt, 
daß wir dem Heiland Chrift zu hören beginnen 
gern durch Gottes Gnade, gedenken Geiftes Heil, 
wie dann da oben figen die Ausermählten -- 
felbft mit dem himmelsklaren Sohn des Heilands! 
Da ift ein golden Thor mit Gemmen geziert 
und lieblich bewunden, denen die zum Licht der Glorie 
gehen dürfen in das Gottesreich,. . 

und wonnfam leuchten um bie Wälle ba 

der Engel Geifter und die.auserwählten Seelen, 
die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtſchöpfer dort 

und die Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 
den Obberrn in der Burg ımb rufen alle fo: 
„Du bift der Helden Helm und Hünmelsrichter, 
der Engel Urheber! du haft ver Erden Söhne 
nzu dieſer feligen Heimath felbft geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen fo den Wart der Gforie 
bie Jünger um den Herrn. De ift große Pracht 
und Sang in dem Saale: es ift ſelbſt der König 
ber Obherr über Alle in ber ewiglichen Schöpfung. 
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665. Das ift der theuere Herre, der die Todesqualen 
für ums gebulvet hat, der Engel König, - 
- wie er auch faftete durch vierzig Tage, 
des Mannvolks Schöpfer, durch feiner Milde Fülle. 
Da field dem Unhold ein, der einft geworfen 
670. aus den Himmeln ward, daß er zur Hölle tauchte, 
baf er ven Wart aller Wefen wollte da verſuchen, 
bradte ihm zum Buſen breite Steine 
und hieß ihn Brode draus. für feinen Hunger würken: 
„wenn du haft in Wahrheit foldhe hohe Macht! 
675. Da gab zur Antwort ihm der ewigliche Konig: 
„Schien dir's denn, Verfluchter, daß nicht gefchrieben wäre 
„*** * außer mir allein: 
aes hat gefegt vielmehr des Siegruhms Eigner 
"Licht den Lebenden, Lohn ohne Ende Bu 
680. „im Himmel heiliglichen Jubel.“ Mit den Händen nahm ihn 
| drauf | 
der Unholb ‚zur Verhöhnung: auf die Achſel Hub ihn 
der Bosheitgeift, flieg einen Berg hinan 
und feste hin auf die Höhe den Herrn unb Heiland: 
„Luge nun gar weithin über Landbewohner! 
685. „ich will dir fegen in dein felbes Macht 
„Bolt und Erbe! empfang von mir 
‚ „die Burg und ben breiten Bau zu eigen 
ndes Reichs der Himmel, daß du mit Recht feift König 
„der Engel und ver Menſchen, wie du ehe ſtrebteſt!“ 
690. Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 
„Seh hin, Berfluchter, in das Haus der Strafen, 
„du Satan felber! es find dir Schmerzqualen 
entgegen da bereitet und nicht Gottes Reich. 
„Aber ich heiße dich nun bei der höchſten Macht, 
695. „daß du den Höllenbürgern Feine Hoffnung melveft: 
aſagen magft du ihnen aller Sorgen gröfte, 
„bag du den Urheber aller Weſen hier haft angetroffen, 
„den König der Menſchen. SKehre du nun rüdlingg 
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„und wiße auch, Verworfner, wie weit und breit 
700. „vie Hölle fei, die traurige! mit den Händen miß 
„und greif bis zu dem. runde und geh dann alfo, 
„bis daß du al ven Umkreiß kenneſt! y 
„Zuerſt miß aus. von oben bis zum Grunde, 
awie breit der ſchwarze Schwülqualm fei! 
705. „Du begreifft dann um fe beßer, daß wider Gott du kampfieſ, 
„wenn bu mit den Händen haft gemeßen, 
..nwie hoch und tief die Hölle inmen fei, - 
„das grimme Grabhaus. Geh Hurtig zu, 
‚nbevor ver Zeitflunden zwei find vergangen, 
710. „daß das gemarkte Haus bu dann gemeßen habeſt· 
Dem Unhold ward da Elend nahe: 
Satan rannte ſelbſt und fiel in Schmerzqualen nicer, 
der elende Unhold hin ein in vie Höfe, 
der Feind zur Feuergrube. Bald maß er mit ven Fauſten aus 
715. die Drangſal und das Wehe, bald ſchlug düſtere Lohe 
wider den Leidigen empor; bald ſah er liegen wieder 
die Häftlinge in der Hölle; bald ſtieg Geheul empor, 
wenn an ven Unhold fie mit Augen ſchauten: 
e8 hatten Graus gewonnen Gottes. Widerfacher, 
720. fobald ver Unbold ihnen ‚gegenüber ftund, 
ber ſchwarze Bosheitgeiſt. Als der am Boden und, 
da däuchte ihm, daß es von da aus wäre 
bis zu ber Hölle Thoren hundert tauſend 
Meilen Maaßes: wie ihm der Mächtige gebot, 
725. daß er durch Sündenkraft die. Schmerzqualen mäße, 
| des gedachte er im Geiſte, als er-am Grunde ſtund 
und es lugte da der loſe Geiſt durch die leidvolle Höhle, 
ver Unhold mit den. Augen, bis daß Angſtaraue da 
der Teufel Menge tief erfaßte: oo 
730. dann ftieg auf allda ‚der Elenden Geheul 
mit Worten in den Wehqualen; die verworfenen Seifter 
begannen zu veben und zu rufen zu ihres Reiches Fürſten: 
„Da! num ſei im Uebel du! du wollteft eh nicht gute 
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— — — — — — — dem Könige, 
Du a Sif der Ballkein; den die Werkleute einft 
verwarfen zu dem Werke! wol geziemt e8 bir, 
daß du das Haupt der hehren Halle feieft, - 
daß du verbindeft zur breiten Wällen 
in feftem Gefüge ven lin; ben harten, 
daß auf Erden alle Augen mögen 
fih wundern in ver Welt, o Wart der Olorie! 
Mach nun offenbar durch Kunft dein eigen Wert 
im Siegesglanze! laß, ohne Säumen fteigen 
nun Wall wider Wal! Es iſt dem Werke not, 
daß num ber Künftler fomme und ber König felber, 
daß er es beßere dann, da fo gebrechlich ift 
der Saal unterm Dache. Er felber fchuf 
aus Leem des Leibes Gliedern: nun fol ver Lebensfürft 


ven teoftlofen Haufen von ben Tenfeln retten, 


die Armen aus dem Angfigraus, wie er oft gethan. 
D du Berater und du rechter König, - ' 
der die Schküßel hält, erfchließt das Leben, 

mit dem Siege uns beglüdt, dem Andern verweigert 
Das wonnigliche Wolergehen, wenn fein Wert nichts taugt! 
Ja wir fprecden vor Drangfalsnöten diefe Worte, 
beſchwören mutbeliimmert den, ver den Menſchen fchuf, 
daß er nicht eile mit Haß das Urteil zu fprechen 

ber Kummervollen, die wir im Kerker hier ‘ 
fisen voller Sorgen während der Sonne Nuftfahrt, 
wann uns der Lebensfürſt das Licht erfchließe 

und zum Geber des Schuges unferem Geifte werde 
und den zaghaften Stun mit Zierglan; uns bewinde 
und uns des würdig mache, die er erwählte zum Glorie, 


6) d. i. ben Feuerſtein, Quarz. 





150 


35. 


45. 


50. 
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da wir wehvoll erniedrigt uns wenden ſollten 


des Erbſitzes bar zu dieſem engen Lande. 


Drum mag mit Worten fagen, der die Wahrheit rebet, 
daß er Erlöfung brachte, da verloren waren 

die Volkeskinder! Es war die rau die jumge 

eine meinlofe Magd, die er zur Butter ſich erfor: 
Das war geworben ohne Weltmanns Liebe, | 
daß die Braut warb ſchwanger zur Geburt des Kindes; 
dem warb ebengleich nicht ehedem noch fpäter 


. in ber Welt jemals eines Weibs Empfängnis: 


das war ein gar verborgenes Gottgeheimnis! 

Alle geiftlihe Gabe durchdrang ben ganzen Erdkreiß, 
wo der Weifungen manche warb beleuchtet, 

manch langdauernde Lehre durch des Lebens Urheber, 
die zuoor in hüllendem Dunkel verholen lagen, 

der Weißagen Wortgefänge, als der Waltende kam, 
ber fämtlicher Neben Sinn erhöhet 

Aller die den Namen des Schöpfers genugfam wollen 
durch hochweiſen Stand verherlichen. 


O du Geſicht des Friedens! ſancta Jeruſalem! 
du Krone aller Königsſtühle, Chriſti Burgland, 
der Engel Erbſitz und derer, die allein in dir 
immer ſelig ruhen, die Seelen der Gerechten 


erfreut in Glorie! Befleckung wird man 


nun gewahren nimmer in der Wohnungsſtätte: 

alle Frevel wenden fih nun fern von dir, 

Fluch und Streit! voll bift du glorreich 

heiliger Hoffnungsfreuden, wie. du geheigen Bift! 
Nimm du nun wahr, wie diefe weite Schöpfung 
und das Dach des Himmels in dir umber 
allenthalben ſchauen, wie der Himmelsfönig 

dich beſucht auf feiner Fahrt und felber fommet 

und Wohnung in bir wähle, ganz wie weilanp das 


weisfeſte Wahrfager mit Worten ſprachen, 
65. 


die dir des Chriſt Geburt verkündeten zum Troſte, 
du beſte aller Burgen! Nun iſt der Geborne kommen 
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nzur Geburt des Kindes und die Bettgemeinfchaft 
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erwedt zum Wandel den Werken der Ehräer, 
bringt. Freuden dir und. löft die Feßelbande 
gelnäpft für die Menſchen; er Tennt die Nöte: 
num fol Erbarmung ver Gebeugte finden! 


„O du Wonne allee Weiber durch die weiten Himmel! 
„on anmutigfte der rauen über alle Erdengründe, 
„ſoweit je fagen hörten die Sund - Anwohner! 
nenthüll uns das Geheimnis, das bir. vom. Himmel. ka, 
„wie du empfangen haft die Frucht des Leibes 


„das Zufammenfein nicht kannteſt nach der Sitte.des Ehmanns! 
„Solches hörten mir ficherlich. 

„fich ereignen nimmer in älteren Zeiten, 

„was bu in Sonbergabe fo empfiengeft, 

„noch dürfen wir auch irgend wieber ſolch ein Ereignis hoffen 
„zukünftig in der Zeit! ohne Zweiſel hat in dir 

„gewohnet würbiglihe Treue, da du den Wart ver Olorie 
„geboren haft und nicht gebrochen warb 

"das Magdtum das große! Wie alle Menfchentinver 

rin Sorgen ſäen, fo auch reift es: 

fie zeugen zum Tode.“ Sprach vie felige Mag 

immer Siegruhmes voll, ſancta Maria: 

"Bas foll dies Wundern, daß ihr ſo erftaunet 


. „und fo kummervolle Klagen führet, 


„ihr Söhne Solyma's fammt den Töchtern ? 
„ihr fragt aus Fürwitz, wie ich fledenlos 
„mein Magbtum bewahrte und doch Mutter warb 


bes machtreichen Gottſohnes: denn den Menſchen ift 
„nicht hund das Geheimnis; aber Chrift hat es enthüllet 


„nun an der theneren Tochter. Davids, 

„daß Evas Schuld ift all gehoben, 

„der Fluch zerworfen, und geführt zur Glorie 
„iſt der Gebeugten Stand. Gebracht iſt Hoffnung, 


daß Segnung nunmehr foll für immer 


„gemeinfam beiden, ven Männern und ven Weibern, 
newiglic dort oben in ver Engel Jubel 


. „währen flänbig bei dem wahren Vater.“ 
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O du Epelglanz, der Engel leuchtendfter, 
über den Mittelfreiß dem Menfchenvolf gefenbet! 
und bu ficher wahrer Sonnenglanz 
leuchtend über Sterne! du erleucdhteft von bir- feber 
immerdar und ewig alle Zeiten. 
Wie du Gott von Gott in’ ver Glorie des Himmeis 
al8 Sohn des wahren Vaters gewis erzeuget 
ohne Anbeginn immer wareſt, 


ſo fleht vor Dranſalen nun dein eigen Werk 


zu dir mit ganzer Kraft, daß du die Glanzes volle 
Sonne uns nun ſendeſt, daß du ſelber kommſt 
und uns erleuchteſt, die wir lange vorher 

bedeckt vom Dunkel und im Düſter hier 


ſaßen in ewiger Nacht in Sündenſchuld begraben 


und die finſteren Todes-Schatten tragen muſten!“ 
Wir glauben hoffend an das Heil nımmeht 
gebracht ven Weltoölfern durch das Wort Gottes, 

das im. Anfang war dem allmadhtreichen Water 

mit Gott gleichewig und num gleichwol ward 

Fleiſch, doch ohne Frevel, das. die Frau gebar . 

den Jammernden zur Hilfe Gott ward unter uns 
gefehen ohne Sünde: beifammen wohnten FPL 
das machtreiche Gottkind und ves Menſchen Sohn 
einträchtig hier auf Erden. Wir mögen immer Dank 
dem Siegherrn ſagen für ſolche Gnade, 
daß er ihn ſelbſt hierher uns ſenden wollte! 


v. 


O du der Geiſter Gott! wie du fo gar with 
mit Namen recht genennet wurdeſt 
Emmanuel, wie das auf Ehräifch ſprach 
zuerſt ber Engel! das iſt num ausgelegt 
Har nad dem Geheimnis, num da der König des Himmels 
Gott felbft ift bei ung, wie in, vergangenen Zeiten 
den König aller. Könige als zufünftig fagten 
mit Worten alte Weifagen und ven wahren Hehepriefer; 


140. 


145, 


150. 


1595. 


160. 


165. 


170. 


Chriſt. 168 


wie einſt den Menſchenkindern Melchiſedek der hehre 
geiſtesklug enthüllte Gottes Herlichkeit 

des ewigen allwaltenden: der führte ein das Geſet 
und brachte Lehren denen, die hier lange Zeit 

hofften ſeine Herkunft, wie ihnen verheißen war, 

daß der Sohn des Herren ſelber wollte 
ehren und veredeln die Erdenvölker 

ſowie die Gründe auch durch Geiſtes Kraft 

ſelbſt beſuchen: ſie harrten ſanft nunmehr 

in ihren Banden des, wann der Geborne Gottes 

zu den Sorgenvollen käme. Drum ſagten alfo 

die in Qualen geplagten: „Run komm du ſelbſt, 
„des Himmels Hochkönig! bring uns des Heiles Leben, 
„deinen armen Dienern, bie wir in Elend find verlommen 


ndurch bittere Brandzähren! Beßerung ift bereit 


„al bei dir Einem ven übermäßig Darbenven! 

nDie herzbetrübten Häftlinge haft du bier bejucht: 
„nun laß nicht hinter Dir, wenn bu von binnen Fehreft, 
„ſolche Menge Bolkes! deine Milde thu 

„fund an uns, Chrift Erretter, 

„Fürſt der Herlichkeit! laß die Berfluchten nicht 
„über uns Obmacht haben! verleih uns ewige Freude 
„deiner Glorie, daß wir dich verherlihen, . 

„ber Weltvölker Glorienkönig, bie du gewürket haft 
„mit deinen Händen einſt! in Hoheit wohneſt du 
„beim waltenden Vater anf weite Zeiten!“ 


VI. 


[Maria]: „O du Joſeph mein, Zacobs Sohn 
aus dem Haufe Davids des hehren Königs! 
„du willſt unfre Freundſchaft nun vie fefte löfen, 


‚nverlagen meine Liebe?u — ſOoſeph: mnLeibvoll bin ich 


nnbetrübt zum Tode, tief erniedrigt, 


uanda ich ich Schmachworte viel und ſchmerzende Reden, 


nnbrüdende Sorgen um beinetwillen 





145) die Höfe. ' 
146) d. i. bie Frommen des alten Bundes in der Hölle. 
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„nund Harm muſte hören! es ſprechen Hohn mir nun 

nnder Zornworte viele: Zähren muß ich 

nuvergießen jammermätig! Gott mag wol 

nnheilen meines Herzens herbe Sorge, 

„umich Freudloſen tröften, ah Frau du junge, 

vnMagd Maria,ın — Maria]: „Was murrft du fo 

„und Hagft fo kummervoll, da ich body feine Schuld 

„und Teine Frevelthaten jemals fand an dir, 

fein Wert der Schande, und fprichft Worte doch 

„als ob du felber aller Sünden wäreft 

„vol, aller Frevel?+ — ISoſeph]: „Ich hab zu viele Kränkung 
„num die Empfängnis erfahren müßen! 

nn Die mag ich. mich exlebigen ver leivvollen Reden 

vnoder einige Antwort finden 

„zu erwidern meinen Widerſachern? Es it das weithin kund 
„„daß aus dem glanzvollen Gottestempel 

„nich eine fleckenloſe Magd empfangen habe, 

„neine edele reine: das iſt geändert nun 
„ndurch Trug ich weiß nicht weſſen! Mir tauget beides nicht, 
nich ſag es oder ſchweige: fage ich die Wahrheit, : 

nndann muß bie Tochter Davids des Todes’ fterben 
„ngefteiniget mit Steinen; doch noch firenger iſts, 

unwenn ich bie Meinſchuld hehle: ich fol als Meineidſchwörer 
„uverleidet allen Leuten leben dann fortan, . | 
aim Bolt. verhaft!«s — Die Yrau enthüllt 

drauf recht das Geheimnis und vebete alfo: 

„Das fag ic, ficher bei dem Sohn des Herren, 

„bei der Geifter Heiland, daß ich noch ganz und gar nicht 
„in Meinſchuld eines Mannes Gemeinſchaft Tanne 
„irgendwo auf Erden! e8 warb bie Ehre mir zu Theil 
der jungen in dem Gadem, baß mir Gabriel 

„des Himmels Hocengel Heil entbot 


mund heilig mich verfiherte, daß mich ber heilige Geift 


„mit Lichtglanz ſollt umleuchten: ich foll des Lebens kraft 
gebären, 

„einen glanzvollen Sohn, Gottes mächtig Kind, 

„des glanzreichen Glorienkönigs. Gott hat mich gemacht 

„zu feinem Tempel ohne Trug: in mir hat des Troſtes Geift 

„Wohnung fi) erwähle. Laß du num weichen brum 
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„fhmerzlihen Sorgenktummer und fage Dank fortan 
„dem machtreihen Gottfohn, daß ich feine Dentter ward, 
„wiewol noch fürder Magd, und du fein Vater heißeſt 
„fein weltlicher nad Wahne! Die Weißagung follte 
„fiher werben an ihm felbft erfüllet !u ' 


m. 


D Fürft du wahrer und bir frievefamer 
aller Könige König, Chriſt voll Allmacht! 
wie warft bu eher venn Alle von Anfang an 
vor aller Welten Schaaren geworben bei dem Vater 
als fein Kind erzeugt durch feine Kraft und Macht! 
Es ift auf Erven nun fein einziger Mann 


fo Sinnes Eng, fo fehr verftändig, 


der das den Sunbbewohnern jagen fönnte 

und es mit Wahrheit weiſen, wie dich der Wart des: Gimme 
im Anfang nahm zum edlen Sohne! 

Das war das erfte von allen Dingen, 

bie wir erfuhren untern Bölfern, das vor allen andern 
warb unter ben Wollen, daß der weife Gott 

des Lebens Urheber Licht und Düfter 

theilte herlichlich: bet ihm flund der That Gewalt 

und die Weife entbot ver Weltwölfer Herr: 

nSZuerft fei num geworden auf weite Zeiten 

„Licht, Leuchtende rende der Lebenden jedem, 

„bie je in Bürgerfchaften geboren werben !u 

Und es ward ſofort, da e8 fo werden follte: 

ber Lichtglanz leuchtete den. Leutevölkern drauf 

lichwoll mit den Sternen durch ven Lauf der Zeiten. 

Er jeste jelber feit, daß vu fein Sohn wäreft 

gleich Heimat haltend mit deinem Herrn dem lieben, 

noch ehe irgend etwas von all dem wurbe! 

Du bift die Weisheit felbft, der diefe weite Schöpfung - - 
du mit dem Waltenden wiürfteft alle. 

Drum tft fo klug wol Reiner noch fo Fräftigen Sinnes, 
ber deine Ahnen möchte den Erdenvölkern 

fiher nennen. Komm nun, Sieges Wart, Ä 

ber Menſchen Schöpfer! zeige beine Milde gnädig 


156 


245. 


250. 


255. 


260. 


269. 


270. 


275. 


280. 


Chriſt. 


uns hier offenbar! uns alle treibt es, 

daß dein Muttergeſchlecht wir möchten kennen, 
recht das Geheimnis, da wir. enträtfeln 

nicht ferner mögen dein Batergefchlecht! 

Milo erfreue viefen Mittelkreiß 

durch deine Herkunft, Heiland Chrift! 

und bie golonen Shore, die in vergangenen Tagen 

fo geraume Zeit verriegelt ſtunden, 

der Himmel Hodfürft, heiß erſchließen 

und bejuche uns Dann durch dein felbes Gang 

abwärts zu der Erde! Not ift uns allen beine Gnade! 
Es Hat der -verworfene Wolf zerftreut | 

das Thier der Finfternis, Furſt, deine Heerde 

und fie weithin zerworfen, die du Waltender zuvor 
haft: durch dein Blut erfaufet: die wird vom Bosheitvollen 
nun hart gehöhnet und in Haft genommen 

gegen unferer Herzen Lufl. Drum wir, o Heiland, dich 
nun bitten dringend mit unferer Bruft Gedanken, 

daß du uns hurtig Hilfe fchaffeft, 

den armen Berbannten, daß der Bosheitvolle 

möge hinfinfen in ver Hölle Grund, 

daß deiner Hände Werk, o Helvenfchöpfer, 

erreitet werde und nach Recht gelange 

zu dem ebelen Reich dort oben in ven Himmeln, 

von wo durch Trevelluft zuvor ver finfterfchmarze Geift 
uns fortzog und verführte, daß wir des Freudeglanzes bar 
immer obne Ende follen Elend bulven, 

wenn bu nicht eiligft uns, o ewiglider König, 

wider den Leuteſchädiger, lebender Gott, 
Helm aller Geifter ‚helfen wilft! -- 


VIII. 


O du Maria! des Mittelkreißes 
aller Weiber reinſte und wonnigſte auf Erden, 
derer die je wurden durch weite Zeiten! 
wie mit Recht dich alle Hevetragenven 
heißen und fagen,.die Helden all auf Erben . 
in der Bruſt frohlockend, daß die Braut du ſeiſt 
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des hehren hoben Himmelskönigs! 

wie auch die höchſten in den Himmeln droben 

Chriſti Mannen verkündend ſingen, 

daß du mit heiliger Macht die Herrin ſeiſt 

der Bewohner des Himmels und der weltgebornen Stände 


hier unter dem Himmel und auch der Höllenbürger! 


Denn allein nur du von allen Menſchen 

gedachteſt rühmlich dreiſten Herzens, 

daß dein Magdtum du dem Mächtigen brächteft 

und ohne Sünde ſchenkteſt. Eine folde Braut war 
fonft nicht eine einzige unter allen Menfchen 

geſchmückt mit Ringen, die ein Geſchenk fo hehr 

zu des Himmels Heimat herzenslauter 

ſeitdem wieder ſandte. Drum hieß der Siegesfürft 
feinen Hochboten hierher fliegen 

von feiner mächtigen Glorie und dir bie Machtfülle 
ohne Säumen kund thun, daß du den Sohn des Herrn 
durch reine Geburt gebären ſollteſt 

zur Milde allen Menſchen und dich doch, Maria, fürder 
gleich unbeflecket immer halten. 

Auch das erfuhren wir, wie vormals von dir 

ſicher ſagte ein Sänger Gottes 

Eſaias einſt in alten Tagen, 


wie er geleitet ward, daß er des Lebens Wohnung 


oben in der ewigen Heimat all erblickte. 

Der weisfefte Wahrſager ſchaute Durch das weite Land, 
bis daß ſein Blick da haftete, wo erbauet war 

der edele Eingang: all war gebunden 

mit theuerem Schatz die Thür ohne Maaßen, 
bewunden all mit Wunderbanden. Er wähnte ſicher, 
daß nicht einer möchte der. Erdbewohner 

jo fefte ftarfe Vorlegballen 

in Ewigkeit je aufheben 

oder des Burgthores Bande Löfen, 

bevor ihm gutmätig da ein Gottes Engel 

die Weife erflärte and dies Wort. erhub: 

"Sagen mag ich bir, was ſicher ward, 


adaß diefe golonen Thore im Gang der Zeiten 


„Gott felber will durch feines Geiftes Kraft 
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„noch einmal verherlichen, der allmachtreiche Vater, 
„und durch die feſten Thore fahren zu ver Erde 
„und daß fie immer dann und ewig ſtehen 

nach feinem Durchgang fo verjchloßen, 

„daß außer dem Notretter Gott nie ein Andrer 
in Ewigkeit fie aufſchließt wieder.“ 

Erfüllt ifts nun, was der Erfahrene da 

al mit Augen bat dort angeihaut! 

Du bift das Walltbor, durch das her waltende Furſt 
zu dieſer Erde einmal ausgegangen 

und an traf dich ebenſo ausgerüſtet mit Macht 
Chriſt der allmächtige, dich die erkorne reine, 
und hiuter ſich her ſchloß der Herr der Engel 

dich wieder unbeflecket alles Makels 

mit feſten Schlüßeln, der Fürſt des Lebens. 

Zeig uns offen nun die Ehre, die dir der Engel da 
Gottes Kundbote Gabriel brachte 
Ja, es bitten dich die Burgbewohner, 

daß du den Freudetroſt ven Völkern kündeſt, 
deinen eignen Sohn! Fortan bärfen wir 
einmätiglih nun all frobloden, 

da den Gebornen wir vor‘ deiner Bruft erfchauen!: 
Bor ihm gedenke unfer mit vreiften Worten, 


daß er nicht laße uns noch längere Weile 


in diefem Todes Thale den Teufeln hören, 
daß er uns führe in des Vaters Reich, 
wo wir dann forglos immer feitvem mögen 
wohnen in der Glorie bei ver Weltvöller Gott! 


Lo 

D Herr, dur beiliger Himmelstönig! 
mit deinem Bater warft du vor allen Zeiten 
ebenwefend in ber ebelen Heimat! 
da war noch nicht ein einziger der Engel geworben 
noch auch der erhabenen Heerfcharen einer, 
die da Heimat halten in dem Himmeln droben Ä 
indes Herren hehrer Wohnung und da hold ihm bienen, 
als zuerſt du. wareft mit bem ewigen König 
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ſchaffend felber dieſe Schöpfung alle, 

bie breiten Gründe: euch beiden ift gemein 

der Hochgeift des Troſtes! O Heilanp Ehrift, 

in aller ‘Demut bitten all wir wich, 

daß du erhöreft der Häftlinge Stimme, 

deiner hartbebrängten Diener, o Heiland Gott! 

Wie find wir doch geſchwenkt durch unjer jelber Willen! 
uns heimatlofe haben vie heillofen. Geifter 

die haßvollen Höllenräuber hart bevrängt, 

gebunden mit .Bosheitriemen: Beßerung ift bereit 

all bei dir Einem, o ewiglicher König! 

Huf ven hartbetrübten, daß deine Herkunft möge 

erfreum bie Freudeloſen, obgleih wir Feindſchaft wider dich 
durch Frevelluft vollführet haben! 

Sei deinen Dienern gnädig! gedenke unfres Elends, 

wie wir hier zittern zaghaften Sinnes | 
und in Rummernot bier wallen! fomm nun, Menſchenkönig, 
verzieh nicht gar zu lange! ums iſt deine Gnade not, 
daß du des Heiles Gabe hilfreih uns befcherft 

und ums befreieft, daß wir fürder mögen 

dann immer in dem Volk die ebeleren 

Dinge vollführen und deinen Willen! 


X. 

D du wonnige und du wiürbenolle 
hohe und himliſche heilige Dreieinigfeit; 
weit gepriefen über alle Weltengründe! 
mit Recht follen alle redetragenden 
armen Erdbewohner mit aller Kraft 
dich hoch verherlihen, nım uns ver Heiland wabrfeft 
Gott enthüllte, daß wir ihn begreifen mögen! 
Denn auch die thatfeharfe theuer geehrte 
Schaar der Seraphim finget herlich 
dich oben mit den Engeln immer preifenv . 
aus allen Kräften unverdroßen 
body und berlih mit erhabener Stimme 
lieblich fern und nahe. Sie haben der Gefolgichaftsbienfte 
föftlichften beim König : ihnen bat das Chriſt verliehen, 
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daß ſie ſeines Anblicks mit den Augen ſich erfreuen 
und mit hehren Harmonien unaufhörlich dürfen 
den Waltenden preiſen weit und breit 


. und mit ihren Fittichen des Fürſten des allmächtigen 


Antlig beveden; des ewiglichen Königs 
und um feinen Herfcherftuhl in Haufen eifrig dringen, 


. wer von ihnen da am nächſten unfrem Notretter möge 


Flugſpiel treiben in den. Friedeſälen, 


. loben da den Lieblichen, im Lichte proben 


mit ihrem Hochgeſang alſo verherlichend 

ben ebelen Urheber aller Ereaturen: 

„Heilig bift du, heiliger Herr der Hochengel, 

„wahrer Fürſt des Sieges! fort und-fort bift du Heilig, 
„Herr aller Herren! bein Hochruhm Lebt ’ 

„auf ‚Erben immer für alle Zeiten 

„weithin gewürdiget: dur bift der Weltwölfer Gott! 

„denu bu erfüllteft berlich die Fluren und die Himmel 
„du aller Degen Schirm mit deiner Glorie, 

„Helm aller Weſen! in ven Höhen ſei bir 


. vewigliches Heil und auch auf Erden Lob 


hell bei den Helden! lebe du verberlichet,. 

„der du den Helden kameſt in des Herren Namen 
nzu Hilfe, ven hartbeprängten! in den Höhen ſei dir 
„immer ohne Ende ewigliher Preis!« 


. XI. 


O was ift das für. ein wunderbarer Wechfel in dem Leben, 
daß: des Menſchenvolles milder Schöpfer 
empfieng von einer Jungfrau Fleiſch ohne Sünde, 
die doch eines Mannes Liebe im Gemüt nicht Tannte! 
der Siegfürft fam durch Samen nicht 
eines Mannes an ven Mittellreiß: das war mächtigere Kraft, 
als die Erpbewohner alle kannten, 
durch ein Geheimnis, wie ber Herr ber: Welten 
ber Himmel Hochfürſt Hilfe brachte 
dem Meenfchenvolt durch feiner Mutter Leib! 


und es gibt zur Hilfe feine Gnade Allen 
‚fort amd fort_der Völker Heiland 


Chriſt. 
und theilt fie aus an aller Tage jedem. 


- Mit Worten und mit Werken follen wir ihn willig- drum 
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und holdlich verherlichen: das ift hoher Rat  - 

der Männer jeglichem, der im Gemüte trachtet,. 

daß,am ofteften er immer und am inbränftigften 

und am gernlichften Gott verherliche ! 

Lohn für folche Liebe. verleihet. ihm 

ver Heiland felber ver geheiligte . 

eben in ber evelen Heimat, wohin ex ch nicht Tam, . 

in der Lebenden Landes Wonne, 

wo er dann felig immer ſeitdem weilet 

und durch alle weite Zeiten wohnt obue Ende! Amen. . 


XI. 


Eifrig magft du nun im Innerſten des Geifteg, 
erlauchter Mann, mit des Gemütes Kraft 
durch Sinnes Klugheit juchen, daß du es ficher wißeft, 
wie fih das filgte, als der Fürſt voll Allmacht 
durch reine Geburt auf. Erden geboren wurde, 
ba er die Maria, aller Mägde ebelite, 
die hehre Jungfrau fich zur Hüterin erfor, 
daß nicht in weißen Gewändern da erſchienen 
bie Engelihaaren, als der Eveling kam 
in Bethlehem, der Help! Boten waren da bereit, 
bie e8 durch Hochgefang den Hirten meldeten 
und fagten fichere Freude, daß der Sohn da wäre 


des machtreichen Gottes an diefen Mittelkreiß 
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in Bethlehem geboren: doch melden uns die Bücher nicht, ' 


daß fie in weißen Gewändern va erfchienen 
zu der ebelen Zeit, wie fie. ein andermal doch thaten, 
als ver Geborne Gottes nad) Bethania bin 

der hehre Herre jeine holden Mannen 

lud, die liebe Schaar, die auch des Pehrers Ku 

an jenem Wonnetage und das. Wort nicht umgiengen 
ihres Schätzeſpenders: ſchleunigſt waren fie bereit 
bie Helden mit dem Herren zu ber heiligen Burg, 
wo ihnen der Wart der Glorie ber Wunder viele 


enthüllte durch fein Wort, das geheimnisvolle, 
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bevor da aufftieg der eingeborne Sohn 

ebenewig dem eigenen Vater 

nach vierzig Tagen, feit aus dem Feldgrab war 
ver theuere Herr vom Tod erftanden: 

er hatte da erfüllet, wie zuvor geſungen 

der Wahrfager Worte durch die Weltbehaufung, 
durch fein Dulden Alles. Seine Diener priefen 
und lobten lieblich des Lebens Eigner, 

den Herrn der Schöpfung: herlich gab er 

den lieben Gefährten Lohn dafür. 

Dies Wort ſprach da der Wart ver Engel 

der Furſt der mächtige fahrtbeeilt in feines Vaters Reid: 
„Freuet euch im Geifte, da ich nie von. euch kehre, 
nfondern meine Liebe euch leifte immer. 

„und euh Macht verleihe und 'mit euch bleibe 
„immerfort und ewig, daß, euch niemals 

„durch meine Gnade komt an Gütern Mangel! 
„Fahret aus nun über alle Erdengründe 

„über weite Wege! ven Weltvölkern kündet 

„und verherlichet ven hehren Glauben 


- und unter dem Firmamiente tauft die Völkerſchaaren 


„und wendel fie bin zum Himmelveiche! die Heidengötzen brechet, 
„verfolgt und fället fie! Feindſchaft Löfchet 

„und fäet Frieden in den Sinn der Menfchen 

„durch Machtfülle! ich will mit euch bleiben, - 

„will fort und fort euch tröften und euch in Frieden halten 


, «mit ftandfefter Strenge an der Stätten jever!« 


Da ward mit einemmale von oben ein Geräuſch 
gehöret in ber Höhe: der Himmelsengel Schaaren, 
glänzendſchöne Haufen, ver Glorie Boten 

famen in nicht Heiner Zahl. Unfer König flieg da 


. über die Zinnen des Tempels, wo. bie zufahen, . 


bie mit den Augen folgten ver Auffahrt des Geliebten 
an der Dingftätte da, die Diener die erkornen. 
Die fahen ihren Herren in vie Höhe fleigen, 


das Gottkind von den Gründen: ihr Geift war jammern, 


heiß war in der Bruſt ihr Herz bekümmert, 
daß fe nicht länger burften den geliebten Herren 
fehen unterm Himmel. Sang erhuben da 
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die Engel, die von oben kamen, den Eveling preiſend, 
den Lebensfürften lobend und des Lichts fich freuend, 
505. das von des Heilandes Haupt erglängte. 
Sie ſahen allblinkend da der Engel zween | 
“um das Gottlind Tieblih glanzvoll Leuchten, 
um den Herrn der Herlichkeit, die aus ver Höhe riefen 
mit wunderbaren Worten über die weite Menge 
510. mit heller Stimme; „Was harrt ihr da, h 
ihr guten Männer aus Galiläa? 
nden wahren Herren feht ihr bier num fichtlich 
zum Himmel fahren, des Hochruhms Eigner: 
„es will von binnen aufwärts zu der Heimat fteigen- 
515. «ber Edelinge erfter mit diefer Engel Schaaren 
aller Völker Fürft zu feines Vaters Heimftuhl! 
„Wir wollen hier mit folden weiten Schaaren 
‚ „über des Himmels Höhen’ den Herrn geleiten,- 
. führen zu der Glanzburg mit diefer frohen Heerfchaar 
520. „das feligfte von allen Siegesfinvern, 
nben evelften von Allen, den ihr bier anftaunet 
‚und in Lichtſchmuck teoftreich Leuchten fehet! 
„Doch noch einmal will ver Erden Völker 
„er heimfuchen felber mit der Heere breiteften 
525. „und will dann richten aller Werke jedes, 
„die je vollführten vie Völker unterm Himmel.“ 
Es war der Wart der Glorie mit Wolfen drauf unfangen 
über des Himmels Höhen, der Hochengel König, 
der Helm der Heiligen: Hocdjubel war. erneut x 
530. da in den Burgen durch des Burgwartd Ankunft! 
Zur rechten Seite fette ſich ſiegfrohlockend 
der ewigliche Ehrenfürft dem eignen Vater. 
Drauf wandten nad Jeruſalem fih jammermitig 
. bie hochfinnberühmten Helven zu der heiligen Burg _ 
535. zu gehen wieberum, nachdem fie Gott fo eben 
mit ihren Augen fahen aufwärts fleigen, 
ihren Wonneſpender: Wehlaute ertönten;; 
gar tief war Da betrübt die treue Liebe, 
heiß war in ber Bruft das Herz in Wallung, 
540,. der Bruftfinn brannte. Dort blieben harrend 
der Verheißungen bes Herrn die Helden bie ftarfen 
11* 
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in der zierglänzenden Burg noch zehen Nächte, 
wie der Beſitzer des Himmels ſelbſt geboten, 

bevor er aufwärts ſtieg, der über Alles waltet, 

zu der Himmel Höhen. Es kamen hellweiß die Engel 
entgegen da gegangen dem Gabenſpender der Helden: 
das iſt wol geſprochen nach den Worten der Schrift, 
daß allglänzend die Engel ihm entgegen 

in jener heiligen Zeit in Haufen kamen 

gefahren aus den Himmeln, da der Feſte gröſtes war 
geworden in der Glorie. Wol geziemte es, 

daß zu der hohen Freude hellweiß geſchmückt 

die Engel kamen in des Allmachtvollen Burg, 

eine wonnigglanze Schaar: fie ſahn ja willkommen 
in ſeinem Hochfitz den Himmelswalter, 

der Leute Lebenſpender, der da lichtvoll waltet 


all dieſes Erdkreißes und der Engel Schaaren! 


—42 


xl. 


Es hat-ver Heilige die Hölle nım beraubt 
al des Tributs, den fie in alten Zeiten 
durch Unrecht verſchlang zum Abgrund nieder. 
Nun find verlommen und in Qualenfülle 
gehöhnet und gehaftet in ver Hölle Grund 
bes Teufels Kempen theillos jener Schaaren: 
es mochte mit der Waffen Wurf ven Widerſachern 
der Kampf nicht glüden, feit ver König ver Glorie 
des Himmelreihes Helm ven harten Kampf 
ausführte wider feine Altfeinde durch fein Eines Macht, 
wo er der Heerbeuten gröfte aus der Haft entführte, 
aus der Feinde Burg des Bolles Unzahl, 
eben dieſe Schaaren, die ihr hier anftannet! 
Es will nun füchen der Seelen Heiland 
den Gabenftuhl der Geifter, Gottes eignes Kind, 


nach dem Waffenfampfipiele. Nun wißet ihr bas ficher, 


XIII.) Hier redet wol der Dichter im Geiſte die bei der Himmelfahrt im 
Himmel gebliebenen Engel an; denn wegen v. 574 — 561 Inn man es nicht 
füglich als Anrede an die eeſer auffaßen. 
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was für ein Herr das iſt, der dieſe Heerſchaar leitet! 
Seht frifch und fröhlich den Freunden num entgegen! 
empfangt fie freundlich, die Pforten öffnet! 
Zu euch will einziehen,.. ver. tiber Alles waltet, 
ver König. in die Burg mit nicht Meiner Schaar: 
der Fihft ver Schöpfung will dies Bolk geleiten- 
zum aller theuerften Jubel, das er ven Teufeln hat. entrißen 
durch feinen eignen Sieg. Er fol. nun Friebe 
den Engeln und ven Menſchen in Ewigkeit gemein 
auf ferne Zeiten fein: e8 ift. ein Friedensbund nun 
zwiſchen Gott und Menfchen, geiftheilige Treue, 
Liebe, Lebens Hoffnung und alles Lichtes Freude! 
XV, 

Wir haben num gehöret, wie ver Heiland Chriſt 
durch feine Herkunft wieder Heil verlieh, 
befreiete und friebete die Völker unter den Wolken, 
des Herren hehrer Sohn, fo daß ver Helden jeber 
fich num erwählen darf, folang er in der Welt hier lebet, 
fo der Hölle Höhnung wie des Himmels Hoheit 
jo das leuchtende Licht wie die leivuolle Nacht, 
fo ven Glanz der. Glorie wie der Gottlojen Elend, 
bei dem theueren Herrn Jubel wie bei ven Teufeln Jammer 
bei den Unholven Elend ‘wie bei den Engeln Glorie, 
ſo Leben wie Tod, wie's ihm am liebſten dünket 
zu vollführen hier auf Erden, ſolange Fleiſch und Geiſt 
hier wohnen in der Welt. Des habe weiten Ruhm 
der Dreieinigleit Glorie und Dank ohne Ende! 
Das iſt des würdig, daß die Weltvölker alle 


für der Gaben jede ihrem Gotte danken, 


die er uns eher ober fpäter immer ſpendet 

durch mannigfadher Macht Geheimnis! 

Er gibt Eßen uns und Eigentum in Fülle, 
Wolftand über weite Lande und Wetter linde 
unter des Aethers Dede; bie evelften der Sterne 
leuchten fichtlich. Allen, vie Sonne und ver Mond, 
den Helden hier auf Erben, die Himmelsleuchten. 
Es fallen Than und Regen Triebe weckend 
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zur Lebensnahrung für die Leutekinder 

und die Erdgüter mehrend. Des alles ſollen 

wir ſagen Lob und Dank dem Lebensfürſten 

und für das Heil noch mehr, das er zu hoffen gab, 

da er das Elend all bei ſeinem Aufwärtsſteigen 

von uns abwandte, das wir ehe trugen, 

und legte für die Volkeskinder Fürſprache ein 

beim trauten Bater in der Fehden gröfter, 

ber eingeborne König, und wandte all ven Fluch 

ven Seelen da zum Frieden, der einft. gejungen ward 

durch Sinnes Ingrimm zur Sorge für die Menfhen:  . 

„Ich hab auf Erden dich geſchaffen: an ver ſollſt du in Ar- 
mut leben, 

„in Unglück wohnen und Elend erdulden 

„und den Teufeln zur Luft Todeslieder fingen 

„und folft zu Erde abermals. dann werden . 

„durchwallt von Würmern und ſollſt ver Wehqual euer 

»auffüchen dann von biefer Erdenheimat!“ 

Ya, erleichtert_hat uns das ber. Lebensfürft, 

da er empfieng auf Erven Fleifch und Gliever 

eines Menfchenkinves und da des Machtreichen. Sohn 

zu der Engel Erbſitz aufwärts fteigen 

wollte, ver Weltoölfer Gott: biefer Wille kam 

zur Hilfe uns Gebeugten in ver heiligen Zeit. 

Davon fang Hiob, wie er konnte, verherlichenn 

den Helm der Menſchen und ven Heiland lobend: 

er gab dem Sohn des Waltenven mit Sippenliebe . 

einen feierlihen Namen, da er ihn Vogel nanute, 

den bie Judenleute nicht begreifen mochten 

in ber gottentjprungenen Geiftes Strenge. 

Es war des Vogels Flug den. Feinden hier auf Erden 

dunkel und verborgen, die da düſteren Sinn 

hatten in der Bruſt, ein Herz von Stein: 

fie wollten nicht erkennen die Maren Zeichen, 

bie das edele Gottkind vor ihren Augen würkte 

fo manche und fo mancherlei in dieſem Mittelkreiße, 

wie der Lieblihe Vogel Flugfpiel übte, 

bald der Engel Erbſitz oben fuchte 

kühn und Traftgeftveng, die kunde Heimat, 
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bald zur Erde wieder abwärts flog, 

durch Geiftes Gabe vie Gründe fuchte 

und zur Welt ſich wandte, wovon der Weißage fang: 
„Er werd durch Engelarme aufgehoben 

vin feiner mächtig großen Machtfülle 

„body und heilig über der Himmel Glorie.“ 
Nicht mochten des Vogels Ylug erlennen, 

die feine Himmelfahrt hartnädig leugneten 
und nicht Iauter glaubten, daß ver Lebensfürſt 
über die Machtglorie in Menfchengeftalt 

heilig von der Erde erhoben wurde, 

da er ums würbigte, der dieſe Welt gefchaffen, 


der Geiftfohn Gottes, und verlieh zur Gabe uns 


oben. bei ven Engeln ewigliche Siege, 

und auch gar mannigfache Mutes Klugheit 

fäete und ſetzt' er in den Sinn der Menfchen. 

Manchem gibt er weile Wortbegebtheit 

in des Gemütes Siunen durch feines Mundes Geift 

und evele Einfiht: all und viel 

mag fingen ver ımb fagen, wen Sinnes Klugheit 

befohlen ift im Geiſte. Wander mag mit Fingern wol 

vor den Helden laut die Harfe fchlagen, 

greifen das Luſtholz. Mancher mag das göttliche Geſetz 

erläutern. den Leuten. Ein andrer mag ben Lauf der Sterne 

verkünden, ven Kreiß der Schöpfung Kunſtvoll mag ein 
0 anderer 

Wortreden fhreiben. Im Waffenfampffpiele 

gibt er Glüd den andern, wenn fie der Geere Schauer 

ſchießend fchiden über Schilves Rand, 

das flüchtge Pfeilgeſchoß. Fröhlich mag ein anderer 

über die Salzflut- See das Sundholz treiben, - 

bie Holmbrandung rühren. Mancher mag hohe Bäume 

fteile befteigen.. Mancher mag geftählte Schwerter 

und WVaffenräftung würken. Mancher kennt der Welt Länder, 

weitführende Wege. So hat ver Waltende an ung 

das Gottkind an den Gründen Gaben ausgetheilt: 

nicht allein nur Einem will er alle geben 

bes Geiftes Klugheit, daß dem nicht Großthun fchabe 

ob fein Eines Kräften über Andere fort. 
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So hat mit Gabenfülle Gott der mächtige 
der König aller Weſen mit Kräften des Geiſtes 
geehrt die Erdenkinder und gibt auch ewigliches Heil 
den Seligen im Himmel und feget Frieden. 

der Engel und der Menſchen für alle Zeiten. 


XV, 


So würbigt er fein Werk, wie einſt bes Weißage fang, 
daß die heiligen Gemmen erhoben wären 
die heiteren Himmelsfterne hoch empor, 
die Sonne und der Mond: was find doch anders 
bie glanzuollen Gemmen als Gott felber ? 
Er ift der fiherwahre Sonnenglanz, 
der den Engeln und den Erdenbürgern edel Leuchte! 
Das Mondlicht ſcheinet über ven Mittielkreiß, 
ein geiftliches Geſtirn, gleichwie die Gotteskirche 
durch die Bereinigung von allem Outen 
gar blinkend leuchtet, wie's in den Büchern keit, 
feit von den Gründen auf das Gottlind ftieg, 
ver König aller Heinen: va mußte feine Kirche lange 
der Frommen Gemeine Berfolgung leiden 
bier unter heideniſcher Hirten Gewalt, 
wo fi) die wilden Sünder ‚nicht an Wahrheit kehrten, 
nicht an des Geiſts Bedüurfnis, fondern Gotted Tempel 
brachen und verbrammten fie und würkten Blutvergießen, 
verfolgten und befeinpeten; doch fort beftund 
burch Geiftes Gabe der Gottmänner Segen 
nach dem Auffteigen des ewiglichen Königs, 
von welchem Salome einſt fang, ver Sohn des ‘David 
der weife Gottes Sänger, durch Geiftgeheimmis, 
der Walter weiter Keiche, der diefe Worte ſprach: 
„Das wird fund werben, daß der Mönig der Engel 
„der Herr voll Allmadıt über Höhen: jpringet, 
„hüpft über Hügel, Höhen und Felſen 
„bewinvet mit Glorie und die Welt erloſet 
valle Erdbewohner durch den evelen Sprunglu 
Das war der erfte Sprung, va er einftieg in bie Frau 
in bie malellofe Magd und Menfchengeitalt 
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empfleng ohne Frevel und warb zum Freubentroſte 
allen Erdenbürgern. Es war der andere Sprung 
des Kinpleins Geburt, da in ber Krippe lag 

mit Kleivern bewunden in Knechtsgeſtalt 

die Glorie aller Glorien. Der Gänge britter 

war des Königs Steigen, als er das Kreuz beftieg, 
des Baters Troftgeift. Es gieng ver vierte Sprung 
hinab ins VBergegrab, da er den Baum verlieh 

und feft lag in dem Feldhaus. Es war ber fünfte Sprung, 
ba er der Höllenbürger Haufen beugte 

in Qualenfülle nieder: es band ver König da 

der Feinde Borfprecker mit Feuerbanden, 

ben gramgefinnten, wo er jet noch immer 

gefettet Kiegt in Kerferbanven, 

gefeilt mit Sünven. Es war der fechfte Sprung 
des Heiligen Triumph, va er zum Himmel ſtieg 

auf zu feiner alten Heimat: da war der Engel Schaar 
in jener heiligen Zeit gar hecherfreut 

erfüllt von Wonne; fie fahn ven Fürft ver Ehren 
der Edelinge erften feinen Erbſitz fuchen, 

den Bau des Glanzes: da ward den Burgbewohnern 
zur ewiglichen Freude bes Edelinges Springfpiel. 
Gleichwie an den Gruünden Gottes ewiger Sohn 
hier über hohe Gehänge hüpfend hinfprang, 

mutig über Berge, fs ſollen wir Meuſchen auch 

mit unfres Herzens Gedanken hüpfend fpringen 


von Thaten zu Thaten, Tugend übend, 


daß wir zum höchſten Himmelreiche fteigen 

durch fromme Werke: da iſt Freudenjubel 

und ebeles Dienfivol. Das tft uns gar nat, 

daß wir das Heil von Herzen fuchen, 

zu dem, wie wir im Geifte glauben eruftkich, 

ber Heiland Ehrift von hinnen aufftieg 

mit umnferem Leibe, ver lebende Gott. 

Dram follen wir immerfort bie eitelen Lüfte 

bie Frevelwunden flichen und mus freun des Beßeren! 


"Denn wir haben zum Troſt im Himmel broben 


den Bater voll Allmacht, der feine Engel will 
heilig aus ver Höhe hierher ſenden: 
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die ſollen uns beſchirmen vor der Schädiger Waffen, 
vor den furchtbaren Pfeilſchauern, daß die finſteren Unholde 
nicht Wunden an uns würken, wenn der Wutkampfbringer 
auf das Volk Gottes fort entſendet 
765. von des Bogens Sehne ſeine bitteren Pfeile. 
Wir ſollen feſt drum wider den hahrlingeſchuß 
wachſam immer Wache halten, 
daß der Eiterpfeil nicht eindringen möge 
unter den Beinverſchluß, das bittere Geſchoß, 
770. der Feinde Fährlingswaffe: das gibt furchtbare Wunde, 
die bleichfte aller Blutfcharten. Bergen follen wir uns drum, 
folang wir Heimat halten bier auf Exven! Ä 
Wir wollen flehn um. Frieden zu dem Bater proben, 
zu des Herren hehrem Sohne und zum heiligen Geift, 
775. daß er uns firmen .möge vor der Schäbiger Waffen, 
vor ihren Lügenkünſten, ver uns das Leben gab, 
Geiſt, Leib und Glieder: ihm fei Lob immerbar 
durch die Welt der Welten und weite Glorie! 


XVI. 


Zu fürchten braucht den Pfeil des Teufels 
780. kein einziger Mann auf Erden hier, 
des Grimmen Geerſchauer, wenn Gott ihn ſchirmt, 
der Herr der Heerſchaaren. Das Hochgericht iſt nahe, 
wo wir ganz dem gleich Vergeltung ſollen finden, 
wie wir durchs weite Leben mit Werken hier verdienten 
785. in dieſen breiten Gründen. Die Bücher melden, 
wie zum erſtenmale einſtieg demütig 
aller Macht Goldhort an dieſen Mitteltreiß 
in einer Jungfrau Schooß, das Gottes Kind, 
heilig aus der Höhe: ich Hoffe num . 
790. und fürchte auch zugleich das furchtbare Gericht, 
wenn einft der Engel König zum andernmale kommt, 
da ich nicht hielt im Herzen, was ber Heiland mir 
gebot in feinen Büchern: des foll ich bittere Schreden 
zur Simbenftrafe fehen, wie ich ficher glaube, 
795. wo dann vor geführt gar Viele werben 
vor das Angeficht des ewiglichen Nichters. 
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Der Kühne bebt alsdann, hört ex ven König ſprechen 
den Richter. der Himmel ranhe Worte 

zu denen bie wenig ihm gehorchten in ber Welt zuvor, 
folange fie noch Abhilfe Leicht Des Elends und ver Not 
und Friede mochten finden. Da wird furdtjam dann 
gar mander Sünder harren auf dem Siegesfelbe, 
was ihm nad feinen Thaten da ertheilen wolle 

an dem angftreihen Tage der Engel König 

an leivvollen Strafen. Dann ift die Luft zergangen 
nad Erbenfhägen. In Urzeiten waren 

bevedt mit Waßerfluten des Lebens Wonnegüter 


die Freudenſchätze lange: dann werben in dem euer fie 
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“ 


brennen in dem Brande. Bleich wütet dann 

bie rauchrote Lohe, rauh bin ſchreitend 

durch diefe Welt die weite; es wanken die Gefilde, 

die Burgftätten berften, ver Brand ift im Zuge: 

es frißt die alten Schäße unaufhaltfam 

ber gierigfte der Geifter, was die Öaumänner hielten, 
folange fie in Uebermut auf Erven lebten. 

Drum will ic lehren nun ber Lieben jeden, 

daß er des Geiftes Heil nicht geil verfcherze 

und in Großthun nicht vergieße, ſo lange Gott das will, 
daß er in dieſer Welt hier wohnen darf, 

daß ſoll zuſammen wandern die Seele mit dem Leibe 
in dieſem Gaſthofe. Es ſoll der Gaumänner jeder 
in ſeinem Erdenleben ernſtlich das bedenken, 

wie der Machtwalter uns einſt milde ward 

zum erſtenmale durch des Engels Wort! 

Es gilt dann Ernſt, wenn er zum andernmale kommt 
gerecht und hocherzürnt: der Himmel kommt in Aufruhr 
und die großen Marken dieſes Mittelkreißes beben. 
Es lohnt alsdann den Leuten der leuchtende König, 
daß ſie auf Erden hier mit argen Thaten 

in Laſtern lebten: lange ſollen ſie dafür 

freudebar empfahen in dem Feuerbade 

umwallt von Lohe wehvollen Lohn, 

wenn der König der Macht kommt zur Verſamlung 
mit der Gefolge gröſtem: dann wird Välfergraufen 
laut hier gehöret bei den Himmelsichreden, 
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der Weinenden Geſchrei; wehllagend heulen 

dann vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters, 
die ihren Werken wenig trauen. | 
Größerer Schredensgraus erjcheinet dann, 

als auf der Erde je feit Anbeginn ver Schöpfung 
bie Leute hier erfuhren. Weit lieber wär es dann 
den Schulobeladnen allen in der ſchlimmen Zeit 
und angenehmer als all dieſe Schöpfung, 

wo fie ſich felber in dem Sieggetümmel 

behitten möchterr, wenn ver Heerſchaaren Fürft 
der Edelinge erfter Allen will ertbeilen 

den Lieben wie den Leivigen Lohn nad Recht, 
der Weltvöller jedem. Uns iſts gewaltig not, 


daß. vor den Grauenſchrecken wir des Geiftes Heil 


in dieſer unfruchtbaren Zeit eifrig hier bedenken! 
Das ift ähnlich fo, als ob auf offenem Meere 
wir über kaltes Waßer mit ven Kielen fahren 
und über die See die-weite mit Sundhengſten 
das Flutholz treiben: das ift ein furchtbarer Strom 
übermäßiger Wogen, dem wir bier über fahren 
in biefer weichen Welt, und winbige Holme. 
Ueber der Fluten. Tiefe war die. Fahrt gar freng, 
eh wir zum Land das Schiff geleitet hatten 

über ven hohen Rüden, ba une vie Hilfe kam, 
daß uns bin zur des Heiles Hafen führte 


der Geiftfohn Gottes ımd uns bie Gnade fchenkte, 
daß wir erfennen können über Kiele8 Bord, 


wo wir feilen follen die Sunphengfte 

pie alten Flutenroſſe feft an Ankern. 

Wir wollen auf ven Hafen nun vie Hoffnung gründen, 
ben ums hab geräumt des Himmels Walter 

heilig in ber. Höhe, da er zum Himmel flieg! 


WVVII. 


Es wird dann unverſehens die Erdbewohner 
des mächtigen Gottes großer Tag 
um Mitternacht mit Macht befallen, 
pie leuchtende Schöpfung, wie oft ein liſtvoller Räuber .. 
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ein Dieb dreiſtlich in dem Düfter führet 
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und in ſchwarzer Nacht die vom Schlaf gebundnen 


ſorgloſen Helden unverſehens überfället 


und mit Uebel aufährt die Unbereiten. 

Zuſammen kommen zum Sionsberge 

große Heerſchaaren dann dem Herrn getreu 

hocherfreut in hellem Glanze: ihnen wird Heil verliehen. 

Wenn dann von allen vier Enden dieſer Welt, 

den alleräußerſten des Erdenreiches, 

allglänzende Engel einſtimmig blaſen 

mit mächtigen Poſaunen, dann bebt der Mittelkreiß 

das Land unter den Leuten. Sie lärmen dann zuſammen 

über der Sterne Gang ftarf und glänzend, 

fingen da und tönen von Süden und von Norden, 

von Oſten und von Welten über alle Exeaturen, 

weden von dem Tode die Weltvölker alle, 

das ganze Menſchenvolk zum Gottesgerichte 

mit Angſtgraus von der alten Erde, heißen ſie auferſtehen 

ſchleunigſt von dem Schlaf dem feſten: da mag man Schaa⸗ 
ren voller Sorgen 

hören herzbekümmert hart erſchüttert 

leidvoll beklagen, was fie im Leben würkten, 

von Furcht überfallen. Das ift der Vorzeichen gröftes, 


. bie eher ober fpäter irgend wurden 
895. 


ben Menſchen je gezeigt! gemengt find da 
dann all die Schaaren ver Engel und ver Teufel, 
der blinfenven und fehwarzen: beide kommen, 


die heilen und bie. vunfeln, wie ihnen die, Heimat ift 


ungleich gejchaffen, den Engeln und ben Teufeln. 
Unverfehens kommt zum Sionsberge 

aus dem Südoſten der Sonne Leuchtglanz 

von dem Schöpfer alsdann ſcheinend lichter 

als es die Menſchen mögen im Gemüt erdenken, 
glanzvoll leuchtend, wenn der Gottes Sohn 

von der Himmel Höhen hier erſcheinet. 

Es kommt dann wunderbar Chriſti Antlitz 

des Edelkönigs von dem Oſthimmel 

ſüß im Sinne ſeinem Volle, 

pen Böſen aber bitter, zu erblicken wunderbar 
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ungleich den Elenden und den Auserwählten! 
Den Frommen iſt er freundlich im Geſichte, 
wonnſam glänzend dem erwählten Volle, 
lieblich und erfreulich als liebreicher Freund: 
liebſam und linde iſt den lieben Menſchen 


. da anzuſchauen des Anblickes Glanz 


des wonnigſüßen, des Waltenden Ankunft 

des machtreichen Königs, denen die im Gemüt zuvor 
mit Worten und mit Werken ihm wol gefielen. 
Doch den Uebelen iſt er angſtlich und grimmlich 


. zu erſchauen da, ven ſchuldvollen Menſchen, 


die durch Frevel verwürkt hervor kommen. 

Das mag ein Wahrzeichen ſein dem, der hat weiſe Gedanken, 
daß dent ganz und gar nicht zu grauen brauchet, 
wer von dem Anblicke dann von Angft nicht wird 

von Furcht erfüllt, wenn er den Fürften ſieht 

aller Ereaturen vor feinen Augen fahren 

mit Machtwundern Mandem zum Gerichte 

und allentbalben da der Hocdengel Schaaren 

augen um ven Edelen allglänzend fahren, 

Heere von Heiligen in Haufen groß! 

Es dröhnt die tiefe Schöpfung; tofend fährt das gröfte 
aller wallenden Feuer über weite Gründe: 

es rauſcht vie Heiße Lohe. Die Himmel berften, 

die funfelnden Sterne flürzen von ihrer Stätte nieder; 
es wird der Schein der Sonne ſchwarz gewendet 

in Blutes Anfehn, vie doc blendend ſchien 

den Erdenvölkern über dieſe alte Welt. 

Der Mond desgleihen, ver ven Menfchen vorber 

in ber Nacht geleuchtet, füllet nieder dann 

und es ftürzen von dem Himmel vie Sterne auch 

vom Sturm geftoßen durch die flrenge Luft. 

Mit feiner Engel Schaaren will der Allmachtvolle 

der Machtlönige Schöpfer- dann zum Mahle kommen, 
der machtfefte Herr: auch find feine Mannen da, 
berzielige Haufen; die heiligen Seelen 

fahren mit ihrem Fürſten, wenn der Völker Wart 

mit angftliher Drohung der Erden Völker 


heimſucht felber; dann wird über den weiten Grund 


Ehrifl, | 175 


gehört der laute Schall ver himliſchen Bofaunen 

- 950. und von fieben Seiten faufen Winde, 
blaſen brechend mit der Brausgetöne gröften, 
weden und verwäften die Welt mit Sturme 
und füllen aU mit Feuer die Fluren dieſer Erbe, 
Harter Lärm kommt dann gar laut ohne Maaßen 

955. ſchwer und ſchrecklich, der. Schallgetöne gröftes, 
zu Ohren angfterwedend ven Erdenvöllern. 
Da werden mädhtiggroße Schaaren des Menfchenvoltes, 
wehvoll wandern in das weite Teuer, 
welche die Rohe des Todes lebend antrifit, 

960. mande auf, manche nieder, angefüllt mit Feuer. 
Dann iſts unbezweifelt, daß die Adamskinder, 
Hagen dort vor Schmerzen Kummers voll, 
bie Leute laut jammernd nicht vor leichten 
fondern vor den allergröften Angſtmühſalen, 

965. wenn alle drei auf einmal fortrafft 
das dunkle Wallen des Feuers weithin zufanmen, 
bie ſchwarze Lohe: die Seen mit ihren Fiſchen, 
die Erbe mit ihren Bergen und den Obenhimmel 
den geftirnten mit feinen Sternen. Die Straflohe brennt 

970. das al zufammen mit einemmale 
grimm übern Haufen: es grauft vor Schreden 
all diefer Erdkreiß in der offenen Zeit! 

Der gierige Geiſt durchſucht die Gründe ſo, 
die verheerende Lohe die Hochgezimmer. 
975. Es füllet alle Felder mit Feuers Schrecken 

das weitkunde Wehen, die Welt auf einmal, 
heiß und gierig. Häufig ftürzen 
zerbrochene Burgmwälle und die Berge ſchmelzen, 
die hohen Klippen, die wider den Holm zuvor 

980. feſt wider Fluten die Gefilve ſchützten 
als ftarke ftandfefte Stügen gegen: Wogen, 
gegen wälzende Waßer. Alle Wefen nimmt dann 
Thiere und Vögel vie Todeslohe. 

. Ueber die Gefilde fährt die feuerſchwarze Lohe, 

985. der wallende Wüterih, wie einft die Waßer ſtrömten, 
bie entfeßelten Fluten. In dem Feuerbade 
Ihmoren dann des Sundes beraubt ‘die Seefifche; 
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all die Wogenthiere werben wehboll ſterben: 
es brennt gleich Wachs das Waßer! Das iſt der Wunder mehr, 
990. als im Gemüt es einer mag erdenken, 
wie das Geſtöhne und ber Sturmwind und bie ftrenge Luft 
brechen. all die breite Schöpfung. Es werben bitter alle Helven 
wufend alsdann weinen mit Webeftimmen 
gebeugt und bruftbelümmert in bitterer Reue. 
995. Es fievet Schwarze Lohe die Sünden der Verfluchten 
und die Glut frißt gierig die golpnen Kleinode, 
al die alten Schäge der Erdenkönige. 
Da ift dann Lärm und Klagen, aller Lebenden Tamult, 
Geheul und heftig Wufen ob der Himmelsſchrecken, 
1000. elendes Angſtgebahren! es mag fein einziger danm 
befleckt von Freveln Friede allda finden, 
ſich von dem Lohbrand löſen in dem Lande irgend: 
bas Teuer frißt Durch bie Gefilde alles; 
grimmlich gräbt e8 und begierig ſuchts 
1005. von innen und von außen durch alle Erdengründe, 
bi8 alle Frevel bat des Feuers Leuchtglut 
wallend da verbrannt, des Weltſchmutzes Schande. 


XVIII. 


Dann kommt der Herr voll Macht zum hehren Berge 
mit dem dem allermeiſten Machtgefolge: 
1010. es leuchtet heilig von der Höhe ber Himmeldengel König 
Gott der Waltende in Glorie über die Völker, 
während außen um ihn als der Edelgefolge beſtes 
heilige Heerfchaaren hell erglänzen, 
das jelige Engelvoll, in den innerften Gedanken 
1015. furchtſam bebend vor des Vaters Schreden. 
Drum iſts fein Wunder, daß der Weltmenſchen 
unſaubere Menge angjtvoll forgend 
fih fo Hart entfegt, da felbft das heilige Bolt 
die hellweiße himmelklare Hochengelſchaar 
1020. ſich vor dem Anblicke angſtvoll fürchtet 
und bebend harren die blinkenden Geſchöpfe 
des Gottgerichtes. Der grauenvollſte Tag 
kommt dann ver Welt, wenn der König ver Ehren 
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die Menſchenvölker all in ſeiner Macht bedräuet 
1025. und erſtehen heißt die Stimmbegabten 
auf ans den Erdengräbern, heißt alle Völker 
zur Verſammlung kommen, die geſammte Menſchheit. 
Dann werden eiligſt alle Adamskinder 
Fleiſch allda empfahen, der Feldruhe kommet 
1030. ein Ende an dem Tage; denn alle ſollen 
vor der Ankunft Chriſti auferſtehen, 
Leben empfahen und Leibes Glieder, 
und wieder alljung werden: ſie haben Alles an ſich, 
was auf Erden ſie in alten Zeiten 
1035. Gutes over Geiles in ihren Geift geladen 
in dem Gang der Jahre; ihnen wird gegeben beides, 
Leib und Seele. Ans Licht fol dann kommen 
ihrer Werke Schein und ihrer Worte Sinn 
und ihres Herzens Gedanken vor dem Himmelskönig. 
1040. Gemehrt wird dann das Menfchenvolf 
und durch den Mächtigen erneuert: e8 erheben Manche ſich 
am Tage des Gerichte, wenn des Todes Bande 
zerlöft des Lebens Fürſt. Die Luft verbrennt, 
des Himmels Sterne fallen und verheerend wütet 
1045. gierig heiße Glut. Die Geifter wallen 
in ihre ewigliche Heimat. Dann werden offenkundig‘. 
über den Mittelfreiß der Menfchen TIhaten: 
es können ihren Hort die Männer, ihres Herzens Dichten, 
vor Gott dem waltenden gar’ nicht bergen! 
1050. Nicht find die TIhaten ihm verholen: am Tage des Gerichts 
ift e8 dem Herrn befannt, wie hier der Helden jeder 
auf Erden eh verdiente das ewigliche Leben, 
und alles ift dann offenkundig, was fie eher oder fpäter 
würften in ber Welt. Dann find gar wenig die Gedanken 
1055. des Herzens da verholen: e8 macht der hehre Tag 
den Hort des Bruſtverfchlußes, die Herzgebanfen, 
al offenbar! drum fol eher hier bedenken 
feines Geifts Bedürfnis, wer vor Gott will bringen 
leuchtendes Anjehen, wenn die Lohe prüfet . 
1060. heiß und gierig, wie gehalten find 7 
die Seelen wider Sünden vor dem Siegesrichter, 
wenn der Schall der Pofaunen umd bie fchimmernde Fahne 
12 
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‚und das heiße Feuer und das hohe Gefolge 


und der Engel Schaaren und bie Angftgrausfchreden 
und der harte Tag und das hohe Kreuz, 

recht errichtet als des Reiches Zeichen, 

alsdann hervor bannen die Völkerſchaar der Männer, 
all die Geifter derer, die da Glieder jemals 

und Fleifh und Bein empfangen haben. 

Es wird dem Waltenden die weitefte der Schaaren 
ewig und alljung wieder dann vor Augen kommen 
nachdrücklich und notlic bei Namen gerufen: 

fie bringen ihren Brufthort vor ven Gebornen Gottes, 
ihrer Seelen Schäge. Sehen will dei Vater, 

wie gefund die Söhne ihre Seelen bringen 

von der alten Ervenheimat, wo fie ehe lebten. 

Dann find guten Mutes, die da glanzvolles Ausfehn 
vor ihren Vater bringen: ihre Freud und Macht 

ift feliglich gar fehr den Seelen zur Bergeltung. 

als der Werke Glorienlohn. Wol ift e8 dem, 

wer Gott mag gefallen in der grimmen Zeit! 

Da fehen ſelbſt fi dann der Sorgen gröfte 

die ſchuldbefleckten Menſchen fchmerzerfüllet: 

nicht ift ihnen das zum Heile, daß da vor allen Bölfern 
unfres Herren Kreuz erhöhet ftehet 

das blinkendſte der Zeichen biutbegoßen, 

mit des Himmellstönigs hell triefendem 

Schweiße überfeihet, das über viefe Schöpfung hin 
ſchimmernd alsdann feheinet: vie Schatten find verborgen, 
wo den Leuten leuchtet ver lichte Baum. 

Dod zum Unheil wird das angeorbnet 

zur Drohung denen‘, die feinen Dank dem Herren 
Schandwerk übend für feine Schmerzen wuften, 

daß er am heiligen. Baum erhänget wurde . 

für des Menfchenvolles meinvolle Thaten, 

wo lieblih uns das Leben Faufte | 

der Herr der Menſchen an dem harten Tage 

mit dem Kaufpreife, daß feine Sünde that 

noch Laſters Trevel fein Leib auf Erden, 

mit dem er uns erlöfte. Er will Lohn alsdann 

für all das wieder ernftlich nehmen, 
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wenn das rote Kreuz errichtet leuchtet 

über die Völker alle funkelnd ftatt ver Sonne, 

an das dann furchtiam die durch Frevel verthanen 

die ſchwarzen Sünder ſchaun mit Sorgen: 

fie fehen fi zum Harme, was zum SHeile ihnen Tan, 
wofern zum Guten ſie's begreifen wollten; _ 

und auch die alte Wunde und bie offenen Maale 

fehn an ihrem Herrn fie da im Herzen traurig, 

wie mit Nägeln einft durchtrieben die neidgefinnten Leute 


“ feine Hände die weißen und feine heiligen Füße 


und aus feiner Seite ließen Schweiß ausließen, 
wo Blut und Waßer beide zufammen 

heraus kamen vor ver Augen Gefichte- 

vor den Kriegern rinnend, da er am Kreuze hieng. 


Sehen mögen fie dann felbft das Alles 


offenbar vor ihren Augen, was er den Erdenvölkern 

zu lieb den Laftervollen Leides viel erduldete. 

Der Leute Rinder mögen leicht erkennen, 

wie fie ihn leugneten loſe in Gedanken, 

mit Harmreden ihn verhöhnten und in fein Heilig Antlitz 
jpieen mit ihren? Speichel und ſprachen ihm viel Schimpf 
und auch wie in fein Angeficht das evele zugleich 

vie höllereifen Helden mit den Händen fchlugen, 


. mit flachen Händen und mit Fäuften aud, 


und wie fie eine harte Krone um fein Haupt ihm legten, 
aus Dornen einen Ring, die Gevanfenblinven 

verftricht und thörigt. Sie ſahn doch, wie die ftumme Schöpfung 
die allgrüne Erde und oben ver Himmel 


Ffurchtſam fühlten ihres Fürſten Leiden 


und leivvoll klagten, wiewol fie leblo8 waren, 

als ihren Schöpfer die Schädiger empfiengen . 

mit fündevollen Händen. Die Sonne ward verlöfcht 

mit Yinfternis befangen; das Volk fah da, 

wie in Serufalem der Gottgewebe köſtlichſtes, 

bas dem heiligen Hauſe zur Verherlichung 

das Volk follte vorher ſchauen, 

von oben all verbarft, daß auf ver Erbe «8 

in zwei Trümmern lag: des Tempels Vorhang 

wunderbunt gewürft zur Wunderzier des Hauſes 
12* 
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ſchliß ſelbſt enzwei, als hätte Schwertes Spitze 

ihn ſcharf durchſchnitten. Der ſchönen barſten 

der Mauern und der Felſen gar manche auf dem Felde 
und die Erde auch von Angſt erſchüttert 
erbebte plötzlich und die breite See 


kündete auch Kraft und Macht, da ans ven Klammern fie 


brach ingrimmtofend an ver Erte Bufen. 

Es verließen auch die Sterne an ihrer Stätte der ſchönen 

zu eben viefer Zeit ven eignen Leuchtglanz. 

Der Himmel auch erfannte, wer ihn fo hoch und glänzend 

mit funfelnden Gemmen und feft gegründet: 

drum fandt’ er feinen Boten, als geboren war 

der Schöpfung Glanzkönig. Ya bie ſchuldvollen Menſchen 

ſahen da auch ſicher an demſelben Tage, 

an dem er leidvoll duldete, ein großes Leutewunder, 

daß die Erde hergab, die in ihr lagen, 

abermals lebend: auferſtunden, 

die ſie feſt zuvor befangen hatte 

todt begraben, die ihres theueren Herrn Gebote 

im Herzen immer hielten. Die Hölle auch erkannte, 

bie fchulobeftrafende, vaß ver Schöpfer kam, 

der waltende Gott, als fie da wiedergab 

die Heerfchnar aus dem heiken Buſen: Mandhem warb das 
Herz erfreut, 

den Seelen war die Sorge zerglitten! Ja auch ver See 
verkündete, 

wer an dem weiten Grund ihn winkte einft, 

welcher glanzmächtige König, da er fih gangbar machte 

entgegen unjvem ‘Herrn, als gehen wollte, 


der Waltende über feine Wogen: e8 wagte ba der Waßerftrom 


die Füße feines Fürſten nicht in die Flut zu ſenken. 

Ya die Bäume auch erfannten, wer fie mit Blüten ſchuf, 
manche und nicht wenige: als der machtreiche Gott 

an ihrer einen ftieg, wo für der Erdbewohner 

Heil er erbulvete gar harte Qualen, ' 

den Leuten zur Hilfe leidvollen Top, 

da warb mit bintigen Zähren ver Bäume mancher 
beronnen unterm Himmel rot und dide: 

ihr Saft warb zu Blute. Nicht fagen können das. 
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einſichtsvolle Erdbewohner, 

wie Viele da empfanden, die doch nicht fühlen konnten, 
das Leiden ihres Herrn, lebloſe Creaturen, 

bie ebelften von allen Erdengeſchöpfen 

und auch des Himmels hehres Gochgezimmer, 


wie da8 alles um ven Einen unfroh. ward 


von Furcht befangen: obwol fie-doch Gefühl und Sinn 

nad) ihrer eignen Art durchaus nicht kannten, 

fo wuſten ſie e8 durch ein Wunder doch, als da. ihr Waltenver 
aus feinem Yeibe fuhr. ur bie Leute mochten nicht, 

bie mutblinden Menſchen, ven Mächtigen erlennen, 

härter denn der harte Kiejel, daß fie der Herr erlöfte 

von der Hölle Dual. durd) feine heilige Macht, 

der allwaltende Gott, wie das vor alten Zeiten 

einfichtsvolle Männer feit Anbeginn der Welt 

durch weiſes Verſtändnis Wahrfager Gottes. 

heilige hochbegabte ven Helden fagten 

oft, nicht einmal, um den edelen Gebornen, 

daß der Evelftein jollte allen Menfchen 

zum Hort und Troft dem Helvenvolfe 

werben in ber Welt, der Wart ver Gforie, 

ver Urheber alles Heiles, durch die evele Jungfrau: 

Was wähnt ver Mann doc, der nicht will im Herzen 
Gottes milde Lehre im Gemüte faßen . Br 
und all die Arbeit, die er für uns getragen, 


- da er wollte daß wir die Wohnung der Glorie 


anf ewiglich zu eigen follten haben? 

Dem iſts ein Graufen an dem grimmen Tage 

des furcdhtbaren Gerichtes, wer durch Frevel verthan 
dann fol des Waltenden Tod und feine Wunden fchauen, 
fein qualooll Leiden. . Kummervollen Sinnes 

fehen: fie der Sorgen gröfte, wie berfelbe König 

mit feinem Leib erlöfte bie -Leute von den Freveln 

milden Gemütes, daß fie von meinvollen Werken 

befreiet möchten leben und dann Fülle der Glorie 
ewiglich zu eigen haben: doch für foldhes Erbteil wuften fie 
dem Walten nicht Dank und für fein wehvoll Leiden! 
Zu ihren Unheil werden drum die Unfeligen dann 

die offenen Zeichen an dem Ewigen erſchauen. 
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Es ſitzt dann Chriſt auf ſeinem Königſtuhle, 
auf ſeinem Hochſitz der Himmelskräfte Gott, 
der Vater voll Allmacht: der Völker jedem 
1220. entſcheidet nach den Werken der Schöpfer glänzend 
al nach Recht alsdann, der Richter der Menſchen. 
Geſammelt ſind daſelbſt dem Chriſt 
alsdann zur rechten Hand die reinen Menſchen 
die auserwählten, welche eifrig ſein Gebot 
1225. mit Luſt einſt leiſteten in ihren Lebenstagen, 
während zu der linken Seite all die Laſtervollen 
vor dem Schöpfer da geſchaaret werden: 
es läßet gehen ſich zur linken Hand 
der wahre Siegesfünig all die Sündermenge, 
1230. wo fie dann in Verwirrung und Beſchämung weinen und 
beben 
furdtfam vor dem Fürften fo faul wie Geißen, 
das unfaubere Volk ohne Ausfiht auf Gnade. 
Dann wird vor Gott entfchieven der Geifter Urteil 
den Weltvölfern allen, wie fie würkten vorher. 
1235. Es find denn fihtbar an den Seligen allda ' 
drei hehre Zeichen, weil fie des Herrn Gebot 
mit Worten und mit Werten wol erfüllten. 
Zuerft ift eines da gar offenkundig, - - 
daß fie lichtvoll leuchten vor den Leuten allen 
1240. über die Sige der Burgen felig glänzend: 
an ihnen funkeln ihre früheren Werke - 
weit leuchtender denn das Licht der Sonne. 
Das andere ift dann ebenfo deutlich, 
daß fie die Gaben des Waltenven fich in der Glorie wißen 
1245. und anſchauen da mit Augen ſich zur Wonne, 
wie fie den hehren Jubel in dem Hinmmelreiche 
mit den Engeln feliglih zu eigen dürfen haben. 
Dann ift das dritte Zeichen, wie in des Düfters Uebel 
das felige Volk fieht die Berfluchten 
1250. zum Schuldwerklohne Schmerz erdulden, 
wallende Lohe und ver Würmer Fraß g 
mit bitteren Bißen, der Brennenden Schaar. 
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Daraus erwächſt ihnen dann gar wonnſame Freude, 
wenn fie das Uebel fehn die Andern tragen, 

daß fie Durch Gottes milde Gnade genafen. 

Um fo gerner danken ihrem Gott fie dann 

für Seligkeit und Freude, die fie da fehen beibe, 
daß er fie entnommen aus den Notqualen 

und ihnen auch verlieh ven ewiglichen Jubel, 

daß ihnen die Hölle ift verſchloßen, das Himmelreich gegeben: 
jo wird gewechfelt denen, vie einft wol hielten 

des Machtreihen Willen aus Gemütes Liebe! 

Doch ungleich ift den andern Menſchen 

der Wille dann geworben: des Wehes nur zu viel 


. fehn fie an ſich jelber dann für ihre Sündenſchuld genug, 


die früher fie vollführten, furchtbare Qualen, 

wo ſich ven Sorgenvollen Schmerz anbeftet 

Drangfal und drückend Uebel nad drei Seiten bin. 
Zuerft ift eins berfelben, daß fie viel Elend fich bereitet 
heißgrimmes Höllenfeuer und harte Qualen 

vor ihren Augen jehen, wo fie dann ewig follen 

in freublofem Elend den Fluch ertragen. 

Es ift ein anderes Uebel ebenfo alsdann 

den Schulvigen zur Schande, daß aller Schamen gröfte 
bie Frepler da empfinden; ver Frevelſünden 

gewahrt nicht wenige der Waltende an ihnen 


und auch erſchauen da das allglänzenve - 


Heer der Himmelsengel und bie Heldenkinder, 

alle Erpbemohner und der übele Teufel 

ihre finftere Kraft und der Frevelſchanden jede: 

die mögen durch die Leiber ver Laſter Frevel 

ſehen an den. Seelen; es ift das ſündenvolle Fleiſch 
durchdrungen von der Schande wie durchfichtig Glas, 
dag mans mit Augen leicht mag all vurchſchauen. 
Dann ift das dritte den Darbenden zur Sorge, 
klagenreicher Kummer, daß fie an die Erkornen fchauen, 
wie bie für ihre frommen Werke in Freuden leben, 
die fie unfelig einft verachteten 

zu thun auf Erven, folange ihre Tage mährten, 

und für ihre Werke fehn fie wehvollen Schmerz, 

da fie einft Unrecht übten ungefcheuet. 
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Sie ſehen dann die Onten glückvoll leuchten: 
nicht ift ihre Elend ihnen allein zur Strafe, 
fondern auch zur Sorge der Andern Glüd, 
1295. daß fie felbft jo fröhliche Freude in früheren Tagen 
und fo einzige Wonne von fid, abgewendet 
durch lafterliche Yeibes Wonne, 
durch argen Fleiſches eitle Lüfte. 
Bon Scham erfüllt, von Schande gedrückt 
1300. ſchwanken fie in Schwimel, die ſchwere Bürde 
der Frevelwerke tragent, die da die Völker fehen. 
Es wäre ihnen befer dann, daß fte ver böfen Thaten 
all des Unrechts eher ſich geſchämt 
der argen Werke vor einem Manne 
1305. und ſagten Gottes Boten, daß ſie zu großem Kummer 
Frevelthaten an ſich wüſten; durchs Fleiſch mag zwar der 
Beichtiger 
nicht gewahren an der Seele, ob man Wahrheit oder Lüge 
ſagt zu ihm ſelber, wenn man die Sünde beichtet: 
doch mag man ſich erledigen der Laſter jegliches, 
1310. des unſauberen Uebels, wenn mans Einem ſaget, 
und an dem harten Tage kann verhehlen Niemand 
ungebüßten Frevel: es ſehens Alle dann! 
Ach, da mögen wir dann die verwünſchten Frevel 
ſehn an unſren Seelen, die Sündenwunden, 
1315. des Laſters Gelüſte mit unſres Leibes Augen, 
all die unſauberen innerſten Gedanken! 
Nicht Einer mag dem Andern ſagen, 
mit welchem Eifer wir drum alle ſollen 
hier fort und fort in Furcht unſer Leben 
1320. adeln immer mehr mit aller Kunſt, 
| die Sündenmenge zügeln und uns felber zügeln, 
daß wir die frühere Wunde umfrer Frevel heilen 
in der fo lüßelen Friſt, die hier das Yeben währet, 
daß wir vor den Augen ver Erdbewohner mögen 
1325. unſchämend immer des Erdenlebens 
- brauchen ohne Schande, ſolange beide hier beiſammen 
Leib und Seele leben dürfen! 
Wir ſollen ernſtlich drum und eifrig nun durchſchauen 
mit unſres Herzens Augen ben Hort unfrer Bruſt 
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den Unflat im Innern, da wir mit den andern nicht 
mit des Hauptes Gemmen unfres Herzens Dichten 
mit den Augen hier durchſchauen irgend mögen, 

ob Uebel over. Gutes ihm inne wohne, 


-auf daß er Gott gefalle in der grimmen Zeit, 


wenn ber über die Schaar ver Völker ſcheint in Glorie 
von feinem Hochſitz herlich in heller Lohe! 


XX. 


Bor der Engel Schaaren und vor allen Völkern 
fpricht -zuerft dann zu den Auserwählten | 
gar Lieblich ihnen Luft verheigend 
der Himmel Hochkönig mit heiliger Stimme 
und teöftet freundlich fie und bietet Frieden ihnen, 
heißt geſund fie alle und gefegnet bann 
bin. zu des Engeljubels Exbfig fahren 
und Wonne da genießen auf weite Zeiten: 

„Empfangt nun mit.den Freunden meines Vaters Reich, 
„das euch War vor allen Welten wonniglid) bereitet, 
„Glück mit Jubelfreuden, die glanzuolle „Heimat, 

„wenn mit ven Liebften ihr des Lebens Freuden 

„ben lieben Himmelsjubel erhalten bürftet ! 

„Das habt ihr all verdient, wenn ihr die armen Diänner 
„bie weltvarbenden willig aufnahmt 

„milden Gemütes: wenn die in meinem Namen 

„euch in aller Demut um ein Almojen baten, 

„dann halft ihr ihnen, nahmt ins Haus fie auf 

„und gabt den Hungernden Brot, Umbüllung den Nadten; 
zu denen die da ‚fie lagen am Schmerzenlager 

„und Kimpften unfanft von Krankheit gebunden, 

„habt ihr holden Sinnes euer Herz gewendet 

„mit Gemütes Liebe. AU das habt ihr mir gethan, 
„wenn ihr ſorgſam fie beinchtet ihren Sinn zu tröften 
„mit freundlichem Zuſpruch: des ſollt ihr frölich nun 


»gar lange mit den Lieben Lohn genießen!“ 
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Dem ungleich ſpricht dann zu den übelen Menſchen, 
zu den laſtervollen, die ihm zur Linken ſtehen, 
mit angſtlicher Drohung der allwaltende Gott. 
Sie dürfen dann nicht Milde von dem Machtſchöpfer hoffen, 
nicht Luſt noch Leben, ſondern Lohn kommt ihnen 
nach ihren Werken da für Worte und für Thaten, 
den Redetragenden: ſie ſollen den gerechten Spruch 
des angſtreichen Urteils einzig tragen. 
Es iſt die Gnade Gottes die große dann entfernt 
den Völkern dieſer Erde an dem Tage 
des Allmachtvollen, wenn er Ingrimms voll 
gegen das freche Volk die Frevel aufſtellt 
mit leidvollen Worten und heißt ſie ihres Lebens Recht 
vor feinen Augen darthun, das er einſtmals gab . 
zur Seligfeit ven Sünvern. Er beginnt dann felbft zu reden, 
als ob er nur zu Einem ſpräche, und meint doch all damit 
das frevelſündige Volt, der Fürft voll Allmacht: 
„Sch babe, o Menſch, dich doch mit meinen Hänven 
„zuerſt gefchaffen und habe Einſicht dir gegeben: 
„ich machte deinen Leib aus Leem und gab bir lebenden Geift! 
„Dich ehrte ich über alle Ereaturen, daß du von Anfehn wareft 
„mir ganz glei, und gab dir Macht in Fülle, 
„Wolſtand über weite Lande: du wuſteſt nichts von’ Wehe 
win Düfter, das du dulden ſollteſt. Doc du wuſteſt feinen 
Dank dafür, 
„daß ich fo ſchön dich gefchaffen Hatte, 


fo wonniglid, gewirkt und Wolftand dir verliehen, . 


„daß du der Weltgeſchöpfe walten durfteft, 

nda ich ans Sand dich ſetzte, an das Liebliche Geftlve, 
„daß du des Paradiefes durfteſt dort genießen, 

„bes farbenglänzenden Freudeglückes. 

„Da wollteft du nicht leiften des Lebens Wort: 

„du bracheft mein Gebot auf das Gebot des Mörbers, 
„da bu dem falfchen Feinde fürder hörteſt 

„dem Schabenbringer denn dem Schöpfer bein! 

„Nun will id) aufhören von der alten Sache, 

„wie zum erften du ſo übel bachteft, 
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„verlorſt durch Frevelwerke, was ich zum Frommen dir ge⸗ 
ſchenkt, 

„da ich des Guten dir ſo viel gegeben hatte, 

„und doch bei all dem zu geringe dir das edele Glück 

„in dem Gemüte däuchte, wenn du. die Machtfülle 

„nicht ebengroß mit Gott zu eigen follteft haben. 

„Da du nun aus der Freude indie Fremde wurdeſt 

„den Feinden zu Willen fernhin geworfen, - 

„daß aus des Parapiefes Wonne dur gedrängt gemaltfam 

„folteft gehen jammernd aus der Geifter Erbfig 

varg und unfroh, alles des beraubt, 


I des theueren Jubels, und ba vertrieben wurdeſt 
1410. 


‚in. biefe düſtere Welt, wo du zu dulden hatteft 

„mächtiggroße Mühfal manche Stunde, 

„Schmerz und ſchwere Not und dann ven fchwarzen Top, 

„und daß du nah dem Hingang danı zur Hölle nieber 

„follteft hin ſinken ver Helfenden verluftig, 

„ba ward e8 mir im Herzen leid, daß meiner Hände Wert 

„in der Feinde Gewalt fo fahren follte,' 

„daß die Menſchen follten Meinqualen fehen, 

„ſollten aufſuchen unkunde Heimat 

„und ſorgenwolle Wege! Ich ſelbſt ſtieg da 

„als Mannkind in die Mutter: doch ihr Magdtum blieb 

„durchaus unverletzt; ich allein warb geboren 

„zum Heil den Helvenkindern. Man bemand mich mit ven 

Händen da, 

bebedte mich mit birftigen Kleidern und legte mich ins Dun- 
kel bin 

„bewunben mit: Ichlechten Windeln: für bie Welt ertrug ich das! 

„Gar lützel däuchte ich den Leutekindern, lag auf hartem 
Steine 

„kindjung in einer Krippe. Damit wollte ich die Qual ent- 
fernen 

„das heiße Hölfenübel, daß du möchteſt heilig und felig 

„leuchten in dem ewigen Leben: darum litt ih al die Mühen‘ 

„Das that ich niet aus Uebermut: auf mid nahm ich 

„Armut und Elend, ehrlofen Leibesfchmerz, | 

„daß id) dadurch wäre bir ganz gleid) 

„und daß du möchteſt mir dann werden 
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„an Auſehen gleich, vom Umecht geſchieden. 

„Aus Liebe zu den Leuten litt ich auch 

„an meinem Haupte Harmſchläge; auch litt mein heilig Antlitz 
„oft Beſchimpfung: der Ehrloſen Speichel 

„empfieng ich aus dem Munde der Meinwürkenden. 

„Sie boten mir auch bitter gemiſcht 

„aus Eßig und aus Galle unſüßen Trank. 

„Dann empfieng ich vor dem Volk ver Feinde Haßwut: 

„fie verfolgten mich mit Freveln, achteten ver Fehde nicht 

„und ſchlugen mich mit fcharfen Geiſeln. Den Schmerz er- - 
trug id) 

„in Demut al für dich allein 

„fowie auch Harm und harte Reben, als fie einen herben Reif 
„eine harte Krone auf das Haupt mir wanden 

„und drangſalvoll drüdten: Die war aus Dornen :gewürkt. 
„Als ich erhängt dann war am hohen Baume, 

„am Galgen befeftigt, da vergoßen fie 


„ans meiner Seite ohne Säumen Blut, 


„daß es troff zu der Erve, daß du des Teufels Macht 
„und feiner Notgewalt dadurch entnommen würdeſt. 
„Von Laſtern frei litt ich die Qualen, 

„übelvolle Arbeit, bis daß ich ausfahren ließ 

„aus meinem Leibe den lebenden Geiſt. 

„Die Wunden triefen jetzt, welche mir die würkten einſt 
„in der Fläche meiner Hände und an den Füßen auch, 
„für die ich hieng am Kreuze hart gefeſtigt, 

„und offen kannſt du auch noch jetzt 

„die ſchweißende Wunde ſchaun an meiner Seite. 

„Wie ungleich war die Sache uns doch gemein! 

„ich nahm auf mich deine Schmerzen, daß du immer möchteſt 
„Sitz in meinem Erbreich ſeliglich genießen, 

„und gar theuer kaufte ich mit meinem Tode dir 

„das lange Leben, daß du im Lichte dann 

„wonnſam ohne Sünde wohnen möchteſt. 

„Mein Fleiſch lag drauf im Feld begraben 

„nieber behütet, das Niemand Doch beleivigt, 

„im Bergegrabe, auf daß du blinkend möchteft 

„oben in dem Himmel mit ven Engeln wohnen. 

"Warum verließeſt du das Leben doch das ſchöne, 
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„das ich mit meines Leibes Leben dir aus Liebe hatte 
„zur Hilfe dem Gehöhnten hold erfaufet ? 
„So gar wiglos wurbeft. du, daß du dem Waltenben 
„für deine Erlöfung Dank nicht wufteft! 
„Heiſchen will ich bier num nichts 
„für meinen Tod ven bitteren, ven ich ertrug für Did): 


„aber dafür gib. mir bein Leben nun, daß ih für dich das 


meine 
„Dahingegeben durch harte Qualen! 
„des Lebens ich dich mahne, das du mit Laſtern haft 
„ſündenvoll erſchlagen dir ſelbſt zur Schande! 
„Warum haſt du das Saalgeſchoß, das ich mir x kn in bir 
„geheiligt habe ald Haus zur Wonne, 
„dur Trevellüfte und durch faule Sünden 
„beſchmutzt unfauber durch deinen eignen Willen? 
"Warum haft du ven Leib alfo, ven ich erlöfte mir 
aus Feindes Händen und dem bie Frevel ich verbot, 
„ſchmachvoll gefchändet in Schuld und Sünde? 
„Warum erhiengft du mich noch herber an deiner Hände Kreuz 
„als ich gehangen einjt? dies dünkt mir härter warlid: 
„mir ift weit qualvoller nun das Kreuz deiner Sünden, 


„dem ich ‚ohne meinen Willen an bin gefeßelt, . 


„als das undere war, an- das ich einftmals ſtieg 

„mit meinem Willen, da mich dein Weh fo fehr 

in meinem Herzen reute, da ich ber Hölle dich entzog, 
uſo du es ſelbſt nur wollteſt ſeitdem halten! 


m der Belt war ich ein Bettler, daß. bu fändeft Wolfein 


in dem Himmel; 
‚id war arm in deinem Exbland, daß du in meinem in 
Ueberfluf dann lebteft: 
„Doch moufteft du des alles auch nur einigen Dant 
„deinem. Notretter nidyt im Gemüte! 
„Auch gebot ich euch, daß ihr bie Brüder mein 
‚im Welteeiche folltet wol erfreuen 
„und mit den Eigengütern, die ich euch auf Erben gab, 
„den Armen folltet beiftehn: das habt ihr arg geleiftet, 
nda ihr den Dürftigen vermweigertet, daß unter eurem Dache fie 
neinfehren vürften, und ihnen alles entzoget 
nbarten Herzens, Umhüllung ven Nadten 
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„und Mundlhoſt den Hungernden: obgleich fie in meinem Namen 
„in Weh und Unglüd euch um Waßer baten 

„ſchmachtend nach einem Trunke ſchwach und matt 
„bedrängt von Durſt, doch ſchlugt ihr dreiſt es ab. 

„Ihr beſuchtet nicht die Kraufen, fie mit ſanften Worten 
„zu teöften, die Betrübten, damit fie Troft im Herzen 

‚im Gemüt empfiengen. Das alles habt ihr mir gethan, 
»zum Hohn dem Himmelskönig! des jollt ihr harte Qualen 
„auf weite Zelten tragen und Wehe bei ven Teufeln!“ 
Drauf läßt dann über Alle da die angftlihe Rebe 

jelbft der Siegeswart, die Schmerzes volle, . 

über das Bolt das verfluchte fort ertönen, 

fpricht zu der fünvevollen Seelen Menge: 

„Fahret nun verflucht der Freude bar, 

„des Engeljubels, in das ewigliche Teuer, - 


- „das dem Satan warb und feinen Gefellen allen 


„dem Fürſt ver Teufel und feiner finfteren Schaar 


‚..„bereitet heiß und grimm: da hin ſollt ihr finken!“ 
. Sie können dann nicht beugen das Gebot des Himmelsfönige . 


alles Heils verluftig: hurtig werden fallen 


-in den Grund den grimmen, die wider Gott einft ftritten. 


Dann ift der Wart des Reiches wutvoll und mächtig, 
ergrimmt und graunvoll: ihm entgegen mag fein Feind 
auf dieſem Erdenwege ausharren dann. 

Er ſchwinget mit der Rechten das Schwert des Sieges, 
daß in das tiefe Thal die Teufel fallen 


‚and al die ſchuldvolle Schaar in Schwarze Lohe 


unter der Erde Schooß, die unfeligen Geifter, 

das Bolf ver Frevler, in der Feinde Wohnung 

darbend zum Ververben in das Drangfalshaus 

in ben Todſaal des Teufels, von wo fie nicht die Theilnahme 
Gottes 

ſeitdem wieder ſuchen; ihnen entſpringen die Sünden nicht, 

wo ſie laſterſchuldig von der Lohglut gebunden 

in Schmerzen ˖immer ſchmachten. Ihnen iſt die Schuldbe⸗ 
ſtrafung 


vor Augen unverborgen: das iſt der ewigliche Ion! 


Es mag das heiße Thal vom Höllenvolte | 
in der ewigen Nacht die Sünden nie verbrennen - 
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anf ferne Zeiten, bie Frevel von ben Seelen: 

es nährt die tiefe Grube die Traurigen vielmehr 
grundlos hütend die Geifter in dem Düfter, 

nährt fie mit der alten Lohe und mit angftlihem TFrofte, 
mit wutvollen Würmern und mit Wehqualen viel, 

mit furchtbarer Nahrung die Völker plagend. 


XxXxII. 


Das mögen wir beachten und einmütig ſprechen 
und ſicher mögen wir das ſagen, daß der Seelenwart 
des Lebens Weisheit verloren habe, 
den es hier gar nicht kümmert, ob ſein Geiſt dereinſt 
ſei elend over ſelig, wo er in Ewigkeit 
nach ſeinem Hingang von hier ſoll heimfeſt werden: 
er iſt ſorglos immer Sünde zu vollführen, 
der unſinnige Mann, und durchaus fühlt er nicht 
in ſeinem Herzen Reue, daß ihm der heilige Geiſt 
durch Frevel wird entfernt in dieſer flüchtigen Zeit! 
Der finſtre Frevler ſteht dann furchtfam vor dem Herrn 
am Tage des Gerichts in Todes Farbe 
bes Lebens unwürdig ob feiner Lafterthaten 
erfüllt mit Feuer, der verfluchte. Sünder, 
von Angft gejchlagen vor dem Angefichte Gottes 
ſchwarz und haßlich, hat ſchmählich Anfehn, 
des Lebens Falichheitözeichen. Die Frevelfinder werben 
dann in Zähren ſich ergießen, wenn des nicht Zeit ift, 
ob ihrer Sünden jammernd; fie fuchen dann zu fpät 
für ihre Geifter Hilfe, wenn des Gott nicht achten will, 
der Weltvölfer Walter, wie die verwürkten Sünder 
ihre alten Schäte in ver offenen Zeit 
gar jehr beweinen. Dann ift nicht Sorgens Zeit 
ven Leuten da erlaubt, daß Linderung des Uebels 
alsdann finden möchte, wer. nicht vorher durch fein Leben 
fih Heil will erwerben, fo lang er bier noch lebt. 
Der Guten. feinem wird Grauſen da erfcheinen 
noch iſts der Ueblen einem wol: ver ine wie der andre 


1571) d. i. ihre Werke (1637). — 


192 


1580. 


1585. 


1590. 


1595, 


1600. 


16095. 


Chriſt. 


trägt vor ven Augen Gottes einfach das Verdiente. 
Drum ſoll beeifern ſich, wer will zu eigen haben 
Leben bei dem Herrn, folang bier Leib und Geift 
feft beifammen find: er möge feiner Seelen Heil 
gerne bier begehen an Gottes Willen 

und das erreichen mit Neben und mit Thaten, 

mit Gedanken und mit Sitten, folang ihm viefe Welt 
die in Schatten fchreitende noch feheinen darf, " 
daß er nicht verfcherje in viefer fchnellen Zeit 

das theuere Jubelgläd und ſeiner Tage Zahl, 

den Glanz feiner Werke und ven Gnadenlohn, 

den der Himmel Hochkönig in der heiligen Zeit 

bann.. fiher dem will geben zum Siegerlohne, 

wer ihm gerne ftetS im Geift gehorchet, 

wein der Himmel und die Hölle mit ber Helden Soden 
ver Volkeskinder gefüllet werben. - 

Die Gegner Gottes fhlingen dann die Gründe: ein, 
wo ladernde Lohe die Yaftervollen 

bebrängt, die Sünder, und nicht von dannen läßt 

an Luft gelangen zur Rebensrettung: 

fie bindet feft mit Brand die Schaaren - 

der verfluchten Frevellinder. Furchtbar dünkt es mir, 
daß gar nicht ſich drum kümmern dieſe Geiſtes Träger 
die Menſchen im Gemüte, daß der Meinwerke jedes 


ihnen der Waltende alsdann zum Wehe ſetzt, 


den leidigen Leuten, wenn das Leben und der Tod 

hin nimmt die Seelen! Dann iſt das Haus der Qualen 
offen aufgedeckt den Eidlügnern entgegen: 

das follen füllen dann bie Frevelſüchtigen 

mit ihren ſchwarzen Seelen, wenn zur Schuldbeſtrafung 
geſchieden wird die Schaar der Sünder 

von den heiligen Seelen zu der Harmqual nieder. 


. Da follen die Bedrücker und die Diebe dann, 


die Lügner und Verlegenen kein Leben hoffen 

und die Meinſchwörer ſollen Mordlohn ſehen 

hart und heißgrimm, wenn die Hölle aufnimmt 

der Gottloſen Schaaren und es gibt die der Waltende 


1611) die ſich verlegen haben, d. i. bie Ehebrecher. — 
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den Feinden ins Berberben:_ bie Frevler dulden. 
angftoolles Uebel. Arm ift, der da will 
durch Frevel fih ermwürken, daß er als Feind alsdann 


“von feinem Schöpfer gefchict ſoll werben 
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am Tage des Gerichts zum Tode nieber 

zu der Hölle Volk ins heife Teuer 

unter den Glutverſchluß: dort müßen fie die Glieder reichen, 
um da gebunden und gebrannt zu werben, 

geſchwungen ſchmerzvoll ihrer Schuld zum Lohne. 

Dann wird der heilige Geift vie Hölle fchließen 

durch die Macht Gottes, ver Mordhäuſer gröftes 

das fenervolle und ver Feinde Heerfchaar 

auf des Königes Gebot. Das ift ver Qualen gröfte 

für Teufel und für Menfchen, ein trauervolles Haus, 
wo nicht ein einziger von ihnen fi) irgend mag erledigen 
ver Kalten Kerlerbande! Sie brachen ihres Königs Wort, 
der Bücher hehres Gebot: drum follen bitter fie erwarten 
in ewiger ſchwarzer Nacht Schmerz ohne Ende; 

den follen fort und fort die Frevelvollen dulden, 

bie im Herzen bier verachteten des Himmelveihes Glorie! 
Aber die Erkornen bringen dann. vor Chrift den Herren 
glanzuolle Zierde: ihr Glück lebt dann; . | 

am Tag des Hochgerichtes haben fie beim Herrn den Jubel 
des linden Lebens, das da erlaubet ift 

den Heiligen beim Herrn im Himmel droben: 

das ift der Erbſitz, ver nie geendet wird! 

Da follen fort und fort die Frevellofen 


in hohem Jubel ihren Herren loben, 


ven lieben Leutewart, mit Licht bewunden 

von Sorgen frei in fanften Frieden 

in Luft und Jubel die geliebten Schaaren, 

und in alle Ewigkeit der Engel Gemeinſchaft 

in lihtem Glanz mit Luft genießen, 

feiern den Völkerwart: e8 bat ver Vater. Aller Gewalt 

und er hält und hütet ver heiligen Schaar. 

Da ift Gefang der Engel, ver Seligen Wonne; 

da ift des ewiglichen Königs Antlig das theuere 

allen Seligen heller denn der Sonne Tichtglanz. 

Da ift ver Geliebten Liebe, Leben ohne Endetod, 
13 
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jubelndes Volk, Jugend ohne Alter, 

der Himmelſchaaren Herlichkeit, Heil ohne Schmerzen 

den Gerechten allen, Ruhe ohne Kämpfe 

den Tugendhaften, Tag ohne Düſter 

glanzvoll mit Glückes Fülle, gramloſe Wonne, 

Freundſchaft unter Freunden fort ohne Sünde 

für die frommen Seelen, Friede ohne Neidkampf 

bei den Heiligen im Himmel. Nicht iſt Hunger da noch Durſt, 

nicht Schlaf noch Siechenlager noch auch Sonnenhitze, 

nicht Kälte und nicht Kummer. Des Königs Gaben 

genießen ewiglich da all die Seligen 

und Herlichkeit beim Herrn, der Heerſchaaren ſchönſte. 

Das iſt die edelſte der Freuden, wenn zum erſtenmal begegnet 

ein Engel einer auserwälten Seele: ſie gibt die Erdenwonne auf, 

verläßet dieſes Lebens Freuden, trennt von dem Leibe ſich. 

Dann ſpricht der Engel; er hat älteren Stand; 

es grüßt der Geiſt den andern und entbietet Gottes Botſchaft: 

„Fahren magſt du nun dahin, wohin du vorher ſtrebteſt 

„lang und lebhaft! geleiten will ich dich: 

„dir ſind lind die Wege und das Licht der Glorie 

wift glänzend dir erſchloßen. Gehen darfſt vu nun 

„zur heiliglichen Heimat!“ Da naht nie Herzenskummer 

noch Obdachſuchen wegen Armut; da ift der Engel Jubel, 

Seligfeit und Friede und der Seelen Rube, 

wo die fort und fort fih freuen dürfen 

und jubeln bei vem Herrn, die gerne fein Gebot 

auf Erden haben ausgeführt; ewige Belohnung 

hält er ihnen in den Himmeln, wo ber höchſte von Allen 

aller Könige König kraftvoll waltet. 

Das find die Wohnungen, die wanken nimmer, 

wo nie vor Armut denen, die da innen wohnen, 

aufhört das Leben: ihnen ift das Abendmal bereit, 

wo Jugend fie genießen und Gottes Milde. 

Dahin follen einft die Seelen ver Gerechten 

fommen nad) dem Tode, die Chrifti Gefeg 

lehren hier und leiften und fein Lob erheben, 

überwinden die verworfnen Geifter: die erlangen Wonneruh 
der Glorie. 

Wohin ſoll des Mannes Mut doch ſteigen 
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eher oder fpäter, alfo daß er feine eigenen Gedanken 


feinen Geift hier treibe, daß er in ‚Gottes Gewalt 
von Laſtern rein gelangen möge? 


VII. 
Söllenfabrt Ehrifti. 





Es begannen .evelgeborne Frauen mit Anbruch des Tages 
fich zu rüften zu vem Gange: Reden wuften fie verfammelt 
und des Edelinges Leib vom Erdhaus bedeckt. 

Es wollten die befümmerten Weiber Hagend trauern 
5. um den Tod bes Edelinges eine Stunde 
und ſchluchzend weinen. Bol Screden war die Ruhftatt; 
hart war der Hinweg: die Helden an dem Berge 
die Männer waren mutig, die de des Milden hüteten. 
Es kam mit Tages Anbrud) die trauernde Maria 
10. und hieß noch eine Mannestochter mit ſich gehen: 
es fuchten fchmerzerfüllt vie zwei das Siegkind Gottes, 
den Einfamen in vem Erdhaus, wo fie ehe mwuſten 
daß ihn da hüteten die Helden der Jubäer. 
Sie wähnten, daß er bleiben in dem Berge follte 
15. einfam in der Ofternadt: doch anders drauf 
wuſten e8 die Weiber, als fie weg giengen. 
Bei Anbruch des Tags kam eine Engelihaar;: 
der Haufen Wonne umgab des Heilandes Burg... 
Dffen war das Erdhaus; des Evelinges Leib - "- 
20. empfieng des Lebens Geift, vie Felſen bebten. 
Hoch frohlodten die Höllenbürger: der Help war erwacht 
mutig aus der Erbe; ber Machtſtarke 
erftund flegfeft und weiſe. Da fagte Sohannes 
ber Helv zu ben Höllenbürgern hochfrohlockend 
25. mutig vor der Menge von feinem Maagfreund alte: 


21) d. i. bie Frommen des alten Bundes, die in der Hulle auf Erlsſung 
barrten. — ’ 
13* 
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30. 


35. 


40. 


45. 


50. 


55. 


60. 


Höllenfahrt. 


nBerheißen hatte mir ber Heiland unfer, 

„daß er an diefe Senbfahrt mich ſenden wollte 

„und daß er mich beſuchte. Nun mahnet an das alles 
uber Fürft des Volkes, da er das Feldgrab verlaßen! 
„Ich wähne das gar ſtark und der Beftimmung gemäß, 
„daß und der Herr und Heiland heut am Tage 
„felbft Hier will befuchen, das Siegkind Gottes,“ 

Zur Fahrt beeilte fih der Fürft der Menfchen: 

es wollte ver Himmel Helm der Hölle Mauern 
zerbrechen und zerbeugen und bie Burg entkleiden 

al ihrer ſtarken Macht, der ftrengfte aller Könige. 

Er wollte feine Helmträger zu dem harten Kampfe 
nod auch Brünnefempen zu den Burgthoren 

führen auf der Fahrt. Es fielen die Riegel 

die Klammern von der Burg: der König drang hinein 
der Fürſt alles Volkes vorwärts eilend, 

der Weltvölfer Gloriengeber. Die Wehmänner drangen, 
wer von ihnen das Siegesfind nun jehen dürfte: 


"Adam und Abraham, Iſaac und Jacob, 


mander mutreiche Held, Moſes und David, 

Efaras und Sadarias, 

der Hochväter viele wie auch der Helden Schaaren, 
der Weißagen Haufe und der Weibsleute Menge, 
viele Frauen, Volkes Unzahl. 

Es ſah Johannes das Siegkind Gottes 

mit hoher Glorie zu der Hölle kommen: 

es erkannte der Jammermütige Gottes ſelbes Fahrt; 
er ſah der Hölle Thore hell erglänzen, 

die ſo geraume Zeit verriegelt ſtunden 

bedeckt mit Düſter: der Degen war in Wonne. 

Da entbot alsbald der Burgbewohner erſter 

mutig vor der Menge und zu dem Maagfreund ſprach er, 
als willkommen ihn mit Worten grüßend: 

„Des ſei dir hoher Dank, o Herre unſer, 

„daß du uns ſelbſt allhier beſuchen wollteſt, 

„dba wir hier in dieſen Banden harreten lange. 
"Wenn aud) die Hölle manden hilfelojen binvet 
„als wehvollen VBerbannten (fie ift weithin feind), 
„fo ift er doch fo feft nicht in Feßelbanden 
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„fo bitterlich gebunden unter böfen Klammern, 
„daß ihm drum nicht leichter Kraft verliehen möchte werben, 


‚ „wenn er an feines Herren Huld nur glaubet, 


„daß er aus den Feßeln ihn befreien wolle. 

„Sp hoffen wir nun alle zu dir einmütiglich 

„mein theuerer Herr! ich ertrug gar viel, 

„ſeitdem du einftmals zu mir eintrateft, 

„da du mir fchenkteft Schwert und Brünne, 

„Helm und Heerfhmud, was ich hielt bis jegt, 

vund da bu mir verfünbeteft, du Krone der Edelſchaaren, 
nbaß du ein Befriever meinen Freunden wäreft. 


. „DO du ©abriel! mie bift dur geiftesflug und ſcharf, 


„milde und aufmerffam und menſchenfreundlich, 

»weife in deinem Witz, in deinem Worte fcharffinnig! 

„das haft du Fund gethan, da bu den Knaben einft 

„in Bethlem zu uns bradhteft! des harrten in der Burg wir 
lange . 

„figend voller Sorgen, gar ſehr nad) Friede dürſtend 

win Erwartung der Wonne, warn wir das Wort Gottes 

»fagen hörten durch fein ſelbes Mund. 


„O du Maria! wie haft du einen mutreichen 


„König uns geboren, da du das Kind zu ung 

„in Bethlehem brachteft! bebend follten wir 

hier unter der Hölle Thoren hart in Banden 
„warten feiner Ankunft: e8 freute fich des Werks der Mörber 
„und unfere Altfeinde waren al in Wonne, 

„wenn fie hörten, wie wir berzbefümmert 

„wehklagend weinten, unfre Verwandtſchaft all, 

„in diefer Heimat der büfteren, o Herre Gott, 

„du feligfter aller Siegeskönige! 

n——— — — — — —— — — — 

„— — — — — Bir haben gierigen Mutes 
„uns felbft betrogen: die Sünde tragen wir 

nbrum in dem Herzen nun zur Hand des Mörbers 
„und follen uns auch Triebe bei den Feinden ſüchen. 
„O du Jeruſalem in der Juden Lande! 

„wie du an der Stätte ſtille weilteſt! 


.»e8 durften fahren in dir umher vie Flurbewohner 


„alle Lebenden, die da Lob fingen! 
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„O du Iorban in ver Juden Lande! 

„wie du an der Stätte ftille weilteft! _ 

„nicht fort durfteft du da fließen durch die Flurbewohner: 
„deines Waßers durften fie in Wonne brauchen. 

„Di, Herr, befhwör ih nun, o Heiland unfer, 

„tief in Bedrängnis (denn du bift Chrift der Herr), 

„daß du uns milde werbeft, Menfchenfchäpfer ! 

„Aus Liebe zu den Menfchen haft Deiner Mutter Schooß 
„du felbft gefucht, o Siegherr Gott! 

„und nicht aus deinem Bedürfnis, o du der Völker Gott, 
„vielmehr ob deiner Milde, die du dem Menſchenvolle 
„offenbarteft oft, wenn ihm Erbarmung not war! 


‚Du kannſt umfahen alle Bölferfite 


„wie du, o reicher Herr, auch vecht Fannft zählen 
„des Sees Sandkörner, du feligfter der Könige! 
„Dich auch, o Herr, beſchwör ich, Heiland unfer, 


- „bei deiner Kindheit, aller Könige befter! 


„und aud) bei beiner Wunde, o Weltvölkerherr! 
„und bei deiner Auferftehung, der Edelinge Wonne! 


„und bei deiner Menfchheit mannigfacher Gabe, 


„die alle Höllenbürger verherlichen und preifen! 

„und bei all ven Schaaren, weldye um id, ftehen, 
„die du figen heißeft felbft zu beiner echten, 

„zer bu an biefem Weheort, o Weltvölkerkönig, 

„una bier bejuchen wollteft durch dein felbes Macht! 
„und auch bei Jeruſalem in der Juden Lande! 

„es ſoll vie Leuteburg, o lieber Herr, 

»gleihwol nun warten deiner Wiederkunft; 

und aud beim Jordan in ver Juden Lande, 

„wo wir beide in dem Brunnen und badeten zuſanmen! 
„Du überwarfft da mit dem Waßer, o Weltvölkerherr, 


. „milden: Sinnes alle Menſchenkinder 


„fowie du mit Johannes auch im Iorbanfluße 
„durch deine Taufe Tieblich haft getroft gemacht 
„all dieſen Erdkreiß. Des fei Gott emigliher Dantin 
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Der Vogel Phönix. 


Das babe ich erfahren, daß gar fern von hier 
ein eveles Eiland unterm Ofthimmel lieget: 
das ift den Bölfern fund; doch zu finden ift es 
über den Mittellreiß nicht Manchem leicht 


. ber Bolfesfinder: gar fern ift es gelegt 


den meinvollen Menfchen durch die Macht Gottes. 
Das Gefilde ift gar lieblich erfüllet wonnſam 

mit den ausgefuchteften Erdendüften. 

Einzig iR das Eiland; edel iſt der Schöpfer, 

mutig und machtreich, der dag Markland ſetzte. 
Geöffnet iſt da oft den Seligen 

der Hochkläuge Wonne und des Himmelreiches Thür. 
Wonnſam iſt das Eiland: da ſind Wälder grün 
geräumig unterm Himmel. Nicht mag Regen noch Schnee, 
nicht Froſtes Blaſen noch des Feuers Wehen, 

nicht der Hagel Schauer noch des Herbſtes Reif, 

nicht Schwüle der Sonne noch ſcharfe Kälte, 

nicht warmes Wetter noch der Winter Schauer 
irgend allda ſchaden: e8 bleibt das edle Land 
durchaus unverlett und immerfort 

ift e8 beblümt mit Blumen. Weber Berg noch Hügel 
ftehen fteil allda; nicht Steinklippen 

erheben fi da hoch wie hier bei ung; 

da find nicht Tellen noch Thäler noch tiefe Schluchten, 
nicht Höhen noch Hügel noch erhebt ſich da 

Unfüßes irgend: es fteht das edele Gefilve 

unter den Wolfen immer wonnfam beblümt. 

Um zwölf Klaftern ift das zierreiche Land 

höher noch erhaben, wie uns hochbegabte 

Wahrfager durch Weisheit in ihren Werken melden, 
als der Berge einer, vie blinfenb hier bei ung 
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fi; hoch erheben unter. Himmels Sternen. 
Sanft ift das Siegfeld; es glänzt der Sonnenhain, 
das wonniglihe Waldgehölz: da welken niemals 
‚35. die blinfenden Blumen, fondern vie Bäume ftehen 
immer grün allva, wie ihnen Gott gebot; 
im Winter und im Sommer find des Waldes Bäume 
mit Blüten ſtets behangen: nie bricht da ab 
das Laub unter den Lüften und die Rohe fchabet 
40. Alters allda nie, bevor das Ende fommt, 
der Wechjel dieſer Welt. AS einft mit Waßers Tofen 
al dieſen Mittelfreiß vie Meerflut bedeckte, 
der Erden Umfang, ta war das ebele Gefilve 
durchweg befchirmet vor der Wogen Andrang: 

45. es ſtund behalten wider die hohen Wogen 
durch die Gnade Gottes ganz unverfehrt. 

So bleibt es blühend auch bis zu des Brandes Ankunft 
an dem Tage des Gerichts, wenn fi die Tobtenhäufer 
all die Gräber aufthun werben. “ 

50. In dem hehren Lande ift nicht Haß noch Feindſchaft, 
nicht Wehllage noch Elend noch der Wehzeichen eines, 
nicht Alter noch Armut nody der enge Tod, 
nicht Verluft des Lebens noch Leides Nahen, 
nicht Schuld noch Streit, nicht Schmerz noch Leib, 

55. nicht Bettlers Elend noch bittere Not, 
nicht Schlaf noch Sorge noch ſchweres Lager, 
nicht Winters Gewerfe noch Wetters Toben 
heftig unterm Himmel, und ber harte Froſt 
plagt Keinen da mit falten Kältezapfen. 

60. Da fällt nicht Hagel noch Reif vom Himmel nieder, 
nicht windige Wollen noch Waßergüße 
von der Luft gepeitfcht, fonvern lebende Ströme 
entfpringen wunberherlih‘, wallende Onellen, 
die mit lieblichen Fluten die Fluren Ieden, 

65. wonnſame Waßer aus des Waldes Mitte, 
die in der Monde jedem aus des Marklands Boden 
brechen brandungskalt und durch den Baumhain fließen 
berlich eine Weile: das ift des Herrn Gebot, 
daß zwölfmal jährlich das zierfefte Land 


70. die lieblihen Fluten durchlaufen follen. 
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Es find die Bäume all mit Blüten dort behangen, 
mit wonnigem Gewächs: da weichen nimmer 

heilig unterm Himmel des Holzes Zierben: 

nicht fallen da zur Erde fahl vie Blüten, 

der Waldbäume Schmud, fondern wundervoll 

find die Aeſte an den Bäumen all belaven 

mit Obft immer nen zu allen Zeiten. 

Es ftehen grün da in dem Grasgefilde 

behangen herlich durch des Heiligen Macht 

die blinkendſten der Bäume. Gebrochen wird allda 
das Holz nie in dem Haine, wo der heilige Duft 
wohnet in dem Wonneland: gewendet wird 

das Alters nimmer, bevor das Ende bringt 

der alten Erde, der ſie im Anfang ſchuf. 


⁊ 


Den Wald bewacht ein wunderſchöner 
Vogel federkräftig, der iſt Phönix geheißen. 


Einſam lebt er auf dem Eiland dort 


ein theueres Leben: es ſchadet ihm der Tod nimmer 
in jenem Wonneland, ſolang die Welt beſteht. 

Er ſoll den Sonnenlauf ſorgſam da beachten, 

foll entgegen kommen der Gottes Leuchte, 

ver glanzvollen Gemme, und begierig achten, 

wann aufwärts fteige das ebelfte Geftirn 

im Often glänzend über des Oceans Fluten, 

das alte Wert des Waltenden wonnig leuchtend, 

bes Herren helles Zeichen; verhält find die Sterne 
gewandelt unters Wogenmeer am Wefthimmel nieber, 
verdunkelt bei des Tages Anbruch, und die düſtere Nacht 
die fhwarze ſchwindet. Es fchaut alsdann 
ver federſtolze Vogel über die Yluten hin: 

unter der Luft übers Meer Hin Ingt er eifrig, 

wann ehr er auffteigen an dem Oftbimmel 

jehe über die See die weite der Sonne Leuchtglanz. 
So wohnt der evele Vogel einfam an der Quelle 
wunderherlich an dem Wellgerieſel, 

wo zwölfmal ſich ver zierreiche Vogel 
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bebadet in dem Brunnen, eh blendend kommt 

des Aethers Leuchte, und eben ſo vielmal 

von dem wonneſamen Wellgerieſel 

koſtet er, dem kalten, bei der Kühlbäder jedem. 

Drauf ſchwingt er ſich dann aufwärts nach dem Schwimm- 
ſpiele, 

erhebt ſich hochgemut auf einen hohen Baum, 

von wo am leichteſten er kann den Lauf der Sonne 

beachten an den Oſtwegen, wann des Aethers Leuchte 

über die Holmbrandung heiter ſcheine, 

des Lichtes Leuchtglanz: die Lande ſind geſchmückt, 

die Welt wird wonnigſchön, ſobald die Weltleuchte 

über den Gang des Meers den Grund beſcheint 

über den Erdkreiß hin, das edelſte Geſtirn. 

Sowie die Sonne nun die Salzflutſtröme 

hoch überragt, dann fleigt der herlichbunte Vogel 

blinfend von des Haines Baume aufwärts 

und fährt dann federſchnell im Flug durch vie Lüfte, 

fingt und jubelt ver Sonne da entgegen. 


Des Vogels Gebahren ift jo freudig dann: 


in feines Herzens hoher Freude hebt er an 


‚wechfelnd Wonneflänge wunderbarer 


mit erhabener Stimme, als der Helden einer ” 

je hörte unterm Himmel, feitvem ber Hochkönig 
der Würker aller Glorie diefe Welt gegründet, 

den Himmel und bie Erde. Des Hochliedes Klang 
ift füßer und wonnfamer denn alle Sangestünfte 
und weit lieblicher denn ver Lieder jedes. 

Diefem Halle gleihen nicht Hörner noch Poſaunen, 
nicht. Harfentöne noch eines Helden Stimme 

auf Erden irgend noch Drgelllang, 

nicht Schall der Sadpfeife noch Schwanes Feder 
noch der Töne irgend einer, die der Ewige ſchuf 
zum Inbel für ung Menfchen in dieſe Jammerwelt. 
So fingt und jubelt er in feliger Wonne, 

bi8 daß die Sonne drauf am Südhimmel wieder 
zu finfen anfängt: dann fchweiget er; 

das Haupt erhebend horcht er anf 

breift gedankenklug und dreimal ſchüttelt er 
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bie flugfchnellen Federn: der Vogel ſchweigt. 
Zwölfmal zeiget er die Zeit ſtets an 

bei Tag und Nacht. So gethenert iſt 

der Baumbegänger, daß er gebrauchen barf 

des Wonnefelds nah Wunfh und Wolftand genießen, 
des Lebens Freuden und des Landes Schäge, 

bis daß der Winter taufend in diefer Welt "Leben 
des Waldhaines Wächter gewartet hat: 

dann ift lebensmüde ver Lichtbuntgefieberte: 

ber bejahrte greife. Die grüne Heimat 

fliehet dann der Vögel Wonne, das Feld voll Blumen, 
und fliegt von bannen zu einem fernen Reiche 

diefes Mrittelfreißes, wo Dienfchen nicht bewohnen 


‚Haus und Heimat. Herſchaft da 


empfängt als Fürſt er über der Bügel Schaaren 
gewaltig in dem Volke und eine Weile mit ihm 
bewohnen fie die Wüfte: doch wendet er ſich 
weiter drauf nach Weften, fo viele Winter alt, 

zu entfliegen feverfchnell. Die Bögel dringen 
außen um den Edelen: eifrig bienen 

will hold dem hoben Herrn ein jeder, 

bis daß er jelber fucht ver Syrer Land 

mit der Gefolge gröſtem. Dann eilet fort der zierliche 
in fharfem Fluge, daß er im Schatten wohne 
an einem wüſten Orte zwifchen Waldes Bäumen: 
ber ift behütet und verholen der Helden manchem. 
Einen hohen Baum in dem Gehölz allda 
bewohnt er wachſam einen murzelfeften 


. unter des Himmel! Mache: ven beißen vie Menfchen 


Phönir auf Erven nad des Vogels Namen. 
Dem Stamme hat verliehen ver ſtarke König 
der Menſchen Machtgebieter meines Erfahrene, 
daß allein er unter allen Bäumen, 

bie da auffchießen auf Erdenwegen, 

blüht am blinfendften: nichts bitteres mag 
ihm ſchaden jemals; beſchildet immer 

weilt er unverwüſtet, folang vie Welt befteht. 





174) d. i. Dattelpalme (Phönix deotylifera L.), 
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Der Wind liegt dann, es iſt das Wetter lieblich: 
heiter und heilig ſcheint des Himmels Gemme, 
die Wolken ſind zergangen und der Waßer Fluten 
185. ſtehen alsdann ſtille: es iſt der Stürme jeder 
beſänftigt unterm Himmel und von Süben ſcheint 
bie Wetterleuchte warm den Weltvölkern leuchtend. 
Er beginnt zu zimmern in ben Zweigen dann 
ein Neft ſich zu erbauen, mit Nachdruck ftrebend, 
190. daß er fein Alter eiligft möge 
durch Wiges MWallen wenden zum Leben 
und empfahen frifche Jugend. Dann fern und nahe 
ſucht und fammelt er die füßeften Gewächfe, Ä 
die wonnfamften Würzkräuter und von des Waldes Blüten 
195. zur eigenen Wohnung ver Edeldüfte jeven 
wonnfamer Kräuter, die der waltende König 
aller Schöpfung Vater fhuf auf Erden 
zur edelen Wonne den Erdenvölkern 
ſfüß unter diefer Sonne, Selbſt dann trägt er 
200. auf des Haines Baum die hehren Schäge, - 
wo in dem wäften Wald der wilde Vogel 
auf hohem Baum ein Haus fi zimmert 
wonnfam und berlih. Da wohnt er nun 
jelbft in vem Söller, an ber Seiten jeber 
205. in des Laubes Schatten Leib und Federn 
umhüllend herlich mit den heiligen Düften 
der allerebelften Ervenblüten. 
Zum Hingang fist er fertig, wenn des Himmels Gemme 
die Sonne am ſchwülſten in Sommers Zeit 
210. ſcheinet über Schatten, ihr Geſchick erfüllet 
und die Welt überfchauet. Dann wirb nun bu 
das Haus erhiget durch die heitere Sonne, 
es werden warm bie Kräuter, der Wonnefaal raucht 
mit den füßeften Düften und in der Sonnenhige brennt 
215. duch. Feuers Fang der Bogel mit dem Nefte. 
Das Feuer ift im Zuge und fladernb dveckt 
das Haus die Brandglut: hoch auf lodernd J 
frißt die fahle Lohe und Phönir brennt ee 
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der vielbejahrte; die Feuerglut verzehrt 

den Leib den vergänglichen- und das Leben iſt 

entflohn dem Vogel, wenn Fleiſch und Bein 
hinwegnimmt die Lohe: doch wieder kommt ihm, 

wenn die Friſt verfloßen, friſches Leben. 

Darauf beginnt die Aſche dann 

ſich nach des Brandes Lodern geballt zuſammen 

zur Kugel zu vereinen, wenn das kunſtvolle 

das blinkendſte der Neſter von dem Brand verzehrt iſt 
des Kühnen Wohnung und erkühlt iſt der Leib, 

das Beinhaus zerbrochen und der Brand hört auf. 
Dann erſchaut man da am Scheiterhaufen 

eines. Apfels Bildnis in der Aſche liegen. 

Draus wächſt ein Wurm dann wunderherlich, 

als ſei aus einem Eie er ausgeſchloffen | 

ſchön aus der Schaale. Dann im Schatten wächſt er, 
daß zuerjt er ausfieht wie eines Adler Yunges, 

ein lieblich Yöglein, und fürder drauf. 

wächlt er wonnefam, bis er an Wachstum gleichet - 
einem alten Adler und endlich wird 

an Federn er fo prächtig wie er vormals war 

und farbenbunt: der Vogel iſt nunmehr 

von, Makeln gefondert in Mancheme ähnlich fo, 

als wenn die Erdfrüchte man zum Unterhalte 

heim geleitet in des Herbſtes Zeit 

die wonnfame Nahrung .vor des Winters Ankunft 

in der Reife Tagen, daß nicht Kegenfchauer 

unter bem Himmel fie verberben, wo man die Hilfe dann 
der Freudenahrung findet, wenn Froſt und Schnee 
mit Uebermacht die Erve decken 

mit Winterd Gewändern, und von den Gewächjen ſoll 
der Edelinge Reichtum abermals erwachſen 

durch des Kornes Keimkraft, das klein zuvor 


uls Saat geſät war, wenn der Sonne Leuchtglanz 


255. 


‚in des Lenzes Zeit des Lebens Zeichen 


erwect und Weltreichtum, daß die Gewächſe find 
durch ihre eigene Keimkraft abermals erwachjen, 


- des Feldes Zierde: fo wird der Vogel auch 
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der bejahrte nad; den Jahren jung von neuem 

mit Fleiſch umfangen. Futter nimmt e 
Mundkoſt nicht auf Erden: des Mellthau's koſtet er 
nur ein geringes Theil, der rinnt oft nieber 

in Mitternächten, mit dem der mutige fein Leben 
der Vogel friftet, bis er bie frühere Wohnung 

die eigene Heimat aufſucht wieder. 


IV. 
Iſt nun erwachſen unter Würzfräutern 


ber feberflolge Vogel in friſchem Leben 


jung und gabenteih, dann fucht am Grieche er, 

was von dem Leib dem Lieverfräftigen, den ch der Lohbrand 
fraß, 

die Glut noch abrig ließ: er ſammelt eifrig dann 

die gebrochenen Gebeine nah des Brandes Wüten. 


- Er bringt zufammen Bein und Aſche 


der. Lohglut Nachlaß liſtvoll wieder 
und deckt den Leichenraub mit lieblichen Kräutern 


herlich gegiert. Er iſt dann hinbeeilt 


die eigene Heimat wieder aufzuſuchen. 

Er umfängt dann mit ven Füßen des Feners Nachlaß 
umklammernd mit ven Klauen und vie kunde Heimat 
bie fonnenhellen Sige ſucht er freudig, 

das felige Erbſitzeiland: allneu ift pas Leben 

und das Federbleid dem Vogel, wie er- vormals war, 
ba ihn zuerft der Herr ins ebele Gefilve 

der fiegruhmfefte ſetzte. Von fein felbes Leibe 

bringt ex die Gebeine hin, die da bes Brandes Ballen 
verbrannte vorher auf dem Berge oben 

zum Aſchenhaufen: das all zufammen 

birgt alsdann der Kräftige Bein und Aſche 

in die Erde auf dem Eiland. Allnen iſt ihm wieber 
der Leuchtglanz der Some, wenn das Licht des Aethers 
auffteigt über den Dcean, ver Epelfteine fuenublichfter, 
und aus dem Often leuchtet der Edelſterne Wome. 


"Bon vorn ift herlich der. Bogel zu erichauen 


bunt von Farben um bie Bruft herum, 


295. 
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das Hanpt ift ihm von’ Kinten grün 

ſchillernd ſchön mit Scharlachglanz; 

dann ift der Schwanz ihm ſchön getheilt 

halb braun halb purpurn, mit Punkten zierlich 
ſchwarz gefprentelt; es ſchimmern ihm die Flügel 
hellweiß nach hinten und der Hals iſt grün 


nach unten und nach oben: von außen glänzt der Schnabel 


300. 


305. 


310, 


315. 


320. 


323. 


330, 


wie Glas oder Gemmen, glänzend find die Wangen 
von innen und von außen; der Augapfel. ift 

ſtark umd prächtig einem Steine gleid) - 

einer glänzenden Gemme, die mit Goldes Faßung 
ein kunſtreicher Schmied bekleidet hat. 

Gleich einem Sonnenring umfämt den Nacken 

aus Federn gewunden der funkelndſte der Kränze; 

die Wambe iſt von unten wunderherlich 

ſchön und glänzend, der Schild ift oben 


farbenbunt gefüget auf des Vogels Rüden; 


mit Schuppen find befegt die Schenfel rings, 

die fahlgelben Füße. Der Bogel ift durchaus 

von Anfehn einzig: glei; einem evelen Pfauen 

ift wonnfam er gewachſen, wie und bie Weifen melden. 
Richt, tölpiſch ift er noch trägen Siunes, 

nicht ſchwer und unbeholfen, wie einige ber Bügel, 

die langſam nur bie Luft durchfliegen: 

er ift hurtig und leicht, behend im Yluge, 

wonnfam und lieblich und wunderbar gefchaffen: 

ewig ift der Edeling, der ihm den Adel gab! 


Er macht ſich auf alsdann das Eiland zu fuchen 


den eignen Erbfig von jenem Erdenwinkel. 

Sowie der Vogel nun da fliegt und fih den Völkern zeigt, 
gar manchen Menſchen über pen Mittelfreiß, | 

dann fammeln fih von Süden und von Norden 

von Weften und von Often gewaltiggroße Schaaren 

von fern und nah, ver Völker Maffen, 

und fchauen da des Schöpfers Gaben 

an dem farbenbunten Bogel, wie der Vater dem verliehen 
weit ebeleve Art als allen Vögeln 

und herlicheren Schmuck, der wahre Hochfürſt des Sieges, 

Es bewundern dann ven Wuchs und Glanz j 
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die Erdenvblker und auf zeichnen fie, 
bemerkens mit den Händen auf Marmorfteinen, 
wann zeigt den Völkern Zeit und Stunde 
335. des Flugſchnellen Pracht. Die Vögel drängen 
allenthalben, dann in Haufen ſich heran 
fliegend aus der Terne und feiern im Geſange 
den Mutreichen preiſend mit mächtigen Stimmen 
und umgeben fo ven Heiligen in Haufen rings 
340, im Flug in den Lüften: es ift Phönix in der Mitte 
vom Bögelihwarm umdrungen. ‘Die Völker fchauen 
vor Berwunbrung flaunenn, wie die Wonnefchaaren 
den wilden da verherlichen in weiten Haufen 
und kraftvoll ihn verkünden und als König preifen 
345. als lieben Leutefürft und leiten freudig 
den Edelen zur Heimat, bis der Einſiedel dann 
federfchnell entfliegt, daß ihm nicht folgen mag 
der Schwarm der Jubler, wenn der Schaaren Wonne 
von jenem Erdenland das Eiland wieder ſuchet. 


\ 


350. So ſucht er wonnefelig nad der Weile des Todes 
feine alte Heimat auf von neuem, 
das freundliche. Gefilde, und der Vögel Scharen 
kehren jammermütig von dem jugenbkräftigen 
zu ihrer Heimat wieder, wenn ber hehre ift 

355. der junge auf dem Eiland. Gott nur weiß, 
ver Schöpfer voll Allmacht, wie fein Gefchlecht beichaffen, 
ob weiblich oder männlich: das weiß fonft feiner 
des Menjchenvolfes; nur der machtreiche Gott 
weiß wie wunderbar die Weife iſt 

360. gefügt von Anfang um des Vogels Geburt! 
Da darf.er fröhlich ſich nun freun der Heimat, 
der wallenden Ströme, und im Walpgehölze 
darf er wohnen va, bis daß der Winter taufend 

‚ verkommen wieder find: dann kommt dem Vogel 

365. feines Lebens Ende und Lohbrand dedt ihn 
mit des Feuers Gluten; doch von friſchem kommt er 
wunderbar wieber erwedt zum Leben. 


. 


370. 


375. 


380. 


385. 
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Drum beträbt den Sinkenden der Top and) nicht, 

der Schmerz der Sterbeſtunde: denn ſtets ja weiß er 
nad des Lohbrands Wüten das Leben fi) erneut 

nach feinem alle wieder, wenn.er in Vögleins Meife 
nad dem Brand von neuem aufwächſt 

und aus der Aſche wieder alljung wird 

unter ber Sonne Laufbahn. Er ift ſich felber alles, 
Sohn und Bater und fo fort dann wieder 

Erbwart auch vom alten Nadlaf: 

ihm verlieh der machtvolle Menfchenschöpfer, 

daß er fo wunderbar wieder werden follte 

ganz ebenfo befchaffen, wie er ehvem war, - 
mit Federn befangen, obwol das Feuer ihn verfchlang. 


v1. 


So ſuchet auch der Seligen jeber 
nad) dieſem elenden Exvenleben das ewigliche auf 
durch finfteren Tod, daß er fich freuen möge 
ver Gaben Gottes einft nach dieſem bergänglichen Leben 
in der Seligkeit Jubel und ſeitdem immer 
wohnen da in Wonne den. Werken zum Lohn. 
Diefes Vogels Art ift viel vergleichbar 
ven erforenen Chriſtusdienern: 
ein Borbild ift er, wie fie Freudenfülle 


in diefer gefahroollen Zeit durch ihres Vaters Hilfe. 


haben unterm Himmel und auch hohes Glüd 

in des Himmels erhabener Heimat ſich erwerben. 

Das erfuhren wir, wie der Vater vol Allmacht 
wirkte Weib und Mann dur feiner Wunder Fülle 
und fie da fette in ben feligften 

der Erdenräume, den die Erdenvölker 

Paradies benennen: es brüdte fie da niemals 

Armut an Ervengütern, jolange fie des Ewigen Wort 
des Heiligen Gebote halten wollten 


. in der neuen Freude. Doc beprängte fie ber Neid allda 


des Altfeindes Abgunft, der fie eßen hieß 

des Baumes Frucht, Daß fie da beide nahmen 

unratfam' den Apfel und aßen den verbotenen 
14 


410. 


415. 


420. 


425. 


Wobnir. 
gegen Gottes Willen; ihnen kam da grimlichbitter 


. Elend nach dem Eßen und ihren Abkömmlingen auch 


Ihmerzlih immer, ven Söhnen und den Töchtern: 
gar grimm und gualvoll ward den gierigen Zähnen 
vergolten ihr Bergehen! Sie hatten’ Gottes Zorn 
und bittere Bruftforge und ihre Gebornen muften 
furchtbar das entgelten, daß fie die Frucht da nahmen 
gegen des Waltenden Gebot: die wonnfame Heimat 
muften fie hingeben drum in Herzens Jammer 
ob des Trugs der Natter, die tüdiich da verführte 
unfere Eltern vor alten Zeiten 

Falſchheitſinnes voll, jo daß fle fern von bannen. 

in dieſes Thal des Todes drauf vertrieben wurden 
an forgenoollere Site; das feligliche Leben 

war ihnen hart verhütet und das heilige Gefilde 

ob des Feindes Arglift feft verjchloßen | 
durch der Winter viele, bis der waltende König 
durch feine Herkunft ven Heiligen entgegen, 

des Drenfchengefchlechtes Freude, der Müden Tröfter 
und die einzige Hofnung, aufſchloß wieber. 


1, 


. Dem ift vergleichbar,. wie und gottkundige Männer 
mit ihren Worten fagen und in ihren Werken melden, 
die Fahrt dieſes Vogels, wenn er fi) fort wendet 
aus Erbfig und Heimat und gealtert iſt 
und fliegt von dannen lebensmüde, gebrüdt von Wintern, 


dahin wo er des Holzes Schatten den hohen antrifft, 


435. 


. in welchem er fih zimmert aus Zweigen und aus Kräutern 


den evelften von allen eine. andere Wohnung 

ein Haus auf bem Baume, da er fidh heftig fehnt, 
daß er empfahen möge frifhe Jugend 

durch der Lohe Blafen Leben nach dem Tode 

und wieder alljiung werben und die alte Heimat 
die fonnenhellen Sige wieder ſuchen möge 

nah dem Feuerbade. Unfere Vorfahren 

unfere Eltern muften ebenfo verlaßen 


das glänzende Gefilve und ven’ Glorienwohnfig, 


440. 


445, 


450, 


459. 


460. 


469. 


470. 


475. 


IE ni 


das Land das Tiehfiche, und zogen lange Wege 
in der Harmbringer Hände, wo die haßvollen 
die elenden Unholde fie gar oft bebrängten. | 
Doch auch gar manche waren, die dem machtreihen Schöpfer 
gehorchten unterm Himmel durch Heilige Sitten. 
duch fromme Thaten, ſodaß der Bater ihnen 

der Himmel Hochkönig hold warb im Gemüte: 
das ift der hohe Baum, auf dem die Heiligen num 
Wohnung halten, wo mit Wutgift ihnen mag 

der Altfeinve Feiner irgend ſchaden 

durch Falfchheitlift in dieſer gefahrvollen Zeit. 
Gegen der Neider jeden baut ſich ein Neſt allda 
durch heilige Werke des Herren Kempe, 

wenn er Almofen austheilt an die armen Männer 


die bilfefofen und den Herren anruft 


den Bater um- Hilfe und ſich fort von hier 

aus dieſem Leben- jehnet und die Lafter auslöſcht, 

die finfteren. Meinthaten und des Mächtigen Gebot 

hält in ver Bruft gar eifrig und zum Gebet ſich wendet 


‚mit reinen Bruftgenanfen und beugt die Kniee 


edel zu der Erde, flieht der Uebel jebes 
und grimme Sünden ans Gottesfurdt 
und ſtrebt begierig, daß er gute Werke 
recht viel hier vollführe: dann ift der Vater ihm ein Schild 
an aller Wege jedem, ver Wart des Siegruhms, 
der Weltvölker Wonnegeber. Das find die Waurzkraͤuter, 
der Gewächſe Blüten, die der wilde Vogel 
ſich ſammelt eifrig unter ver Sonne Laufbahn 
zu feiner Wohnſtätte hin, wo er da wunberfeft- 
gegen der Neiver jeglichen ein Neft ſich zimmert. 
So vollbringen in den Wohnungen den Willen aud) 
mit Mut und Macht die Mannen Gottes 
und üben Tugenbwerfe; des will ihnen theueren Lohn 
ver Emige Allmachtvolle einft verleihen: 
ihnen iſt ein Wohnflg gegründet von den Wurztrautern 
zur Vergeltung ihrer Werke in der Glorienburg 
dafür daß hier ſie hielten die heiligliche Lehre 
und heißwallenden Herzens lieben 
bei Tag und Nacht den theueren Herren 
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490. 


495. 
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und in lichten Glauben fi den Lieben wählen 

flatt der weltlichen Güter: das. hoffen fie als Wonne nicht, 
daß fie in dieſem Leben dem geliehenen bier lange wohnen. 
Sp verbienen fie auf Erben fih ben ewiglichen Jubel 
ber Heimat des Himmels bei dem Hochkönig 

durch eifrige Werke, bis daß das Ende nahet 

ihrer Tage Zahl und dann der Top hinwegrafft 

der wolgerüftete leicheugierige Waffenkempe 

das Alter jedes einzelnen und in der Erde Bufen 
jendet ohne -Säumen der Seelen benommen 

die Leiber die vergänglichen, wo fie dann lange find 
bi8 zu der Ankunft des Feuers mit Erde überzeltet. 
Gar mande werden dann der Menfchenlinder 
geführt zu der Berfammlung: ver Vater der Engel 
der wahre Siegruhmslönig will Berfammlung halten 
der Heerfchaaren Herr zum Hochgerichte. 

Auf Erden follen alsdann auferftehen 

die Menſchenkinder alle, wie. fie der machtreiche König 
ber Wart der Engel über weite Gründe | 
durch die Pofaunen ruft, der Seelen Heiland. Mi 
Durch des Vaters Macht ift dann der finftere Tod 


. geendigt allen Seligen: die Evelen kommen 


und drängen fih in Schaaren, wenn dieſe Welt 

in Scham verbrennt, die ſchuldwürkende, 

von Teuersglut verzehrt. Dann wird ‚ver Völker jever 
furdtfam im Gemiüte, wenn das Teuer bricht 


. die vergänglidien Landesgüter und ber Lohbrand frißt 


ber Erden alte Schätze und das geäpfelte Gold 

vergreift gefräßig und gierig fchlingt 

des Landes Zierden. Es kommt ans Licht alsdann 

den Erdenvölkern allen in der offenen Zeit 
das Vorbild dieſes Vogels, das erfreuliche und Liebliche, 
wenn die Allmacht Gottes aufftellt die Gebeine 

aus den Erdgräbern all gefammelt, 


den Leib mit feinen Gliedern und bes Lebens Sei. 


vor Erifti Knien: der König leuchtet 
von feinem Hochſitz herlich den ‚Heiligen entgegen, 


506) d. i. das in Kugelgeftalt verarbeitete Gold. — 
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bie wonnigliche Gloriengemme. Wol iſts dem ber mag 
dann Gott gefallen in der Jammerzeit! 


vi. 


Die Leiber derer, die von Laftern rein find, 
gehen alsdann freudig und bie Geifter Tommen 
in die Beingefäße, wenn der Brand auffleigt 
zum Himmel body empor. Heiß ift Dann mandhem 
das angftliche Feuer, wenn da all zumal 
bie Seelen mit dem Leibe, die Sünder und ‚Gerechten 
ans den Gräbern fommen zu dem Gottgerichte 
erfüllt von Furcht: Das Feuer ift im Zug 
und brennt bie Sündenfrevel. Die Seligen find dann 
mit ihren Werfen da beffeivet nad} der wehvollen Zeit, 
mit ihren eignen Thaten: das find die edelen Blüten, 


die wonnfamen Wilrzkräuter, womit der wilde Vogel 


von Außen fi umgibt fein eigenes Neft, 

daß es dann aufbrennt mit einem male 
durch der Sonne Schwüle und er felber mit 
und nach dem Lohbrande Leben dann empfänget 
allnen wieder. So find auch alle va 

mit Fleiſch befangen vie Volkeskinder 

einzig und alljung, bie durch ihren eigenen 
Willen bier erwürkten, daß der waltende König 
der mächtige an dem Mahltage ihnen milde wirb. 
Dann erheben da vie heiligen Geifter 

die Seelen aller Seligen Sang und Klang: 
die Erkornen preifen des Königs Hochkraft: 
Stimme über Stimme fleigt zur Glorie 
wonnfam gewürzt mit ihren Wolthaten. 


‚ Seläutert find alsdann der Leute Geifter 


glänzend geflärt durch die Glut des Feuers. 
Nicht einer wähne das der Erdenkinder, 

daß ich mit Lügenworten biefes Lieb bier finge! 
drum böret nım, was Hiob einft vor Zeiten 
ver alte Wahrfager geweißugt bt 

durch Geiftes Kraft, ver gottbegeiftert 
gewärbiget der Ölorie dieſes Wort geſprochen: 
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„Das veracht ich nicht im Innerſten des Herzens, 

„daß ich in meinem Neſte nehmen möge 

„das Todbett müde und zur Tiefe wandern 

„an langen Weg mit Leem bebedt 

„jammernd der vergangenen Werke in des Greißes Bufen 
„und buch des Herren Önabe nad) dem Hingang dann 
„gleihwie ver Vogel Phönix frifches Leben 

„nach ver Auferftehung darf zu eigen haben, 

„Hochjubel bei dem Herren, wo der Heiligen Menge 

„den Lieben lobt: des Lebens mag ich) 

„Alters nimmer ein Ende dann erwarten, 

des Lichtes und der Wonne! Wenn auch mein Leib gleich 
»verfaulen fol im Feldhauſe liegend . 

„ben Würmern zur Wonne, dad) wird ber Weltvölker Gott 
„wir meinen Geift erlöfen und zur Glorie erweden 

„nah der Hingangftunve: die Hofnung ſchwindet 

„in der Bruſt mir nimmer, daß id) im Gebieter der Engel 
„fortwährende Freude feſt beſitze!“ 

Sp hat in alten Zeiten der Einſichtsvolle 

Hug vorher verfündet, der Kundbote Gottes, 

von feiner Auferftehung zum ewiglichen Leben, 

daß um fo Harer wir erfennen möchten 

das Zeichen und das Vorbild, das der zierglanze "Vogel 
bildet durch ſeine Verbrennung: der Gebeine Kefte 

die Aſche und die Kohlen fucht er all zufammen 

nad bes Lohbrandes Lodern; Die geleitet damı 

der Vogel mit den Füßen. zu feinem Fürſtenſitz 

der Sonne entgegen, wo er feitvem fürber 

wohnt der Winter viele, Wachstums ermeuert 

und alljung wieber, wo fein einziger ihn mag 

da in der Landſchaft je mit Leid bebrohen. 

Sp werben nad der Hingangszeit nun durch bes Herren Macht 
die Seelen mit dem Leib zuſammen gehen 


. feſtlich geſchmückt dem Vogel gleich 


mit edelen Düften in ewiglicher Seligkeit, 
wo bie wahrfeſte Sonne wonnfam leuchtet 
in der Wohnung der Glorie über weite Schaaren! 
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Dafelbſt ſcheint dann den Seelen der Gerechten 
hoch über alle Himmel der Heiland Chriſt: 
es folgen ihm vie Vögel ſchön 
herlich geſchmückt in hoher Wonne 
in der ſeligen Heimat, die Seelen die erkornen 
immerdar und ewig, wo ſie mit Uebel nimmer 
ein falſcher Feind gefährden mag. 
Sie leben da mit Licht umgeben 
wie der Vogel Phönir im Frieden ihres Herren 
in der Glorie Gottes: ihre guten Werke 
leuchten lieblich in des Lebens Heimat 
vor dem Angeficht des ewiglichen Königs 
in feliger Freude gleich dem Sonnenlichte, 
wo der funkelnde Reif geflochten wunderbar 
mit Epelfteinen allen Seligen 
hoch und herfich überm Haupte leuchtet 
mit Glanz umgeben; Gottes Evelgold 
ziert einzig da alle die Gerechten 
mit Licht im Leben, wo die lange Freude 
ewiglih und alljung altert nimmer. 
Sie wohnen wonnig da umwallt von Glorie 
von hehrer Herlichkeit bein Seren der Engel. 
Nie und nimmer naht dort Unglüd 
niht Sorge noch Streit, nit Schwer; noch ge, ’ 


- nicht Hunger noch Hitze noch der harte Durft, 
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nicht Alter noch Armut: der evele König 

gibt ihnen da der Güter jedes. Der Geifter Schaaren 
verberlichen ven Heiland, des Himmelskoͤnigs 

große Kraft und preifen Gott den Herren, 

fingen da umb jubeln mit der Geſänge gröften 

heiter um ven heiligen Hochſitz Gottes 

und den beflen der Gebieter fegnen bruſtfroh fie 

jelig mit den Engeln zufammen alfo: 


Friede fei bir, Fürft, und Fülle der Weisheit! 


„bir fei Lob und Dank, ver du im Lichtglanz thromeft, 
„für die jungen Gaben und ver Güter jedes! 
„Ohne Machen groß ift deine Macht und Strenge 
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„hoch und heilig! die Himmel find 

„erfüllet berlih, Vater voll Allmacht, 

aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 

„oben bei den Engeln und auch auf Erben! 

Geſricde uns, o Völkerſchöpfer! du biſt der Bater voll 
Allmacht, 

„der in hoher Glorie der Himmel waltet!“ 

So rühmen da die Rechtvollführenden 

geläutert von den Yaftern in des Lebens Burg 

des Königs Edelkraft; des Kaiſers Lob 

erihallt im Himmel durch die Schaaren der Gerechten: 

„Dem Einen ift:ewigliche Herlichkeit 

„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprung nie 


- „ein. Anfang feiner Macht! Miewol auf Erden :er 


„in Knechtsgeſtalt gelommen üt » ' 

„an dieſen Mittelfreiß, doch wohnte feiner Macht Fulle 

„body über allen Himmeln heilig immer, 

„unvergängliche Würde! Obgleich er fchmerzuoll 

„on dem Stamm bes Kreuzes fterben follte 

„in Drangſalsqualen, hat er am dritten Tage 

„nad, feines Leibes Hinfall wieder Leben doch empfangen 

„durch des Vaters Hilfe! So bilvet Phönix vor 

der junge in dem Garten des Gottkindes Macht, 

„wenn er aus feiner Afche wieder aufermachet 

„in Lebens Leben mit heilen Leibes Glievern! 

„So hat der Heiland Hilfe ung gebracht 

„durch feines Leibes Hinfall. Leben ohne Ende, 

„wie der Vogel füllet ſeine Flügel beide 

„mit wonnſamen und ſüßen Würzekräutern, 

„mit den feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt!« 

Das find die Worte (jo fagen uns die Schriften), 

der Hochgeſang ver Heiligen, denen zu dem Himmel ift 

zum milden Gotte das Gemüt beeilt 

in aller Hochjubel Hodjubel, wo fie dem Herrn zur Gabe 
bringen 

der Worte und ver Werke wonnfamen Duft, 


dem heiligen Schöpfer in bie hehre Schöpfung, 


in das lichte Leben. Dem fei Lob immerbar 
durch die Welt der Welten und weite Glorie, 
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Ehre und Obmacht oben in dem hoben 
Reich der Himmel! Er ift mit Recht König 

all dieſes Erpfreiges und ver Engel Schaaren, - 
bewunden mit Glorie in ver wonnfamen Burg! 
Erföft bat uns des Lichtes Schöpfer, 

daß wir bürfen hier verbienen 

durch fromme Werke die Freuden in dem Himmel, 
wo wir nun mögen die mächtiggroßen Reiche 
fuchen und befigen, in vem Sig dem hoben 

leben in der Luft des Lichtes und des Triedeng, 
haben die Heimat ver hehren Freude, 

uns erfreun des Glüdes, den freundlichen und milden 
Siegruhmsherren jehen ohne Ende 

und Lob ibm fingen mit langem’ Preife 

mit den Engeln ſelig. Alleluja! 





- 


Der Schluß des Gedichtes (667 — 677) ift in bem Originale fo gebilbet, 


daß nur die erfte Hälfte jedes Verſes angelſächfiſch, die zweite aber Iateinifch 
iſt. Ich gebe baher noch eine wörtlidhe Raqhbildung dieſer Zeilen mit Bei- 
bealtung der Iateinifchen Bershälften: 


Erlöfet hat uns lucis auctor, 
baß wir mögen hier mereri 
mit guten Werfen gaudia in coelo, 


670. daß wir mögen maxima regna 


675. 


ſuchen und befigen, sedibus altis 


leben in ver Luſt lucis et pacis, 

eignen ven Erbſitz almae laetitiae, 
gebrauchen des Glückes, blandem et mitem 
ſehn ven Siegherrn sine fine 

und Rob ihm fingen laude perenni 

mit den Engeln felig, Allelujah! 








218 Panther. 


IX. 
Der Panther. 





Gar manche find in dieſem Mitielkreiße 
ungezählte Arten, deren Adel wir nicht recht 
erzählen können noch ihre Zahl wißen: 
ſo weit ſind durch die Weltbehauſung 
5. der Vögel und der Thiere der Feldbetreter 
weitſchichtige Mengen, ſoweit die Waßerflut umſpült 
die grimmende Brandung dieſen glänzenden Buſen, 
der Salzwogen Geſchwinge. Wir hörten fagen manche, 
daß ein wunderbar Geſchlecht der wilden Thiere 
10. den Völkern weithin kund in fernen Landen 
Aufenthalt beſitzt und Erbſitzes braucht 
in tiefen Schluchten: dies Thier iſt Panther 
geheißen mit ſeinem Namen, wie der Helden Kinder 
weisfeſte Männer in ihren Werfen melden 
15. von dem einfammanbelnden. Der ift Allen Fremd . 
und gönnt ihnen Gutes, außer dem Giftorachen nur, 
dem er zu allen Zeiten auffäßig lebet 
wegen der Uebel jegliches, die er mag ausführen. 
Das Thier ift funkelnd feltfam, in der Farben jeder 
230. wunberfam glänzend, jowie vie Weiſen jagen, 
geiftheilige Dinner, daß des Joſephes 
Tunica war durch ver Tinchuren jeve | 
in Farben ſchillernd, von denen funfelnver jede 
und durchaus einziger denn die andern glänzte 
25. den Völkerkindern: fo ift ver Yarbenglanz bes Thieres 
durch jeven ſchönblinkenden Schillerwechſel 
wunderfam funkelnd, jo daß wonniglider 
und noch weit einziger jede denn bie andere 
und lieblicher in Lichtſchmuck glänze 
30. immer eveler. Er hat ganz eigene Art 
Iinde un gelaßen: ex ift liebreich und freundlich, 
leutſelig und liebſam, will Leides nichts 
irgend einem üben außer nur dem (itergiftichäbiger, 
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feinem alten Feind, von dem ich oben fagte. 

Stets froh der Fülle, wenn er fein Futter einnimmt, 
ſucht er einen Ruhort nad der Sättigung, 

eine verborgene Stätte unter Berges Schluchten, 

wo nun der Kempe durch der Nächte breie 

Ihläft im Schlummer vom Schlaf bewältigt. 

Wenn drauf fih dann erhebt am britten Tage 

der fraftberühmte von Körperkraft geſchwellt 

Ihleunigft von dem Schlafe, dann kommt Schalles Hochklang 
wonnſamer Töne aus des Wildthieres Mund 

und mit dem Geſang des Thieres geht ein ſüßerer Geruch 
aus von der Stätte, ein angenehmerer Duft 

wonnſamer und ſtärker denn der Wolgerüche jeder, 

denn der Würzkräuter Blumen und die Walbbaumbliien, 
edeler denn alle Ervenfalben. «- 

Dann fommen von den Burgen umb von den Königſitzen 
und aus den Hochburgjälen ver Heldenſchaaren mande; 

e8 fahren auf den Flurwegen in Bölkerhaufen. | 
laufbeeilte Lanzenſchwinger 

in Truppgeſchwadern, und auch die Thiere fahren 

dem Geſange folgend zu dem ſüßen Dufte. 

So ift der Herr Gott auch des Hochjubels Geber 

allen den edelen anderen Geſchöpfen 

den demutgefinnten, außer dem Drachen nur allein, 

dem Eitergiftes Urheber: pas ift ver alte Feind, 

ben er gefeilt hat in ver Schmerzqualen Grund; 

er feßelte ibn da mit Feuerbanden, 

bevedte ihn mit Drangfals Nöten und erftund am britten Tage 


‚ ans der Dimkelftätte, nachdem durch drei Nächte 


für ung den Tod gebulvet der Engel König, 

der Siegruhmſpender. Das war gar füßer Duft 
wonnſam und lieblih durch die Welt bin alle: 

zu dem Wolgeruche kamen wahrfefte Männer 

und drängten allenthalben. im Haufen ſich herbei 
durch all den Umkreiß dieſes Ervenfchooßes, 

So ſprach der Sinnes ſcharfe Sanctus Paulus: 
„Mannigfach find über den Mittelkreiß 

„unfparfame Güter, vie uns der allmachtreiche Vater 
„verleiht zur Gabe und zur Lebensrettung, 
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ber bie einzige Hofnung ift fir alle Ereaturen 
„oben und unten!“ Das ift ebeler Duft. 


x, 
Der Wattiſg. 





Ich will noch ſander dichten von einem Fiſchgeſchlechte, 
will durch Sanges Kunſt mit Worten künden 
durch Gemütes Sinnen von dem mächtigen Walfiſch, 
der da oftmals unerwünſcht begegnet 
furchtbar und ſinngrimm den Flutdurchſeglern, 
der Helden manchem: es heißt mit Namen 
der alten Fluten Durchfließer Faſtitocalon. 
Es iſt ſein Anſehn gleich dem unglatten Steine, 
gleich als woge bei des Waßers Ufer 
von Sandbergen umringt der Seerährige gröſtes, 
ſodaß das wähnen die Waßerdurchfahrer, 
daß auf ein Eiland ſie mit Augen ſchauen, 
und behüten dann die hochſtevigen Schiffe 
mit Ankerſtricken an dem Unlande, 
machen ſitzfeſt ihre Seeroſſe an des Sundes Ende 
und aufwärts ſteigen an das Eiland drauf 
die kühngemuten: die Kiele ſtehen 
am Geſtade feſt und ſtrombewunden. 
Dann bereiten ſich ein Lager die reiſemüden 
Flutdurchſegler; an Gefahr nicht denkend 
wecken ſie ein Feuer auf dem Flutenlande: 
es brennt die hohe Flamme; die Helden ſind in Wonne, 
da die leidmütigen gelüſtete nach Ruhe. 
Wenn das dann fühlt der Falſchheitkundige, 
daß ſo die Fahrenden feſt auf ihm weilen 
und Wohnung halten ob des Wetters in Luſt, 
dann taucht unverſehens ein in die Salzwoge 
mit ſamt dem Nachen nieder in die Tiefe 
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der Gaft des Oceans und ſucht den Grund des Meeres, 

in den Todſaal mit Ertränkung fehelud . 

die Schiffe famt ven Schiffen. So ift es auch der Scheu 
fale Brauch, 

der Teufel Weife, daß fie tückevoll 

durch heimliche Macht die Helden überliften 

und fie verführen zum Bernichten der. frommen Thaten, 

im Herzen fie gewöhnen, daß fie zur Hilfe ſuchen 

bei den Feinden Troft, bis daß fie feſt alsdann 


-fi) bei dem Wahrbunpläugner Wohnung dort erkiefen. 


Sowie das dann erfennt aus feiner Qualenfülle 

ver falfche freche Feind, daß feft gebunden 

in feinem Ringe ift ver Reden jever 

des Leutevolls, dann wird zum Lebensmörber er 

durch ſchnöde Arglift ſeitdem ihnen, 

den ſtolzen und den niederen, die ſtets ſeinen Willen 

mit Sünden hier vollführen: mit denen ſucht er ploͤtzlich 
mit dem Heblhelm bevedt ver Hölle Wohnung, 

bie alles Guten bar ift, den grundlofen Schwall 

unter Qualmes Dämmerung, gleihwie der große Walfiſch, 


der da verfenkt die Seedurchfahrer, 


bie Evelinge jamt ven Dceansroffen. Noch eine andre Sitte 
bat ver Waßerdurchrauſcher, noch viel wunberlicher: 
wenn in dem Holme ihn ber Hunger peinigt 

und das Ungethüm nad Atung lüſtet, 

dann fperrt ven Mund auf ver Meereshüter, 

bie weiten Lippen; es kommt wonnfamer Duft 

aus feinen Eingeweiden, ſodaß dann andre Seefifche 
durch dieſen Geruch berücket werben 

und bie ſundſcharfen ſchwimmen, wo der füße Duft 
aus hervorkommt, und ein fahren fie 

in unvorfihtigen Haufen, bis daß angefüllet ıft 

ber Rachen ber geräumige: raſch zuſammen 

klappt er den grimmen Gaumen dann 

um ſeine Heeresbeute. So iſts der Helden jedem, 
der allzu oft hier unvorſichtig 

in dieſer geliehenen Zeit ſein Leben beſchaut 

und läßt ſich verlocken durch lieblichen Duft, 

durch loſen Willen, daß er dann laſterſchuldig 
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wider den Glorienkoönig tft: entgegen öffnet 

nach feinem Hingange die Hölle ver Verfluchte 

dem, ber bier lafterliche Leibes Wonne 
über die Furt hinaus gelenkt vollführte zum Unrat. 
Wenn dann ver Falfhheituolle in ven feften Kerfer 
gebracht bat, der Bosheitvolle, 

in bie immernene Lohe, die ihm ankleben 

mit Freveln beladen und die vorher gerne 

in ihren Lebenstagen jeinen Lehren hörten, 


dann Happt den grimmen Gaumen er 
nad der Flucht des Lebens feft zuſammen, 


der Hölle Pforten. Keine Hinkehr haben, 

weder Umkehr noch Ausgang, die da hinein kommen, 

fo wenig wie die Fiſche die flutdurchſchwimmenden 

aus des Walfifches Griff fih wenden können. 

Durchaus ift und drum Eile not, 

daß wir dem Glorienfürſten gerne dienen, 

dem König aller Könige, und flets kämpfen wider den Teufel 
mit Worten und mit Werken, daß wir den Wart ver Glorie 
finden mögen! Friede wollen wir bei ihm 

in viefer hingänglihen Zeit und Heil uns fuchen, 

daß wir bei dem ſo Lieben uns in Lobe dürfen 

auf ferne Zeiten erfreun ver Glorie! 


— — — 


XI. 
Beowulf. 


— — 


Traun! wir erfuhren aus ber Vorzeit von der Vollskoͤnige 
ber Geerdänen Großthaten, 

wie kraftvoll die Edelinge Kampfwerk übten. 

Oft bat Sky der Stefing mit den Schaaren ver Helden 


. manden Maagſchaften vie Methbänke entzogen; 


e8 ängftigte der Edeling, feitvem zuerft ex warb 


Beowulf. 2. 


freundlos ‚gefunden: des fand er Tröftung. 
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Er wuchs unter ven Wollen an Würde gebeihenp, 
bis daß ihm allzumal die Umfigenven 

über ven Weg ver Walftfche fich unterwerfen muſten 
und gaben ihm Tribut: das war ein guter König. 
Dem ward em Ablömling darauf geboren 


: jung in dem Gaben, welchen Gott ſandte 


dem Boll zum Troſte: er fah die furchtbare Not, 
welche ehe duldeten die Obherrnloſen 
gar lange Weile. Der Lebensfürft 


der Walter. der Glorie gab ihm Weltehre drum: 


berühmt war Beomwulf, der Ruhm drang weithin 

des Skildſohnes in den Stebelanden. 

Sp fol ein Kampfesfürft mit Kleinodgaben 

freigebig ſich erwürken in feines Baters Wohnung, 
daß in dem Alter einft ihm bleiben 

willige Gefährten, wenn ſich Gefecht erhebt, . 
und ihm die Leute beiftehen: mit Lobthaten ſoll 

der Dann geveihen in ver Maagſchaften jever! 

Es jhie drauf Skild zur Schickſalſtunde, 

ber vielrührige, zu fahren in den Frieden Gottes. 
Sie brachten ihn da zu der Brandung Ufer, 

die tranten Gefellen, wie er felber bat, 

folange jeiner Worte waltete der Skildingfreund 

der liebe Lanvesfürft: lang befaß er. 

Da rubete im Hafen der geringte Steven 

eifig und zur“ Ausfahrt bereit, des Edelinges Fahrzeug. 
Sie legten drauf den lieben König 

den Schätzeſpender in des Schiffes Buſen 


von Fernwegen viel geleitet: 

nie hörte ich Föftlicher je einen Kiel ausrüften 

mit Kampfeswaffen und mit Kriegsgewanden, 

mit Brünnen und mit. Schwertern. Am Bufen lag ihm 
der Kleinode Menge, die mit ihm follten 

in die Gewalt der Wogen weithin fahren. 

Den König ſchmückten fie mit nicht Heineren Gaben - 
mit Vollskleinoden, als jene früher tbaten, 

bie ihn zu Anfang einft entſandten 
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ihn den unmindigen über vie Oceankwogen. 

Sie feßten ihm von Gold ein Siegeszeichen 

hoch über das Haupt und ließen ven Holm ihn tragen, 
übergaben ihn dem Meere: ihr Geift war jammernd 


. und ibr Sinn voll Kummer. Nicht ficher können 


ven Berlauf des Ereigniffes die Lente fagen, 

die Helden unterm Himmel, wer viefe Hab’ empfieng. 
In den Burgen war da Beowulf der Skildinge 

lieber Leutelönig lange Weile 

ven Böllern fund (e8 fuhr ver Bater andershin 

der Obherr aus dem Erbfig), bis ihm darauf erwachte 
ver hohe Healfvene: ex hielt, folang ex lebte, _ 
vielbejahrt und kampfrauh freundlich vie Skildinge. 
Ihm erwachten in ver Welt ver Zahl nad, 


. dem Fürſten ver Bölfer, vier der Kinder: 


Heorogar umd Hrodgar und Halga ver gute; 

ih hörte wie Ela’8 Gemalın *** hieß, 

welche umhalſte als Bettgenoßin ver Senboffitfing. 
Da warb dem Hrobgar Heerglüd verliehen, 

des Gefechtes Ehre, daß ihm die Freundmaagen 
gern gehorchten, bis die Jugend ermuchg, 

des Mannvolles Menge. Ins Gemüt kams ihm, 
daß er ein Hallgebäupe heißen wollte 

die Männer errichten, einen Methſaal größer 

denn der Bölfer Kinder je erfahren haben, 

und daß er da innen wollte al das vertheilen 

an Yung und Alt, was Gott ibm fchenfte, 

außer der Leute Schaar und das Leben der Männer. 
Ic hörte weithin da das Werk gebieten 

der Maagſchaften mandyer über den Mittelfreiß, 
daß fie die Volkftatt zierten. In der Frift gelangs ihm 
eiligft unter ven Menfchen, daß allfertig warb 

der Hallhäufer gröftes: den Namen Heort gab ihm, 
der die Gewalt feines Wortes weithin hatte. 

Er brach nicht fein Erbieten, theilte Bauge ‚ang, 
Schatlleinone immer. Der Saal ragte 

hoch und hornreich, gewärtig heiken Kampfes, 
leiviger Lohe. Nicht Iange wars ba noch, 

dag Waffenhaß erwachen follte 
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. zum blutigen Kampfe ben Burgbewohnern, 


ba der gewaltige Geift pas eine Weile durch 


erduldete mit, Verdruß, der in dem Düfter wohnte, 


daß er das Jubeltofen an jedem Tage 

hörte in der Halle: da war Harfenklang, 

des Sängers lauter Sang. Es fagte, der da konnte 
der Menfchen Urfprung melden weithin, 

fpra daß der Allmachtoolle die Erde würkte, 


die wonnigglanzen Sluren, wie fie das Waßer gürtet, 


und daß er fiegesmutig feste der Sonne und des Mondes. 


. Lenchtglang zum Lichte den Landbewohnern 


und ben Schooß der Erde zum Schmude zierte 
mit Laub und Zweigen und auch das Leben fchuf 
allen ven Gefchlechtern, welche athmend wandern. 
So lebten die Volksmänner in Freudenjubel 

und alljelig, bis daß einer begann 

ein Feind in der Hölle Frevel zu fiften: 

der grimme Geift war Grendel geheißen, 


- der berüchtigte Markgänger, ver in ven Mooren haufte, 


im Sumpf und im Morafte; den Sig der Ungeheuer 
hielt .gar lange der heillofe Mann, 
feitvem der Schöpfer. ihn verftoßen- hatte. 
An Cains Kindern rächte den Qualtod drauf. 
ver ewigliche König, Daß er ben Abel todtſchlug. 
Nicht freute er der Fehde fi, ſondern fernhin trieb ihn 
von dem Menfchenvolfe für das Meinwerk der Schöpfer. 
Davon die Unholde all entiproßten, | 
die Enten und- die Elfen und der Orken Schaaren 
wie auch die Giganten, die wider Gott kämpften 
durch Lange Zeiten: er gab ihnen Lohn dafür! 
Als die Nacht hereinbrach, gieng er nachzuſehen 
in dem Bau dem hoben, wie nad) dem Biergelage 
die Ringbänen ihn bereitet hätten. 
Er fand da dort innen der Edelinge Schaar 
Ichlafen nad) dem Oaftgelage: fie. fannten Sorge nicht. . 
‘Der Unheilwicht, beraubt des Umgangs mit Menſchen, 
grimm und gierig war ſogleich bereit 
rauh und rüde: von dem Ruhbett nahm er 
dreißig Degen, eilte von dannen wieder 
15 
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ſich des Heerfangs rühmend heim zu fahren, 

mit der blutigen Beute ſeinen Bau zu ſuchen. 

Drauf war mit Anbruch des Tages den Edelingen 

den Kempen unverborgen die Kampfkraft Grendels: 

da wurde nach dem Maale Wehgeheul erhoben, 

lautes Morgengeſchrei! Der erlauchte König 

der ehrengute Fürſt ſaß unfroh da 

und duldete Drangſalskummer, litt um ſeine Diener Sorge, 
ſeit ſie des Leidigen Laufſpur erſchauten, | 

des verwünſchten Geiftes: e8 war der Wutlampf zu ſtreng, 
leidig und langwierig. Da war nicht längere Trift, 
fonvdern abermals vollführte er nach einer Nacht 
noch mehr des Morvübels: ihn miühete nicht 

die Fehde und der Frevel, er war zu feit darin. 
Da war leicht aufzufinden, der fih anderswo : 

und am Kaum entfernter eine Ruhſtatt ſuchte, 

ein Bett in den Gebäuden, da ihm entboten war 
und gejagt wahrhaft mit ſichtlichen Zeichen 

des Höllenfnechtes Haß: er bielt fich feitvem 

fern und fefter, der fi dem Feind entwand. 

So war da ftarf und mächtig und ftritt widers Recht 
der Eine gegen Alle, bis daß unnütz ſtund 

der Mohnhäufer beftes. Es war die Weile lange: 
zwölf Winter duldete der Wehen jedes 

ver Freund der Skildinge, ſchweren Kummer, 

weite Sorgen. ‚Drum ward es feitdem.. - 

fund und umverborgen den Kindern der Menfchen 
traurig durch Gefänge, daß fo tobte Grendel 

wider Hrodgar lange, trug haßvolle Feindſchaft, 
Frevel und Fehde viele Jahre, 

fortwährenden Streit, und nit in Frieden wollte 
wider der Degen einen des Dänenvolfes . 

gegen Löſegeld einftellen die Rebensvernichtung. 
Erwarten durfte da der Weifen feiner 

hehre Buße von der Hand des Mörbers: 

der Unhold verfolgte unaufhörlich, 

ver unheimliche Topfchatten, Alt und Yung 

Er lag Unheil brütend, bewohnte in ewiger Nacht 


- 


‚die Nebelmoore: nicht wißen Menjchen, 
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wohin ſich wenden die Höllenzauberer! 

So verübte viele Frevel der Feind der Menſchen 
der übele Eingänger oft und häufig, 

viele harte Verheerung. Heorot bewohnte er 

den ſchatzbunten Saal in ſchwarzen Nächten; 

er durfte ſich vor Gott nicht dem Gabenſtule nahen 


und Kleinodgaben heiſchen: nicht kannt' er ſeine Minne! 


Das war dem Freund der Skildinge foltender Kummer, 
Gemütes Trübſal. Mancher ſaß oft 

der Reichen zur Beratung: Rat erdachten ſie, 

was wol am heilſamſten den Herzſtarken 

wider den Gefahrgraus zu vollführen wäre. 

Oft verhießen ſie an heiligen Orten 

Würdigung der Götzen, mit Worten flehend, 

daß ver Geiſtestödter ihnen gnädig hilfe 


- von der Drangfal des Bolfes: das war ihre Sitte, 


die Hoffnimg der Heiden: an die Hölle dachten fie 

im Sinne des Gemütes, kannten ven Schöpfer nicht, 
der Handlungen Richter, wuften vom Herrgott nichts, 
fonnten nicht verherlihen ven Helm des Himmelreiches, 
ven Walter der Glorie. Wehe dem, der fol 

in ſchnöder Feindſchaft feine Seele tauchen 

in des Feuers Buſen und keinen Freudetroft erwarten, 
und es wenden mit nichts! Wol dem, ber da darf 
nad feinem Hingangtag den Herren fuchen 

und Friede ſich erflehen an des Vaters Bufen! 


So kochte beftändig den Kummer ver Tage 
Healfvenes Sohn: den Harm vermochte 
der Weife nicht zu wenden: der Wutlampf war zu Hart, 
leivig und langwierig, der an die Leute kam, 
die neidgrimme Notqual, der Nachtübel gröftes. 
Das hörte nım daheim des Hygelak Gefolgemann 


‚der gute bei den Geaten, Grendels Thaten: 


der war bes Männervolkes machtgeftrengfter 

an dem Tage viefes Lebens, 

gewaltig und edel. Er hieß ein Wogenfahrzeug 
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ein gutes rüſten, ſprach daß er ven Geerkampfkönig 


über Schwanes Straße ſuchen wollte, 

den hehren Fürſten, da dem der Helden not war. 

Ihm tadelten, obwol er ihnen theuer war, 

die weiſen Männer wenig dieſe Wogenfahrt: 

ſie ermunterten den Mutreichen, bemerkten günſtige Zeichen. 


. Der Gute hatte von den Geatenleuten 


Kempen ſich erkoren, die als die kühnſten von Allen 

er finden mochte. Selbfünfzehnter 

ſuchte er das Sundholz: ein ſeekundiger Mann 

lenkte die Fahrt bis zu des Landes Grenzen. 

Die Frift Schritt fürder; das Floß war auf den Wogen, . 
das Boot unterm Berge: die Brünnelempen fliegen 

in den Steven hurtig; die Steomflut wogte 

der Sund gen dem Sande. Die Seemänner trugen 

in des Bootes Bufen blintende Zierden, 

foftbare Rampfrüftung.. Die Kempen ftießen 


. zur Wunſchfart hinaus das wolgebundene Schiff. 


Da glitt über den Wogenhelm vom Wind getrieben 
einem Vogel gleich das. Floß ſchaumhalſig, 

bis daß zur Einzeit des andern Tages 

der gewundene Steven gemwatet hatte, 

daß erfahn das Land die Seedurchfahrer, 

blinfende Brandungsklippen, Bergeshöhen, 
weite Vorgebirge. Da war die Flut durchlaufen 
zu des Oceans Ende; auf ftiegen 

an das Land alsbald die Leute ver Wedern 

und feilten das Seeholz: die Schlachtgewande Hangen, 
bie Heerkampfrüſtung. Sie fagten dem Herren Dant, 
daß ihnen wol gelang die Wogenreife. 

Bom Wal fah da ver Wart der Skildinge, 

der die Holmflippen hüten follte, 

bringen über Balken blinkende Schilve, 

fertige Yahrtrüftung. Fürwitz trieb ihn 

in feinen Mutgedanken, wer die Männer wären. 
Zum Strande ritt auf feinem Streitroff da 
Hrodgars Degen, ſchüttelte in den Händen kräftig 
den gewaltigen Speer und fragte mit Worten alfo: 
„er fein ihr Männer zur Schlacht gerüftet, 
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„ihr Brünneträger, die ihr den brandenden Kiel 

„über Fluten ließet vorwärts treiben 

wüber die Holmflut her den Hafen zu fuchen? 

„Ich war Uferfaße, hielt Deeanswadhe, 

daß in das Land der Dänen der Leidigen feiner 

„mit- Schiffes Heer zu ſchaden Time: 

„nie begannen kundlicher zu fommen hierher | 
„Lindensſchildhal ende; ihr wuftet nicht, ob euch Erlaubnisworte 
„von den Schlachtwürkenden befchieben ſeien, 

„der Männer Zuftimmung Nie fab ich einen mächtigeren 
„der Edelinge auf Erden als unter euch einer ift, 

„ein Held in KRüftung: das ift ein Hausmann nicht 
„gefchmückt mit Waffen, wenn ihm der Schein nicht Tügt, 
„fein edles Anfehn! Eure Abkunft muß ih 

nfofort nun erfahren, eh ihr vorwärts von binnen 

„als loſe Späher in das Land der Dänen 

„fürder bürfet fahren. Nun, ihr fernewohnenben 
nMeerpurcdhfegler, meine Gedanken 

nbie einfachen höret! Eile ift not, 

„daß ihr mir verkündet, von warmen euer Konmen fer! 
Antwort gab ihm drauf der Oberfte, 

des Wehrvolfes Weifer fhloß den Worthort auf: 
„lieder find wir des Geatenftammes 

„und Hygelakes Heerdgenoßen! 

„mein Vater war den Völkern kund, 

„der evele König Ecgtheow geheißen. 

„Er wartete ver Winter viele, eh er hinweg ſich machte 
„im Alter aus dem Erbſitz: fein erinnert ſich noch wol 
nder Weifen jeder weithin auf Erben. 

„Wir kamen zu beſuchen ven Sohn Healfvenes 

»holden Herzens, den Herren bein, 

ben Lentefchirmer. Sei uns mit deinen Lehren gut! 
„Wir haben an ven hehren Herrn der Dänen 


zu bringen große Botſchaft: des ſoll nichts verborgen fern, 


„das wähne ich! Du weiſt, ob es fo ift, 
„wie wir es fagen hörten ſicherlich, 


— — — — ——— 


245) d. i. die Erlanbnis zu landen. 
249) d. i. keiner, der immer zu Haus geſeßen Hat, kein Stubenhoder. — 
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„daß bei ven Skildingen ver Schäbiger einer 

„ein büfterer Thatanſtifter in dunkelen Nächten 

„zeigt durch Angſtwerk unkunde Feindſchaft, | 
„Höhnung und Hinfall der Leichen: Hrodgarn mag ich 
„geraumen Sinnes Rat erteilen, 

nwie er bejahrt und gut. ven Gegner überteinbet, 
„wenn ihm irgend jemals aufhören fol 

„des Unheil® Elend und ihm ſoll Abhilfe fommen 
„und des Kummers Wallen kühler werben, 

„oder immer wird er unfrohe Tage 

„und Bedrängnis erbulden, folange dort. befteht 

„der Häuſer beſtes an der Hochſtätte.“ 

Es redete der Wächter, wo auf dem Roſſe faß 

der Dienſtman firchtlos: „Das geziemt fi, - 

„daß der ſcharfe Schilpfempe wiße Beſcheid in beiden, 
„in Worten und in Werken, der da wol denket! 

„Ich höre das, daß dies ift eine holde Schaar 

„dem Fürſt ver Skildinge. Gebt fort zu tragen 
„Waffen und Gewanve! ich weile euch 

„und auch mahnen will ic meine Genoßen, 

„daß vor der Feinde jedem fie euer Floß bewahren, 
„ben neugetheerten Nachen an dem Sande, 

„und ihn in Ehren halten, bis abermals ver Kiel 
„trägt über: tiefe Fluten den theueren Helden, . 

„das gewunbenhalfige Fahrzeug zu ven Webermarfen. 
„Gegeben wird es allen Gutwürkenden, 

„daß fie heil vollführen den Heerkampfſturm!“ 

Sie fuhren fürder drauf: das Floß lag ſtille, 

das weitbuſige Schiff, wartend an dem Taue 

an dem Anker feſt. Die Eberbilder glänzten: 

es hielt mit Gold geſchmückt über der Helden Wange 
ſchimmernd und feuerhart ein Schwein die Warte. 

Die Kampfmutigen ſtürmten, die Kempen eilten 
mitſammen abwärts, bis fie den Saal ven gezimmerten 
den koſtbaren goldbunten erkennen mochten. 

Das war den Bewohnern der Erde das weitberühmteſte 
der Häuſer unterm Himmel, in dem der Herſcher weilte: 
der Lichtglanz leuchtete über der Lande viele. 
Der Kampftheuere zeigte der Kühnen Hof 
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ven glänzenden ihnen, daß fie grade zu ihm 
fonnten bingehn. Der Kriegsheld wandte 
fein Roſſ darauf und rief das Wort: 

„Zeit iſts mir zu reiten! in Ruhm und Ehre 


„wolle der allwaltende Bater euch erhalten 


»gejund auf euren Wegen! zur See will id) 
„und gegen Feindes Schaaren Flutwacht halten.“ 


Steinbunt war tie Straße, den Steig zeigte fie 


den Kempen zuſammen. Die Kampfbrünne glänzte, 
bie harte handgeflochtene: das helle Ringeiſen 

fang an ver Rüftung, als fie zum Saal zuerft 

in ihrer Grauenrüftung gegangen kamen. 

Die Wogenmüden festen ihre weiten Schilve 

die fehr harten Rande an des, Saales Mauer 

und bogen ſich zur Bank: die Brünnen klirrten, 


der Kempen Kriegsgewand; die Kampfgeere ſtunden 


der Seemänner Waffen beiſammen da, 

das Eſchenholz oben grau: es war die Eiſenſchaar 
geehrt mit Waffen. Nach ihrem Adel fragte 

bie Kriegeshelden ein Kempe ſtattlich: 

"Bon wannen führet ihr die feiſten Schilde, 

nbie lichtgrauen Panzer und bie Larvenhelme, 
„ber Heerfchäfte Haufen? Hrodgars Bote 

„und Amtmann bin ich. Nie fah ich andern Volkes 
„fo manche Männer mutiglicher: 

„aus Lobgier, wähn’ ich, nicht als landesflüchtig 
„ſondern aus Hochſinn kamt zu Hrodgar ihr!“ 
Der Kraftberühmte gab dem Kempen Antwort, 
der ſtolze Wedernfürſt ſprach's Wort darauf 

hart unter ſeinem Helme: „Wir ſind Hygelakes 
„Bankgenoßen! Beowulf iſt mein Name. 
„Sagen will ich dem Sohn des Healfdene 

„mein Anliegen dem ebelen König, 

„dem Obherrn bein, wenn er das und. will gönnen, 
„daß wir ben fo guten begrüßen Dürfen.“ 
Wulfgar ſprach (das war der Wendeln Fürſt, 
ſeines Mutes Sinn war manchem kund, 

Gefecht und Weisheit): „Den Freund der Dänen 
„den Fürſt der Skildinge will ich fragen nun, 
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„den Baugeſpender, wie du gebeten haſt, 

„um deine Reiſe, den berühmten König, 

„und eiligſt dir die Antwort künden, 

„die mir der Gute zu geben denket!“ 

Er gieng da hurtig bin, wo Hrodgar ſaß 

alt und unbehaart mit feiner Edelen Schaar; 
eilend gieng der Traftberühmte, bis er vor der Adhfel ftunb 
dem Herren der Dänen: er fannte Hofmanns Sitte. 
Wulfgar ſprach das Wort zu feinem Freundherrn: 
„Hier find gefahren fernher gefommen 

nüber den Begang des Meers der Genten Leute! 
„ihren Oberften nennen die Angriffsmänner 

„Beowulf mit Namen. Bittend find fie, 

„daß fie mit dir, mein König, dürften reden 

«und Worte möchten wechfeln: nicht weigere du e8 ihnen! . 
„Sie dünken der Güte deiner Gegenreven 

vin ihrer Waffenrüftung würdig, Hrodgar, ” 

„der Achtung der Männer. Wol ift ihr Obherr tüdhtig, 
„der die Heerkampfmänner hierher führte.“ 

Hrodgar ſprach, der Helm der Skildinge: 

„Ich kannte ihn, als er ein. Knabe war; 

„es war fein alter Vater Eegtheow geheißen, 

„welchem Hrebel der Geate in feinen Heimfig gab 

„die einzige Tochter. - Nun ift fein Abkömling 

„der harte hergekommen, fuchte holvden Freund. 

„Dann fagten mir das Seedurchfahrer, 

„welche Gabenfchätze ver Geaten hierher 

„zu Danke führten, daß von dreißig Männern 

„die Heldenkraft in feinem Handgriff habe 

„ber Heerfampfberühmte: ihn hat der heilige Gott 
»zur Hilfe uns hierher geſendet 

„zu ben Weſtdänen, jo wähne ic, 

„wider Grenveld Graus. Dem Öuten will ich 
„Kleinode bieten für feinen fühnen Deut. 

"Sei du in Eile nım und heiß fie eintreten 

„zu jehen hier beifammen die Sippenſchaar! 

„Auch mit Worten fage ihnen, daß fie find willkommen 
„den Bolt der Dänen!» ort zu der Halle Thür 
gieng Wulfgar drauf, entbot das Wort hinein: 
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- "End, fagen hieß der Stegherr mein, 


„ber Obherr der Oſtdänen, daß er euren Abel Tenne 
„und daß ihr ihm feiet über der See Gewoge, 

„ihr Hartgefinnten, hierher willlommen. 

„Nun könnt ihr kommen in euren Kampfgewanven 
„unter Heereshelmen Hrodgar zu ſehen: 

„laßt erwarten hier des Waldes Todesſchäfte 

„und eure Schlachtſchilde des Schickſals Fügung!“ 

Da erhub ſich der Mächtige und um ihn mancher Held, 


eine kräftige Degenſchaar: da blieben einige 


und hüteten die Kampfrüſtung, wie ihnen der Kühne es gebot. 
Hurtig eilten fie zuſammen, wohin ver Helbd fie führte, 


‚unter Heorots Dach: ihr Herr fhritt fürber 
hart unter feinem Helme, daß er am Hochſitz flund. 


Beowulf redete (an ihm die Brünne glänzte, _ 

das Schlachtnetz geſchlungen duch Schmiedes Kunftfinn): 
„Heil dir, Hrodgar! ich bin Hygelakes 

»Maage und Manne: ich habe manche Rumthat 
„begonnen in der Jugend! Mir warb Grendels Treiben 
vonf meinem Erfigboden unverborgen fund: 

„es jagen Seedurchfahrer, diefer Saal bier ftehe 

„der Häuſer beftes file der Helden jeden 

„eitel und unnütz, ſobald das Abenblicht 

„unter des Himmels Behältnis verholen wird. 

"Da gaben mir den Rat die Reden mein, 

„die allerbeften, einſichtsvolle Männer, 

„König Hrodgar, daß ich dich hier befuchte, 

„da fie die Macht kannten meiner Stärke 

„und felbft das überfchauten, als ich vom Streite kam 
„von ben Feinden biutgefärbt, allwo ich feßelte die Ungeheuer, 
„lichtete das Geſchlecht der Rieſen, erfchlug in ven Wogen 
„des Nachts die Nire und große Not erduldete, 

„rächte der Wedern Drangfal, — Weh erfuhren fie! — 
„zerriß die Gramfeinde, und wider Grendel will ih nun 
wider das Ungethüm allein beginnen 

„den Kampf mit vem Riefen. Dich König der Dänen, 
gebietender Fürſt, will ich bitten jetzo, 

„Obdach ter Skildinge, mit einer Bitte: 

„ſchlag mirs nicht ab, du Schirm der Kämpfer, 
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„ber Völker edler Freund, da ich fo fernher kam, 

„daß ich einer dürfe mit dieſer Edelen Schaar 

„und dieſem harten Haufen Heorot reinigen! 

„Ich habe auch erfahren, daß der Unhold fich 

„in ſeiner Verwegenheit um keine Waffen kümmert: 

„ſo verwerfe ich denn das, jo wahr mir Hygelak 

„mein Mannherr fei in den Gemüte freundlich, 

„mein Schwert zu tragen ober den Schild ven weiten 

„den Gelb -vand zu dem Kampfe! Mit Griffen will ich 

„den Feind vielmehr faßen und Feind wider Yeind 

„ums Leben kämpfen: fich überlaßen fol va 

„ben Gerichte Gottes, wen entrafft ver Tod! 

„Ich wähne daß er will, fo er des walten darf, 

„in dem Kampfſaal die Kempen ver Geaten 

bie furchtlofen freßen, wie er zuvor oft that 

„ber Macht der Hredmannen: mir darfft du nicht 

„das Haupt behüten, fondern mic) haben will er 

betrieft vom Blute, wenn mich der Tod hinwegrafft, 

„ſchleppt die blutige Leiche, die er zu ſchmauſen denket, 

„und der Eingänger ißet unbefümmert, . 

„grenzt die Moorkreiße ab: mir brauchft du nicht 

„um meines Leibes Nahrung länger dünn zu forgen. 

„Dem Hygelak entfende, rafft mich dahin ver Kampf, 

bie befte aller Vrünnen, die meine Bruſt beſchirmt, 

„das herlichſte Gewand! das ift des Hrädla Erbe, 

ein Kunftwert Wielands. Das Schickſal kommt ſtets wie 
es ſoll.“ 

Hrodgar ſprach, der Helm der Stildinge: 

„Wegen der feindlichen Wichte, mein Freund Beowulf, 

„und' um zu helfen haft du uns heimgeſucht! 

„Dein Vater ſchlug der Fehden gröfte: 

„er warb dem Headolaf zum Hanbtöbter 

„bei den Wylfingen; der Bewohner Volk 

„konnte ihn nicht halten vor des Heeres Schreden. 

„Von dannen fuchte er der Süddänen Volk, 

„der Ehrenftildinge, über des Oceans Gewühl, 

„als zuerft ich berichte über die Dänen 

„und in der Jugend hielt die gemmenreiche 

„Hortburg der Helden, da Heregar tobt war, 
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„mein Älterer Bruder unlebend, 
“ „ber Geborne . Healfvenes: der war beher d denn ich! 

470. „Da fühnte ich mit Schatz die Fehde: 

„ich ſandte über Waßers Rücken zu ven Wylfingen 
„alte Kleinode; Eide ſchwur er mir. 

»Sorgenvoll iſts mir zu fagen in dem Sinne mein. 
„der Gaumänner einem, wie mir Grendel bereitete 

475. „Höhnung in Heorot dur Haßgedanken, 
„gefahrvollen Angriff! mein Flurvolk ift 
„mein Schlachtheer gelichtet: das Schickſal trieb ſie 
„in Grendels Graufen. Gott mag leicht 
„dem tüdevnollen Räuber vie Thaten hindern! 

480. „Bar oft erboten ſich vom Biere trunken 
„beim Krug mit Ale Kampfeshelden, 

"daß fie im Bierfaal wollten bleibend harren 
„auf Grendels Angriff mit dem. raus ver Schwerter. 
„Dann war diefe Methhalle zur Morgenſtunde 

485. ntriefend von Blut, fobald ver Tag erglängte; 
die Bankvielen waren mit Blut begoßen, 
die Halle mit Schwertes Naß: ich befaß ver dolben ı um fo 

| weniger, 
bes theueren Gefolges, die da ver Tod .entraffte. 
„Setze di nun zu dem Maale und mit Meth entbinve 

490. „Siegesmut den Helden, wie bein. Sinn dich antreibt!“ 
Da war der ganzen Schaar der Gentenmänner 
in dem Bierfaale eine Bank geräumet, 

dahin die Sinnftarken fi zu ſetzen giengen, 
die Kraftftolzen. Es wartete ein Kempe auf, 

495. ber einen hochvollen Alekrug in feinen Händen trug 
und Haren Süßtrank ſchenkte. Ein Sänger fang biöweilen 
heiter in Heorot: da war ber Helden Jubel 
und nicht wenig Männer der Wedern und der Dänen. 


Darauf ſprach Huuferd, Eeglafs Sohn, 
500. der zu den Füßen ſaß dem Fürſt ber Skildinge, 
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entband Streitrunen, (ihm war Beowulfs Reife 

des mutigen Seefahrers fehr zum Xerger, - 
da er durchaus nicht gönnte, daß ein anderer Mann 

je mehr des Ruhmes in dem Mittelkreiße 

505. bejäße unterm Himmel, venn er felber hatte): 

„Biſt du der Beomwulf, der einft mit Breka ſchwamm 
vim Wettlampfe durch Die weite See, 

„wo in Verwegenheit ihr die Gewäßer prüftet 

„und aus tollem Prahlen in die tiefen Fluten 

510. „magtet euer Leben? Nicht wehren konnt' eud, beiden 
„meber lieb noch leid ver Leute einer 
„die forgenvolfe Fahrt, als in den Sund ihr rubertet, 
„wo ihr den Oceansſtrom mit euren Armen bedtet, 

„die Holmftraßen maßet, mit den Händen fchluget 

515. „und über den Ocean glittet: der Eisgang des Winters 
„wallete in Wogen; in des Waßers Gebiet 
oplagtet ihe euch fieben Nächte. Im Schwimmfpiel überwanb 

er dich: 
ver hatte mehr der Macht; zur Morgenzeit 

u trug ihn der Holm da zu den Heaborämen. 

520. „Von bannen fuchte er die ſüße Heimat 
„lieb feinen Leuten, das Land der Brondinge, 
ndie liebliche Friedeburg, wo er fein Volk hatte, 

„Burg und Bauge. Da hatte all fein Erbot wiver dich 
„vollbracht in Wahrheit Beanſtans Sohn. 

525. „Dann wähn' ich dir beſchieden ſchlimmere Begegnung, 
„obgleich du dich in Kampfſtürmen immer kraftvoll zeigteſt, 
„grimmes Kämpfen, jo du Grendel wageſt 
„in der Nähe zu erwarten die nachtlange Friſt!“ 
Beowulf redete, der Geborne Ecgtheows:: 

530. „Fürwahr! gar viel haft bu, mein Freund Hunferd, 
„vom Biere trunfen über Brela geſprochen, 
ngerebet von feiner Reife! ich rechne das für wahr, 
ndaß ich der Meeresanftrengung mehr va hatte, 
nder Arbeit in den Wogen, denn ein andrer Mann! . 

535. „Wir verbießen pas als Halberwachsne 
„und verbanben uns (wir waren beibe ba 
„noch jung von Fahren), daß wir in ben Begang des Meeres 
„unſer Leben wagten, und wir leifteten das fü. .. ..': 
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„Wir hatten das Schwert entblößt, da in den Sund wir 
ruberten, 
„hart in den Händen, da wir im Holm gebachten 


ung zu wehren gegen Walfiſche. Nicht mocht' er weg von mir 


„fernhin fliegen auf den Flutwogen 

„burtiger am Holme, noch wollt! ih bin von ihm. 
„Zuſammen waren auf der See wir beide 

„da fünf Nächte Frift, bis daß die Flut uns trennte, 

„das wallende Gewäßer, ver Wetter Tälteftes, 

„bie nebelhüllenne Nacht ſowie von Norden auch ver Wind 
„wirbelnd und wutgrimm: die Wogen waren ftürmifd. 


„Der Meeresfiihe Mut war erregt, 
„wo mir mein Leibespanzer wider Die Leidigen 


„ber harte handgeknüpfte Hilfe ſchaffte: 


„an der Bruft lag mir das Brünnegeflecht 


„das goldgeſchmückte. Zum Grunde zog mich 


‚nein feindliher Räuber: feft hielt ex 


»grimm im Griffe. Doch gegeben- warb mir, 
„daß ich Das Sceufal mit dem Schwert erreichte, 
„mit dem Sriegesftahle: Kampffturm entraffte 
„das mächtige Meerthier durch meine Hund. 

„So unabläffig mid) bie leidigen Plager 
„bebrängten heftig: doch ich diente ihnen 


mit dem theueren Schwerte, wie es ſchicklich war. 


— 
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„Nicht erfreuten ſich der Fülle der Beute 

„die frevelen Berderber, daß ſie mich fangen möchten 
„und am Meeresgrund das Maal umſitzen, 

„ſondern am Morgen lagen ſie vom Mordſtahle 
„verwundet oben an der Wogen Rücklaß 

„in Schaaren getödtet, daß um die ſchäumenden Gewäßer 
„ſie der Fluten Durchſegler an der Fahrt nicht mochten 
„länger mehr verhindern. Licht kam von Oſten, 
„Gottes blinkendes Zeichen: die Brandung ruhte, 


‚ndes Holmes Vorgebirge. Oft erhält das Schidfal 


„einen Kempen vor dem Tode, deflen Kraft noch taugt. 
„Doch beſchieden war mirs, daß ih mit dem Schwerte fällte 
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„neun der Nixe; nie zur Nacht erfuhr ich 

„unter des Himmels Wölbung härteres Gefecht 

„noch mühreihere Männer auf des Meeres Strömen: 
„doch dem Griff der Feinde entgieng ich mit dem Leben 
„von dem Weg ermüdet, da mich die Wogen trugen 
„die Yluten übers Meer bin zu den Yinnenlanden, 

„bie wallenden Gewäßer. Solch Waffengraufen 

„babe von Dir felber ich nie fagen hören, 


„ſolch bitteres Gefecht, und auch hat Brefa nimmer 


„im ernften Kampffpiel noch einer von euch beiden 
„folch theuerlihe That vollführet 

„mit gefärbtem Schwerte (nicht rühm’ ich viel davon), 
„obgleich du deinen trauten Brüdern zum Tödter wurdeſt, 
„deinen Hauptverwanbten: dafür wirft in ver Hölle du 
„Berwerfung dulden, wenn gleich dein Wig dir taugt! 
„Das ſage ich dir fiher, vu Sohn des Ecglaf, 

„daß Grendel nimmer fo viel Graus vollführte, 

„das übele Ungethüm dem Obherrn dein 

„und Höhnung in Heorot, wofern dein Herz dir wäre 
„dein Sinn fo fampfgrimm, wie du felber wähneft! 
„doch er hat gefunden, daß er die Fehde nicht 


„den furdtbaren Schwertlampf eurer Volkesmenge 


uder Siegfkildinge zu ſehr braucht zu fürdhten. 

„Er nimmt fih Notpfänder, Niemand ſchont er 

„von den Leuten der Dänen, fondern Luſt trägt er, 
nftäntert und morbet, feinen Streit erwarten 

„von den Geerbänen. Aber id will ihm der Geatenmänner 
„Armkraft und Stärke unvermutet 

‚im Kampf nun bieten! Dann kommt, wer da mag, 
„mutig zu dem Methe, wenn das Morgenlicht 

„am andern Tage über die Erdenvölker 

„die Sonne äthergeſchmückt von Süden jcheinet! 

Da war hocherfreut der haargreije 

ſchlachtberühmte Schatzes Spenber: auf Entſatz vertrante 
der Gebieter ver Glanzdänen: an Beowulf hörte 

des Volles Hirte feften Entſchluß. 

Da war der Helden Lachen, Hall ertönte, 
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MWorte waren wonnſam. Es gieng Wealchtheow Hinzu 
bes Hrodgar Gemahlin an die Hoffitte denkend 

und grüßte goldgeſchmückt die Säfte in der Halle. 
„Es gab ven vollen Becher die Frau bie ebele : 
zuerft vem Erbſitzwart der Oftpänen 

und zum Empfang des Biere. lud fie den. Zrößtichen, 
der lieb war feinen Leuten. Mit Luſt empfieng er 
Schmaus und Saalbecher, der fiegberühmte König. 
Durd) die Halle gieng umher die Helmingsfrau 

zu jeglichem darauf, zu Yung und Alt, 

Schatzkleinode reichend, bis es fich ſchickte alfo, 

daß ſie zu Beowulf, die baugegeſchmückte Frau 

die mutherhabene, den Methbecher trug. 

Sie grüßte den Geatenfürſt und dankte Gott dafür 
weisfeft mit Worten, daß ihr die Wonne zufiel, 

daß fie von der Helden einem hoffen durfte 
Befreiung von den Freveln. Es empfteng den Bedjer 
der todkühne Waffenkempe von Wealchtheew 

und redete darauf bereit zum Kampfe; 

Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Ich hoffte das, als an den Holm ich ſtieg 


„und mich ins Seeboot ſetzte mit der Geſellen Schaar, 


„daß ich ein für allemal möchte eurer Leute 
„Wunſch erfüllen oder auf der Walſtatt fallen 
„feſt in Feindes Griffen. Vollführen will ich 
„mannlich Kraftwerk oder in der Methhalle 
„meinen Endetag hier innen finden!“ 


Dem Weib die Worte wol gefielen, 


des Geaten Ruhmrede. Es gieng die Goldgeſchmückte 
die edle Volksfrau zu ihrem Fürſten fich zu fegen. 
Da war abermals wie ehe innen in der Halle 
Kraftwort gejprochen, die Kempenſchaar in Freude, 
der Siegvölker Lärmen, bis der Sohn des Healfvene 
mit einemmale feine Abendruhe 
ſuchen wollte: er wufte den Sorghaften 
in dem Hochſaale Harmlampf beitimmt, 
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| fobald der Sonne Nicht fie ſehen konnten 


bis daß die nebelhüllende Nacht über Alle 

mit der Schattenhelme Geſchoͤpfen geſchritten kam 

ſchwarz unter Wolken. All die Schaar erhub ſich; 

ein Held grüßte den andern da, 

Hrodgar den Beowulf, Heil ihm entbietend, 

Gewalt über den Freundſaal, und ſprach das Wort zu ihm: 
„Nie hab' ich einem der Männer bisher anvertrauet, 
„feitdem ih Hand und Rand erheben konnte, 

„den Degenfaal der Dänen außer dir nun da! 

„Babe nun und hüte du der Häufer beſtes, 

„an Ruhmthat gevdenke, künde reiche Stärke, 

„wache wider den Wüterich! Dir iſt nicht Wunſches Mangel, 
„wenn das Kraftwerk du durchkämpfeſt mit dem Leben!“ 


IV. 


Drauf gieng Hrodgar fort mit ſeiner Helden Schaar 
hinaus aus der Halle, die Obhut der Skildinge: 
es wollte der Kampffürſt Wealchtheow ſuchen | 
bie Iran als Bettgenoßin. Es erfuhren die Menfchen, 
wie Grendeln entgegen die Glorie der Könige 
einen Saalwart ſetzte: der hielt Sonverbienft 
um den Gebieter ver Dänen, erbot fih zu. Riefenhut. 
Sa! feft vertraute der Fürſt der Geaten 
auf mutige Helvenkraft und auf bie Huld des Schoͤpfers! 


Er that ab von ſich die Eiſenbrunne, 


den Helm von dem Haupte und gab hin das gezierte Schwert 
feiner Amtleute einem, der Eifen befteg, 

und hieß behüten die Heerfampfrüftung. 

Der Mannhafte ſprach da mandes Ruhmwort, 


Beowulf der Geate, eh er das Bett beftieg: 


„Nicht Heiner acht’ ich mich an Kriegerftärke 

„zu Kampfeswerlen, denn ſich Grendel dünket! 
„erſchlagen will ich ihn drum mit dem Schwerte nicht 
„und fo fein Alter kürzen, obwol ichs al fo könnte: 
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ner weiß nichts von den Gaben, daß er mir entgegen ſchlage 

und den Rand zerhaue, obwol er doch berühmt ift 

„in Feindſchaftswerken. Wir werben in finfterer Nacht 

„der Schwerter uns enthalten, wenn er Schlacht zu fuchen 

„waget ohne Waffen: dann mag ber weile Gott Ä 

„der heilige König in die Hand des einen 

„von ung Machtruhm legen, wies ihm gemäß dünfet!u 

Drauf legte fih hin’ der Kampftheuere: fein Haupt empfieng 
das Polſter, 

das Arftlig des Helden, nnd um ihn beugte ſich 

der fchnellen Seehelden mancher zur Saalruhe nieber. 

Bon denen dachte Feiner, daß daß er von dannen würbe 

je wieder hinfommen zu dem Heimfig ver Liebe, 

zu Burg oder Boll, wo er geboren war: 

erfahren hatten fie, daß allzuviele fhon der Tod 


‚zuvor in dem Freundſaale hatte fortgerafft 


des Dänenvolfes; doch ihnen gab allda der Herr 
des Waffenglüds Gewebe, ven Wevernleuten, 
Erfreuung und Hilfe, daß ihre Feinde fie 


durch Eines Kraft alle überwanden, 


durch fein felbes Macht: ſicher ift gekündet, 

daß der machtreihe Gott der Menfchen waltet 

durch ferne Zeiten! — Es kam in finfterer Nacht 
geihritten der Schattengänger; die Schießenden fchliefen, 
die da den Hornfaal hüten follten, 

alle außer einem: fund warb alfen Menfchen, 

daß fie der Gramfeind nicht, da Gott nicht wollte, 

ver ſchuldvolle Schäpiger durfte unter Schatten fchwingen, 
fondern wachend harrte er dem Wüterich zum Aerger 
auf die Begegnung des Kampfs ergrimmten Miutes. 

Da nahete vom Moore unter Nebelklippen 

Grendel fommend, trug Gottes Zorn. 

Der Meinſchädiger meinte von dem Männervolfe 

einen zu bejchleichen in. dem Saal dem hohen, 

fuhr unter den Wollen bin, wo er die Yreunbbehaufung 
die Goldburg der Männer gar wol kannte 

albunt von Kleinoden: das war nicht das erftemal 
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daß er heimſuchte Hrodgars Wohnung. 

Er fand in Lebenstagen zuvor noch feitvem 
härtere Hallvegen als jenen Helben niemals! . 
Der Unhold fam da ein zu ver Halle 


.theillos der Jubelfreuden: ein fiel die Thür alsbalv 


feft mit Feuerbanden, ſobald fie feine Fauſt berübrte. 
Auf ri der Bösgefinnte, da er erbittert war, 

des Haufes Mündung und haftig trottete 

in die farbenbunte Flur der Feind darauf 

ingrimmig eilend. Bon den Augen ſchoß ihm 

ein Licht unlieblich ver Loh vergleichbar. 

Er ſah ver Helden manche in der Halle fchlafen, 

die Sippenfhaar beifammen alle, 

den Haufen ver Reden: fein Herz erlachte: 

zu theilen dachte, eh der Tag erjchiene, 

ber unheimliche Unhold all der Helden 

Leib von dem Leben, da ihm gelang die Hoffnung 
auf Fraßes Fülle: doch fügte ſichs nicht mehr, 

daß er noch mehr durfte von dem Männervolke 
ergreifen nach dieſer Nacht. Es ſah da großen Kummer 
der Maag des Hygelac, wie der Meinſchädiger 

unter Fährlingsgriffen fahren wollte: 

der Unhold dachte das nicht aufzufchieben, ' 

fondern im erften Anlauf eiligft griff er 

einen ſchlafenden Helden, zerſchliß ihn unverjehens, 
zerbiß den Beinverſchluß und trank das Blut aus den Adern, 
ſchlang große Schnitte; ſchleunigſt hatte er 

des Unlebenven all gefreßen 

Füße und Hände. Fürder ftürmte er 

und mit der Hand ergriff er den Herztüchtigen 

den Reden auf dem Ruhbett: ihm reichte erttgegen 
der Feind mit der Fauſt und empfieng behenve 

den Arglifigefinnten auf den Arm ſich ſtützend. 

Das empfand alsbald ver Frevel Hirte, 

daß er auf all dem Mittelkreiß in viefer Erde Theilen 
auf einen ftärferen Mann nod nie geftoßen fei, 

auf einen größeren im Handgriff; im Geifte ward er 
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voll Furcht im Sinne: doch konnte er nicht fort drum eher. 
Sein Herz war megbeeilt; er wollt’ ins Hülldunkel fliehen, 
fuchen der Teufel Toben: nicht war bort fen Treiben fo, 
wie er e8 ehedem im Leben angetroffen ! 

Der Maag des Hygelak, ver gute, gedachte in dem Herzen ba 
ber Abenpreve, ftund autfgerichtet 

feft ihm erfaßend: die Finger barften. 


Der Riefe ftrebte aufwärts, der Rede eilte fürber : 


der Berühmte überlegte, wohin er raſch möchte 

weiter fo entweichen und hinweg von bannen 

fliehen zu dem Moore, wufte feiner Finger Gewalt 

in den Griffen des Ergrimmten. Das war ein graufer Gang, 

daß Hin zu Heorot der Harmſchädiger zog: 

e8 bröhnte der Degenfaal, den Dänen allen ward 

den beherzten Helven, ven Hochburgbewohnern 

das Ale verſchüttet. Ingrimmig waren beide, 

bie wilden Kraftwarte; es erklang die Halle. 

Da war ein Wunder groß, daß Widerſtand ben Lampftheueren 

der Freundſaal hielt, daß er nicht fiel zu Boden, 

der herliche Feldbau: doch ſo feſt war er 

von innen und von außen mit Eiſenbanden 

umſchmiedet kunſtvoll! Von den Schwellen bog ſich 

dort manche Methbank meines Erfahrens 

mit Gold verziert, wo die Ergrimmten kämpften. 

Das wähnten nicht zuvor die Weiſen der Skildinge, 

daß es einer der Männer irgend je mit Fug 

ſtreitbar und beinfeind zerbrechen könnte 

noch es mit Liſt zerflören, wenn nicht der Loh Umfaßung 

im Schwalle es verſchlänge. Schall ſtieg auf 

neu genugſam: den Norddänen kam 

unheimliches Grauſen allen und jedem, 

die von dem Wall herab das Wutgebrüll vernahmen, 

wie der Gegner Gottes Grauslied erhub 

ſiegloſen Sang, den Schmerz beheulend, 

der Häftling der Hölle: ihn hielt zu feſte, 

der von den Männern war der machtgeſtrengſte 

an dem Tage dieſes Lebens. 

Es wollte da der Kempen Schirm auf keine Weiſe 

am Leben den Mordgaſt laßen bleiben, 
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da er ver Leute feinem feine Lebenstage 

nutzbar ‚glaubte. Genugfam ſchwang ba 

das alte Erbſchwert mancher Edeling des Beowulf, 
wollte des lieben Fürften Leben fehirmen, | 
des berühmten Königes, wofern fie könnten alfo. 
Sie wuften das nicht, als fie Wutlampf übten, 

die hartgefinnten Heerlampfmänner, 

und da in Hälften ihn zu bauen dachten, 

die Seele ihm zu fuchen, daß an dem Sündenſchädiger 
irgenpiwie auf Erden ber beiten Eifenwaffen 

der Rampfbeile feines wollte haften: 

verfehworen hatte er ſich wider Siegeswaffen, 

wider alle Schneiven. Das Ende feines Lebens 
jollte an dem Tage dieſes Lebens 

ihm gar ärmlich werben und es follte andershin fein Geift 
in der Feinde Gewalt fernhin wandern. 

Da empfand das, der da viel zuvor 

dem Menfchenvolfe in Oemütes Luft 

Frevelthat vollführte (ex war feind wider Sort), 
daß ihm fein Leib nicht wollte länger bleiben, 
ſondern der mutoolle Maag des Hygelak 

hielt ihn bei der Hand: verhaßt war jedem 

das Neben des andern. Neibesverfehrung fand 

der unheimliche Unhold: an ber. Achfel warb ibm 
fihtbar eine Scharte; die Sehnen fprangen, 
die Beinverfchlüße barften. Dem Beowulf warb 
die Gunft des Siegruhms; Grendel follte fliehen 
todwund von dannen zu dem Torfmoore, 

ſuchen wonnelofe Wohnung: er wußte um fo beßer, 
daß feinem Alter war das Ende kommen, 

die Bollzahl feiner Tage. AU dem Boll der Dünen 
war nah dem Todesſturme Troft erfchienen. 
Geſäubert hatte da den Saal’ des Hrobgar 

ber feitgefinnte meife, der eh von ferne kam, 
befreit vom Angriff: er freute fi des Nachtwerkes 
und des Kraftruhmes. Den Kempen ver Oftpänen 
hatte erfüllt fein Ruhmwort der Fürft ver Genten 
fowie die Arglift all gebüßet, 

bie Unbeilforge, vie fle ehe trugen 
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und im Drud der Not erdulden follten, 

ben unkleinen Kummer. Das war ein offenkundig Zeichen, 
als da der Heerlampftheure die Hand hinlegte, 

den Arm und die Achjel, wo alles war verfanmelt, 
Grendels Greifwerk unters großgewölbte Dadı. 


. 
- 
J. 


Da war am Morgen meines Erfahrens 
in der Halle ver Gaben mancher Heerkampfrecke: 
die Volksführer kamen von fern und nabe 
über weite Wege das Wunder zu erfchauen, 
bes Leidigen Spuren: feine Lebenstrennung däuchte 
der Helden feinem herb und ſchmerzlich, 
die da des Ruhmloſen Rennſpur fchauten, 
wie er hinweg von bannen mehgemut enteilte 
in ver Fehde überfommen und auf die Ylucht getrieben 
zu dem Nigenmeere, nah dem Tode. 
Da war in Blut die Brandung wallend; 
das ſcheusliche Wogengefpringe mwallete von Tobblut 
mit Eiterjauche all burchmenget, 
da es der Todgeweihte fürbte, ſeitdem er theillos der Freunden 
entfandte fein Leben in des Sumpfes Frieden, 
bie Heivenfeele, wo. ihn vie Hölle aufnahm! 
Bon dannen eilten drauf die Altgefellen 
wie auch der Jungen mancher von dem Jubelgange, 
mutige Helden von dem Meere reitenv 
auf blanken Roſſen. Dort warb des Beowulf 
Ruhmthat gepriefen, oft ſprach der Reden mancher, 
daß zwilchen ven Seen im Süben und im Norben 
über all den Ervengrund kein andrer Kempe 
unter des Himmels Laufe herlicher wäre 
und der Ranphaltenden keiner Reiches werther; 
doch ihren Freundherrn, den freundlichen Hrobgar, 
tabelten fie durchaus nicht: das war ein tüchtiger wönig! 
Bisweilen ließen im Wettlauf rennen 
bie Fechtberühmten ihre falben Noffe, 
wo bie Landwege ihnen lieblich däuchten, 
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bekannt durch Trefflichkeit. Bisweilen fand ein Königsdegen 
ein Edeling voll Ruhmreden, eingedenk der Lieder, 
der all und viel der alten Sagen 

Fülle gedachte, Wortgeſänge 

recht gebunden; dieſer Recke begann 

das Wagnis Beowulfs weiſe zu beſingen 

und die Rede fertig raſch zu führen 

mit Worten wechſelnd. Wol ſprach er alles, 

was er ſagen hörte von Sigemundes 

Kraftthaten, des Kundloſen viel, 

des Wälſings Kämpfe, ſeine weiten Fahrten, 
deren die Kinder der Menſchen ſicher keine wuſten, 
der Fehden und der Frevel, außer Fitela mit ihm, 


. wenn von folhem etwas ſagen wollte 


der Ohm feinem Neffen, wie fie immer waren 
Genoßen in den Kämpfen und Notgefährten. 

Sie hatten reiche Fülle des Rieſenvolkes 

gefällt mit den Schwertern. Fülle des Nachruhms 
warb zu Theil dem Sigemund nad): feinem Todestage, 
dieweil der Wehrhafte ven Wurm ertübtet, 

des Goldhortes Hirten: es wagte unter ben grauen Stein 
des Edelings Geborner einfam ſich hinein 

zum furchtbaren Werke, nicht war Fitela bei ibm; 

doch ihm war befchieven, daß das Schwert durchdrang 
den wunderbaren Wurm, daß an ver Wand es anftınd, 
das herliche Eifen: der. Drache ftarb Hin im Tode. 

er hatte kämpfend in Mühſal mit Kraft erftritten, 

daß er des Bauge- Hortes brauchen durfte 

nad) fein felbes Willen: ein Seebot Ind er 

und in den Band) des Schiffes trug die blinkenden Kleinode 
Wälfes Sprößling; der Wurm heiß zerſchmolz. 

Das war der Wanderer weitberlihmtefter, 

ber Kämpfer Schirm, durch Kraftthaten 

über alle Völker: er des eh gebieh! 

Seit Heremodes Hochkraft und Stärke 

und fein Wehrkampf abnahm, warb er bei ven Eoten 
in der Feinde Gewalt fort betrogen, - 
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verfendet fchleunig: der Sorge Wallen 

lähmte ihn zu lange. Seinen Leuten warb er 
allen Evelingen zum Altersfummer. 

So beweinte oft manch weiſer Mann 

des Feftherzigen Loos in früheren „Zeiten n 
ver bei ihm Abhilfe des Uebels hoffte, 

daß das Kind des Königs follte an Kraft gedeihen, 
empfahn des Vaters Adel und das Bolf erhalten, 
Hort und Schirmburg, der Helden Reich, 

den Erbfig der Skildinge. Allen warb hier 

der Maag des Hygelak dem Männervolfe 


. den Freunden erfreulicher: jenen kam Frevel an. — 


Bisweilen fie im Wettlauf die weißfahle Straße 
durchmaßen mit den Koffer. Da war das Morgenlicht * 
vorgeſchoben und geförbert: mancher feftgefinnte Degen 
fam Hingegangen zu. vem hohen Saale 

zu jehn das ſeltſame Wunder, ſowie auch felbft der König 
aus feinem Brautgemach mit breitem Gefolge 

ruhmfeſt eilte, der Ringſchätze Hüter 

befannt durch Trefflichkeit und die Königin mit ihm 

maß den Methfteig in der Mägpe Begleitung. 

Hrodgar fprach (zur Halle gieng er, 

ſtund an der Säule, fah das fteile Dad) 


. das goldgeſchmückte und Grendels Hand): 


„Dieſes Anblickes ſei dem Allwalter . 

„Dank fofort gebracht! viel Drangjal und Tüde 

„ward von Grendel mir geboten: Gott mag ſtets würfen 
„Wunder über Wunder ,. ver Wart der Glorie! 

„Noch unlängft wars, daß ich durchaus mir nicht 

„des Wehes wähnte auf weite Zeiten 

„Beßerung zu finden, wenn blutig fund 

„das trefflichfte ver Häufer geträntt mit Kampfblut: 

„es nagten weite Wehen ver Weifen jeven, 

uberer bie nicht wähnten, baß fe durch weites Leben 
„der Leute Landgewerk vor ven leivigen Unholven 

„vor den Scheufalen beſchirmen könnten. 

„Durch des Herren Macht vollbradhte nun ein Held eine Tot, 
„die wir alle ehe nicht vermochten 

„mit Weisheitgedanfen ind Werk zu jegen. 
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„Ja! welche Maid auch unterm Menſchenvolke diefen Mann 
geboren, 

„ſagen mag fie, wenn fie noch lebt, 

„daß ihre Gott ver alte Schöpfer gnädig mar | 

wbei der Geburt des Kindes! Ich will dich, Beowulf, nun, 

„ber Männer befter, im Gemüte Tieben 

„wie meinen eignen Sohn! halt fortan immer wol 

„bie neue Sippe! in nichts wird dir Mangel 

„an der Welt Wunfchgütern fein, deren id Gewalt befige. 

„Gar oft bereitete ich für weit Geringeres Belohnung 

„einem ſchwächeren Reden, ver fchlechter war im Streite, 

„Hortbeehrung: du haft durch Helventhat dir felber 

„nunmehr eripärfet, daß bein Nachruhm Iebet 

„immerbar und ewig. Der Allwalter wolle 

„mit Heil dir lohnen, wie er bisher gethan!« 

Beomulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Wir haben das Werk der Kraft gar williglich 

„vollführt, das Gefecht, uns furchtlos wagend 

van des Unkunden Kraft. Weit eher gönnte ich, 

„dag du ihn felber ſehen Könnteft, 

„ben Feind in Feſſeln, ven Fallbetrübten! 

„Ich dachte Hurtiglih mit harten Banden 

„ihn zu binden an das Bett Des Todes, 

„daß er bingeftxedt vor meinem Handgriff follte 

nlebensmübe liegen, wenn nicht fein Leib entwiſchte; 

„doch nicht beſchieden war es mir, ba e8 ber Schöpfer wehrte, 

„ihn an der Flucht zu Kindern: nicht fo feft packte ich 

„den Feind des Lebens: zu vormächtig 

„war ber Feind zu Fuße. Doc feine Yauft hat er hinter fi 

bier liegen laßen zur Lebensbergung, 

nden Arm und die Achfel: aber auch nur einigen Troſt 

„bat dennoch ſich der Freudloſe da nicht erfaufet; 

„nicht Länger lebt darum der Leibanftifter 

„von Schuld gejchwenket, ſondern ſchmerzhafte Wunde 

„bat feft ihn befangen im Feindſchaftgriffe 

„mit berben Banden. Harren foll va 

„ber greuelbefledte Mann des großen Gerichtes, 

„was der leuchtende Schöpfer ihm verleihen wolle !« 

Da war fehweigfamer der Sohn bes Ecglaf 
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an ruhmredigen Worten von Reckenkämpfen, 

feit die Edelinge ob der Armkraft des Helden ' 

bie Hand erfchauten auf dem hohen Gerüft, 

des Feindes Finger, vor fid) ein jeglicher. 

Jeder der ftarfen Nägel war. dem Stahl vergleichbar, 
die Handſporen des Heidenkempen, 

ungeheuere Krallen. Alle ſprachen 

daß der harten feines daran haften wollte. 

der erzguten Eifen, daß es des Unholdes 

biufige Kampffauft entblößen konnte. 


VI. 


Auf Geheiß ward hurtig Heorot innen 
mit den Händen geſchmückt: Helden und Weiber 
waren viele da beſchäftigt, die das Freundgemach 
den Gaſtfaal zierten. Goldbunt glänzten 
Gewebe an den Wänden, mancher Wunderanblick 
der Helden jedem, bie da hinfchaum auf folches. 
Es war der Bau ver blinfende zerbrochen fehr 
al innenwärts, der eifenbanpfefte, 
bie Hespen zerrißen. Nur das Hochdach blieb 
aU unverfehret, da das Ungethüm 
befledt durch Frevelthaten auf die Flucht ſich wandte 
am Leben verzweifelnd: nicht leicht wirds einem, 
dem zu entfliehen (vollführ' es wer da will!), 
ſondern ſuchen ſoll der Seelentragenden 


. ber Erdbewohner jeder, der Edelinge Kinder, 


mit Gewalt genötigt die wartende Stätte, 

allwo fein Leichnam dann am Lagerbette feft 

beftänbig fhläft! — Die Stunve kam da, 

baß zur Halle hingieng Healfvenes Sohn: 

es wollte ver Männer König felbft das Mahl einnehmen. 
Nie Hört ih daß in reiheren Schaaren um feinen Ringfpenber 
ein Heldenvolk fich herlicher gebahrte! 

Es giengen da zur Bank die Glüdes reichen 

und freuten ſich der Fülle. Fröhlich nahmen 

manden Methkrug ihre Maage da | 

die feelenftarfen in dem Saal dem hohen, 
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Hrodgar und Hrodulf. Heorot war innen 

erfüllt mit Freunden: keine Falſchheitſtreiche 

vollführten da indeſſen vie Volklſtkildinge. 

Dem Beowulf gab der Geborene des Healfdene 

ein güldenes Zeichen zur Vergeltung des Sieges 

ein herlich geſchmücktes Kampfkleinod, Helm und Brünne; 

auch ſahen der Kempen manche ein hehres Kleinodſchwert 

gebracht vor den Helden. Beowulf empfieng 

einen Becher in dem Bierſaal. Er brauchte ſich mit nichten 

vor der Schützen Schaar zu ſchämen ſolcher Gaben: 

nie erfuhr ich, daß je freundlicher vier ſolche Kleinode 

mit Gold verziert ver Gaumänner viele 

auf den Alebänfen Andern ſchenkten! 

Um das Helmdach hielt des Hauptes Wache 

ein Eber außen mit Eifenpraht umwunden, 

daß nicht der Feilen Nachlaß furdtbar möchten 

ihauerhart ihm jchaden, wenn ver Schilpfühne 

entgegen ven Yeinden gehen follte. 

Auch hieß der Evelinge Schirm noch acht Roſſe 

feißtwangige in den Flurſaal ziehen, 

ein in die Umzäumung; auf deren einem ſtund 

ein reichverzierter Keiterfattel: 

das war des Hochköniges Heerfampffeßel, 

wenn Schwerter- Spiel ver Sohn des Healfvene 

vollführen wollte; nicht ruhete an Volles Spige 

der Kampf des Weitlunden, wenn Kempenleichen fielen! 

Ueber beides gab da dem Beowulf 

der Ingwine Obherr Eigengemwalt, 

über Waffen und Roſſe, hieß es ihn wol brauchen, 

So manmlich lohnte da der Männerfürſt der hehre 

der Hortwart der Helden den heißen Kampfſturm 

mit Schätzen und mit Schlachtroſſen, wie ſie nie ſchilt ein 
Mann, 

der reden will nach Recht die Wahrheit! 

Drauf gab der Edelinge König noch allen denen, 

die mit Beowulf zogen der Brandung Straße, 

an der Methbank da gar manches Kleinod, 
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altes Erbgut, und den Einen hieß er 

mit Gold vergelten, welchen Grendel vorher 

meuchlings morbete, wie er ihrer noch mehr mollte, 
wenn. ihm nicht wehrte das Geſchick der weiſe Gott 
fowie der Mut des Mannes: über all das Menſchenvolk 
waltete der Schöpfer, wie er noch weiter thut! 

Einficht ift drum überall das beſte 

und Borficht des Geiftes: viel foll erwarten 

fo Liebes wie. Leides, wer ba lange hier 

der Welt genießt in dieſen MWehetagen! 

Da war Sang und Klang zujammen drinnen 

vor Healfvenes Heerkampfweiſer; 

das Ruftholz ward gegriffen, Lieb oft angefimmt, 

wenn die Hallfreude Hrodgars Sänger 

längs den Methbänken melden ſollte: 

„Durch die Abkömmlinge des Finn, als der Ueberfall betraf 
„die Helden Healfvenes, ſollte Hnäf der Skilding 
fallen blutig auf der Frieſenwalſtatt. 

„Doch brauchte auch Hilveburg nicht hochzupreiſen 

nder Eoten Treue: die Unſündigen mufte 

bie Lieben fie verlieren in den Lindenkampfe, 

„die Söhne und die Brüder; fie ſanken alle 

„vom Geer verwundet: das war ein gramvoll Weib! 
„Nicht grundlos beweinte Gottes Fügung 

„die Tochtes Hookes bei des Tages Anbruch, 

„ba unter den Wolfen fie gewahren konnte 

„ihrer Verwandten Morbübel, an denen fie am meiſten hatte 
„Erdenwonne eh; der Kampf riß alle fort 

„bis auf eine Heine Zahl die Kempen Finnes, 

„daß er vermochte auf ver Mahlſtätte 


1068 ff.) Nach dem Fragment vom Ueberfall in Finnsburg waren 60 
Dänen, darunter Hnäf, Hengeft, Guthlaf u. a. bei Finn, dem Kinig ber 
Friefen oder Eoten, (als Säfte?) in Finnsburg. Hier wurden fle Nachts von 
Finn treulos überfallen und es erfolgt ein hartnädiger Kampf, indem ſich bie 
Dänen’ 5 Tage Yang vertheidigen. Auf ihrer Seite fällt nur Hnäf, während 
Finn faſt alle feine Mannen verliert, darunter auch feine Söhne und Schwä- 
ger, die (v. 1077 — 80) ſchon in der erften Nacht gefallen zu fein feinen. 
Hildeburg , Hooles Tochter, ift Finns Gattin troß Grunbtoigs in Brage og 
Idun V, 500 ff. vorgebrachten Tiraden. 
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nicht zu erkämpfen ben Kampf wider Hengeſt 

„noch den Kempen des Königs im Kampf zu entreißen 
„die Unglüdstrümmer. Aber fie gaben das Anerbieten, . 
„daß fie all ihnen einräumten eine andere Wohnung, 
„Halle und Hochſitz, daß fie deren zur Hälfte Gewalt 
‚meben ver Eoten Söhnen eignen bürften 

„und daß die Kempen ver Dänen bei. der Wleinobberiheitung 
„Folkwalda's Sohn erfreute täglich 
„und ebenfo reichlih mit Ringen ehrte 

die Schaar des Hengeft, mit Schatzkleinoden 

nfeißten Goldes, wie er der Friefen Stamm’ 

„im Methſaal ermuntern wollte. 

„Zu fagten fie auf zwei Seiten 

nfeften Friedensbund; Finn verhieß dem Hengeft 
„unverbrüdlic mit Eiven kräftig, 

"daß er in Ehren bielte die Unglüdentronnenen 

„mit feiner Räthe Zuftimmung, daß da ber Reden keiner 
„mit Thaten noch mit Worten ven Treubund bräche 
„noch in Arglifttreiben irgend das erwähnte, 


„obwohl fie dem Erjchlager ihres Schatgebers. folgten 


„ihres Herrn beraubt in foldher herben Not: 
„wenn dann ber riefen einer mit frecher Rebe 
„den Mordhaß wäre ins Gemüt rufend, 

„daß e8 dann Stahles Schärfe ftrafen follte. 
"Der Schwur war geleiftet und Sühngold war 
nerhoben von dem Horte. Der Heerftilvinge 

„ber Brünnelempen befter war zum Brande fertig: 
rrleicht zu hauen war da auf dem Scheiterhaufen 
„ein ſchweißbuntes Schwert, ein Schwein allgülven, 
„ein Eber eifenhart jo wie der Edelinge mancher, 
die von Wunden bejchäpigt auf ver Walftatt fielen. 
„Es hieß da Hilveburg auf Hnäfes Scheiterhaufen 


. „bie eignen Gebornen in den Brand befeften, 


die Beingefäße brennen und zum Brande thun. 
"Das arme Weib ftund bei der Achfel trauernd 
„und Hagte mit Kummerlievern; Kampfgefchrei erhub ſich. 
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„Es loderte gegen die Wolfen ver Leichenfeuer gröfte® 

«ballend von dem Hügel; die Häupter ſchmolzen; 

„es barften die Wunventhore, als Blut entiprang 

„dem Leidbiß des Leibes. Die Lohe frag Alle, 

der Geifter gierigfter, die da der Geerlampf fortnahm 

„von beiden Heeren: vorbei war ihr Glück. 

„Drauf erhuben fih vie Helden, daß fie die Häufer fuchten 

befallen ihrer Freunde, Friesland zu fehen, 

„Heimat und Hochburg. Hengeſt weilte 

„verluſtig des Erbfiges ven leihengefärbten Winter 

»bort noch bei Finn; er gedachte feiner Heimat, 

„obwol er nicht mochte treiben in das Meer hinaus 

„den Steven den geringten: der Holm im Sturme wallte 

„mit dem Winde kämpfend; ver Winter beichloß die Fluten 

„mit Eisgebigde, bis daß ein anderes Jahr 

„kam zu den Höfen, wie e8 noch heute thut 

„denen die unabläßig beachten den Lauf der Zeiten, 

„die berlichllaren Wetter. Hin war da der Winter, 

nlieblid) der Bufen der Erde; ver Verbannte ftrebte fort, 

„der Saft von den Höfen: weit begieriger dachte er, 

„auf Rache des Kummers denn an die Reife zur See, 

„ob er erzielen möchte Zornbegegnung, 

„daß er angriffe der Eoten Kinder. 

"Doch er entwich nicht der Weltbeftimmung, 

„als ihm der Hunlafſohn ven Heerkampflichtſtrahl 

„das befte der Schwerter in ven Buſen fenkte: 

„bes waren bei den Eoten wolbekannt Die Schwerter. 

„Doch auch den mutlühnen Finn erreichte das mörberliche 

„Uebel des Schwertes in feiner eignen Heimat, 

„feitvem den grimmen Griff Gudlaf und Oslaf 

mad) der Seereife zur Sorge ihm erwähnten 

„und ibm den Wehetheil rügten: nicht konnte fein wabernder 
Mut 

balten in dem Herzen. Die Halle war belaben 

„mit der Feinde Leichen fowie auch Finn erfchlagen, 

der Fürft in der Gefolgsichaar, und die Frau geraubt. 

„Zu den Schiffen führten die Schügen ver Skildinge 
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. nal des Erdköniges Eigengüter, 
aſoviel ſie in Finnes Heimat finden konnten 


«der funkelnden Gemmen. Sie führten auf der Seefahrt 

„das herlihe Weib mit fi hinweg zu den Dänen, 

nfie leitend zu ven Leuten.«a — Das Lied war gejungen, 

des Frohmanns Gefang; es erhub fi Freude wieber, 

Bankjubel ſchallte; es boten vie Schenken 

Wein aus Wunderfrügen. Da kam Walchtheow hervor 

gegangen unter gülonem Reife dahin wo bie Guten beibe 

die Vettern faßen: da war ihre Freundſchaft noch zuſammen, 

jever hold dem andern. Auch ſaß dort Hunferd der Sprecher 

zu Süßen dem Yürft ver Skildinge: ſie trauten feit feinem 
Sinne, 

daß er großen Mut befäge, obgleich er feinen Mangen nicht 

hilfreich war im Schwerterſpiel. Da ſprach die Herrin der 
Skildinge: 

„Empfange dieſen vollen Becher, Fürſt Herre mein, 

„Hortvertheiler! ſei in Herzensfreude, 

„Goldfreund ver Männer und zu ven Geaten ſprich 

„in. milden Worten, wie ein Mann fol thun! 

ufei den Geaten freundlich, ver Gaben eingevenf! 

„du haft nun Friede fern und nahe, 

„Man fagte mir, daß du als Sohn wollteft 

„den Heertempen haben. Heorot ift gereinigt, 

„ber blinkende Ringſaal: gebraudhe, ſolang du darfſt, 

der Kleinode manche und deinen Kindern laß bu 

„Bolt und Herfchaft, wenn du fort muft . 

„zu jehen Gottes Beftimmung. Gar wol fenne id) 

„meinen Hrodulf den freundlichen, daß er halten will 

vin Ehren die Knaben, wenn bu eher venn er, - 


‚nFreund der Skildinge, fortgebft aus ver Welt! 


„Ich glaube daß er mit Gutem vergelten. wolle 
„unferen Söhnen, wenn er des all gebenfet, 

„was wir für Wolthaten ihm zu Willen und zu Ehren 
„dem Unmiünbigen einft erwiejen.“ . 

Zum Sitze gieng fie drauf, wo ihre Söhne waren, 
Hredrit und Hrobmund ımd der Helden Kinder, 
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die Jugend beifammen, wo auch der Gute ſaß 
bei ven Gebrübern beiven, Beowulf der ©eate. 
Ihm ward der Vollbecher gereiht und freundliche Ladung 
mit Worten ihm erwiefen und gewundenes Golv 
artig ihm geboten, der Armſchmucke zwei, 
Hüllkleid und Ringe, der Halsreife gröfter, 
berer die ich erfahren habe unter den Völkern biefer Erbe: 
nie hört’ ich unterm Himmel von einem herlicheren 
Hortkleinod der Helden, feit Hama brachte 
zur blinfenden Burg den Brofinghalsigmud, 
Schatz und Gefchmeide: in ven ſchnöden Haß 
Eormanriks fiel er, erfor ewiglihen Kat. 
Den Halsring ‚hatte Hygelac der Geate 
darnach zulegt, ver Neffe Schwertings, 
feat er ven Schatz beſchützte unterm Schlacdhtzeichen 
und hütete ver Beute; bin nahm ihn das Schidfal, 
als aus Berwegenheit er Wehe ſuchte 
Fehde bei ven riefen; die funkelnden Steine 
das Gefchmeide trug er über ver Schaumflut Becher, 
ber reihe König: unterm Rande fant er. | 
Da fiel des Yürften Leben in ver Franken Hände, 
bie Brufigewande und der Bang zugleich: 
die Erſchlagenen beraubten ſchlimmere Kampflühne 
nad der Kampfenticheivung, während die Kempen der Geaten 
auf ver Leichenftätte blieben. — Lärm empfieng die Halle. 
Es redete Wealchtheow und vor ven Recken fprady fie: 
„Gebrauche dieſes Reifes, Beowulf mein lieber, 
„mit Heil, o Held, und dieſes Hüllgewandes, 
„biefer Volkskleinode genieße und fröhlich geveihe! 
„Mit Kraft erweife dich und diefen Knaben fei du 
»linde mit deinen Lehren: dir zu lohnen denke ichs! 
„Du haft erworben, daß durch alles weite Leben 
fern und nahe dich Die Völker achten 
„ebenſo weithin wie der Ocean fpület 
„und ſich wälzet um die Wälle Sei, während du lebeſt, 
aglücklich, o Edeling! dir gönn ich wol 
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die Schatzkleinode. Meinen Söhnen jet du 
„freundlich mit Thaten in Freudenjubel. 

„Ein Edeling ift hier dem andern treu 

„und milde im Gemüte, dem Mannberrn hold: 

ed find die Degen einig, all pas Dienſtvolk willig. 
„Ihr trunknen Helen, thut wie ich euch bittel« 

Sie gieng zum Hochſitz drauf. Da war das herlichite Gelage: 
es tranten Wein die Helden, die das Wehgeſchick nicht kannten, 
ben grimmen Freudenverluſt, wie es ergieng darnach 
ber Edelen mandem, als der Abend kam 

und Hrodgar bin zu feinem Hofe gieng 

zu Ruh, der reihe. Der Reden Unzahl 

hüteten die Halle; wie ſie's einft häufig thaten. 

Sie .blößten die Bankdielen; gebreitet wurde rings 

mit Betten und. mit Polſtern. Der Bierdiener mander 
eilte raſch und todgeweiht zur Ruh im Saale; 

ſie ſetzten ſich zu Häupten die Heerkampfrande, 

bie blinkenden Bretthölzer. An ver Bank war da 
offen ſichtbar über dem Edelinge 

der ragendhohe Helm und die geringte Brünne, 

der gewaltige Kampfſpeer. Ihre Gewohnheit war es, 
daß ſie oft waren gerüſtet zu dem Waffenkampfe 

in der Burg wie in dem Heere, in beiden Fällen 

zu ebenſo mancher Stunde, wie ihrem Mannherren des 
Bedürfnis kam: es war das Dienſtvolk trefflich. 


vn. 


Sie-fanten da zum Sclafe: mit Schmerz entgalt 
die Abendruhe mancher, wie e8 gar oft gefchah, 
feitvem den Goldſaal Grenvel heimfuchte 
und Unrecht übte, bis daß fein Ende kam, 
fein Zod nad den Sünden. Sichtlich ward das 
den Recken weithin fund, daß da ein Rächer noch 
lebte nad) dem Leidigen lange Weile 
nad dent Gram des Kampfes: Grenvels Mutter 
das Unholpsweib des Elends gedachte, 
fie die den Waßergraus bewohnen Tollte, 
bie Falten Ströme, feit Cain ward 
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zum Lebensmörder ſeinem lieben Bruder, 


dem leiblichen Verwandten; er lief befleckt hinweg 
zu fliehn der Männer Jubel mit des Mordes Zeichen 
und wohnte in den Wüſten. Von da erwuchſen viele 


freudloſe Geiſter: deren war Grendel einer, 


der häßliche Grimmwolf, der in Heorot fand 

einen Kempen wachend des Kampfes harren, 

wo ihm der Unhold angriffig ward: 

doch der Strenge war er feiner Stärke eingevenf, 

ber großfeften Gabe, vie ihm Gott bejcherte, 

und hoffte feft auf Hilf und Beifland, 

auf die Gnade Gotted; drum er den Gegner aͤberwand, 
ven. Höllengeiſt fällte. Der gieng gehönt von dannen 
theillos des Jubels zu ſuchen des Todes Wohnung, 
des Menſchenvolkes Feind, und ſeine Mutter wollte 
gierig und grimmgemut noch gehen da 

ſorgenvollen Gang, um ihren Sohn zu rächen. 

Sie kam nach Heorot, allwo die Hringdänen 

ſchliefen in dem Saale. Schleunig warb da 

Umwende den Edelen, als eindrang 

Grendels Mutter: es war der Graus geringer 

grade um ebenſoviel als wie der Jungfraun Kraft 

des Weibes Kampfgraus bei dem Waffenhelden, 

wenn heftig zerſchartet die hammergeſchlagene 

die gebundene Waffe, das blutgefärbte 

ſchneidentüchtige Schwert das Schwein auf dem Helme. 
In der Halle ward gezogen das hartſchneidige 
Schwert über ven Sigen und mancher Schildrand weit 
haudfeſt erhoben: des Helms nicht gedachte 

noch der geräumigen Brünne, wen ba erreichte der Graue. 
Sie war in Eile, wollte hinaus von bannen 

zu bergen ihr Leben, va ſie erblidet war. 


Raſch hatte einen ver Edelinge 
1295. 


ſie feſt erfaßt, als ſie zum Pfule eilte: 
der war dem Hrodgar der Helden liebſter 
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in des Geſindes Stande in der Seen Mitte, 

den ſie der Ruh entraffte, der gewaltige Randkempe, 
der biedere Held. Nicht war Beowulf dort, 

ſondern eh war eingeräumt ein anderes Gemach 

nach der Hortſpendung dem hehren Geaten. 

Braus ward in Heorot; unter Blutjauche nahm ſie 
die bekannte Hand. Kummer war erneuet 

geworden in der Wohnung: nicht war der Wechſel gut, 
daß ſie nach zwei Seiten bezahlen ſollten 

mit der Freunde Leben. Da war der erfahrene König 
der haargraue Kampfheld in herbem Grame, 

ſeit er den unlebenden Oberdegen 

den theuerſten todt da erblickte. 

Alsbald ward zum Gemache Beowulf geholt, 

der ſiegreiche Held. Mit ſeinen Mannen kam 

mit Anbruch des Tags der edele Kempe 

ſelbſt mit den Geſellen, wo der ſinnesweiſe harrte, 

ob ihm der Allwalter irgend jemals 

nad der Wehlunvde wollte Wechſel ſchaffen. 

Dur die Flur gieng da der fahrtwürbige Mann 

mit feinem. Sanpgefolge (das Hallholz dröhnte), 

daß er mit Worten fprad zum Weifer des Volls, 
zum Fürft ver Ingvine, fragte ob die Nacht 

nad feinem inftändigen Wunfche ihm fei angenehm geweſen. 
Hrodgar ſprach, ver Helm der Skildinge: 

„Nicht Frage du nach Heil! Harm ift erneut 

„den Dänenleuten: tobt ift Aeskhere, 

»MDrmenlafes älterer Bruder, 

der mein Hofrat war und mein geheimer Ratgeber 
„mein Achſelgeſelle, wenn wir im offnen Kampfe 

„die Häupter ſchirmten, wenn die Heldenſchaaren kämpften 
„und die Eber dröhnten: ſo ehrengut ſollte 

„immer ein Edeling fein, wie Aeskhere war! 

„Ihm warb in Heorot zum Handmörder 

ein gewanbter Todgeift, ich weiß nicht welcher: 

„ber Unhold feiner Aeßung ftolz zog Umkehrwege 
„froh der Fülle. Die Fehde rächte ſie, 
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„bag du geſtern Nacht ven Grendel Haft getötet 

vauf herbe Weife mit harter Klemmung, 

„weil er zu lang ſchon meiner Leute Schaar 

verkleinerte und wäürgte. Im Kampfe fanf er 

des Alters ſchuldig und ein andrer fam nun, 

nein gewaltger Menfchenwürger: vie wollte ihren Verwandten 
rächen | 

„und hat noch ferner Fehde angeftiftet, 

„wie es dünken mag der Degen manchem, 

nder nad) dem Geber des Schatzes im Geift beweint 

„das Herzübel das herbe. Die Hand liegt nun, 

»die euch wol für jegliche Wünſche taugte! 

"Sagen hört’ ich das die Saalberater, 

„bie Leute mein, die Ranpbewohner, 

„daß fie gejehen haben folche zwei 

„mächtige Markgänger die Moore halten, 

„unkunde Gäſte: deren einer war, 

jo weit fie e8 gewislichft wißen Tonnten, 

eines Weibes Ebenbild; im Wuchs eines Mannes 

trat der armfelige andere vie Elendwege, 

nnur daß er höher war denn fonft ein Help irgend: 

„Grendel nannten in vergangenen Tagen 

nden die Flurbewohner. Sie kennen deren Vater nicht, 

nob eher denn fie einer war erzeugt 

„ber düfteren Geifter. Dunkeles Land 

nbewohnen fie, Wolfeshalven, windige Klippen, 

„den wilden Moorpfad, wo des Waldes Ströme 

„unter das Genebel der Klippen nieverftärzen, 

odie Flut unter die Erde: nicht ift das fern von bier 

win der Meilen Meßung, daß der Moorjumpf ftehet, 

«über welchem rauſchende Bäume ragend hangen, 


„wurzelfeftes Gehölz, das Waßer überhelmend. 


„Dort Tann man hauen fchauerliche Wunder, 

in der Flut allnächtlich: jo erfahren lebet 

„der Menfchen keiner, der deu Moorgrund Tenne. 

„Wenn von Hunden auch verfolgt der Heidegänger 

nder hornſtarke Hirſch den Holzwald fuche 

»langhin gejagt, das Leben gibt .er 

"do eher an dem Ufer, eh er ba innen wollte 
17* 
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„ſein Haupt beſchirmen: nicht iſt das geheuere Stätte! 
"Bon da wallet auf der Wogen Gemenge 

„gegen die Wollen fchwarz, ſobald der Wind aufflöret 
nleidige Gewitter, bis daß die Luft fich ſchwärzet 

„und die Himmel weinen. Nun ift Beil bereit 
„abermals bei dir Einem! Du kennſt den Ort no nicht, 
ndie furchtbare Stätte, wo du finden magſt 

„ben vielfündigen Mann: die fuche wenn du's wagft! 
„Wie ich zuvor es that, will ich die Fehde lohnen 

dir all mit Gute, mit alten Schäßen, 

„mit gewundnem Golde, wenn du hinwegkommſt!“ 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Nicht forge, hochweiſer Helv! heilfamer iſts jedem, 

„daß den Freund er räche, denn daß er viel fich betrübe ! 
„Bon und muß jeder auf das Ende warten 

nbiefe® weltlichen. Lebens: e8 erwürke, der da darf, 

»fih Ruhm vor dem Tode! vem Reden ift pas 

„dem umnlebenden vereinft das befte. | 

„Erheb did, Reiches Bart! wir wollen raſch nun fahren, 
nden Gang zu fohauen von Grendels Deutter ! 

„Das ſchwör' ich dir: zum Schirm entlommt fie 

„nicht in den Bufen ver Erde noch in das Berggehölze 
„no auf den Grund des Meeres, fie geh’ wohin fte wolle! 
„Geduld habe du an biefem Tage 

„noch in der Wehen jedem, fo ich erwarte zu dir!“ 

Der Greis fprang auf und dankte Gott für das, 

dem mächtigen Herren, was der Mann da ſprach. 

Dem Hrodgar warb der Hengft gezäumt, 

das gewundenbaarige Kofi. Der weile Führer 

Iprengte dahin gerüſtet; es eilte die Heldenſchaar 

der Lindenſchildhalter. Die Lauffpuren waren 

längs den Waldgehängen weithin fichtbar: 

fle gieng über die Gründe, grabaus fuhr fie 

über das düſtere Moor; der Degen beften, 

berer die mit Hrodgar bie Heimat ſchirmten, 

ſchleppte fie dahin, den feelentofen. 

Es übereilte da der Evelinge Sproß 
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ſteile Steingehänge und Steige ſchmal, 
1410. enge Einpfade, unkunde Straße 
über niederſtürzende Klippen und ber Nixenhäuſer viele. 
Er eilte fürber das Gefilde zu erſchauen 
‚mit wenigen nur der weifen Männer, 
bis er mit einemmal ſah überhangen 
1415. über ven Fels den grauen bes TForftes Bäume, 
wonnelofes Waldgehölz: Waßer fund darunter 
blutig und geträbt. Bitter war allen 
ben Dünen zu erbulden, ber Degen manchen, 
ben Kempen ver Skildinge der Kummer in dem Herzen, 
1420, ver Edelinge jevem, als fie Aestheres 
' Haupt da trafen an des Holmes Klippe. 
Die Flut wallete in Blut, wo das‘ Bolt zufah, 
‘in heißer Jauche. Das Horn fang zu Zeiten 
traurig Todtenlied; all ver Trupp faß nieder. 
1425. Sie fahen in dem Waßer der Wurmgeſchlechter viele 
ſeltſame Seedradhen in dem Sumpf fih tummeln 
und an ber Klippen Abhang lauern die Nixen, . 
welche ausziehen oft des Vormittags 
auf forgenvolle Reife über die Segelſtraße, 
1430. Gewürm und wild Gethier. Hinweg ſanken vie 
erbittert und erboft, da fie das Blaſen hörten, 
den Schall des Kampfhorns: es ſchied deren einen 
ver Fürſt ber Geaten mit dem Pfeil- Bogen vom Leben, 
vom Rollen ver Wogen, daß ihm reichte an das Leben 
1435. ber harte Heerftrahl; in dem Holme war er 
um fo träger zum Schwinmen, ba ihn ber Tod entraffte. 
Da warb eiligft an ven Wogen mit Eberfpießen 
mit harſchhakichten hart bebränget, 
ftürmifch ergriffen und zum Strand gezogen 
1440. ver wunderliche Wogenerreger: die Wehrmänner fchauten 
ben graufenvollen Gaſt. Es gürtete fi Beowulf 
mit Kriegers Kleidern, nicht befümmert um fein Leben. 
Die bandgeflochtene Heerbrünne follte 
weit und wunberbunt die Wogen erkunden, 
1445. fie die die Beinhülle bergen konnte, 
daß Feines Erboſten Kampfgriff ihm am Bufen mochte 
fein liſtvoller Angriff am Leben fchaben, 
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fondern ver helle Helm das Haupt befchirmte, 
der die Moorgründe mengen wollte, 


. fuchen das Schaumflutgewähl geſchmückt mit aleinoden, 


umfangen mit Fürſtenketten, wie in der Vorzeit ihn 
ein Waffenſchmied würkte und wunderbar machte, 
mit Eberbildern beſetzte, daß ihn drauf nimmer 
ſauſende Kampfſchwerter verſehren mochten. 


. Das war dann nicht die mäßigſte der Machtſtützen, 


die ihm zur Kampfnot gab der Künder Hrodgars: 
Hrunting war der Name des Heftſchwertes; 

das war eins zuvor der alten Kleinode; 

Eiſen war die Schneide eiterſtabbefeuchtet, 

in Kriegsblut gehärtet: es trog im Kampfe nimmer 
der Wehrmänner einen, der es bewand mit Händen, 
welcher Grauſenwege zu gehen wagte 

zur Volkſtatt der Feinde; nicht wars das früheſtemal, 
daß es im Kampfe ſollte Kraftwerk vollführen. 

Des gedachte fürwahr nicht mehr, was er vom Weine trunken 
ſprach kurz zuvor, der kraftſtarke 

Geborne Ecglafs, als er dem beßeren Schwertkühnen 
die Waffe hingab; er wagte ſelbſt ſein Leben 

unterm Geſpül der Wogen nicht aufs Spiel zu ſetzen 
und Kempenſchaft zu üben: den Ruhm der Kraftthaten 
ſollte er da einbüßen; nicht wars dem andern fo, 
ſobald er ſich zum grimmen Kampf gegürtet hatte. 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Gedenk nun, hehrer Healfdenes Sohn, 

„weiſer König, da ich zum Weg bereit bin, 
„Goldfreund der Männer, was wir geſtern ſprachen, 
„wenn ich in deiner Bedrängnis ſollte 

„vom Alter ſcheiden, daß du mir immer wäreſt, 
„dem Fortgegangenen, an Vaters Stelle! 

„Meinen Heldenmannen ſei du Hort und Schutz, 
„den Handgeſellen, rafft mich dahin der Kampf, 

„und die Schatzkleinode, die du ſchenkteſt mir, 
„Hrodgar mein lieber, dem Hygelak ſende! 

„Dann mag am Gold erkennen der Geaten Obherr, 
„ſchauen der Sohn Hredels, wenn auf den Schatz er hinſtaunt, 
„daß ich einen guten gabenmilden 
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„Hortſpender fand und ihn hatte, ſolang ich konnte! 


aUnd das alte Erbſtück laß den Hunferd du 
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„den weitfunden Dann, das wunderbare Schwert 

„das hartfchneibige, haben: mit Hrunting werde ich 
umir Ruhm erwerben ober e8 entrafft mich der Top.“ 
Nach diefen Worten der Wedergeaten Fürft 

eilte mit Kraft: auf Antwort wollte 

er nicht bleibend harcen. Das Brandungswallen 
empfieng ber Kampfheld: da mars bie Frift eines Tages, 
eh ex die Fläche des Grundes finden konnte, 

Sofort erfuhr das, die in der Fluten Begang 

[viel] hundert Jahre hafgierig wohnte 

wütend und gefräßig, daß da zur Wohnung ver Unbolbe 
einer der Helden von oben nahte: 

fie griff ihm entgegen mit graufen Klauen 

und faßte den Kriegsmann: doch drum nicht früher fie verlegte 
bes Helden heilen Leib: das Ringkleid verhütete außen, 
daß fie das Kriegshemd nicht durchkrallen mochte 

mit feindlichen Fingern, die geflochtene Gliederbrünne. 
Da trug die Brandungswölfin, als fie zu Boden kam, 
zu ihrem Hofe hin ben Herrn ber Ninge, 

daß er nicht mochte, obwol er mutig wur, 

walten feiner Waffen. Der Wunder fo viele 

fegten ihm im Sumpfe zu: der Seethiere manche 
zerbrachen die Kriegesbrünne mit Kampfzähnen, 
bebrängten ven Armen. Der ‘Degen merkte ba, 

daß er fei ich weiß nicht in welcher Wohnung ber Tiefe, 
wo ihm durchaus nicht ſchadete einiges Waßer 

noch ob des Dachſaales ihn bebrängen mochte 
Sefahrgriff ver Flut. Ein Feuerlicht fah er, 

blinfenvden Leuchtglanz bligend ſtrahlen. 

Da ſah ver Gute des Grundes Wölfin, 

das mächtige Meerweib: mächtigen Kampffturm 

erhub er mit dem Kriegsbeil, entzog die Hand nicht dem Schlage, 
daß das Heftſchwert um das Haupt ihr ſang 

ein gierig Kampflied. Der Gaſt erfuhr da, 

daß der Brand des Kampfs nicht beißen wollte 
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und ihre ſchaden ar dem Leben, ſondern bie Schneide verfagte 


.dem Fürft in ver Gefahr, da fie zuvor body aushielt 


manche Handgefechte und oft ven Helm zerfchnitt, 

der Todgeweihten Rampflleiv: da betrafs zum erfienmal 
das reiche Kleinod, daß ihm ber Ruhm erlag. 

Doch ftanphaft blieb, zum Streit nicht läßig, 

Heldenwerks gedenkend Hygelaks Berwandter: 

es warf das Wundenzeichen mit Wunderzier gebunden 


der erbofte Kempe, daß es am Boden lag, 
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ſtark und ftahlfchneibig ; der Stärke vertraute er, 

dem Handgriff. ver Kraft. So foll. ein Held es machen, 
wenn er erftreiten will im Sturm bes Kawmpfes 
langbauernd Lob und nicht ums Leben forget! 

Da faßte bei der Achfel, ſich nicht vor Fehde ſcheuend, 
der Geaten Obherr Grendels Mutter: 

er ſchwang feft im Kampf die Feindin des Lebens, 

daß zu Boden fie fi) beugte, da er erbittert war. - 
Sie vergalt ihm Handlohn hurtig drauf 

mit grimmen Griffen, ihm entgegen faßend: 

ver ſtärkſte ver Streiter ſtrauchelte traurig, 

der zu Buß kämpfende, daß er zu Falle kam. | 

Sie faß auf dem Saalgaft und zog ihr Schwert heraus, 
das breite braunfchneivige, wollte ihren Gebornen rächen, 
den einzigen Sohn. Doch anf der Achſel lag ihm 

das Bruſtnetz das geflochtene: das barg fein Leben 

und verfperrte ven Eingang der Spike und ber Schneide. 
Es wäre da geſunken ver Sohn bes Eegtheow 

unter den Grund den weiten, ver Geatenkempe, 

wenn nicht die Kampfesbrünne ihn Träftig ſchirmte, 

das harte Heerneg, und der heilige Gott 

waltete des Waffenfiegs, der weife König, 

ber Berater der Himmel: mit Recht gefchah das! 
Darauf ftund er wieder aufrecht Leicht 

mb ſah da unter Waffen ein fiegreiches Beil 

ein altes Schwert ver Riefen an ven Schneiben tüchtig, 
eine Würbezier ver Kempen: das war der Waffen Krone, 
außer es war größer, ald daß ein anderer Mann 
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e8 tragen moche zu des Treffens Spiele, 


das gute wolbereitete Werk der Rieſen. 


Er faßte die Koppelhilze: es ſchwang der kühne Sting 


rauh und tobgrimm das Ringzeichen 

verzuseifelnb an dem Leben, fchlug zornentſlammt, 

daß es ihr hart zum Halſe griff 

und brach die Beinringe; es durchbohrte das Schwert 

all das Fleiſchkleid das todgeweihte: auf die Flur hin ſank fie. 
Es war die Waffe blutig, der Held des Werkes froh. 


Leuchtglanz ſtrahlte, ein Licht ſtund drinnen 


ebenwie vom Himmel heiter ſcheinet 

des Aethers Leuchte. Er durchſchaute all die Wohnung, 
wandte fi zur Wand bin und die Waffe erhub 

die harte bei der Hilze Hygelakes Degen 

ingrimmsvoll und tollkühn: nicht verächtlich war 

dem Kriegsheld die Waffe, ſondern ver Kampfftürme viele 
wollte er dem Grendel da vergelten hurtig, 


diie er gegen die Weſtdänen gemürfet hatte 
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bei weiten Bfter denn zu einemmale, 

wenn er Hrodgares Heerbgenoßen 

erihlug in dem Schlummer und im Schlafe fraß 

des Bolls der Dänen fünfzehn Männer 

und ein anderes Fünfzehn ausmärts fchleppte, 

leidvolle Beute. Den Lohn gab ihm dafür. 

der wütende Kempe, wo er gewahrte bort 

beraubt des Lebens auf dem Ruhbett liegend 

ben kampfmüden Grendel, wie ihm des Kampfs Entfcheivung 
warb zuvor in Heorot. Weithin fprang ver Leichnam, 
als er nad) dem Tode da ven Treff erduldete, 

harten Schmwerthieb: er ſchlug das Haupt ihm ab. 
Alsbald gewahrten das die weifen Recken, 

bie da mit Hrobgar auf den Holm bin fehauten, 

daß das Gemifch der Wogen al gemenget war 

mit Blut gefärbt die Brandung. Bon dem Braven fprachen 
von dem Guten ba zufammen die greisbehaarten Alten, - 
daß fie nicht hofften auf des Helden Rückkehr, 

daß er zu fuchen käme ftegesfreubig 

den Fürſten ven hehren, da e8 fo vorkam Manchem, 
daß ihn die Wölfin ver Brandung erwürget hätte, 
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Da nahete des Tages neunte Stimbe: . 
es verließen bie Klippen bie kühnen Skildinge; ver König gieng 
| heim von bannen, 
ver Golofreund der Männer. Die Gäfte faßen 
im Gemüte fiech und auf das Moor fie flarrten: 
fie wuften und wähnten das nicht, baß fie wieder ihren 
Freundherrn 
erſchauten ſelber. Das Schwert begann da 


durch die Brocken des Kampfs im Blut ver Erſchlagenen 


hinwegzufchwinden, die Waffe (das war ver Wunder eines), 
daß es da all zerichmolz dem Eife gleich), 


‚ fobald des Froſtes Band der Bater Losläßt 


und. löft der Strudel Stride, ver über Stunden und Zeiten 

Gewalt beſitzt: das ift der wahre Schöpfer! | 

In der Wohnung nahm der Wedergeaten Fürſt 

nicht mehr ver Schatkleinove, ob er gleich manche bort erblidte, 

außer das Haupt allein fowie die Hilze auch 

geſchmückt mit Schatzes Zierden; es war pas Schwert bereits 
zerſchmolzen, 

verbrannt das gezückte Beil: das Blut war ſo heiß, 


ſo giftig der fremde Gaſt, der dort den Geiſt aufgab. 
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Stracks war nun ſchwimmend, der im Streit zuvor den 
Hinfall 

der Wuiriche erwartete, durchtauchte das Waßer aufwärts: 

all gefäubert war das Sumpfgewühl 

die weitumfaßende Wohnung, wo der fremde Gaſt 

verließ die Lebenstage und dies verlaufende Daſein. 

Drauf kam zur Küſte hin ver Kielmänner Helm 

geſchwommen, der ſtarkgemute, der Seebeute froh, 

der mächtigen Bürde, die er mit ſich hatte. 

Ihm entgegen gieng und Gott dankte 

die ftolze Heldenfchaar des Herrn ſich freuend, 

daß fie gefund ihn wieder fehen durften. 

Bon. dem Rüuhrigen warb_ ba raſch entlöfet 

Helm und Brümme: bin troff das Waßer 

die Flut unter ven Wolken gefärbt mit Tobblut. 

Sie fuhren fort von dannen auf Fußwegen 
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den Feldweg durchmeßend froh im Geifte, 

vie befannte Straße. Es trugen die fühnen Männer 
von der Holmklippe das Haupt hinweg: 
mühſam wars zu tragen der Männer jevem 
der vielmutigen! Biere muften - 

tragen mit Mühe auf der Topenftange 
Grendels Haupt zum Goldſaale hin, 

bis daß mit ememmale ein zum Saale 

die fahrticharfen tapferen Vierzehn kamen 
gegangen, die Geaten: es gieng ihr Mannherr 
mutig in ihrer Mitte über die Methgefilve. 


VIII. 


Da kam der Obherr der Degen eingegangen, 
der werkkühne Mann gewürdigt mit Hochruhm, 
der Held der kampfteuere, Hrodgar zu begrüßen. 
Da ward beim Haare in das Haus getragen 
das Haupt des Grendel, wo die Helden tranken, 
furchtbar vor den Männern und vor der Frau zugleich: 
wunderbaren Anblick gewahrten da die Helden! 
Beowulf ſprach, ver Geborne Eegtheows: 
„Traun! dieſe Seebeute haben wir, Sohn des Healfvene, 
„Fürſt ver Skilvinge, froh dir gebracht 
nzum Anzeichen des Ruhmes, die bu hier anfchaueft! 
„Ih kam mit meinem Leben nicht leicht davon. 
„im Kampfe unter Waßer: id; habe kühn gewagt 
„die ſchwere Arbeit. Es wäre fchier der Kampf 
„vergangen mir, wenn mich nicht Gott beſchirmte! 
„Mit Hrunting konnt’ ich in dem harten Kampfe 
„erwürfen nichts, obgleich die Waffe taugte: 
„aber mir hat vergönnt der Menſchen Walter, - 
daß ich mächtig fah dort an der Mauer bangen 
„ein uralt herlich Schwert (gar oft hat Freundloſen 
„den Weg er gemwiefen!), daß ich die Waffe ſchwang. 
„Ich erichlug des Hauſes Hirten, pa fie das Heil verlieh, 
„im Kampfe drauf: das Kampffchwert aber 
nverbrannte, das gezüdte, jowie das Blut bervorfprang, 
„ber heißefte der Kampfitröme. Die Hilze habe ich von bannen 
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„entführt von ben Feinden, die Frevelthaten gerächt, 

„bie Morbgual der Dänen, wie es mir geziemte! 

„Ich verheiß' dir denn, daß du in Heorot magft 

„nun jchlafen forgenfrei mit deiner Schaar ber Helven 

„und auch der Degen jeder deiner Leute, 

„bie alten wie die jungen, daß du, Obherr ver Skildinge, 

„nicht mehr von biefer Seite fiir bie Deinen brauchſt zu 
fürchten 

„des Todes Uebel, wie Du gethan bisher!“ 

Da ward die goldne Hilze dem greiſen Helden 

dem haargrauen Kampffürſt in die Hand gegeben 

der Rieſen altes Werk: das ward zum Eigentume 

nach dem Hinfall der Teufel dem Herrn der Dänen, 

das Werk ver Wunderſchmiede, da dieſe Welt verließ 

der Gegner Gottes, der gramberzige Mann 

der mordſchuldige und feine Mutter auch; 

in die Gewalt kams von den Weltkönigen 

dem allerbeften zwilchen des Oceans Thetlen, 

derer die auf Dem Skedeneiland Schag- vertheilten. 

Hrodgar rebete, da er bie Hilze ſchaute, 

das alte Erbſtück, an dem ber Urfprung fund gefchrieben 

bes Borzeitlampfes: die Flut erfchlug darauf 

ber gießende Dcean ber Giganten Gefchlecht, 

dems furdtbar da ergieng; das war ein fremb Geſchlecht 

dem ewigen König: Enbelohn gab ihnen 

durch des Waßers Wallen der Waltende dafür! 

Sp war auch auf ver Fläche in funkelndem Golde 

mit Runſtäben vecht verzeichnet, 

gefeget und gefagt, für wen das. Schwert‘ wäre 

zuerft verfertigt, der Eifen Krone, 

das gewundenhilzige wurmbunte. Der Weiſe ſprach darauf 

der Sohn des Healfpene (e8 fehwiegen alle): 

„Wol mag das fagen, der da Wahrheit und Recht 

„vollführt in dem Bolke und alles fernhin gedenkt 

„als alter Erbſitzwart, daß dieſer Edeling ſei 

„ein Beßerer geboren! Beowulf, mein Freund, 

„über ferne Wege iſt über der Völker jedes 
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erhöht bein Hochruhm! vu hälſt all gebulbig 

„Macht mit Mutes Weisheit. Ich will dir leiften meine 
Liebe, 

„ganz wie wir Beide ſprachen. Du mögft zum Beiftand 
werben 

nall langgewährt den Leuten bein, 

„den Helden zur Hilfe Nicht warb Heremod fo + 

„ein Beiſtand den Skildingen, den Gebornen des Ecgwela: 

nee wuchs ihnen nicht zur Luft, fondern zum Leichenfalle 

„und zur Todesqual, den Dänenleuten, 

nvertilgte zorngemut die Tiſchgenoßen, 

„die Achſelgefährten, bis daß er einſam wanderte, 

„der hehre König, vom Heldenjubel fort, 

„obgleich der mächtige Gott ihn durch der Macht Wonne 

„durch Handkraft erhöhte und über vie Helden alle 

ihn weiter förderte. Ihm wuchs im Geifte 

„blutrauher Bruſthort: er bot nicht den Dänen 

„Ringe nad, Verdienſt, erreichte freudlos, 

daß er für das Witten Weh erbulbete, 

langwierig Leuteübel. Das nimm zur Lehre bir 

„und Milde Ierne! ich habe dieſe Mähr um deinetwillen 

„erwähnt an Wintern alt. Ein. Wunber iſts zu fagen, 

„wie der mächtige Gott dem Menfchenvolfe 

„Weisheit austheilt durch weiten Sinn, - 

„Wohnung und Heldenfchaft: er Hat Gewalt über alles! 

„Er läßt bisweilen in die Liebe fommen ' 

„eines berühmten Gefchlechts des Reden Mutgedanken, 

„gibt in dem Erbſitz ihm der Erde Wonne, | 

ndaß er halten darf der Helden Schirmburg; 

„fo unterwürfig madt er ihm der Welt Theile, 

nfehr weite Reihe, ſodaß er felbft nicht mag 

„ob feiner Unmeishett ans Ende benfen: 

„er lebt in Schmaufes Fülle; ihn ſchwächt durchaus 

„nicht Siechtum noch Alter, im Sinne dunkeln 

„ihm nicht Gewißensbiße noch zeigt ihm Waffenhaf 

„irgendwo ein Angriff, fondern all wendet ſich 

„die Welt ihm zu Willen. Er weiß nichts von dem Schlim- 

mern, 

„bis daß im Innern ibm bes Uebermutes Theil: 
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„wächſt und wuchert: der Wächter ſchlummert dann, 
„ber Seele Hirte, es iſt der Schlaf zu feſt 

„durch Mühen gebunden; ver Mörver ift gar nahe, 
„der von dem Pfeilbogen furchtbar fchießet. 

"Dann wirb er in dem Herzen untern Helm getroffen 
„mit bitterem Pfeile: er kann nicht bergen fich vor Freveln 
„durch Wundergebote des verworfenen Geiftes. 

"Zn leichtfügig dünkt ihm dann, was er zu lang beſaß: 
nee geizet gramgefinnt und gibt in Großthun immer 
nfeißte Ringe; das bevorſtehende Gefchid 

nvergißt er und verachtet, was ihm Gott eh fchenfte, 
nder Walter ver Olorie, der Würben Antheil. 

Dft ereignet ſichs zur Endezeit, 

vdaß der Leichnam bes Lebens verluſtig daliegt, 
„vergänglich hinſinkt: dann greift ein Andrer zu, 

„ber unbekümmert drauf die Kleinode austheilt, 

„bes Evelinges alte Schäte, nicht achtend des Beſitzers. 
„Berg du dich vor diefer Bosheit, Beowulf mein lieber, 
nbefter ver Männer und das Beßere erfies bir, 

„das ewigliche Heil! denk nicht an Uebermut, 

bieberer Kempe! vie Blüte deiner Kraft 

„währt jest eine Weile: es wird bald kommen, 

ndaß Krankheit oder Schwert von deiner Kraft dich feheibet 
„oder Yang des Feuers oder der Fluten Wallen 

nober Griff nes Schwertes oder Geeres Flug 

„ober übeles Alter, over der Augen Bid 

„ſchwindet und dunkelt: dann gejchieht es ploͤtzlich, 

„daß, theurer Volkheld, ver Tod dich überwindet. 

"So habe ich der Hringbänen hundert Winter 

„gewaltet untern Wolfen und fie mit Waffenkampf befchirmt 
„gegen manche der Bölfer auf dem Mittelfreiße, 

„mit Eichen und mit Schneiden, daß keinen einzigen 
„Gegner ich mir glaubte unterm Begang des Himmels. 
„Ja wol! e8 kam ber Wedhfel in dem Wohnfig mir, 
"Sammer nach dem Jubel, feit Grenvel warb 

der alte Bkfeinder mein Ingänger bier: 

"ih trug fort und fort um ver Berfolgung willen 
„[hiweren Herzkummer. Des ſei vem Schöpfer Danl, 
„den ewigen König, daß ich das noch erlebte, 


— — — — — 0 — 


1780. 


1785. 


1790. 


1795. 


1800. 


1805. 


1810. 


1815. 


Beowulf, 271 


„daß ich nach altem Leide mit ven Augen darf . 

nbier Schauen an das Haupt, das fchwertblutige! 

„Geh nun zum Sie, genieß des Gaſtmals Wonne, 
„durch Kampf verherlicht! ums follen Kleinode viele 
„gemein fein in Menge, fobald e8 Morgen wird.“ 

Da war bruftfroh der Geate, gieng alsbald hinzu 

die Bank zu fuchen, wie ihm gebot ver Weife, 

Da wurden abermals die Kraftberühmten wie eh zuvor 
die Halleſitzenden aufs herlichſte bewirtet 

von neuem wieder. Der Nachthelm düſterte 

finſter über den Volksmannen: es erhub ſich das Gefolge al; 
der graulodige greife Skilding 
wollte gehn zu Bette, und auch den Geaten überaus 
ven berühmten Ranblämpfer nah Ruh gelüftete, 

Den weitherftammenven wegemüden 

führte ein Saalviener fofort von dannen, 

ber da mit Ehrfurcht all beforgte 

des Degens Notburft, wie zu der Tageszeit 

fie haben follte der Heerkampfgänger: 

da ruhte fich der raumberzige. Es ragte das Gemach, 
das goldbunte hohe; der Gaſt ſchlief drinnen, 

bis daß des Himmels Wonne herzfroh kündete 

der ſchwarze Rabe: da kamen über Schatten gefahren 
hellblinkende Strahlen. Die Helden eilten: 

bereit waren die Reden zurüd von bannen 

zu ihrem Bolt zu fahren; e8 wollte fern von bannen 
ber Fühngemute Gaft ven Kiel verſuchen. 

Da hieß den Hrunting der Beherzte bringen 

der Sohn des Ecglaf, hieß ihn fein Schwert empfangen, 
das lieblihe Eifen. Er dankte der Liebesgabe, 

ſprach daß er den Kriegsfreund für Tampflräftig halte, 
für wert und gut; er ſchalt mit Worten nicht 

den Stahl dem Helden: das war ein ſtolzer Held! 

Und als nun bereit in der Rüſtung bie reifemunteren 
Waffenkempen waren, da gieng zu erweilen ven Dänen 
Ehre der Edeling dahin wo ber andere war, 

der Held der Kampftheuere, und den Hrobgar grüßte er. 
Beowulf fprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Nun jagen wollen wir Seebefahrer, 
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vwir fernhergekommene, daß wir fort ſtreben 


, nven Hygelak zu ſuchen. Wir waren hier gar freundlich 


„bewirtet nach Willen: wol warſt du uns gut! 
Wenn ich durch irgend etwas denn auf Erden möchte 
„deines Gemütes Liebe noch mehr erzielen, 

„Herr der Dänen, als ich bisher ſchon that, 

„fo bin. ich willig flugs zum Werk des Kampfes! 
"Wenn ich das erfahre über ver Fluten Begang, 
„daß dich Umſitzende mit Angſtwerk drängen, 

„wie dir das Haßende bisher oft thaten, 

fo bring ich tauſend tapfere Degen 

„Helden dir zur Hilfe. An Hygelak weiß ich, 

van der Geaten Obherrn, obgleich er jung ift, 
„des Volles Hirte, daß er mich fördern werbe 
„mit Worten und mit Werken, daß ich dir die Walftatt Deere 
„und bringe das Geerholz zum Beiſtand bir, 
„mächtige Hilfe, wenn dir find Männer not. 
"Wenn dann Hredrik an ven Höfen ver Geaten 
„flebt, der Fürſtenſohn, fo wird er viele dort 

„der Freunde finden: fremde Heimat 

ist dem zu ſuchen beßer, ver da felber taugt!« 

Hrodgar ſprach dem Held zur Antwort: 

„Dir hat ber weife Gott die Wortreden 

„in deinen Geift gefendet! in fo jungem Alter 
nbörte ich nie weifer einen Helden reden! 

von Macht bift du ſtark und im Gemilt erfahren, 

„in Wortreden weile. Zu erwarten bünft es mir, 
„wenn das ergehen follte, daß ein Geer hinwegrafft 

„ſchwertgrimmer Kampf ven Sohn des Hrebel, 

„Eifen over Krankheit den Obherrn bein, 

der Leute Hirten, und du dein Leben haft, 

„daß dann bie Seegeaten ſich feinen beferen 
„König denn dich zu erliefen haben 

„al8 Hortwart der. Helden, wofern du halten willſt 
„der Maage Erbreich. Dein Mutſinn gefällt mir 
„je länger um fo befer, mein lieber Beowulf! 
„Geführt Haft du herbei, dag nım den Völkern fol 
„den Geatenleuten und den Geerbänen 

„Friede fein gemein, daß fol die Fehde ruhen, 
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„bie übelen Angriffe, die fie eh vollführten, 

„folang ich walte dieſes weiten Reiches: 

„gemein feien Kleinode! mancher fol Güter . 

„über das Bad des Bleßhuhns bringen dem andern; 
„das. Schiff das geringte ſoll Geſchenk und Liebeszeichen 
„über die Fluthöhe bringen: das Volk weiß ich 


“ „wider Feind und wider Freund feſt gewürket, 


„durchaus ohne Zabel die alten Führer.“ 
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Drauf ſchenkte ihm noch weiter der Schirm der Männer 


Healfvenes. Sohn zwölf Hortes Kleinode, 

hieß ihn mit den Gaben vie holden -Sippen 

in Wolfein fuhen und bald wiederfommen. 

ber abelgute König küſſte drauf 

der Herr der Skildinge ber Helven beften 

und hielt ihn bei dem Halfe: dem Haargreiſen Tofen 
die hellen Zähren. Es hoffte beides 

der alte urzeiterfahrene, das eine aber ſtärker, 
daß fie fich feitvem wieder ſehen möchten 

mutig im Gefpräche: ihm war der Mann fo lieb, 
daß er des Herzens Wallen nicht verhalten Tonnte, 
fondern mit Banden des Sinnes im Bufen feft 
geheimes Verlangen nad dem lieben Manne 
widers Blut ihm: brannte. Beowulf trat 

der goloftolze Held die Grasflur von bannen 

jelig des Schages. Der Seegänger harrte, 

der an dem Anker ritt, des eignenden Herrn. 

Da ward am Gange die Gabe Hrodgars 

oft beſprochen: das mar ein einziger. Köniz 
durchaus ohne Zabel, bis ihm das Alter raubte 
bie Freuden der Kraft, ver oft Viele bevrängte! 


IX. 


Da kamen zu ber Flut hin viele ber Mutigen 
des Redenvolles: Ringnetze trıigen fie 
geflochtene Gliederbrünnen. Es erfuhr der Landwart 
der Edelinge Rückkehr, wie er ehe that; 
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| Beswul!. 
nicht mit Kränkung von ber Kippe Borfprung 
den Gaft er grüßte: entgegen ritt er ihm, 
ſprach daß die Wererlente willlommen zögen 
die heflbepanzerten Helden hin zu Schiffe. 
Drauf ward am Sand belaben ber feeweite Nachen 
der geringte Steven mit Rüſtgewanden, 
mit Roffen und mit Schägen: es ragte der Maſt 
hoch über Hrodgars Hortkleinoden. 
Dem Bootwart er gebimben mit Golde 
ein Schwert verehrte, ſodaß er feitbem war 
um fo befer gefhmidt auf ver Bank beim Methe 
mit alten Erbkleinoden. Er gieng ein in den Nahen 
zu trüben das tiefe Waßer, verließ ber Dänen Land. 
Da war bei dem Maſte ver Meermäntel einer 
ein Segel feft am Seile. Das Sundholz vrähnte: 
nicht Tonnte der Wind über den Wellen das Wegenſahrzens 
ſtören an der Reiſe; der Stromgänger fahr, 
floß am Halfe ſchaumig him über die Fluten 
mit gebundenem Steven über die Brandungfträne, 
daß fie die Klippen ver Geaten erfennen mochten, 
die befannte Küſte. Der Kiel drang aufwärts 
und am Lande flund er Inftgefchaufelt. 
Hurtig war der Hafenwart am Holm bereit, 
der zuvor fchon lange Zeit der lieben Männer. 
Furche auf den Fluten in der Ferne fchaute: 
er feilte an das Ufer mit Ankerbanden feft 
das weitbufige Schiff, daß nicht der Wogen Stürmen 
das freubfame Flutenholz ihm forttreiben möchte, 
hieß dann aufwärts tragen ver Edelinge Schätze, 
Schmud und. feißtes Gold. Nicht fern von bannen 
hatten fie zu fuchen des Horte® Spender: 
daheim wohnte Hygelak der Hrebling dort . 
jelbft mit dem Gefinde in des Seewalls Nähe. 
Der Bau war ftatti, der Gebieter ein berühmter König; 
body war die Halle, Hygd noch gar jung, 
weife und wolgeftveng, obgleich ver Winter hatte 
erblickt nur wenige unterm Burgperſchluße 
die Tochter Häreds; ſie war doch in ihrem Thun nicht niedrig 
noch gegen die Geatenleute zu ſehr mit Gaben kargend, 
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mit Hortes Kleinoden: aber e8 trug Hochmutgedanken 
die herlihe Volksfrau frevelſchrecklich. 

Das wagte kein Theuerer der trauten Gefährten 

ſich heraus zunehmen außer dem Eheherren, 

daß er mit Augen am Tag fle anſtarrete, 

fondern handgeflochtene Feßeln des Todes 

rechnete er. ſich bereitet: vafch warb alsdann 
darnach mit Handgriff das Heftichwert gefafet, 

daß es Schavenzeit beſcheiden mußte, 

Mordübel künden. Nicht ift ſolches magdliche Sitte 
auszuüben einer Yrau, ſei fie aud einzig au Schönkeit, 
daß einem lieben Manne nad dem Neben ftelle 

die Friedeweberin aus falſchem Zorne. 


Fürwahr, das vertrieb der Verwandte Hemings: 


Anderes erzählten Ale-Trinkende, 

daß fie vollführte weniger der Volsübel, 

arger Angriffe, feit zuerft fie warb 

gegeben goldgefchmüdt vem jungen Kempen 

die abelthenere, feit fie Offa's Wohnung 

über die fahle Flut auf ihres Vaters Rat 

ſuchte auf dem Seeweg, wo fie ſeitdem wol 

in ber Helbenwohnung hehr an Gute 

ihre Lebensgeſchicke lebend brauchte, 

bielt da Hochliebe wiber der Helden Obherrn, 

von all dem Menſchenvolke meines Erfahrens 

des beiten Gejchlechtes zwischen beiden Meeren, 
eines ausgehreiteten Stammes; denn Offa war 

ber geerfühne Mann durch Gaben und durch Kämpfe 
weithin verherlicht: mit. Weisheit hielt er Ä 
fein Erbfigland. Eomär entfprang von ihm 

den Helven zur Hüfe, Hemings Verwandter, 
Garmunds Neffe geerkampfkräftig. — 

Der Beberzte gieng da mit dem Handgefolge 


- felbft längs dem Sande die Seeflur tretend, 


die weiten Werber. Die Weltleuchte jchien, 


19316) wegen ihrer Schönheit. — 
1949) Hygd ſcheint alſo zuerſt an Offe vermahlt und nach deſſen Tode 
Hygelals Gattin geworben zu jein. — 
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die Sonne von Süden eilend. Sie ſetzten die Reiſe fort 
und giengen kraftvoll dahin, wo ſie der Kempen Schirm 
den Mörder Ongentheows inmitten der Burgen 

den jungen Kampflönig ven guten hörten 

Halsringe fpenden. Dem Hygelak war . 

des Beowulf Ankunft alsbald verfünbet, 

daß zum Hofe da der Hort der Kempen 

der Lindenfchilpgefährten lebend kam 

gefund von dem Kampfſpiel zu dem Saal gegangen. 
Raſch warb da geräumt, wie e8 der Reiche gebot, 


den Fußreiſegäſten die Flur im Innern. 
Da ſaß bei ihm felbft der Sieger in dem Kampfe, 


der Maag bei vem Maagen, fobald der Mannberr hatte 
mit Grußes Rede gegrüßt den Holden, 

mit mächtigen Worten. Mit ven Methſchenken gieng 
hin durch die Halle Häreds Tochter, 

bediente liebreich die Leute, trug die Lautertrankſchale 
zur Hand den Helden. Hygelak begann 

den Geſellen ſein im Saal dem hohen 

freundlich zu fragen (Fürwitz trieb ihn, 

wie der Seegeaten Secfahrt ſei ergangen): 

„Wie gelangs euch auf der Reiſe, lieber Beowulf, 
„da du in der Ferne flugs gedachteſt 

„über die Flut die fülzige Gefecht zu fuchen, 


„Handkampf in Heorot? haft du dem Hrotgar benn 


„das weittunde Weh gewendet irgend, 

„den hehren Heriher? Ich fott Herzensfummer prob 
„in wallender Sorge, traute wenig dem Beginnen 
bes lieben Mannes: lange bat ich dich, 

„daß du den mordenden Gaſt nicht möchteft angehn, 
„Tießeft felbft im Kampf die Süddänen werben 

„mit Grendel fertig. Gott fag ih Dank, 

„daß ich gefund dich wieder fehen durfte!« 

Beomulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
"Rund ift die Begegnung, König Hygelak, 

‚und unverborgen der Edelinge manchem, 

„welche Kampfftunde dort gelämpfet ward 

„bon mir und Grendel, wo er in Menge viel 
„den Siegfkilvingen Sorge fchaffte, 
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„Elend fürs Leben: das hab ich all gerächt, 
„daß nun auf Erden darf nicht einer prahlen 
„der Maagen Grendels ob dieſes Morgenlärmes, 
„der am längſten lebt des leidigen Geſchlechtes, 


von Gefahr befangen! Ich Fam zuvörderſt dort 


nbin zu dem Ringſal Hrodgar zu grüßen, 

„und alsbald mir da der hehre Healfvenes Sohn, 
„fobald er meinen Mutfinn Tannte, 

nbei fein felbes Sohn den Sit beftimte. 

„Das Wehrvolf war in Wonne: ich fah durch weites Leben 
„unter des Himmels Wölbung von Halfigenvden nimmer 
nböheren Methjubel! Die hehre Frau, 

„der Völker Frievefippe, bisweilen die Flur durcheilte, 
„ermunterte die Yünglinge und einem Manne öfter 
ufchenkte fie einen Ringſchmuck, eh fie zum Site gieng. 
„Bald reichte vor den Helden Hrodgars Tochter 

„einem nach dem andern ven Alehecher 

die ich Freaware die Flurſitzenden hörte 

„mit Namen nennen, wo fie genagelte Kleinode 

„den Leuten ſchenkte. Verlobt war Die junge 

„ben freundlichen Sohn des Froda, funfelnd von Golb: 
„das ift fo vorgefommen dem Freund der Skildinge, 
„des Reiches Hirten, und für ratfam hält ers, 


. nbaß er zum Theil mit dem Weibe die Todfehde möge 
die Streitigfeiten ftillen: dod wird der Stahl des Mörders 


„wol kurze Weile nad) ver Kempen Hinfall 

„beugen der Pagen einen, wenn bie Braut auch tauget! 
„Das mag dann kränken den König ver Headobarben 
„und der Degen jeden ber Leute, 

„wenn mit der Grau da in die Flur eingeht 

„das Heldenkind der Dänen in ver Höflinge Schaar: 
„es funkelt an ihm’ ver Vorfahren Erbe 

„hart und vingbunt, ver Headobarden Eigen, 

nfolange fie der Waffen walten durften, 

„bis daß fie leiteten zum Lindenkampfe 

„bie trauten Gefellen und ihrer jelber Leben. 

„Erblidt er ven Schmud, dann ſpricht beim Biere wol: 
nein alter Eſchenkempe, der da all gedenkt 

„des Geertods der Helben (ihm ift grimm der Sinn), 
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„beginnt dem: jungen Kempen jammermütig 
2045. zu hegen den Sinn durch Herzens Trachten, | 
„zu weden Waffenfampfs Uebel, und das Wort ſpricht er: 
„„Kannſt du, mein Freund, erkennen dieſes Schwert, 
nndas dein Vater damals zum Gefechte trug 
„munter dem Larvenhelm zum legten Male, 
2050. nıdas theuere Eifen, wo ihn die Dänen erfchlugen 
„„und der Walftatt walteten, da die Wiebervergeltung fchlief 
„nach der Kempen Hinfall, die fühnen Skildinge? 
„„Nun geht des Schmuds ſich freuend in ven Saal allhier 
„der Sohn von einem biefer felben Mörder 
2055. mer prablt fühn des Mordes und das Kleinod trägt er, 
nnda8 DU felbft nad Hecht befiten ſfollteſt luu 
„So erinnert er und mahnt zu allen Zeiten 
„mit Kummerworten, bis kommt die Stunde, 
daß der Frauen Diener für des Vaters Thaten 
. 2060. „nad dem Biß des Schwertes blutfarb fchlummert 
„bes Lebens ſchuldig: es löſt fi von dannen 
der andere kämpfend, kennt allwol das Land. 
„Dann find gebrochen nach beiden Geiten 
„der Edelinge Eidſchwüre: dem Ingeld dann 
2065. „wallet Todhaß und. die Weibesliebe 
„wird ihm kühler durch des Kummers Wallen. 
"Drum halte id die Huld der Headobarden 
„einen Theil der Herjcherfippe nicht für truglos den Dänen 
„noch die Freundſchaft für feft! Ich will nun fürder noch 
2070. „von Grendel reden, damit du ganz erfahreft, 
„Schatzes Spenver, wie ſeitdem fich verlief Ä 
„der Hanbfturm ver Helven. Als des Himmels Gemme 
„glitt über die Gründe, da kam der Gaft voll Wut, 
„der abendgrame Unhold, uns zu juchen, 
2075. „wo wir den Saal gefund bewachten. 
„Da ward Handſturm des Kampfs dem Held zum Falle, 
„Lebensübel dem Todgeweihten, der da lag guvorderſt 
„ein gegürteter Kempe: Grendel warb 
„den hehren Mannvegen zum Mund - Töbter, 
2080. „verſchlang all ven Leib des lieben Mannes. 
„Doch ihm belicht’ e8 drum noch nicht, Daß er mit leeren Händen 
„ſchon aus dem Goldſaal von dannen gehen fellte, 
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„ber blutgezahnte Mörder auf Pogheit ſinnend, 
„fondern mich verfuchte der machtberühmte, 

„griff mit bereiter Hand. Ein Ranzen bieng 

„weit und feltſam mit Wunderbanven feft, 

„der war mit Einſicht all bereitet 

»burch Teufels Künfte und aus Drachenfellen: 

„in ben gedachte mid, unfünbigen 

nba8 thatfreche Thier zu thun und bergen 

nmit noch manchen Andern. Doch nicht mocht ers fo, 
nfeitvem ich ingrimmsvoll aufgerichtet ſtund. 

„Zu lang ifts zu berichten, wie ich dem Leutefchäpiger 
nBergeltung gab für jegliches ver Uebel, | 
"wo ich deine Helden habe, o Herre mein, 
„gewirbiget mit Werken! Hinweg entrann er 

"und genoß nicht lange mehr des Lebens Wonne: 
„do zurüd blieb ihm die Rechte dort 


. ndie Hand in Heorot und gehöhnt von bannen 


2100. 


2105. 


2110. 


2115. 


2120. 


nfant er zum Meeresgrnud Gemiütes traurig. 

„den Kampfſturm hat der König dev Skildinge 

„mir viel gelohnt mit feißtem Golde, 

„mit mandem Kleinod, als der Morgen kam 

„und wir gejeßen waren zu dem Schmaudgelage. 
„Dort war Yubel und Gefang: der greife Skilding, 
„der gar viel erfahren, berichtete von fernher manches, 
„indem ber Heerlampftheuere bald der Harfen Wonne 
„das Luſtholz rührte, bald ein Lied anftimmte 

„wahr und kunſtvoll, bald wunderſame Kunde 

„nach Recht berichtete, der raumherzige König; 

ein andermal begann ver altergebundene 

„greife Kampfheld um feiner Jugendjahre 
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„Kampfkraft zu lagen: ihm klopfte das Herz in ver Bruß, 


„wenn er alt an Wintern an das all gedachte. 

„Sp waren wir den langen Tag in Luft beifammen 
nbort innen in ber Halle, biß eine andere kam 

der Nächte zu den Menſchen. Drauf nahete Hurtig 
nbereit zu Jammers Rache Grendels Mutter, 


„ſchritt ſorgenvoll einher: ihr nahm den Sohn der Tod 


„der Kampfhaß der Wedern. Ihr Kind rächte 
„das unheimliche Weib, da einen Edeling fie 
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„kräftig würgte: dem fühnen Aeſthere 

„dem erfahrenen fernweifen entfloh das Leben. 

„Nicht durften ihn dort die Dänenleute, 

„fobald der Morgen kam, den müben im Tobe 
„verbrennen mit Brunft noch auf den Brandhaufen laden 
„den lieben Helden: e8 trug den Leib hinweg 

„des Teindes Mutter unter den Felſenſtrom. 

»Das war für Hrodgar das berbfte von allen 

„den Leiden, bie den Leutekönig lange trafen! 

„Da beſchwor leivmätig bei deinem Leben mid 

„der Herr ber Helden, daß ich im Holmgewühle möchte 
„Reckenſchaft üben, Ruhmthat vollbringen 

„und das Leben wagen: Lohn verhieß er mir. 

„Ich fand da des Gewoges weithinkunde 

„grimme graufenhafte Gruhdhirtin. 

„Dort war Fauflgemenge eine Frift lang uns beiden; 
„es wallete ver Holm von Blutjauche und ich enthauptete 
„in dem Grundſaale Grendeld Mutter 

„mit wuchtigem Schwerte, entwand ihr mein Leben 
„unfanft von dannen: noch war ich nicht dem Tod nah. 
"Aber mir fchenkte wieder der Schiri der Helden 

der Kleinode Menge, das Kind des Healfvene. 

„So lebte der Volkskönig nad) Fug und Sitte: _ 
„verloren hatte ich den Lohn mit nichten, 

„des Kraftwerks Vergeltung, fonvern Kleinode gab mir 
„der Sohn des Healfvene in mein jelbes Gewalt, 
„die ich dir, o Helvenfünig, darbringen will, 
„verehren dir. mit Freuden. Noch iſt all. bei bir 
»Wonne mir bereit! nur wenig habe ich 

„der Hauptverwandten außer, Hygelak, Dich !« 

Er hieß da eintragen das Eherhauptzeichen, ° 

den Helm der fampffteilen, die Heeresbrünne 

und das herliche Kampfſchwert, erhub drauf das Wort: 
„Mir ſchenkte Hrodgar dieſe Schlachtrüſtung, 

„der weiſe König; mit manchem Worte hieß er, 

„daß ihren Urſprung ich dir anſagte, 

„ſprach daß fie hatte Heorogar der König 

„der Leutefärft ver Skilvinge lange Weile: 

weg wollte fie nicht fchenten feinem Sohn drum eher, 
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„dem tapferen Heoroward, ob er ihm hold gleich war, 
„die Bruſtgewande. Gebrauch du Alles wol!“ 

Ih erfuhr daß dieſem Schmucke noch vier der Roffe 
folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 

apfelfahle; er gab ihm Eigenmadt 

der Hortkleinode und Roſſe: fo handeln fol ein Maage 
und nicht Argliftneg dem andern knüpfen, 

mit tüdevoller Lift ven Tod bereiten 

dem Handgefährten! Es war dem Hygelak, 

dem harten im Kampf, gar holo der Neffe 

und emer war dem andern der Ehren gedenkſam. 

Ich hört’, daß er der Hygd ven Halsring ſchenkte, 


das herliche Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 
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des Herfchers Tochter, und drei behende Roſſe, 


fattelblinfenve. Ihr war feitvem die Bruft 

nach der Ringempfangung reich geſchmückt. 

So gebahrte ſich da tüchtig der Geborne Ecgtheomws 
ber Mann durch Geerkampf fund mit guten Thaten, 
betrug ſich rühmlich, fchlug nicht Die trunfenen Freunde, 
bie Heerbgenoßen: nicht was das Herz ihm wild, 
fondern mit der gröften Kraft vom ganzen Menfchenvolfe 
hielt die großfefte Gabe, die Gott ihm ſchenkte, 

der Edeling der fampftheure. Er war verachtet lange, 
daß der Genten Kinder ihn nicht für gut hielten 

noch auf der Methbank ihn der Männer König 

body wollte vor den Helden ehren: 

fie meinten ficher, daß er mutlos wäre, 

ein unkühner Edeling; doch Umwende kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß der kampfberuühmte König holen 

der Helden Schirm des Hredel Erbe, 

ein goldgeſchmücktes: bei den Geaten war da 

kein Schatzkleinod beßer in Schwertes Art. 

Das legte an den Buſen er dem Beowulf 

und ſchenlte ihm noch ſieben Tauſende, 

Bau und Gebieterſtuhl: ihnen beiden war zuſammen 
in der Leuteſchaft das Land angeſtammt, 

Aufenthalt und Erbſitzrecht, doch dem einen mehr, 

der da der beßere war, das breite Reich. 
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Dos fügte ſich darnach in folgenden Tagen 
durch Heerkampfs Getümmel, ſeit Hygelak lag 
und dem kühnen Heardred die Kampfſchwerter wurden 
unter des Schildrandes Schirm zum Mörder, 
da ihn ſuchten in dem Siegesvolle 


. bie harten fampflühnen Headoſtylfinge 


und heftig angriffen Hererils Neffen. 

Drauf kam das breite Reich dem Beowulf 

zue Hand, vem SHelven: er hielt es wol 

durch fünfzig Winter (da war der Fürft betagt, 
alt der Erbſitzwart), bis daß einer begann 

ein Drade zu herfchen in düſteren Nächten, 
welcher im Haufen einen Hort bewachte 

und einen fleilen Steinberg: ein Steig lag drunter 
unkund den Menſchen. Da hinein gieng einer, 
ich weiß nicht weldder der Leute — — — 


$ * * 


Nicht freiwillig ſuchte er des Wurushortes Kraft 
nad) feinem eignen Belieben, ver übel ihm bekam, 
ſondern por Bebrängnis floh der Degen ich weiß ‚wicht welches 
von ben Helvenfinpern Haßes Schläge 

aus übergroßer Not und bort innen barg fid 

ver ſchuldloſe Mann: er erfchaute da alsbald, 
daß Grauenſchreden von dem Gafte ausging. 
Doch eintrat gleihwol der unglückliche Mann 
[und er erſchaute dort des Schatzes Menge], 
funfelnde Kleinode: da waren viele ſolche 

alte Schäge in ver Erdhöhle, 


wie vor manden Jahren fie der Menſchen einer 


als reiches Erbe eines edelen Geſchlechtes 
gedanfenfinnig dort perwahrte, 

pie theueren Keinode: al riß der Tod fie fort 
in Älteren Zeiten, und ber Einzige da noch 


2215) Hier iR bie Haudſchrift in einem fo traurigen Zuflaud, Daß nur 
einzelne Worte zu leſen ſind. 
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der Leuteſchaaren, der dort am längſten wanderte, 

ward um die Freunde jammernd; zu friſten wunſchte ers, 
daß er noch kurze Weile die Kleinode des Landes 
gebrauchen möchte. Ein Berg allfertig 

befand ſich am Gefilde den Flutwogen nahe 

bei den Klippen unten kräftig befeſtigt: 

da hinein trug die Edelingskleinode 

der Schirmer der Ringe einen ſchwerzutragenden Theil 
des wuchtigen Goldes, und die Worte ſprach er: 

„Halt du, Erde, nun, da's nicht die Helden durften, 
„der Edelinge Eigentum! es haben's eh in dir 

die Guten ja gefunden: der Geerlampftop entraffte 
„das furchtbare Lebensübel des Volles jeden 

der Leute mein, ver dieſes Leben aufgab, 

„der Saaljubel ſank; nicht ift, der da Schwert krage 
noper der empfangen folle feißte Schaue, 

nkoftbares Trinkgefäß: die Kempen find gefallen. 

„Es Soll dem harten Helu dem heilnergolbeten 

„der Schmud entfallen: es fchlafen die Beſttzer, 

die den ſchlachtgrimmen ſchmücken follten; 

„und aud das Kriegsgewand, das in dem Rampf erfuhr 
„über der Schilde Krachen der Schwerter Biße, 

zerbricht num nach dem Helden: nicht wird ber Brünne Ming 
„fernbin fahren mit dem Fürſt des Kampfes 

„an der Helden Seite. Nicht tönt der Harfe Wonne, 
„bie Freude des Luſtbaums; nicht fliegt mehr ber gute 
„Habicht durch die Halle, noch ſtampft das hurtige Mofl 


. die Burgftätte mehr. Es hat ein böſer Top 


„gar viele ver Gefehlechter fort entſendet!“ 

Sp ergoß fih da in Klagen jammermätig 

ber einzige nach Allen; unfroh weinte er 

bei Tag und Nacht, bis daß des Todes Wallen 
an bas Herz ihm rührte. Die Hortwonne fanb 
der alte Dünmerungsräuber offen ftehen, 

er der da brennend bie Berge heimſucht, 

der nadte Kampfdrache, der in ben Nächten fliegt 
befangen mit Feuer: ihn pie Flurbewohner 

— — — — — Bewohnen ſoll er 

den Hügel unter der Erde, wo er das Heidengold 
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bewacht an Wintern alt: nicht ifts ihm woler drum! 
Dreihunvert Winter bielt fo der Vollsräuber 

der Horthäufer eines hochkräftig 

in der Erde drinnen, bi8 daß einer ihn erzürnte 

ein Menſch im Genrüte, der feinem Mannherrn brachte 
eine feißte Schaale und fo um Frieden bat 

den Herren fein. Da war der Hort geplündert, 
entführt ver Ringſchatz umd erfüllt die Bitte 

dem freundlofen Manne: ver Fürſt erfchaute 

das alte Menſchenwerk zum erftenmale. 

Als nun ver Wurm erwacte, da war Wut erneut: 

er roh im Stein umber; der ftarfherzige merkte 

des Teindes Fußfpur, der fort hinzu gieng 

mit geheimen Kräften bis zum Haupt des Drachen. 
So mag mit dem Leben einer leicht entgehen 

dem Weh und ber Verbannung, wer des Waltenven 
Huld fi erhält! Der Hortwart fuchte 

merkſam längs dem Grunde, wollte ven Menſchen finden, 


. der ihm im Schlunmner Schmerz bereitet; 
heiß und herbgemut umfchritt ven Hügel er 


al von außen: es war fein einziger Mann 

dort in der müßten Haibe; doch war er Wutkampfs froh, 
Verheerungswerkes. Bald den Hort wieder ſuchend 
fuhr er in den Berg hinein; alsbald merkte er, 

daß nad) dem Gold gegriffen ver Gaumänner einer, 
nad den Hochkleinoden. Der Hortwart weilte 
ungebulpig, bis der Abend nahte: 

erboft war da des Berges Hirte, 

wollte der Leute vielen mit Loh vergelten 

das theuere Trinkgefäß. Als nun der Tag entflohn war 
dem Wurm nad. Wunſche, da wollte im Walle ex 

nicht bleiben länger, fondern mit Brandglut fuhr er 

mit Feuer flugbeeilt: furchtbar war der Anfang 

dem Bolf in dem Lande, wie e8 nicht fern darnach 

au ihrem Schatgeber ſchmerzlich ward geenvet! 

Der Gaſt begann Gluten da zu fpeien, 

zu verbrennen blinkende Höfe; Brandglanz ftrahlte 
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zum Aerger ven Leuten: übriglaßen wollte 

der leidige Luftflieger nichts Lebendes allda. 

Es war des Wurmes Wiüten weithin fichtbar, 

des tüdischen Feindes Angriff fern und nabe, 

wie der fechtenne Räuber das Volk der Geaten 

hafte und höhnte. Er ſchoß zum Horte wieder 

in bie verftecte Wohnung vor den Stunden des Tages: 
er hatte die Landbewohner mit Roh umfangen, 

mit Brunft und Brande. Auf den Berg vertraut’ er, 
auf ven Wal und Wutkampf: doch der Wahn belog ihn! 


XI. 


Entboten ward der Schrecken da dem Beowulf 
eiligſt und wahrhaft, daß ſein eigenes Haus 
der beſte aller Baue im Brandwallen ſchmolz, 
der Geaten Gabenſtuhl. Dem Guten war das 


herb im Buſen, der Herzſorgen gröſte: 


es wähnte das der Weiſe, daß er den Waltenden 
den ewigen König gegen das alte Recht 

bitter erzürnte. Ihm wallete die Bruſt im Innern 
von düſteren Gedanken, wie fie vordem nicht pflegte. 
Der Lohdrache hatte der Leute Beften 

das Eiland außen bi8 zur Erde niever 

mit Glut verwäftet: des-erfann ihm grimme Nahe 
der Kampfesfürft, ver König der Wedern. | 
Beſchaffen hieß fih da der Schirm der Kämpfer 

der Edelinge Obherr einen all- eifernen 

wunderbaren Kampfſchild: er wuſte ficher, 

daß ihm nicht helfen Konnte das Holz des Waldes 
die Linde wider die Lohe. Seiner Lehentage follte 
der ehrengute Edeling da das Ende finden 

feines Weltlebens, und auch der Wurm zugleich, 
obwol er hielt gar lange des Hortes Reichtum. 

Das verihmähte da des Schatzes König, 

den Weithinfliegenven mit Wehrvolk zu fuhen, _ 
mit großem Heere: nicht grauft’ ihm vor dem Gtreite; 
es jchien des Wurmes Kampf ihm wenig zu beveuten, : - 
deffen Kraft und Stärke, da er der Kämpfe viele 
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in Gefahr ſich wagend zuvor beſtanden, 

manch harten Kampflärm, feit er Hrobgare Wohnung 
reich an Siegruhm reinigte und fäuberte 

und vergriff im Kampfe Grenvels Sippfhaft, 

bes leidigen Geſchlechtes. Das war bie leichtefte nicht 
der Hanpbegegnungen, wo man Öygelaf erichlug, 


der Fürſtfreund des Volles in den Frieslanden flarb - 

durch Schwerte Schläge, der Sohn des Hredel, 

vom Beil zerhauen: Beowulf entlam da 

durch fein felbes Kraft und trieb des Schwimmens Kunft; 

er der eine hatte an dem Arme breifig 

Heerlampfrüftungen, da er zu Holme ftieg. 

Aber die Hetwaren durften nicht hoch fich rühmen 

des Fußvolflampfes, die ihm zuvor entgegen 

die Kampfſchilde trugen: es entlamen wenige 

den Kampfestühnen zu ber kunden Heimat. 

Da überfhwanm der Seehundwogen Begang ber Sohn des 
Eegtheow 

der arme Einzügler zu den eignen Leuten, 

wo Hort und Herſchaft Hygd ihm anbot, 

Bauge und Gebieterſtuhl: ſie traute ihrem Gebornen nicht, 

daß gegen Außenvöller er die Erbfigftühle Ä 

halten könnte, da Öngelaf tobt war. 

Nicht finden konnten die Freudeloſen 

drum durchaus nicht eher an dem Edelinge, 

daß. dem Hearbred er ein Herre wäre 

oder fi das Königtum erfiefen wollte: 

doch hielt er in dem Volke ihn mit Freundes Lehren 

in Ehren freundlich, bis er älter warb 

und. über die Webergenten walten konnte. 

Ihn fuchten über See Berbaunte, vie Söhne Ochtheres: 

bie waren abgefallen dem Obherrn ver Skylfinge, | 

dem feligften der Seelönige, 


+ 
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derer die im Schwedenreiche Schatz vertheilten, 

dem edelen König. Das ward zum Unheil ihm: 

ihn traf da in der Heimat (?) die Todeswunde 

durch Schwertes Schläge, den Sohn des Hygelak, 
md wieder umkehrte Ongenthbeowes Sohn 

bie Heimat zu ſuchen, als Heardred lag 

und den Gebieterftuhl ließ den Beowulf halten, 

über vie Genten herfchen: das war ein guter König! 
Der gedachte in fürderen Tagen an des Bolkbinfalles 
Wiedervergeltung: er warb dem Eadgils 

dem Freublofen Freund, mit Bolt unterſtützend 

über bie See die weite ven Sohn des Ochthere, 

mit Reden uͤnd mit Waffen; er rächte ſeitdem 

mit kalten Rummerfahrten, benahm den König des Lebens. 
Se hatte der Kämpfe jeden Fräftig überſtanden 

die ſchlimmen Schlachten der Sohn des Ecgtheom, 

all die Kraftwerke bis auf ven einen Tag, 

wo gegen den Wurm er follte die Waffen führen. 
Selb zwölfter gteng da zornentbrannt 

der Schirmherr der Geaten zu ſchaun ven Drachen ; 

er hatte da erfahren, woher die Fehde kam, 

der Helden Unheil: zu Handen kam ihm 

durch des Berräthers Hand das reiche Kleinod. 

Der war in der Degen Schaar der dreizehnte, 

der des Unheiles Anfang brachte, 

in Banden jammernd, follte gebengt von dannen 

ben Weg ihnen weifen: wider Willen gieng er 

babin, wo er ben einen Erdſaal wufte, 

die Höhle umter der Erde dem Holmſchwall nahe, 

dem Flutentoben: der war voll im Innern 

von Kleinoden nad Spangen; ein Tampflühner Bitter 
hielt alt unter der Erde und unheimlich 

die Goldkleinode: das Gut war nit 

zu erlangen leicht der Leute einem! - Ä 
Es faß der kampfharte König auf der Mippe Vorſprung, 
während er Heil entbet den Heerdgenoßen, 

der Goldfreund der Geaten: fein Geiſt war traurig, 
ſchweifend und todbereit, das Schickſal gar nahe, 
das da den greifen Helven grüßen jollte, 
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ſuchen der Seele Hort, geſondert theilen 

das Leben von dem Leibe; nicht länger war 

mit Fleiſch bewunden des Fürſten Leben. 

Beowulf ſprach, ver Geborne Ecgtheows: 
„Viel Kampfſtürme hab' ich in der Kraft der Jugend 
n„und manchen Angriff überftanden: des all gedenk ich! 
„Ich war von fieben Wintern, als mid) der Schäge König 
„der Völker Fürftfreund von meinem Bater nahm; 
mic hielt und hatte Hredel der König, 

„gab mir Schak und Schmaus, ver Sippe gedenkend. 
„Nicht war ich ihm im Leben ein leiderer Mann 

„in der Burgen irgend denn feiner Gebornen einer, 
„Herebeald und Hädkynn oder mein Hygelak. 

„Es ward dem älteften ungeziemlich 

„durch des Maagfreunds Thaten das Mordbett bereitet, 
„da Hädkynn ihn vom Hornbogen, 

„ſeinen Fürſtfreund, mit dem Pfeil hinſtreckte: 

„ſeinen Maagfreund erſchloß er miſſend des Zieles, 
nder Bruder den Bruder, mit blutiger Spitze. 

„Das war ein ſühnlos Gefecht, ſündhafter Frevel, 
„geiſtbetrübend dem Hredel: gleichwol ſollte 

„der Edeling das Leben ungerochen miſſen. 

„So iſt es gramvoll einem greiſen Manne, 

„wenn er erleben muß, daß ſein geliebter Sohn 

„jung am Galgen reitet: dann ergießt er ſich in Klagen, 


nerhebt Sang voll Trauer, wenn fein Sohn jo hanget 


ndem Raben zur Freude und er ihm Rettung kann 
„alt und hochbetagt nicht einige verfchaffen. 

„Stets wird an der Morgen jedem im Gemüt gedacht 
der Abganz des Sohnes: keinen andern denkt er 

„zu erhalten wieder in der Halle drinnen 


als Erbewart, fobald der eine fo 
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„durch Todes Not die Thaten hat gebüßet. | 


„In Sorgenkummer ſieht er in ſeines Sohnes Wohnung 
awüſt den Freundſaal, windig die Ruhſtatt 


„beraubt des Rauches: der Reiter ſchlummertt— 


nber Held in dem Hügel; dort iſt nicht Harfenklang 


„Freude in’ den Höfen, wie e8 zuvor bort war. :. 
»Dann gebt zum Lager Hin, fingt Lied der Trauer 
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uber eine nach dem einen: ihm däuchte alles zu geräumig, 
„Wohnftatt und Fluren. So trug der Werern Helm 
„nach Herebald auch des Herzens Kummer 


‘ mwallend in der Bruft, wollte doch nimmer . 


„das Leid beftrafen an dem Lebensmörber: 

„nicht kränken mochte er drum eher den Kampfesheld 
„mit leiden Thaten, obwol er ihm nicht lieb mehr war. 
„Mit diefem fehweren Kummer, da ihn der Schmerz betraf, 
verließ ex der Leute Yubel, erfor das Licht Gottes, 
nübergab feinen Kindern, wie ein Begüterter Das thut, 
„Land und Leuteburg, va er vom Leben fchieb. 

„Da war Schuld und Fehde ven Schweden und Genten 
„über das weite Waßer Wutftreit gemein, 

„barter Heeresfampf, feit Hrevel ftarb 

„und Ongentheowes tapfere. Ablömlinge | 
„fahrtfharf waren und feinen Frieden wollten 

„übers Haff hin halten, ſondern beim Hreosnaberge 
„übele Angriffslift oft vollführten. 

„Das rächten meine Maagfreunde wol, 

ndie Fehde und die Frevel, wie e8 vollsfund ward, 
„obwol mit feinem Alter e8 der Andere bezahlte, 

„mit hartem Kaufpreis: dem Hredkynn warb 

ndem König der Geaten ver Kampf zum Falle. 

„Da erfuhr ih, daß am Morgen ein Dlaagfreund ven andern 
„mit Schwertes Schneide an dem Schläger rächte, 

„wo den Eofor angriff Ongentheom: 

ned zerglitt der Kampfhelm und ver greife Skylfing 
„ſank dahin erbleicht; die Hand gedachte 

nder Zwifte Menge, entzog nicht den Todesſtreich. 

„Die Schatlleinove, die er mir fchenkte einft, 

„vergalt ich ihm im Kampfe, wie mirs gegeben war, 
„mit lichtem Schwerte: Land gab-er mir, 

"Aufenthalt, Erbfigmonne; ihm war durchaus nicht not, 
„daß er bei den Gifden oder bei den Geerbänen 

„oder im Schwedenreich zu fuchen brauchte 
„ſchlechtere Schlachtkühne und mit Schatz fie zu erfaufen, 
wie zuvor ihm in ver Yußvollichaar 
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„ich einer an der Spike wollte und fo immer werde 

„Streit vollführen, folang dies Stahlſchwert aushält, 

„das mir oftmals aushielt ehedem und fpäter. 

„Drauf ward id vor den Dienftmannen dem Däghrefen 
„dent Held der Hugen zum Handmörder, 
„bag er ven Feſtſchmuck nicht ven Frieſenkönig 

„die Bruftverzierung bringen durfte, 

„ſondern des Helmzeihens Hirte ſank bin im Kampfe, 

„ber ſtarke Epeling: nicht war der Stahl ihm Mörder, 
„fondern im Heerkampf griff ich ihm bes Herzens Wallen, 
nzerbrady das Beinhaus. Nun fol des Beiles Schneide, 
„bie Hand und das harte Schwert hier um den Hort kämpfen!“ 
Beowulf redete, Erbotwort ſprach er 

zum legtenmale: „In meinem Leben wagt’ ich 

„in der Jugend manden Kampf! auch jet will ich 

„als alter Volkeswart noch Fehde ſuchen 

„und mit Ruhmthat vollbringen, wenn der Räuber der mein⸗ 


volle 
„aus ſeinem Erdhauſe mich hier außen ſuchet!“ 
Darauf begrüßte er da jeglichen der Männer. 
vie lieben Gefellen zum lettenmale, 
die ſcharfen Helmträger: „Kein Schwert mollt’ ich tragen 
„Leine Waffen zu dem Wurme, wüſt' ich nur, 
wie ich dem Unhold anders müchte 
nfein Großthun vergreifen, wie ich einft Grendel that! 
„aber ich erwarte glutheißes Kampfesfener, 
„Athen und Eitergift: an mir babe ich | 
„Brünne drum und Schild. Des Berges Wart 
„den Feind will ich nicht fliehen eines Fußes Länge, 
«fondern es gefchehe uns am Walle, wie und das Schidfal 
füget 
„aller Menſchen Schöpfer! Ich bin an Mut enticjloßen, 
„daß gegen ven fliegenden Kämpfer ich nicht ferner prahle. 
„Wartet ihr am Berge hier mit Brünnen bewehrt, 
„ihr Kempen im Kriegsgewande, wer nad) des Kampfes Sturme 
nder Wunde möge woler bier genejen 
„won und beiden! das ift nicht euer Wert 
mod gemäß einem Manne außer mir allein, . 
„daß er feine Kraft verfuhe und Kempenſchaft übe 
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„wider den grimmen Unhold. Das Gold will ich 
„mit Kraft erfämpfen oder der Kampf entreißt, 

„das furchtbare Lebensühel, den Yürften euch !« 

Drauf erhub fich bei dem Rande der berühmte Kempe 
„kühn unterm Kriegshelm, trug die Kampfesbrünne 
unter die Steinklippen, auf die Stärke bauend 

eines Mannes: das übt fein Teiger! 

Da ſah beim Bergwald .vort der biebere Kempe, 

der gar viel ver Kämpfe zuvor beftanden, 

ver Schladhtgetümmel, wenn bie Schaaren fochten, 
einen Steinbogen ftehen und einen Strom von da 
brechen aus dem Berge: e8 war des Brunnens Gefprubel 
heiß von teuer. Nicht fonnte zum Horte hin 
unbrennend einer einige Zeitfrift 

durch Die Tiefe kommen vor des Drachen Soße, 

Es ließ da aus der Bruft, da er erbittert war, 

ber Wedergeaten Fürft Worte fahren; 

der Starkherzige ſtürmte: die Stimme drang hinein 
gellend fampfhell unter ven grauen Stein. 


- Haß war erzeugt; der Hortwart vernahm 


des Mannes Stimme: nicht war da mehrere Frift 
Friede zu fordern! Hervor kam zuerft 

des Unholds Athem aus von dem Steine, 

heißer Kampfſchweiß; ver Hügel dröhnte. 

Unter dem Berge ſchwang den Bordrand der Held 
gegen ven Saft des Grauens, der Genten König. 
Da war bereit das Herz des Ringbogigen 


“ Streit zu ſuchen. Den Stahl ſchwang eher 


das alte Erbftüd der edle Kampffürſt, 

das ſchneidentüchtige. Schreden kam da 

einem von dem andern ver auf Uebel Sinnenden. 
Es ftund ſtarkmutig unter dem fteilen Rande 

ber Wedern Fürft, indem der Wurm ſich bog 
vafch zufammen: geräftet harrte er. 

Brennend kam drauf der Gebogene gefchritten 
zur Entſcheidung eilend: der Schild barg wol 
das Leben wider die Rohe dem Leutefürften, 
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doch eine mindere Friſt als ſeine Meinung wähnte, 


wofern der Friſt er in der Frühe des Tages 


walten dürfte, da ihm nicht ward beſchieden 

Siegruhm von dem Schickſal. Es ſchwang die Hand auf 
der Geaten König; den grauſenvollen 

ſchlug er mit dem Schwerte, daß die Schneide abglitt 
die braune an dem Beine, biß unſtärker, 

als es dem Hartbedrängten heiſchte das Bedürfnis, 

dem Gebieter des Volles. Da war des Berges Wart 
nach dem grimmen Schlage grollenden Mutes, 

warf tödtlich Teuer: weitbin ſchoß 

ver Lichtglanz des Kampfes. Nicht frohlodte des Siegruhms 
der Goldfreund ver Geaten: das Kampfbeil verfagte 
das nadte bei dem Angriff, wie es nicht follte, 
das erzgute Eifen. Das war durchaus nicht leicht, 
daß aufgeben wollte dieſe Erdgefilde 

Ecgtheows berühmter Abkömling 

und mit fenem Willen eine Wohnung jollte 
anderswo bewohnen: fo jollen alle Menfchen 
verlaßen dieſe LTehentage! Da ward nicht lang darnach, 

daß fich begegneten von Neuem die grimmen Streiter. 

Da ftürmte an der Hortwart, vom Athem wallete ver Bufen: 
Not erduldete von Neuem wieber 

von Feuerglut befangen, ver eh des Volkes waltete. 

Nicht im Haufen ftunden die Handgefährten 

außen um ihn, der Edelinge Kinder 

in Rampfestugend: vie Kempen flohn und bargen 

in dem Wald ihr Leben. Es wallete ihrer einem 

ver Sinn von Sorgen: dem kann die Sippe nichts 

je wenden irgend, ver da wol benfet: 
Wiglaf war geheißen Weohftans Sohn 

der liebliche Lindenkempe, Lenker der Skulfinge, 

ein Maag des Aelfhere. Seinen Mannherrn fah er 

unter der Heerlarve Hite dulden: 

da gedachte er ber Gnade, daß er ihm gab zuvor 

bie reihe Wohnungsftatt der Wägmundinge, 

der Bolfsbefige jeven, die fein Vater hatte. 

Nicht verhalten konnte ers: es faßte Die Hand den Rand, 
bie gelbe Linde, ergriff das alte Schwert, 
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das Eanmunds Nachlaß bei den Edelingen war, 

des Sohnes Ochtheres, dem in der Schlacht zur Rache 

Weochſtan ward zum Mörder mit der Waffe Schärfe, 

dem freundloſen, und entführte ſeinen Maagen 

den braunbunten Helm, die Brünne die geringte, 

das alte Rieſenſchwert, das Onela ihm gab, 

ſeines Verwandten Waffenrüſtung, 

die ſtattlichen Fahrtgewande: um die Feindſchaft ſprach er nicht, 

obgleich er feines Bruders Gebornen töbtete. 

Den Fehdeſchmuck hielt er viele Winter 

Schwert und Brünne, bis fein Sohn vermochte 

zu üben Heldenſchaft wie einft ver Bater: 

er gab ihm bei den Geaten ver Kampfgewande 

aller eine Unzahl, als er auszog vom Leben 

alt an den Fortweg. Da wars das erftemal 

dem jungen Kempen, daß er des Kampfes Sturm 

bei feinem Fürſtherrn vollführen follte; 

fein Mut ſchmolz nicht und feines Manges Erbe 

wid nicht in dem Wutlampf: ver Wurm empfand Das, 

als einer da den andern angriff. 

Wiglaf ſprach der Worte viele, 

jagte ven Gefellen (fein Sinn war jammernd): 

„Ich gevenfe im Gemät ver Zeit, wo wir ben Meth eins 
pfiengen: 

„ba verbiefen w wir dem Herren unfer, 

„ber uns Diefe Bauge gab, im Bierfaal drinnen, 


daß wir die Kampfrüftung ihm vergelten wollten, 


„wenn der Art ibm Bedürfnis käme, 

„Helme und harte Schwerter, der uns im Heer erfor 

„zu dieſem Auszuge nad) eignem Willen, 

„uns des Rampfruhms mahnte und mir diefe Kleinodien gab, 
„weil er uns für gute Geerkämpfer hielt, 

„für tapfere Helmträger, ob unfer Herre gleid) 

„für uns dies Kraftwerk allein gebachte 

„zu vollführen, des Volles Hirte, 

„da unter den Reden er am meiften Ruhmwerk vollbradhte, 
„tollfühne Thaten. Nun ift der Tag gelommen, 

„daß unfer König hier der Kraft bevarf 

„von guten Kampfmännern: gehn laßt ums Hinzu u 
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„daß wir dem Heerkampfsfürſten helfen, folang die Hitze 
danert, 

„der grimme Ölutengraus! Gott weiß an mir, 

„daß mirs weit lieber ift, daß meinen Leib allhier 

«mit meinem Goldgeber die Glut verſchlinge. 


Nicht ſchicklich dünkt es mir, daß wir die Schilde tragen 


„wieder fort zur Heimat, wenn wir zuvor nicht mögen 

„den Leivigen fällen und das Leben jchirmen 

„des Wedernkönigs. Ich weiß das ficher, 

„daß er nicht eimft verbiente, daß er allein nun follte 

„unter den Kempen der Geaten Kummer bulven 

„und in dem Streite fallen: es fol Schwert und Helm, 

„Brünne und Bordſchild beiden uns gemein fein !« 

Er drang da durch den Todrauch, trug den Rampfnabel 

jenem Walter zu Hilfe, ſprach wenig Worte: 

„Lieber Beowulf, Ieifte alles wol, 

„wie du vor Jahren fpracheft in der Jugendzeit, 

„daß du im Leben. nimmer laßen wollteſt 

„deinen Ruhm erliegen! du follft, berühmt durch Thaten, 

„beherzter Edeling, mit aller Kraft 

„bein Leben fchirmen: ich leifte dir Beiſtand!“ 

Nach diefen Worten fam der Wurm ergrimmt 

ver übele Argliftgaft zum anvernmale 

von Feuerwogen bunt, die Feinde zu beftiirmen, 

die leiden Männer. In Lohwogen verbrannte 

der Schild bis zu dem Rande; nicht ſchirmen konnte 

den jungen Geertempen vor der Glut die Brünne, 

Doch jprang der Mann der junge unter des Maugfreunds 
Schild 

eiligſt mit Kraft, dieweil ſein eigner war 

zerrieben durch die Gluten. Ruhmwerks gedachte 

der Kampfkönig und ſeiner Kraft Strenge, 

ſchlug mit dem Kampfbeil, daß in den Kopf es drang 

mit Nachdruck genötigt: doch Nägling verbarſt 

verſagte in dem Streit, das Schweit des Beowulf 

alt und graubumt; wicht gegeben war es ihm, 

daß ihın der Schwerter Schneiden konnten 

helfen in dem Kampfe; es war vie Hand doch fo ſtark, 

bie der Kampfichwerter jeves, wie es kund mir warb, 
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im Streihe überwand, wenn er zum Streite trug 
bie wunberharte Waffe: nicht warbs ihm woler drum! 


. Da war der Dränger bed Voll zum brittenmale 
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der furchtbare Feuerdrache der Feindſchaft gedenkend, 
rafte gegen den Ruhmvollen, da er Raum ibm gab, 
heiß und kampfgrimm, umfieng ven Hals all 

mit bitteren Gebeinen: er ward blutberonnen 

mit Seelenblute; es floß der Saft in Wogen. 

Da erfuhr ih, wie in ber Not des Bolksgebieters 

ber Kempe kündete Kraft und Kühnheit 

ununterbrochen, wie ihm angeboren war: 

nicht hütete er des Hauptes; aber die Hand verbrannte 
des mutoollen Mannes, wo nach feiner Macht er half, 
daß er von unten etwas fchlug den Angriffsgaft, 

ber Helb in ver Rüſtung, daß das herlichgefchmücte 
bunte Schwert einprang, ſodaß zu ſchwinden drauf 

bie Feuerglut begann. Es war der Fürft da noch 

jelbft der Sinne mächtig, ſchwang den ‘Dolch 

bitter und kampficharf, ven er an der Brünne trug: 

es zerſchnitt der Wedern Helm den Wurm in der Mitte. 
Sie erlegten jo den Feind; das Leben vertrieb die Kraft 
und gebrochen ‚hatten fie ihn beide ba, Ä 
die Mang- Epelinge: fo follte ein Bann fein 

ein Held in der Bedrängnis! Dem Herrn war Das 

ver Siegſtunden letzte durch fein felbes Thaten, 

feines Würkens in der Welt Als die Wunde nun begann, . 
die ihm der Erddrache ehe würkte, 

zu ſchwären und zu ſchwellen, da empfand er fchleunig das, 
daß in der Bruft ihm wallte böjes Wüten, 

Eitergift Im Innern. Da gieng der Edeling bin, 

daß er beim Walle weile denkend 

ſaß an dem Sike: er fah ver Rieſen Wert, 

wie da die Felſenbogen feft mit Stügen 

das ewige Erdhaus innen halten. 

Da begann mit feiner Hand ven hehren König 

ben ſtarkblutenden ftreitfatten 

der gewaltig gute Degen mit Waßer zu laben, 

feinen Herrn und Freund, den Helm ibm löſend. 
Beowulf redete; über die Blutfcharte ſprach er, 
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2725. über die Wunde die todblaße (er wuſte ſicher, 
daß er die Tagzeiten nun getragen hatte, 
der Erden Wonne, und all war zerronnen 
ſeiner Tage Zahl, der Tod unmaaßen nahe): 
„Schenken wollte ich nun meinem Sohne jetzt 
2730. „die Schlachtgewande, wofern beſchert mir wäre 
dyver Erbewarte einer nah mir . 
„meinem Leib verwandt! Diefe Leute. hielt ich 
„fünfzig Winter: da war der Vollskönige 
„von allen feiner der Umſitzenden, 
2735. „der mich heimzuſuchen wagte mit Heerkampfgenoßen, 
„mit Angſtwerk zu bedrängen. Im Erbſitz harrte ich 
„der Zeitgeſchicke, hielt geziemend das Meine, 
„ſuchte nicht Argliſtwerke, nicht Eide ſchwur ich 
„mit Unrecht viel: des alles mag ich 
2740. „an Lebenswunden ſiech mit Luſt mich freuen, 
„da mir nicht vorzuwerfen hat der Völker Walter 
„Mordübel der Verwandten, wenn mir entflieht 
„das Leben von dem Leibe. Nun lauf vu hurtig 
unter den grauen Stein den Goldhort zu fchauen, 
2745. „Wiglaf mein lieber, da der Wurm nun liegt 
„und ſchläft ſchmerzlichwund des Schatzes beraubt! 
„Sei du in Eile nun, daß ich den alten Reichtum 
„den Goldhort noch ſehe, ganz erſchaue 
„die lichten Gemmen, daß ich dann laßen möge 
2750. nnad den Schatzkleinoden um fo ſanfter mein Leben 
. „fowie die Leutefchaft, die ich fo Iang beberrichtel« 
Ich erfuhr, wie ohne Säumen da ver Sohn des Wiglaf 
dem wunden Herren nad den Wortreden 
gehorchte, dem kampfſiechen und unter des Hügels Wölbung 
2755. das Ningneg trug, die Rüftung Die geflochtene. 
Siegesfrendig ſah, da er beim Sige gieng, 
ber Fühngemute Kempe der Kleinode Menge, 
jah Gold auf dem Grunde gligernd Liegen, 
manch Wunder an dem Walle und des Wurmes Lager, 
‘2760. jah des alten Zwielichtfliegers Zechfrüge ftehen, 
ber Borzeitmänner Gefäße ver Füllenden bar, 
verfürzt der Zierden. Mander Kampfhelm war da 
alt und roſtig, der Armringe viele 
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ſinnreich gebunden. Der Schatz mag leicht, 

das Gold am Grunde, einen jeden des Menſchenvolks 

hoch übertreffen, hüte wer da wolle! 

Auch ſah er liegen ein allgülden Zeichen 

hoch über dem Horte, der Handwunder gröſtes, 

mit Liedkräften gefeſtigt, von dem ein Lichtglanz ſtrahlte, 

daß er die Grundflur mochte ganz erkennen, 

die Wunder überblicken. Nicht war der Wurm allda 

zu ſchauen irgend, da ihn die Schneide fortnahm. 

Da hört' ich, wie den Hort im Hügel raubte, 

das alte Rieſenwerk, einer der Männer 

und ſich Becher und Zeller in ven Buſen lud 

in feine eigene Gewalt; er nahm auch das Zeichen, 

das ſchimmerndſte der Schlachtzeichen, das Schwert das erz- 
beſchuhte 

(eiſern war die Schneide) des Altbeſitzers, 

der dieſer Hortkleinode Hüter war 

gar lange Weile und Lohſchrecken trug” 

glutheiß vor dem Horte grimm wallend 

in Mitternächten, bis er durch Mord dahinſtarb. 

Raſch war der Recke der Rückkehr begierig 

gefördert mit Kleinoden. Fürwitz trieb ihn, 

ob er den kühngemuten König der Wedern 

noch lebend träfe auf der Landesflur, 

den kraftſiechen, wo er ihn kurz zuvor verließ. 

Er fand da mit den Hortkleinoden den hehren König 

feinen Gebieter blutig liegen 

an des Alters Ende. Abermals begann er 

ihn mit Waßer zu bewerfen, bis des Wortes Spige 

den Brufthort durchbrach; Beowulf ſprach 

der Greis in Kummer, da er das Gold erſchaute: 

„Für die Kleinode ſage ich dem König der Glorie 

„dem Walter über Alles mit Worten Dan, 

„den ewigen Herren, vie ich bier anftarre, 

„daß ich durfte meinem Degenvolfe. 

„vor meinem Scheivetage ſolches noch erwerben ! 

"Da ich den Kleinodhort erfaufet habe 
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2800. „mit meines Lebens Ende, fo leiſtet ihr nunmehr 
„der Leute Notdurft! ich kann hier länger nicht mehr ſein. 
„Heißt die Kampfberühmten einen Hügel bauen 
„nach dem Brande blinkend an der Brandung Klippe! 
„zum Gedächtnis ſoll der meinem Degenvolke 
2805. „hoch ſich erheben auf Hronesnäſſ, 
daß es die ‚Seefahrer feitvem heißen 
den Berg’ des Beowulf, bie die brandenden Kiele 
„über der Fluten Genebel fernbin treiben !« 
Der herzkühne Herfher nahm vom Halfe ab 
2810. ven Ring von Golve; dem Recen gab er 
bem jungen Geerlempen ben golöbunten Helm, 
Baug und Brünne, hieß es ihn braudden wol: 
„Du: bift der Endereſt von unferem Gefchlechte, 
„der Wägmundinge! meine Verwandten bat 
2815. das Schickſal all verfcheucht zum Tode, 
„bie Helden in Kraft: hinterher muß ich!“ 
Das war das jüngfte Wort des greifen Königs 
mit Bruftbefinnung, eh er den Brand erfor, 
ben beißen. Lohſchwall: vom Herzen wich ihm 
2820. vie Seele, um zu fuchen der Seligen Urtheil. 


Xu. 


Ergangeı war ed da gar grampoll dem Manne 

dem ımbejahrten, vaß auf der Erde er 

den Liebften ſah an Lebens Ende 

fi matt gebahren. Doc auch der Mörder lag 
2825. der fchredliche Erddrache ſchlimm getroffen 

beraubt des Lebens; des Ringhortes durfte 

der Wurm der gebogene nicht walten länger: 

erihlagen hatten ihn die Schärfen ver Eifen, 

die harten fampficharfen, ver Hammer Nachlaß, 
2830. daß der Weitfliegende durch Wunden ftille 

hinſank zur Erde dem Hortſaale nah, 

daß er nicht Hänger ſchweifend durch vie Lüfte flog, 

in Mitternächten mutftolz ver Kleinode 

feinen Anblid zeigte, fondern zur Erbe fiel ex 
2835. durch des Heerlampffürften Handgewürke. 
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Das bekam wol im Lande wenigen der Männer 

der Krafthabenden, ſoweit es kund mir ward, 

obgleich er zu der Thaten jeder tapfer wäre, 

daß er gegen des Giftſchädigers Glutathem ſtürmte 

oder den Hortſaal mit den Händen ſtörte, 

wenn er den Wart dort wachen antraf, 

der in dem Berge wohnte! Dem Beowulf ward 

mit dem Tod vergolten ein Theil der Kleinobe: 

den einen hatte wie den andern das Ende da erreicht 

von diefem Leben ven geliehenen. Da wars nicht lang 
darnach, 

daß aus dem Strauchwerk kamen die Streites trägen 

za ghaften Treulügner zehn beiſammen, 

die mit den Kampfſpießen nicht zu kämpfen wagten 

in ihres Mannherrn mächtiger Bedrängnis: 

aber die Schilde trugen ſie voll Scham dahin, 

die Kampfgewande, wo der Greiſe lag, 

nach Wiglaf zu ſchauen. Vom Wagnis müde 

ſaß der Fußkempe bei des Fürſten Achſeln, 

benegte ihn mit Waßer: doch nichts ihm glückte; 

nicht mochte er das Leben dem Leutefürften 

aufhalten auf Exven, fo innig ers auch wünfchte, 

noch des Waltenden Willen beugen: 

es wollte die Macht Gottes mächtig walten 

über jeden ver Meenfchen,. wie fie jett noch thut. 

An dem jungen Kempen war da grimme Rebe 

dem zu kriegen leicht, ver feine Kraft zuvor verlor. 

MWiglaf redete Weohftans Sohn, 

der fehmerzgebeugte Held (er ſchaute an die Unlieben): 

„Wol mag das fagen, der da wahr mill reben, 

„daß der König des Bolles, der euch die Kleinode gab, 

„die Heervolkrüſtung, in der ihr hier jebt fteht, 

„wenn er auf der Alebank oft euch ſchenkte 

„den Hallfigenven Helm und Brünne, 

„der Herr feinen Holben, wie ers am herlichſten 

„je fern oder nahe finden mochte, 

„daß er ohne Zweifel arg verichleuderte 

„bie Kriegsgewande! als ihn Kampf betraf, 

da. durfte ſich der Volkskönig nicht feiner Fahrtgeſellen 
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„ſeiner Helden rühmen. Doch der Herr hat ihm gegönnt, 


. des Siegruhms Walter, daß er ſich ſelbſt allein 


„mit feinem Kampfſchwert rächte, da er der Kraft beburfte;; 
nleiften Konnte ich ihm Rebenshilfe wenig Ä 
„in dem grimmen Kampfe und begann bennod, 

„über mein Vermögen dem Mangfreund zu helfen: 
„nur ſchlimmer war er, wenn ich mit dem Schwerte traf 
„den Beſtürmer des Lebens; ftärker rann das Teuer 
„wallend aus dem Bufen. Zu wenig der Beſchützer 
„drangen um den König, als die Bebrängnis kam. 
„Es wird das Schagenpfangen und die Schwertfpenbe 
„all die Exrbfigwonne euerem Geſchlechte 

„und die Liebe nun erliegen: des Landbeſitzes 

„muß der Männer jever- aus der Maagſchaft num 
»verluftig wandern, wenn der Leute Kinver 

nfernhin eure Flucht erfahren werben, 

„die treuloje That. Der Tod ift beker 

„für der Leute jenen denn ein Leben voller Schmach!“ 
Er hieß da über die Klippen das Kampfwerk melven 
hin zu dem Gehöfte, wo das Helvenvolf 

den morgenlangen Tag mutbelümmert faß 

den Vordſchild tragend, beides erwartend 

des lieben Mannes Lebensende 

und feine Wiederkehr. Wenig verfchwieg 

der neuen Kunde, der über die Klippen ritt, 

ſondern das Wort ſprach er wahrhaft über alle: 
„Nun ift der Wedernleute Wonnegeber 

„der Fürſt der Geaten feft am Todbett, 
„bewohnt die Walſtattruhe durch des Wurmes Thaten! 
„es liegt ihm an der Seite der Lebensbekämpfer 

„ſiech an Dolchwunden: mit dem Schwerte konnte 
„er durchaus nicht an dem Unholde 


„würken eine Wunde. Wiglaf ſitzt nun 


„über Beowulf, der Geborne Weochſtans, 

„der Edeling über dem andern dem unlebenden, 

„hält in Herzenskummer Hauptes Wache 

„bei dem Lieben und dem Leiden. Den Leuten iſt nun 
„Kampfzeit zu erwarten, wenn kund und unverboxgen 
„den Franken und ven Frieſen der Fall des Königs 
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„fernhin wird gemeldet. Die Feindſchaft war geſchaffen 

„hart gegen die Hugen, ſeit Hygelak kam 

„gefahren mit dem Floßheer zu der Frieſen Land, 

„mo in bem Heerkampf ihn vie Hetwaren beugten 

„und ausführten mit Kraft durch Uebermacht, 

„daß ſich der Brünnelempe beugen mufte 

„und fiel in der Fußſchaar: der Fürſt gab nicht mehr 

"Schmud dem Gefolge. Uns war ſeitdem immer 

„der Merewioinge Milde verweigert, 

„fowie ich Freundſchaft ver Treue auch beim Volk der Schweben 

„wenig nur erwarte: ed warb ja weithin kund, 

„daß Ongentheow des Alters beraubte 

„den Hädkynn den Hrebling beim Hrefnaholze, 

„da aus Uebermut zum erften kamen 

„zu den Kempen der Geaten die Kampfftylfinge: 

„alsbald gab Ochtheres alter Vater 

„bochbetagt und ſchreckvoll einer Handſchlag ihm, 

nerſchlug den Flutenweiſer und feine rau erfaufte fo 

„der Greis, die golpberaubte, die vor Zeiten Jungfrau war, 

„die Mutter Onela’3 und Ochtheres, 

„umd die Befeinder des Lebens verfolgte er, 

nbis fie entlamen mit Inapper Mühe 

„des Herrn beraubt zum Hrefnesholze. 

„Er umſchloß da mit ver Schaaren Unzahl die dem Schwert 
entflohnen 


»von Wunden ermatteten, oft Weh verheißend 


- ndem armen Häuflen all die lange Nadht, 


ofprady daß er am Morgen durch des Morbftahls Schneiden 
„fie wollte fterben laßen, mande am Stamm des Galgens 
zur Freude fir die Vögel. Doc mit dem früheften Tage 
„ward Troft zu Theil ven Trauervollen, 

nals fie Hygelakes Horn und der Heerpofaune 

„Schall vernahmen, da mit der Schaar der Leute 
nbinterher kam gefahren der Held ver gute, 

„Da war bie Schweißfpur der Schweben und Genten 

„der Wehrmänner Tobesftürmen weithin fihtbar, 

„wie die Fehde unter ſich die Völker da entichieben. 

„Auf machte ſich der Alte mit feinen Angehörigen 

„ber gute vieljammern bie Vefte zu ereilen: 
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„zur Höhe wandte fi der Held Ongentheow; 

ner hatte Hygalakes Heerſturm erfahren, 

„des Waderen Streitkraft, traute dem Widerſtande nicht, 

„daß er die Seemänner befiegen möchte 

„und den Hocflutvurchjeglern den Hort verwehren, 

die Frauen und. die Kinder: es floh der Alte | 

„fort hinter den Erdwall. Verfolgung war geboten 

„den Schwebenleuten, Sieg dem Hygelak. 

"Sie eilten fürder über das Friedefeld, 

val8 da die Hreblinge zum Gehöfte prangen; 

ubort ward Ongentheow ver alte greishaarige 

„durch Stahles Schneide geftellt zum Bleiben, 

„daß fih fügen mufte ver Vollskönig 

weinzig Eofors Willen. Ingrimmsvoll erreichte 

»Wulf der Wonreding mit feiner Waffe ihn, 

„daß von dem Schlag ihm fprang ver Schweiß aus ben 
Adern 

„fort unter dem Haare: doch nicht furchtſam war - 

„der greife Skylfing, fondern vergalt hurtig 


mit fchlimmerem Taufche diefen Tobesftreih, 
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„als der Herſcher des Volks dorthin fi) wandte: 
„nicht konnte der fchnelle Sohn des Wonred 
„Gegenſchlag geben dem greifen Helben, 

fondern den Helm zerfpaltete am Haupt ihm biefer, 
„daß er ſich beugen mufte blutbegoßen, 

„ftürzte zu Boden; fterben follte er noch nicht, 
„ſondern wälzte ſich, obgleih ihm Wunde. beifam. 
„Da ließ Hygelaks beberzter Degen 

„das breite Schwert, ald da fein Bruder lag, 

„das alte Rieſenſchwert ven Riefenhelm 

brechen über den Schildwall: da beugte fich der König, 
aber Leute Hirte, da er and Leben war getroffen. 
Diele, waren da, bie ihren Yreund verbanden 

„und ihn raſch aufrichteten, da ihnen geräumet war, 
daß fie der Walftatt walten burften, 

„indes ein Recke da beraubte den andern, 


2959) die Schweden. — 
2982) der Geaten. — 
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„Sie nahmen dem Ongentheow die Eiſenbrünne, 

„das harte Schwert das gehilzte und ſeinen Helm zugleich; 
„fie brachten dem Hygelak des. Haargrauen Rüſtung. 

„Der empfieng den Schmuck und freundlich verhieß er 

„Lohn feinen Leuten und leiſtete es alſo: 

„es vergalt den Kampfſturm der Geaten König, 

„Hredels Sprößling, ſobald er heim kam, 

„den Eofor und dem Wulf mit überreichem Schatz; 

ndiefer Helden jedem gab er hundert Tauſende 

„Landes und geflochtner Ringe: nicht durfte den Lohn ihm 


ven Mann in biefem 


ſchelten 
Mittelkreiß, da ſie den Machtruhm 
erlämpften. = 


„Und dem Kofor gab er feine einzige Tochter 
„als Heimmwürbigung der Huld zum Pfande. 
„Dies ift die Fehde und die Feindſchaft ver Männer, 


„der Helden Todfampf, 


‚weshalb ich fürchte, 


„daß ums heimfuchen wird. das Heer ber Schweden, 
„wenn fie erfahren, daß unfer Fürſt und Herre 


des Alters ift beraubt, 


ver eh behauptete 


„Hort und Herihaft wider die Haßenden, 

„die kühnen Skildinge nach der Könige Hinfall, 
„vollführte des Volles Beftes oder fürder noch 

„übte Heldenfchaft. Uns ift Eile nun am beften, 
„daß wir hingehn zu ſchauen den Heren des Volkes 
„und ben Gebieter bringen, der uns die Bauge gab, 


um Scheiterhaufen. 


Nicht ſchmelzen fol 


„mit dem Kühnen nur Fleines Gut: dort ift der Kleinode Hort, 
„Gold in Unzahl grimm erkaufet 

„und am Ende nun mit ſeinem eignen Leben | 
„bezahlte Ringe: die fol verzehren nun der Band 2 } 


„und Glut überlodern; 


es ſoll die Goldkleinobe tragen 


„kein Mann zur Erinnerung noch ein Mägdlein ſchön 
„haben an dem Halfe den hehren Ringſchmuck, 


„ſondern jammermütig 


des Goldes beraubt 


„ſollen fie oft, nicht einmal, das Ausland treten, 
„da der Leiter des Heervolls das Lachen aufgab, 


"Spiel und Luftbaum. 


Drum wird mander Speer nım 
morgentalt 





3025. 


.3030, 


3035. 


3040. 


3045. 


3050. 


3055. 


Beowulf. 


* 


„fortan umfaßet mit den Fäuſten werben 

„erhoben in ver Hand: nicht wird Harfenklang 

„die Degen nunmehr mweden, fondern ver dunkele Rabe 

„wird gefräßig über Sterbenven vieles reben, 

„wird dem Adler fagen, wie's ihm mit Aeßung glückte, 

„ſolang er mit dem Wolf beraubte, die auf der Walſtatt 
lagen. 

Alfo verkündete ver kühne Rede 

leivvolle Kunde: er log nicht viele 


der Gefchide und der Worte. AU die Schaar erhub m; ; 


fie eilten unfrob unter die Adlerklippen 

mit wallenden Zähren, das Wunder zu erſchauen. 
Am Sande fanden fie ven Seelenlofen 

das Ruhbett halten, der ihnen Ringe gab 

in einftigen Zeiten: ba war ber Endetag 
gelommen dem Guten, daß der Kampfesfürft 

der Wedernkönig Wundertodes ftarb. 

Sie fahen da noch eher etwas Seltfamlicheres, 
ten Wurm auf dem Felde widerrichtlich 

den leiden liegen: e8 war ver Lohdrache 

ein grimmlicher Graus von Gluten umbrannt; 
fünfzig war er ver Fußmaaße 

lang auf dem Lager: Luftwonne hielt er 

in den Nachtſtunden und dann nieder wieber 

flog er zu dem Lager; nun war er feft im Tode, 
hatte der Erphöhlen zu Ende genofen. 

Bei ihm ftunden Becher und Krüge, 

Teller lagen da und theuere Schwerter 

vom Koft durchfreßen, da fie im Raum ber Erbe 
der Winter tauſend bort geweilet hatten; 

denn e8 war das Erbe das überkräftige 

der Borzeitmänner Gold umfaßt mit Zauber, 
fodaß den Ringfaal nicht berühren vurfte 

der Helden einer, wenn wicht der Herr felber 

der wahre Siegruhmlönig es befcherte, wem er wollte 
den Hort öffnen, die Hut ver Zauberer, 

eben der Männer einem, wie's ihm gemäß däuchte. 
Da war es deutlich, daß nicht gevieh der Gang 
dem ber mit Unrecht dort innen hütete 
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3060. unter dem Wall die Kleinove. Der Wart erſchlug einſt 
von Wenigen einen: wehvoll wurde 
das Wüten drauf gerochen. Iſt es ein Wunder denn, 
wenn ein Edeling kraftberühmt das Ende findet 
ver Lebensgeſchicke, wenn nicht länger: kann 
3065. der Mann mit feinen Maagen den Methfiß bewohnen ? 
So wars dem Beowulf, da ei des Berges Wart 
ſuchte, forghaften Kampf: er wufte felber nicht, 
durch was feine Welttrennung werben ſollte, 
wie es einſt tief beſprachen bis zum Tage des Gerichts 
3070. die hehren Herſcher, die das dorthin thaten, 
daß der Mann wäre durch Meinthat ſchuldig, 
mit Strafen gezüchtigt, wer den Strand betrete. 
Nicht war er goldgierig: die Gunſt des Eigners 
hatte vollſtändiger früher er geſchaut. 
3075. Wiglaf redete, Wichſtans Sohn: 
„Oft ſoll mancher Edeling um Eines willen 
„Weh erdulden, wie uns geworden iſt! 
„Nicht lehren konnten wir den lieben König 
„einigen Rath, des Reiches Hirten, 
3080. daß er nicht angreifen ſollte dieſen Aufſeher des Goldes, 
„daß er ihn liegen ließe, wo er lange war, 
„in der Wohnung weilen bis zum Weltende. 
„Wir erhielten hohes Schickſal: ver Hort iſt geſchaut, 
„grimm erworben; die Gabe war zu ſtark, 
3085. „die den Herrn des Volks hierher getrieben! 
„Ich war dort innen und al überfah id), 
„die Geräte des Saales, da mir geräumet wur, 
„wenn auch erfreulich nicht, Die Fahrt erlaubet 
„hinein unter den Erdwall. In Eile nahm id) 
3090. „mit meinen Händen der Hortkleinode 
neine Übergroße Bürde, trug fie aus hierher 
„zu meinem lieben König Da war er lebend nod) 
„weile und bei Sinnen; viel Worte ſprach 
„der Greis in Kummer und euch grüßen hieß er, 
3095. „bat, daß ihr erbautet auf der Brandſtätte 
„hebt und erhaben ben hohen Berg 
mad des Freundes Thaten, wie er fernhin über bie Erde 
„war aller Reden ruhmvolfter Kempe, 
20 
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„folange ex des Burgenreichtums brauchen durfte. 


„Laßt uns eilen nun zum andernmale, 

„zu jehen und zu fuchen das finnreiche Wert, 

„das Wunder in dem Walle! ich weife euch, 

„daß ihr genug von Neuem fchauet 

„Bauge und breites Gold. Es fer die Bahre fertig 

„raſch errichtet, wenn wir. zurüd kommen, 

„und unferen Gebieter bringen wir alsdann, 

„den geliebten Mann, dahin wo er- lange joll 

„in feines Waltenden Bewahrung harren!« 

Gebieten hieß da der Geborne Wichftans 

ber fampfthenere Help ver Kempen manchem, 

der Baubefigenden, daß fie vie Brandfcheiter 

fernher trügen, die Vollbeſitzer, 

entgegen dem Guten: „Nun fol vie Glut freßen, 

nfchmelzen vie ſchwarze Lohe der Schlachthelden ftärkften, 

„ihm, ver oft erfuhr die Eifenfchauer, 

„wenn von Strängen gefchnellt der Sturm der Pfeile 

„ſchoß über den Schildwall, der Schaft ven Dienft verjah 

„und vom Federſchmuck geflüchtigt ven Pfeil unterſtützte.“ 

Der finnesweife. Sohn des Wichſtan 

erfor nun aus der Schaar des Königs Degen 

fiebene zufammen, die verfuchteften: 

felb achter gieng er unter das Argliftvadh, 

In der Hand trug einer der Heerfampfmänner, 

der da zuvorderſt gieng, einen Feuerbrand. 

Nicht looßten da die Helden, wer ben Hort follte plündern, 

als hüterlos die Heerlampfmänner | J 
fahen einen Theil im Saale ruhen | 

und verlaßen liegen: leid wars wenigen, 

daß in aller Eile hinaus fie trugen . oo. 
die theueren .Kleinode. Den Draden fließen fie 

den Wurm von der Wallflippe, ließen die Wogen nehmen 
die Hochflut umfaßen des Hortes Wächter. 

Auf Wagen warb geladen das gewundene Golo 
durchaus ungezählt; ver Eveling warb getragen 

der haargreije Kampftheure auf Hronesnäfl. 

Da bereiteten die Reden der Geaten 

auf der Erde einen Scheiterhaufen, einen unweidybaren, 
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mit Helmen behangen, mit Heerfampfichilven, 

mit blinkenden Brünnen, wie er bittend war. 

Es Yegten drauf inmitten den erlaudhten König 

die Helden wehllagend, ihren Herren den geliebten, 
und an dem Berg begannen ver Branpfener gröftes 
die Helden zu erweden: ver Holzrauch jtieg empor 
ſchwarz von dem -Scheiterhaufen, ſauſende Lohe 
mit Wehruf bewunden (ver Windſchwall ruhte), 
bis fie das Beinhaus gebrochen hatte 

heiß in ihrem: Bufen.- Im Herzen unfroh 
beklagten mutbefümmert fie des Mannberrn Top, 


* * 


* 


Es würkten drauf der Wedern Leute | 

einen Hügel an dem Hange, der war hoch und breit 

den Wogenbefahrern weithin zu Geſichte, 

und ſie zimmerten in zehn Tagen 

des Gefechtberühmten Maal; der Flammen Nachlaß 
umwürkten ſie mit einem Walle wie es am würdiglichſten 
ſehr weiſe Männer- erfinnen mochten. 

In den Berg thaten ſie Bauge und Juwelen, 

all ſolche Kleinodzierden, wie ſie die kühngeſinnten Männer 
enthoben hatten von dem Hort zuvor: 

ſie ließen der Edelinge Schatz die Erde halten, 

das Gold in dem Grieße, wo es noch jetzt den Menſchen 
bleibt ebenſo unnütz, wie es ehdem war. 

Um den Hügel ritten die Heerkampftheueren, 

der Edelinge Schaar, in allem zwölfe, 

wollten in Kummer klagen, ven König betrauern, 
Hochgeſang erheben und von dem- Helden reden, 
verkündeten feine Kempenſchaft und feine Kraftwerke 
priefen fie gewaltig, wie das paſſend ift, 

daß man feinen Freundherren feiere mit Worten 

und in Liebe fein gevenfe, wenn von dem Yeibe fort 


— 


3148) Die folgenden 7 Verſe find im Mannfeript bis auf einzelne Worte 
zerſtört, ſodaß bie Ueberſetzung derſelben unmöglich iſt. — 
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im Tode er getreunt ſoll werden. 
So bejammerten der Geaten Leute 
3180. ihres Herren Hinfall, die Heerdgenoßen, 
ſprachen daß er wäre der Weltkönige 
der Männer mildeſter und der menfchenfreunblichfte, 
den Leuten ver Liebreichfte und ber fobbegierigfte. 


- 
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Waltenden. — 1692) als daß. 

Phönix: 556) Grießes. 

Panther: 29) glänzet. 

Beowulfs 166) viel. — 691) feiner, daß er. 

Das Komma ift zu tilgen Gen. 1120 fowie Gen. 2449 nad Fluten 

und Erod. 204 nah ſcheuchte; dagegen ift ein ſolches zu jegen Dan. 517 

nah kämen und Chriſt 396 nach bedecken. 
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Drud von Trömner & Dietrich (früher Hotop) in Tafel. 


Borrede 





Der vorliegende zweite Band fchließt worerft die Sammlung 
meiner Weberjegungen angelfächfifcher Dichtungen: ob vereint noch 
ein dritter Band nachfolgen werde, bleibt der Zukunft überlaßen. 
Wenn mir in einer Beurteilung des erjten Bandes (Heidelberger 
Jahrb. LI, Heft 9) vorgeworfen wurbe, ich habe von ber eigen- 
tümlichen Natur des angelfächfifchen Versbaues ebenfo faljche Vor⸗ 
ftellungen wie von den notwendigen Grundlagen ber heutigen Vers⸗ 
funft und verftehe Feine Verfe in einfach deutſcher Sprache zu bilden, 
fo erwidere ich zu meiner Rechtfertigung, daß ich nirgends bie In⸗ 
tenfion ausgefprochen habe in meinen VUeberfegungen Verſe im mo» 
dernen Sinne bilden zu wollen und daß ich mich bei dem freilich 
nach dem heutigen Stande unſerer Sprache fehr gewagten Verſuch, 
die alte Aliterationsform nachzubilden, lebiglich auf Die Wiedergabe 
bes Rhythmus im Allgemeinen und auf bie richtige Stellung ver 
Alfiterationsftäbe beſchränkte: geiteht doch der Herr Necenfent, ven 
ih als meinen Lehrer Hoch verehre, felbft ein, daß man, um vie 
angelfächfifchen Zexte auch von der Seite ihrer Kunftform wieder 
berzuftellen, dabei mit einer Kühnheit zu Werfe gehen müjte, bie 
ganz gegen vie Principien unferer deutſchen Philologie verftoße. 

Caffel, am 29. November 1858. 
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Traun! wir erfuhren, wie in der Vorzeit lebten 
zwölf hochberühmte Helden unter des Himmels Sternen, 
Kempen Gottes: in dem Kampf erlag, 
wenn ſie die Helmzeichen hieben, ihre Hochkraft nimmer, 
feit fie zerftrent fi hatten, wie ihnen beftimmte pas Looß 
der Hochkönig des Himmeld, der Herr ſelber. 
Das waren Wehrmänner weitlund auf Erven, 
kühne Volksführer, im Kriegszug tapfer, . 
bochberühmte Helden, wenn Band und Schilbrand - 
auf dem Heeresfeld den Helm beſchützten. 

Diefer Helden einer war ber heilige Mattheus, 

bey zugeft bei ven Juden das Evangelium 
durch: Wunderkunft begann mit Worten zu: ſchreiben, 
dem ber erlauchte Herr das Looß beſtimmte 

hinaus auf das Eiland, wo des Ausländer keine 
bisher noch konnte Heimath finden 
und Glück genießen: grimm ereilte fie 

oft auf dem Heexesfeld die Hand der Mörder, 

AU war das Markland mit Mord bemunden 


durch Feindes Faljchheit, die Volkſtatt ber Männer 


der Helben Heimfig; nicht hatten dort 
die Bewohner in dem Lande Waßers Trunk 
noch Brodes Speife zum Gebrauche; es genoßen Dt und Fell 
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das Fleiſchkleid der Männer der fernher gekommenen 

die Leute in dem Lande. So war's ihr Landesbrauch, 
daß ohne Unterſchied ſie der Ausländer jeden, 

wenn Nahrung ihnen Not war, ſich nahmen zur Speiſe, 
alle die das Eiland von außen ſuchten. 

Das war des Volkes friedloſes Zeichen, 

der Unſeligen Stärke, daß ſie der Augen Geſicht, 

des Hauptes Gemme haßend und ſchwertgrimm, 

grauſam zerſtörten mit der Geere Spitzen. 

Drauf brauten dann die Zauberer bitter zuſammen 

durch Argliſtkünſte unheimlichen Trank, 

der das Bewuſtſein ver Männer wandte im Buſen, 

die innerften Gedanken: es wart umgefehrt der Sinn, 
daß ſich nicht jammernd jehnten nad) dem Jubel der Männer 
bie grimm gierigen Helden „ fondern Gras und Heu 

bie vor Mangel an Mundkoſt müden plagte. 

Da war: Mattheus zur weitberiätmteir - Burg 


\ gelangt in bie Stadt: -Rürm war dort — 


in dem Volk der Mermedonier, dem frevelvollen 


Toben der Berfluchten, als des Teufels Dina: hi 
des Evbelinges Ankunft inne wurden. 
45. 


Sie giengen-ihm entgegen mit-'Beeren- gerät 

unter Lindenſchilden Burtig: nit läßig waren - 

bie ergrimmten- Eſchenträger zum Beginn bes Kampfes. 

Die Hände banden fie dem heiligen Manne --- 

und es feßelten: mit’ Feindes Kräften: - iu Hl 
den Heiden die Höllereifen und bohrten feines Hanpie⸗ Sonne 
aus mit dem Schwerte Doch im Innerſten Ber: Bruſt 

im Herzen pries er bach: des. Himmelreiches wart vr 
obgleich er ven grimmen Giftkrauk empfangen, “ 

freudig ind mutvoll:? fühlder- mit: Kraft 

verherlichte er mit Worten ven Herrn ber Slerie 2 

des Himmelreiches Wart nit Heiliger Stinime 7 

in dem Kerker vrunten ; ihm war Chriſti Lob: ° '- 
begründet feſt in feinem Gefwerfätuße. : «7 - 

Dann rief er weinend mit wehvollen Zähten = 
zum Siegherrn fein mit / ſchmerzvoller Rede, > - 

zum König. der Menfhen mit Hagenver Stiume, N. 

zu ber Weltvölker Wormegeber, und⸗ſprach mit Worten aljo: 


65. 


70, 


‚ 75. 


80, 


I. 


95. 


100, 


Andreas. 4. 


„Wie mir die Aysländer Argliftfeßeig fchmienen, 
boshafte Bande! dein Gebot war ich, ' 

„und deinen Willen an ber Wege jedem 
„zu leiſten ſtets beyeit: ich ſoll in Leid und Kummen, 
„Thaten nunmehr. thun den ſtummen Thieren glei. 
»Du einer kenneſt Aller Gedanken, 
„Das Gemüt im Buſen, bes. Menfſcheuvolkes Herr I 
„Wenn es dein Wille ift, o Wart ver Storie, 

„daß mid die Treuebrecher tödten mit ven Waffen, 
„mich füllen mit ben Schwertern,- bin ich fofort bereit, - .: 
„das alles zu erdulden, mas du auferlegen 
„mein Herr mir willft, dem Heimatloſen, a 
„oO Schaggeber der Engel, der Schaaren Thatenfürft! 
„Gib in Gnaden mir, p Gott voll Allmackt, 

„Licht in biefem Leben, daß ich will. nicht länger mehr 
»geblendet in den Burgen nad dem Beilhaſſe 


ndurch der Blutgierigen bittere Reben 


„ber leidigen Leuteſchädiger Läfterworte 

„zu erbulden babe! Auf did, allein | 

„des Mittellreiges Wart thu mein Gemikt ich ärinben J 
„feſt in Liebe und von dir, Vater der Engel, 

„hehrer Freudengeber, will ich erflehen nun, — 


. ndaß du bei den verfluchten Haßern, den Frevelſchmieden, 


„mich nicht hingeben wolleſt, der Heerſchaaren Richter, 

win den allerübelſten Tod auf Erden hier!“ 

Sogleich nach dieſen Worten kam der Glorie Zeichen. 

heilig. von ben Himmeln gleich ver heiteren Sonne 

zu dem. Kerker nieder: ba warb kund gegeben, 

baß ver heilige Gett ihm Hilfe ſchaffte. 
Gehört ward die Stimme des Himmelskönig 
wunderbar unter ven Wolken, der Wortrede Klang 

des hehren Herſchers; feinen holden Diener F 
entbot er Heil und Tröſtung unter den Harmoerſchluß 

dent kampfberühmten Helden mit Harer Stimme: - .. 

uch verleihe dir, mein lieber Mattheus, _ 

„meinen Frieden unter dem Himmel! fei nicht. zu, fnehtfam 


im Sune . .. 
„noch im Gemüt zu traurig! ich werde mit dir bleiben 
und dich erlöfen aus diefen Leibesbanden. 
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„und alle die Menge, die mit bir wohnet: 

„in der Haftnot Enge. Des Himmels Wohnung; 
„das lichtvollſte Glück, das Tieblichfte ver Güter, 
„der Heimaten freudenreichſte ift: mit heiliger Madt 
„glanzvoll dir erfähloffen, wo du der Glorie barfft 
„buch weites Leben. wonnevoll -gentepen. : 

„Ertrag der Leute Dränen! nicht lange währt e8 mehr, 
„daß dich durch Argliftlünfte die abtränmigen Simder 
„mit qualvollen Banden quälen dürfen. 2 
„Die fenden werd’ ich ohne Säumen den Andreas 
vzum Hort und Troſt in biefe Heidenburg: 

ber erlöjet dich aus biefem Leutehaße. 

„Bon jetzt der Zeit nad) gezählet grade '- 

„noch ſind's in Wahrheit fleben und zwanzig 

„Nächte und Tage, daß aud der Not du wirft, 
„von Sorgen bevrängt, mit Siegruhm verherficht- - 
„der Schmad entfliehen in dem Schutze Gotted.r- 
Drauf fuhr der heilige Helm aller" Weſen, 

der Engel Schöpfer auf zum erhabenen 

Reich ver Heimat: er iſt ein rechter König, - 
ſtandfeſt ſteuernd an ver Stätten jeber. — :'- 
Da war der felige Mattheus gar fehr ermutigt 

von neuem wieder. Der Nachthelm zerglitt 

hurtig enteilend: hinterher Fam das Licht, 


bes Morgens Raufhen. Die Menge kam zufammen; 


in Schaaren drangen bie ſchlachtkühnen Heiben 
erbitterten Mutes herbei unter dem Schilbſchmuck: 
bie Kriegsgewande klangen, bie Kampffpeere raufihten. 
Erforſchen wollten ſie, ob noch die Fremden lebten, 
die da im Kerker drunten in Ketten liegen — 
an obdachloſer Stätte fich anfhielten lange, J 
und welchem zuerſt fie möchten nach "Ablauf der Bei 
ſich zur Leibesnahrung das Leben rauben: 

e8 hatten mit Runen und berechnender Kunft 


. aufgezeichnet bie Reichengierigen der Enbetag der Dinner 
wann die zum Mähle den Mundkoſt⸗bedürfenden 


in vem Wehrnolfe werben follten. | 
Hartherzig lärmten fich in Haufen brängenn "— ' 
bie rüden Krieger, vie des Rechts nicht achteten 
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noch auch der Milde Gottes: es wandte ihr Gemüt ſich oftmals 
unter düſtere Schatten in dem Dienſt des Teufels, 
ſolang ſie an der Unſeligen Obmacht glaubten. 

Sie fanden drunten in dem finſteren Verſchluße 

den heiligen Helden harrend, den kampfberühmten, 

ben geiſtesklugen, was ihm der glanzvolle König, 

der Schöpfer der Engel befcheiven wollte. 

Da war verfloßen die Friſt der Borbeftimmung 

der anberaumten Zeit außer drei Nächten, 

wie e8 bemerkt hatten die Mordwölfe, 

daß fie Die Beinringe zu zerbrechen dachten, 

zu lien hurtig von. dem Leib die Seele, 

und jenen zu vertheilen dann an Yung und Alt, 

den Wehmmännern zur Nahrung und zur MWonnefpeife, 


das Fleiſchkleid des Todten: bie gefräßigen Krieger 


kümmerte wenig, wie nach der Qual des Sterbens 
ergehen werde des Geiſtes Schickſal! | 

Es hielten fo die Männer Berfammlung immer 
nach je dreißig Nächten gebrängt vom Wunfche, 

daß fie mit biutigen Kiefern zerbrechen möchten 

fih zur Futternahrung das Tleifchlleiv der Männer. 


Da war des eingedenk, ber dieſe Erbe vormals 
ſtandfeſt gründete mit ftrenger Macht, 
wie bei den Ausländern er im Elend wohnte . 
gelegt in Leibesfegeln, ver um feiner Liebe willen 
vor den Ebräern duldete und vor den Israeliten 
und ver den Zauberkünſten ver erzürnten Juden 
auch ftreng widerſtand. Da ward die Stimme bort 
gehört bon ben Himmeln, wo ber heilige Mann 
in Adaia Andreas weilte 
und die Leute lehrte auf des Lebens Weg. 
Den Gemütfha öffnete der Menfhen Schöpfer, 
ber Könige Glorie gegen ven Kühnen.da, 
ber Weltwölfer Herr, und ſprach mit. Worten alſo; 
„Fahren ſollſt du nun und Friede dorthin leiten... 
über des Meeres Straße, wo Menfchenfreßer 
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„ven Drt bewohnen und ihren Erbſitz halten 

„mit Mörverkänften! So iſt's der Menge Brandy, 
ndaß feinem einzigen der Unbelannten 

nfie das Leben wollen in dem Lande gönnen, 
„ſobald die Frevelvollen einen Freundloſen 

„in Mermedonia finden: es fol der Männer Top - 
nelende Lebendtrennung baranf erfolgen. 

„Dort weiß ich ſchmachten deinen Siegesbruder 
„bei ven Burgbewohnern in Banden feft: 

„nun dauert es von jebt noch drei der Nächte, 

„daß durch der Heidenmänner Handkampf bort 
„durch den Griff des Speeres feinen Geift entfenvet, 
„den fortbeeilten, wenn bu: zuvor nicht Tommft.“ 


‚Eiligft gab Andreas ihm zur Antwort drauf: 


„Wie kann ich Aber die grumblofe Strafe, o Gott: mein Herr, 
„die Fahrt vollführen zu der fernen Reiſe 

„ſo ſchnell und hurtig, Schöpfer der Himmel, 

„Wart ver Glorie, wie du mit Worten fprichft ? 

„Das mag mohl einer deiner Engel ausführen Leicht 

„vom hohen Himmel! er kennt der Bolmfluten Begang, 

die falzigen Seeſtröme und des Schwanes Strafe, 

„die Wut des Wogenfchlages und die Waßerjchreden, 

die Wege über weite Lande: mir find nicht wolbekannte Freunde 
„die ausländifchen Männer; leines einzigen weiß ich 

„der Helden Geſinnung umd die Heerftraßen. 

„find mir nicht kund über’s kalte Waferlu 

Ihm gab zur Antwort brauf der ewige König: 

„Ach, Andreas! daß du irgend wollteft 

„zu diefer Sendfahrt dich ſäumig zeigen! 

„Das ift nicht umfeicht dem allwaltenden Gotte 

„zu volfführen auf den Flurwegen, 

»baß unter bes Himmels Gang hierher bie "Burg 

„in dieſes felbe Land verſetzet wilrbe, 

„der berühmte Gebieterftuhl mit fammt ven Burgbewohnern, 
„wenn ber Beſitzer der Glorie es fagt mit feinem Worte. 
„Nicht fäumig magft du zu ver Sendfahrt werben 

„noch in der Bruft zu feig, wenn bu ven Band gebenfeft 
„wider deinen Waltenden wol zu halten, 

„das Zeichen der Treue. Bei Zeiten fei bereit! 
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udieſes Aufteags kann kein Aufſchub ‚werben. 

„Die Fahrt ſollſt du vollführen und in der Feinde Griffe, 
„ſollſt du dein Veben:tragen, 'we:-bir ber. Leute Streitkraft 
„und bittere Kampfnot wird. gehoten werden 

„durc der Heidenmänner Heerkampfſchreen. 
„Du : follſt mit dem erſten Anbruch des Tages 
„gleich morgen früh am Mecresufer | 
„einen: Biel befteigen und an das kalte Waßer 
nboedyen über ven Badweg: bir. enthier ich meinen Segen, 


„wo du au Führeft auf der weiten Erbele - 
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Dtauf fuhr der. heilige Haltende und Waltende 
der Hochengel Fuͤrſt vie Heimat zu ſuchen, 


des Erdkreißes Hüter die edele Mahnung, . | 


wo fi die Seelen der Gexechten ſelig Dürfen 

nad) des Leibes Hinfall des Lebens. freuen. 

Da war. der. Auftrag nun dem edelen Kempen 
entboten in der Burg; nicht bin’ war ihm der Sinn: 
zum: ſtraftmerk war er kühn bereit 

hart und herzhaft, nicht zum Heerkampf läßig, 
jondern begierig war er für Gott, zu ſtreiten. 
Auf machte er fih mit. dem erflen Anbruch des u 
über die Sandgehänge zu dem Seegeftabe 
fühn in Gedanken und feine Kempen, mit. ihm 

zu gehen auf dem Grieße: es grimmete der Ocean, - 
die Brandungſtröme tobten; bruſtfroh war der Held, 
als ex ein weitbufig, Schiff am Wogengeſtade 

mutig- antraf. Da kam morgenftcahlend | 

das blinkendſte der Zeichen über die Brandung eilenb 
heilig aus dem Dunkel, die Hüumelsleuchte, 

funkelnd über die Fluten. Kr fand alla 

kräftiglich beifammen drei Kielwarte 

mutiglihe Männer im Meexesboote 

fahrtrüftig figen, als ob über. die Flut fie kümen;, - 
ber Herr war das ſelbſt, der Heerſchaaren Walter, 
ber, ewige allmachtvolle mit, feiner Engel, zween; 

fie waren als Männer ähnlich den Meerdurchſeglern 
an ihres Kleidung, den Kielfahrenven, 

wenn anf ber Flut Umfaßung her ferne Wege 

fie auf dem falten Waßer mit den Kielen tanzen, 
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Da grüßte fie, der an dem Grieße ſtund 
255.- bereit zur Reife, und redete alſo: 
-  #Bon wannen Tommet ihr im Kiel gefahren, 
kraftvolle Männer, im Meeresboote 
„als einfame Fiſcher? von wo bat der Oceauſtrom 
„euch über der Wogen Gewälze weither gebradit d« 
260. Ihm gab zur Antwort der allmachtvolle Gott 
(wiewol das nicht wufte, der des Wortes harrte, 
was für ein Mann das war, mit. dem am Meevetufer 
er da im Wechfelgefpräche Wertreden führte) : 
„Wir konmen von dem Maunvolk ver Mermeienie -- 
265. „aus weiter Berne: über. die Walfitchftraße 
„trug uns der hochſtevige Nahen hierher mit ver Shut, 
„das ſchnelle Oceansroß mit Eile beiounden, 
„bis dag wir dieſer Leute Land erreichten " 
ngeftogen von der Stremflut, wie der Sturm uns trieb.“ . 
270. Drauf ſprach Andreas in Demut zu ihm: 
„Ich wollte dich bewegen ,- obgleich id; wenig Ringe 
zu fchenten dir vermag und Schatzkleinode, 
„daß du mit brandenvden Kiel uns bringen möchteſt 
vauf hohem Hornſchiff über die Heimat der Walfifche - 
375. nzu jenem Lentevofl! Des wird dir Lohn bei Gett, 
„wenn du uns milde wirft zur Meeresreife.« 
Wieder gab zur Antwort von dem Wogenfahrzeug 
der Edelinge Helm, der Engel Schöpfer: 
„Richt mögen wohnen dert die Weitherfahrenven 
280. „noch genießen Ausländer dort des Aufentbattes;: :-: 
nfonnbern ſterben mäfen in der Stadt allda, 
ndie ihr Leben aus der Ferne zu dem Lande führen! 
„und du wänfcheft jest nun über das weite Meer, 
nbaß du dein Leben hingibſt in der Leite heindſchaft 2u 
285. Zur Antwort gab ihm Andreas da: 
„Uns treibt die Luft zu jener Leute Marten, 
nbes Herzens heftig Sehnen zu der hehren Burg, 
vo liebfter Herr, wenn vu dich Liebevoll ‚und: milde 
„auf dem Wellenfchlag des Meeres uns zu erweiſen denkeſt!“ 
290. Ihm gab zur Antwort drauf der Engel König, 
der Notretter der Menfchen von des Nachens Steven: 
„Wir wollen mit uns williglech 
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„dich freumblich führen über des Fiſches Bad 

neben zu vem Lande, wohin die Luft dich treibt 

„zu fahren über bie Fluten, wenn ihr zuvor’ erſt werdet 
„euer Reiſegeld entrichtet haben, 
„die Schaͤtze die beſtimmten: Dann werben bie Schiffowarte euch 
„willig ſich erweiſen über den Wegenbord!“ 

Da ſprach fofert Andreas, eines Freunds bedurfend, 
mit Worten alfo zur dem Bart der Engel: 


„Nicht Hab ich fehnneres Golb nech Schaptieinobe, -: . - 


nicht Wegezehrung noch gewundene Spangen, 


„nicht Land noch Ringe, daß ich dir möchte Luſt erwecken 
„noch Wonne in der Welt, wie du mit Worten fprichft!« 
Der Gebister ver Menfchen, wo er am Ballen ſaß, 
fprach über des Ufers Gewerfe drauf :alfo zu ihm: 
„Wie verfielſt du darauf, der Freunde liebfter, 

„daß du die Seeberge ſuchen wollteſt, ; 

„das Gebiet der Brandungſtröme, und entblöfi von Sqhatzen 
„über Talte Klippen den Kiel befteigen, - 2 

„und haft dir zur Erfreuung anf ver Fluten Strafe 
„nicht Laibe Brodes noch auch: lauteren Trunk 

„zur Starkung dir? ſtreng iſt dem die Arbeit, 

ber eine Wogenreiſe weithin antritti«. 

Da Bifnete Andreas zur Antwort ihm . 

weife an: Geift ven Wortſchatz alfo: 

"Nicht ziemt e8 dir, da Zehrung bie: der. Herr. 

„und Güter gab und Glück in diefer Belt, 

„daß du ans Uebermut fo Antwort fuchft 

„mit beißender Rede! beßer ift es, 

odaß man freundlich jeben, der in bie Ferne eilt, 

„und höflich behandle, wie das ver Herr gebot, 

„ber machtfefte Ehrift! feine Mannen finb wir, ” 
„erloren ihm zu Kempen: er ift König nach Recht, 

„der Begründer und Walter ver Glorienfülle, 

„der eine ewige Gott aller Creaturen, 

„wie mit Eimes Kraft er Alles befaßt, ** 

„den Himmel und die Erbe mit heiliger Macht, 

nder fiegruhmreichſte Ex ſelbſt ſprach das, 

uber Bater aller Boller, ba er uns fahren hieß 

„über den Grund den weiten, Geißler ihm zu werben: 
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„uFahret nun aus über alle Erdentheile 
„ngrad fo weithin, wie das Waſſer fie umgürtet 


„noder wie Stäbtefluren an ber Straße Iiegen!. . 


„min den Burgen verfünbet über ben Vuſen vdiefer Erde 
nnden hehren Glauben! ich halte und befchiente euch. 

" „Zu führen braucht ihr auf bie Fahrt mit euch. “ 
„uvnicht Sole noch Sieber: ich will der Güter jedes 
anin euren Cigenbefiß euch immer ſcheffen.«« 

„Nun kannſt du felber hören finnbebächtig, 
„wie unfre Reife ſteht: ich möchte rafch ‚erfahren, 

„was du zum Troſte uns zu thun gebenfeftlo - - 


Ihm gab zur Antwort’ prauf ber ewige König: 


„Seid ihr die Mannen befien, wie ihr mir erzählt, 
„der ba Hochruhm erhub hier auf Erden, 
„und hieltet ihr, was euch der Heilige gebot, 
„dann will ich euch mit Freuden. fahren willig 
„über bie Brandungftröme ‚wie ihr bittend feid.«- -. 


In den Kiel dranf fliegen Die Kähngenruten, «: 


die Kraftberühmten; ten Kempen allen 

warb anf ben Mleeresmogen das Gemät erfient. 
Da begann ſofort Andreas über das Flutgeſchwinge 
für die Meerdurchſegler Milde zu exflehen 


von dem Wart ver Gliorie und ſprach mit Bieten alſoe 


„Es wolle hohe Würden bie der Herr verleihen, 
„Wonne hier in dieſer Welt und Wolfein in der Glorie, 
ndes Menſchenvolkes Schöpfer, wie bu mir jetzt Hier 
„auf biefer Flutenreiſe Freundſchaft haft exwiefent«. 


Da fetzte fi der Heilige dem Holmwart nabe, . 
der Edle bei nem Edelen: ich hörte irgend nimmer 
köſtlicher als damals einen Kiel beladen 
mit Hochkleinoden! es ſaßen Helben brin, 
würdevollen Herren, wonnigliche Mannen. 

Drauf redete der reiche König, 
ber ewige allmachtuolle, hieß feinen Engel geben, ' 
den hehren Manndiener, und Mundkoſt ‚reichen, - 
die Freudlofen zum tröften über ber Fluten Ballen, . 
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daß fie die Anſtrengung um ſo beßer aushalten möchten 
über der Wogen Gedringe, da das Walfiſchmeer getrübt 
und heftig erregt ward. Der Hornfiſch fpielte 

gleitend durch den Ocean und die graue Möve dl 
wand fich raubgierig; die Wetterlenchte dunkelte: 

Winde wuchſen, Wellen ſchlugen, | 

Stürme tobten, Steide krachten, 

Wogen ſchwollen; Waſſergraus erhub ſich 

mächtig durch die Maſſen. Die Mannen wurden 

voll Angſt in ihrem Herzen; kein einziger wahnte, | 

daß er lebend wieder Land erreichte, 

derer die mit Andreas auf des Meeres Strom 

den Kiel beftiegen: noch war's fund ihnen nicht, 

wer ba dem Seeſchiff ven Sundweg zeigte. 

Auf der Hochflut Strafe ſprach der heilige Andreas; 

der Degen dem Herrn hold, Dankes Worte 

über das Gewühl der Ruder zu dem Wart bes’ Himmels, 
zum machtreichen Zürften, da er das Mahl empfangen: 
„Die wolle reichlich dieſes Mahles ver gerechte Sqhopfer 
„des Lebens Lichtfürſt Lohn vergelten, 

der Weltvölker Walter, und er gewähre dir— 
die himmliſche Speife, wie du Huld gegen mi 
„und Freundſchaft haſt erwiefen: iiber die Flutenſtröͤme! 
„Meine Jünger num, die jungen Kampfminne, 
nfind von Angft ergriffen; ver Ocean tobt, 

„die gießende Meerfluth; ver Grund it erregt 

„und tief geträbt: vie Tapferen find angeftrengt, 
„ermüdet iſt gar jeher der Mutvollen Schaartu - 

Da ſprach vom Holm zu ibm der ‚Helden Säöpfer: 
Führen laß du unjer Yahrzeug nun : 

„das Schifflein zu dem Lande über die Schtumflutwefte 
„und heiß aldbann Bie Helven, deine Holden Mannen, 
warten an bem Orte, wann Du wiederkommeſt! 
Zur Antwort gaben eiligft ihm die Helden, | 
bie duldungekühnen Mannen (das wollten fie nicht eingehn, 
daß fie im Stiche ließen an dem Steven des Schiffes 
ihren geliebten Lehrer und ſich das Land erwahlten): 
„Wohin ſollen wir Herrenloſe > 

„geifibetrübt Dann gehen goftverlaßen, 
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. ngebräßt von Sünben, wenn ‚wir Dich verlaßen? 
. nBerleidet find wir dann ven Leuten in ver Lande jebem, 
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„verhaßt ven Völkern, wenn der Helden Söhne 

berühmt. durch Kraft Beratung pflegen, 

„wer.am beften. von ihnen habe Beiftand geleiftet 

„dem Herrn im Heerlampf, wenn Hand und Schildrand 
„von ſcharfen Schwertern auf dem Schlachtfelv. zerhauen 
„Bedrängnis im Rampfipiel erdulden muſten .. . - 
Drauf redete alsbald der reiche König, 

ber wahrfefte Herr, das Wort erhebend: 
„Wenn bu ein Kempe bift des Königs der Gloxie, 

des in Würde thronenden, wie du mit Worten prichft, 
„fo berichte das. Geheimnis, wie er. Reben führend. 
ntehrte unter den Lüften: Yang ift:diefe Keife- . _ 
nüber vie fahlen Fluten: _-erfülle du mit Teoft + ;.- 

„im Geift die Deinen! ned ift eine große Strecke 

zu burchlaufen über ven Meerſtrom und das Land ift uns 
ugar fern zu fuchen; die Flut ift gemengt,. -. . 
„der Grund mit dem Grieße: Gott mag leicht .. 
„den Hochflutdurchſeglern Hilfe fohaffen!« 

Drauf begann Andreas feine Dünger klüglich 

vie ruhmreichen Reden mit feiner Rede zu. ftärken: 


Das habt ihr ja bedacht, als ihr die Hochflut beftiegt, . 


„daß ihr zu dem Boll der Feinde führtet euer Leben 
und. erlittet dort den Tod aus Liebe zu dem Herrn 
„und in dem Erbfigreich der Aethiopen 

neure Seele hingäbet! Ich felbft weiß das, 

ndaß uns der Schöpfer der Engel beſchirmen wird, . 
„der Weltvölker Herr: vie Waßerfchreden werben r 
„geftillt und gebändigt durch den ſtarken König, 


‚ound Die, See, die tobende, wird fanfter. werben. 


440, 


„So geihah es einfimals, daß wir im. Seeboote 


‚nftenerten in bie Stromflut über des Strandes Brandung, 


„anf den Wellen. seitens: die Waßerſtraßen beschten 


.,, afurchtbar und gefahrvoll. Die Slutenftröme - 


445, 


vpeitfchten die Geftade und in ber Brandung brängte 
oft Woge fih an Woge: mild erhub fh - - - 
„von der Brandung Bufen au des Boote Flanken 
nSchreden oft am Seeweg., Schlummernd. rubte 


450. 


455. 
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„des Menſchenvolkes Schöpfer in dem Weerbiräränfce; 
„der hehre allmachtoolle: die Helden wurden 

nfurchtfam im Gemüte, fleheten um Schuß, 

„um Milde zu dem Hehren. Die Menge begann: 

„zu Magen in dem Riel; ver König erhub ſich, ' 

„der Schapgeber der Engel, geböt den Schaumfluten Stille, 
nden Wallungen des Waßers, die Winde bändigenp: 

udie See warb zubig und befänftigt "wurden 

„der Meeresftröme Maſſen. Unſer Gemüt: frohlocte, 

„ſobald wir ſahen, mie unter der Sonne Gang 


vie Winde ind Die Wogen und bie Waßerſchrecen 


* ufurchtſam wurden vor des Fürften Drohung. 


460. 


465. 


470. 


475. 


480. 


„Drumi will ich end; in Wahrheit ſagen, 

uber lebende Gott verfäftet niemals | 

einen Kempen bier auf Exven, wenn feine Kraft nur gt 
Sy ließ ſich hören da der heilige Kempe 

bedächtig in Sitten: feine Diener lehrte To 

der hochſelige Krieger, pie Helden ſtärkend, 

bis fie mit einem Male übereilte ver Schlaf, 

die Müden bei dem Maſte. Das Meer warb ruhig; 

es wandte ſich wieder der Wogen Andrang, 

die Holmbrandung die heftige: da ward dem heiligen Manne 
nach der Grauenzeit der Geiſt erfreut. 

Zu reden begann darauf der ratkluge Held 

weiſe im &eift' ven Wortſchatz öffnend: 8 

„Einen trefflicheren Seefahrer traf ich niemal⸗ 
„mächtiger an Kraft, wie mir es dimket, | 


ni  zemen ruhmvolleren Ruderer, im Rate klüger, 


in Worten weiſer! Nun wollt’ id dich, 


nntadlicher Held, noch eine Bitte 


„mir zu gewähren "Bitten, obgleich ich wenig mieg 


'ndie ſchenken kann und Schates Zierden. eh 


„gewichtige Kleinode: id; wollte, wenn ich könnte, 

no erlauchker Herr, erlangen deine Freundfchaft 

ngeen die gute! Gnade findeft: du dafür 

mund heilige Frende in des Himmels Glorie, 

„wenn du würdigeſt mich Wegemüden m c 
aber Gunſt veiner Lehren. Lernen möchte ic, "7° 

„o adelguter Herr, bei dir die eine Kunſt, 
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„daß du berichteſt mich, da Ruhm ver König 

„und Macht dir verlieh der Menſchen Schöpfer, 

„wie du dem wellenumſchaͤumten Wogenfahrzeug 

„dem Seeflut⸗Hengſt ven Sundweg zeigelt! 

„Auf dem Ocean war ich einft und jet 

„jechzehumal im Seebonte 

frierend an ven Händen, bie bie Fluten rührten, . 
„die Oceanſtröme: doch ift dies eine größer, 

„wie ich irgend niemald einen einzigen Maun 

einen Degen voll Kraft ſah Div vergleichbar 

nfteuern Über dem Steven! Die Stromflut wälzt fc, 
„peitſcht die Branbungsgeftabe ; es ift Dies Boot in vollem Lauf: 
„ſchaumhalſig fährt es gleich einem ſchnellen Vogel 
„über die Seeflut gleitenv. Sicher meiß ich das, 


. daß ich gewahrte nimmer auf der Wogenftraße 


van einem Hochflutdurchſegler herlichere Kunſt: 

„es iſt ganz dem gleich, als ob's am Grieße ſtehe 

„ſtille am Geſtade, wo es der Sturm nicht kann 

„der Wind bewegen, noch die Waßerfluten 

„brechen feinen Steven, und über die Brandung eilt's doch 

ofchnell unter dem Segel! Du bift felbft noch jung, 

„der Waffenhelden Schirm, und nicht an Wintern alt: 

«in deinem Sinne trägft du Seedurdfahrer 

eines Helden Antwort und haft durchaus 

„vor der Welt aller Worte weiſes Verſtändnis.“ 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

„Dft ereignet ſich's, daß auf der Oceanſtraße 

„wir mit den Steven unter Kuechten, wenn Sturmſchauer 
. fommen, _ 

brechen über ben Bodweg mit den Brandungshengſten: 

ngaz „ft ergeht's und auf des Oceans Strömen 

„mühvoll auf den Wogen, ob wir, bie Meerfahet gleich 

„bie furchtbare vollführen. Der Flutſchwall kann 

nbeihäbigen niemals gegen des Schöpfers Willen 

don ven Leuten einen: er hat des Lebens Gewalt, 

„ber da die Brandung binbet-unb bie braunen Wogen 

wberubiget und bänbigt; mit Recht fol,  . 

nbherfchen über die Bölfer, ver des Himmels Wölbung 

„mit feinen Händen einft: erhub und feftigte, 


525. 
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„fe gründete und fügte und: mit Glexie fülllte 

„die glauzvolle Wohnung: ſo warb begabt mit Segen 
„der Engel Erbfitz vurch fein Eines Macht. 
„Dadurch iſt aufgedeikt die Wahrheit au offenkundig 
„und klar iſt's zu extennen, daß du bes Königs bifl.- 


Re Majeſtät⸗habenden mannlicher Diener,. 


530, 


.. 
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„da die Fluten dich jofort erfannten, 


- ner Begang des Oceans, daß bu bie Gabe haft . 
Ades heiligen Geiſtes: vie Holmbrandung wich, 


„der Rudetrwogen Gewähl; zur Ruh kam ver Schweden, 
bie weitbifigen Wogen, die Waßer wurben ftille, 

„fo .wie fie.merkten, daß bich ver waltende Gott 

„in feinen Schug genommen, der den Segen ber Glorie 
„ſtandfeſt gründete mit ſtrenger Macht.“ 

Da erhub alsbald die heilige Stimme 

der kühngemute Kempe: ven König pried er, 

ten Wart der Glorie und ſprach mit Worten alfo:. 


. Sei du ‚gepriefen, Gebieter der Menfchen, 


„Herr wnb Heiland! es lebt. Deine. Hochmacht immer, 


ud neh und ferne iſt dein Name heilig | 
„ „gefeiert :vurdh Glorie über die. Voller der Erbe, .: 


ndurh Wilde verherlicht!. Es iſt der Menfchen keiner 
„des Heldenvolles unter des Hinmels Wölbung, 
„der da erzählen kbnnte oder vie Zahl wüſte, 
„wie herlich du, o Herr. der Völker, 
«rer Geiſter Helfer, beine Gnade austheilſt! 
„Wol us erſichtlich, Seelenheiland, 
„daß du biſt hold geworden dieſem Heldenjungling 
„und ihn fo jung ſchon haſt mit Gaben gewürdigt, 
„mit weifem Sinne und mit Wortreben! 
bei feinen Altersgenoßen hab’ ich noch irgend niemals. 
„im Geiſt getroffen größere Weisheit. « 
. IV. 

Da ſprach vom Kiel zu ihm der Könige Glorie, 

der das A iſt und' das O, und fragte alſo hurtig: 


"n&age, wenn du's kannſt, o ſinneskluger Held, 


„wie unter den Menſchen das möglich wurde, 
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deß bie Ebrccerleute bie ehrloſen 


. „wider ben Gebornen Gottes mit Botheitgedanklen 


„Harmreden erhuben, die Helden die unſeligen! 
„Die Leute. glaubten nicht an ihren Lebenefürſten, 
„bie graufamen gramgefinnten, daß er Gott wäre, 


nobwol er doch ber Wunder viele. vor dem Wehrvolk und gab 


„klar und deutlich: nicht erfennen mochten: 
„den Adelsſohn die Sünder, der auf Erben ward geboren 
„zum Schirm und Troſt für das Geſchlecht ver Menſchen, 


für alle Erdenbürger. Dem Epelinge wuchs . 


„Wort und Weisheit, und Gewalt befikend - . ., 
„that er der Wunder manche dem verworfenen Bolt. - 


vor Augen immer .offenfundig.» | 651— 


Zur Antwort gab ihm Andreas da: 

„Wie wäre das möglich in dem Mannervolle, DR 

„daß du nich Hörteft. von des Heilandes Madt, ;- 

»der Männer. liebfter, wie feine. Milde fuub dab 

„adurch die weite Welt des Waltenden .Sohn?.. :. . 1... 
„Er gab den Stummen Sprade, Taube. hörtem;.. 

den Geift machte ex fröhlich den Krüppeln und Ausſätzigen 
„und denen bie ſchon lange waren gelähmt an Gliedern, 
„ſchwach und fieh von Schmerzqual gebuwen: --.....- 

„in den Burgſtätten fahen vie Blinden wieder, or. 
„ſowie er. viele auch des Volbes aus ven Felrgräbern 
„manche und mannigfache Menſchen von dem Tode 

„erweckte Buch ſein Wort. Noch that ver Wunder, viele 
„kund ber adelberühmte durch ſeiner Kräfte Macht: 

„ſo heiligte ex einſt vor des. Heeres Menge 

„Wein ons Waßer und ſich wenden hieß er eßs 

van edelere Art ben: Edelingen zur Frende; 

„auch. nährte er mit nur zwei. Fiſchen 

„und mit fünf Broden fünf Taufende 

„von bem Geſchlecht der Menſchen: erſchlafften Seiftes 
„faßen die Fußwandrer da und freuten fi ver Ruhe, 
„ermüdet nach dem Marſche; Mundkoſt empfiengen 

ndie Leute auf der Grasflur, wies ihnen am liebſten war. 
„Nun magſt du hören, liebſter Heldenjüngling, 

„wie uns mit Worten und mit Werken der Wart der Glorie 
liebte in: dem Leben und durch Lehren einlud 


—w nn 


600, 


605, 


610, 


615. 


620, 


625. 


630, 


635, 


Andreas, 17 


„zu ber Freude der lieblichen, wo. fröhtkeh bärfen 


vmit den Engeln Selig Aufenthalt geniehen, 

die nach dem Hingang von hier den. Herren fuchen.“ 
Da ſchloß des Weges Wart ven Wortſchatz auf 

und kühn über dem Ballen ſprach ver König alſo: 
„Kannſt du mir fagen, daß ich es ficher wiße, 

„ob dein Waltender die Wunder hier .auf Erden, 
die er gewürkt hat und nicht wenigemal 

„den Bölfern zum Troſte, that frei und offen, 

„wo die Biſchöfe und vie Buchgelehrten 

„und die Rats» Welteften Beratung hielten, 

ndie Mahlſtatt hegend? Mir wills dünken, 

„daß aus Eiferfucht fie Arglift brüteten 

„durch tiefe Trugeskünſte nach des Teufels Lehren: 
bie höllereifen Helden gehorchten zu gen 

dem feinbfeligen Lügner; e8 verführte fie das Schickſal, 
„fie verlodend und verleiten: lange. müßen fie 

„nun elend bei dem Elenden Unheil tragen, _ 
nbittere Brandglut an dem Bufen des Mörders!« 
Andreas gab zur Antwort drauf: 

"Das fage ich dir fiher, daß er ſehr oft wirkte 


nyvor den Xelteften des Volles. offenkundig 


"under über Wunder vor. des Wehrvolls Augen; 
„doch auch heimlich fchaffte der. Herr der Menjchen 


ades Volles Beftes, wie er zum Trieben Dachte.“ 


Ihm. gab zur Antwort drauf der Evelinge Helm: 
„Kannſt du mir, weifer. Held, mit Worten fagen, 
„mutberühmter Mann, von der Macht, die er 
„geheim offenbarte, da mit dem. Herrn ihr oft 
„mit dem Berater des Himmels zu Rate ſaßet?“ 2 
Andreas gab zu Antwort drauf: | 
„Was fragft du mid, der Fürſten liebſter, 
„mit wunberlihden Worten und weift doch fiher 
„der Begebniffe jedes durch bes Geiftes Scharffinn du 
Der Wart ver Wogen fprad da wieber zu ihm: 
„Nicht aus Falſchheit frag’ ich dich noch mit perfünglicher Scbe 
„bier auf | ver Bahn: ver Walfiſche, fonvdern meine Bruſt 
erfreut fich 
„vor Wonne ſchwellend ob deiner Wortgeſpräche 
2. 


18 Andreas. 


„der edelkernigen! nicht bin ich einzig das, ’ 
„ſondern der Menfchen jenem wird das Gemut erguidt, 
„erfreut das Herz, wer fern ober nahe . 
„im Gemüt gevenfet, wie des Menſchen Sohn geſchafft, 
640. „das Gottkind hier auf Erden: die Geiſter wandten ſich 
„und ſuchten eifrig die Seligkeit des Himmels, 
„der Engel Erbſitz durch die edele Macht.“ 
Eiligſt gab Andreas ihm zur Autwort drauf: 
„Da ich nun ſicher an dir ſelbſt erkenne, 
645. daß bir der Weisheit Witz durch Wundergaben 
„und Siegesglüd beſchert it und in Scharfſinn blüht 
in hehrer Freude Das: Herz in deiner Bruſt, 
„jo will ih nun dir felßer fügen gerne 
"Anfang und Ende, wie ich des Edelinges 
650. „Wort und Weisheit in des Wehrvolks Mlitte 
naus feinem eignen Munde immer hörte. 
„Zuſammen kam oft ſchaarenweiſe 
„Volk ohne Maͤgßen zu des Fürſten Sitzung 
„wo fie horchten auf des Heiligen Lehre. . 
655. „Dann gieng ber Heilgeber der hehre wieber Kin von bannen 
„zu einem anderen Ort, der Evelinge Helm, 
„wo ihm entgegen, Gott lobſingend, 
nzu der Mahlſtätte bin gar Manche kamen, 
„hochweiſe Hausberater: herzfroh wurden immer 
660, in der Bruſt die Helden durch des Burgwartte Ankunft. 
„So geſchah es einſtmals, daß der Siegverleiher dahin zog, 
„der gewaltreiche Fürſt, und auf der Wanderfahrt 
„war da des Volks nicht mehr von ſeinen Geſolgeleuten 
„als die auserleſenen Elfe nur, 
665. die hochruhmreichen Helden: ber Herr ſelbſt war der iwolfte. 
„Da kamen wir gegangen zu dem Königsſitze, 
„wo glorreich verziert ber Gottestempel 
„gezimmert ſtumd an Binnen reich J 
„hoch und geräumig, den Helden weithin hund. 
670. „Mit Hohnworten begann der Hoheprieſter 
„uns bitter zu verhöhnen boshaften Sinnes 
„und zettelte Unheil an: ein fah ee doch, 
„daß wir des Wahrfeften Wegfpur folgten 
„und fein Gebot erfillkten; alsbald erhub er 
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nwiberfinnig die Stimme mit Weh gemiſcht: 

„„Was feid ihr doch armfelig über. alle Menſchen! 
„ihr wandelt weithin Wege voller Mühen, 

nnzieht Elendfahrten! auf eines Auslänbers 

„„Lehren horcht ihr gegen ber Lente Bolksrecht 
n„untheilhaftig des Heils! ihr kündet als Edeling ihn 
unund faget das fir ficher, daß mit dem Sohn des Schöpfers 
„nihr verkehrt tagtäglich; Fund iſt's doch den Leuten, 
„„von wo dem Anführer der Adel ift gelommen ! 

nnin dieſer Landſchaft hatte er das Licht erblidt, 
ngeboren kindiung unter feinen Blutsverwandten. 
„nSo find geheißen vie heimfigenven 

nn Bater und Mutter, wie wir erfahren haben 

„„und und recht gut erinnern, Joſeph und Maria; 
ones find noch außerdem zwei andere Helden, 

nndie ihm im Bruderſippe geboren wurben 

„„als Söhne Joſephs, Simon und Yacob.u“ 

"Sp Tießen fid) da hören der Helden Führer, 

die Schaar voll Ehrgeiz, da fle des Schöpfers Macht 
ngebachten zu verbunfeln: jedoch es wandte fid) 

nda8 endlofe Uebel wieder, dahin wo es ch’ erwuchs. 
„Drauf ging mit feiner Helden Schaar ver Herr von bannen 
„von der Mahlftätte fort, der machtgeftärkte, 

„eine einfame Stätte aufzuſuchen: 

min der. Wüfte that er durch der Wunder viele 

„durch Kunſtwerke kund, daß er war König mit- Recht 


über den Mittelkreiß mit Macht gekräftigt, 


nder Begründer und der Walter der Glorienfülle, 
„der eine emigliche Gott aller Ereaturen, 
„fowie er anderer Wunder eine Unzahl noch 
„auch vor den Augen der Männer. oftmals Fund gab. 
„Darauf gieng abermals zum andernmale 
„mit großem Gefolge, daß er im Gottestempel ſtund, 
„der Wart der Glorie. Sein Wort ertönte 
„bin durch den Hochbau: doch nahmen des Heiligen Lehre 
bie Frevler nicht auf, obwol fo viel der wahren 
nZeichen er verkündete, wo zuſahn die Helden. 
"Sp gewahrte einfimal8 wunderſam gehauen 
„von feinen Engeln die Ebenbilder 
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„des Siegruhms Kinig an des Saales Mauer, 
„blintend verziert auf beiden Seiten, 

„wonniglich gewirkt; er ſprach mit Worten alſo: 
„nDies iſt des angeſehenſten ver Engelsgeſchlechter 
„wahres Abbild, vie bei ven Bewohnern ber Burg 
vnfind in dem Saale: Seraphim und Cherubim. 
nnfind bie gebeißen in des Himmels Freuden. 

nnBor dem -Angeficht des ewigen Königs 

unftehn fie ſtarkgeſinnt; mit Stimmen preifen fie 
nuin heiligen Gefängen des Himmelskönigs Glorie, 
undie Obhut des Schöpfers. Hier ift abgebilvet- 
„adurch der Hände Kraft der Heiligen Geſtalt, 
nngemadt an ber Mauer, die Manner ver: Glorie.uu 
„Mit Worten fprach noch weiter drauf der Weltwölfer Herr, 
„der himmelbeilige Geift vor dem Heervolk alſo: 
„nNun befehle ich, daß fich fofort ein Zeichen _ 
„nein Wunder offenbare in des Wehrvolks Mitte, 
nndaß biefes Engelbilv zur Erde fteige, 


.nndas wonnigliche von dem Wal und Worte hyreche, 


unverfihernd ſage, daß ich bin der Sohn Gottes, 
nndamit ver Leute: Führer lernen glauben, 

nndie Helden in dem Lande, was meine Herkunft fer lau 
„Da wagte nicht zu bredjen das Gebot des Heilands 
"das Wunder vor dem Volke, fondern von dem Walle ſprang 
"das uralte Werk, daß e8 auf der Erde ftund, 

oder Stein von dem Steine Kine Stimme kam derauf 
„laut aus dem Harten, Lärm ertönte 

„und mit Worten rief er (wunderlich deuchte 

„den Starrſinnigen des Steins Beginnen); 

„er gab kund den Prieſtern klare Zeichen, 

„wehrte ihnen weislich und ſprach mit Worten alfe : 
„uIhr fein unfelig, elender Gedanken, 

„ndurch Argliſt berückt oder unbewuſt des Veheren 
nnarg verblendet! ihr verachtet ja 


‚nnÖottes ewigen Sohn und den der Grund und Sun, 


nnden Himmel und bie Erde und die hochgehenden Wogen 
andie ſalzigen Seeſtröme ſamt dem Aether 

„mit feinen Händen herlich bat bereitet! 

nnDies ift ebenverfelbe allwaltende Gott, 


755. 


760. 


765. 


770, 


775. 


780. 


785. 


TR. 


Andreas, 21 


nnden in ber Vorzeit Lagen eure Bäter kannten, 

nnder einft vem Abraham und dem Iſaac 

„efowie dem Jacob feine Gnade ſchenkte 

„„und fie mit Wohlftand würdigte. Mit Worten gab er 
nmzuerft dem Abraham des Edelen Berheißung, 

nnbaß ans feinem Blute follte geboren werben 

under ewige Gott der Ehren: dies Ereigniß ift 
„noffen.unter euch erkennbar! mit Augen Könnt ihr num 
unjehen des Siegruhms Gott, ven Beſitzer des Himmels!a« 
„Nach dieſen Worten lauſchte das Wehrvolk allda 

„durch den Saal den weiten: es ſchwiegen alle. 

„Da begannen abermals die Aelteſten des Volks 

„zu ſagen, vie Sündevollen (nicht ſahen fie die Wahrheit), 
"daß. durch Zauberkünfte das Zeichen fer gefchehen 

„mit Scheingetrieben, daß der ſchöne Stein 

„da vor dem Vollke fpreche. Der Frevel blähte 

„in der Bruft ver Männer; branpheißer Neid 

„wallete in ihrem ‚Herzen, ver Wurm dem Glüde fein, 
„das allververbliche Gift: deutlich warb erfennbar 

nburch ihre haßvollen Neben. des Herzens Zweifel, 


. „der Männer Misgefinnung mit Mord bewunden. 


„Drauf hieß der König pas Kraftwerk fahren 

„den Stein von der Stätte die Straße entlang, 
„fürrbaß gehen und ven Flurweg treten, 

„die grünen Gründe, daß er Gottes Botſchaft 

nfolte fürber bringen an des Volles Marken 

„zu ven Cananäern und mit des Königs Worten 

„den Abraham gebieten nebft feinen Abkömlingen beiden, 
„daß fte anferftimben aus dem Erdgrabe, 

berließen ihre Landruhe, des Leibes Glieder fammelnd, 
„Geiſt empfangend und Jugendſtand, 

daß erſchienen wieder ſichtbar vor den Leuten 

bie alten Vorzeitweiſen und dein Boll verkündeten, 
„welchen fie mit Gottmacht erkannt hätten. 

„Da fuhr er fürbaß, wie der Fürſt der mächtige 

„der Völker Schöpfer es ihm vorgefchrießen, 

„über die Markpfade hin, bis er nad Membre kam 
„mit blinfendem Glanz, wie ihm gebot ber Schöpfer, 
„allwo die Leichname durch lange Zeiten 
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uber Hochväter Leiber beholen Jagen. 

„Er hieß da eiligſt auferſtehen 

„Abraham und Iſaac und der Edelinge dritten 

„Sacob aus dem Grabe. zu Gottes Berfamlung 

„Ihleunigft aus dem Schlaf dem feften, bieß fie fi ſchicken 
zu ber Reiſe 

„und fahren zu des Fürften Sieung: fie follten dem Bolt 

verkünden, 

„wer am Anfang aller Dinge zuerſt bereitete 

„die allgrüne Erde und den Obenhimmel, 

„wo der Waltende wäre, der das Werk gegründet. 

„Sie wagten da durchaus nicht länger aufzuhalten 

„das Wort des Glorienkönigs: die drei Weißagen giengen 

umutig das Markland zu treten, ließen vie Modergruft 

„die Erphöhle offen bleiben; fie wollten eiligft künden 

„den Bater ter Schöpfung. Das Voll warb da 

„von Angft erfchredt, wo bie Evelinge 

„mit Worten verherlichten. ven Wart der Glorie. 

„Drauf hieß fie raſch des Reiches Hirte 

„zum andernmeale aufwärts zu dem Reichtum 

in Frieden wieder fahren, zu ven Freuden des Himmels, 

„und auf.weite Zeiten Wonne bort genießen. 

„Nun magft du hören, liebfter Helvenjängling, . 

„wie er der Wunder Menge mit Worten kund that, 

„obgleich nicht glaubten feiner Gnadenlehre 

„Die mutblinden Menſchen! Noch manches weiß ich, - 

„mächtige und hehre Kunde, was des Menfchen Sohn gollbrachte, 

ndes Himmelreihes Herr, das du behalten nicht 

„und nicht im Geiſt magft faßen begabten Sinnes:« 


V. 


So ließ Andreas all den langen Tag 
hören durch feine Reden des: Heiligen Lehre, 
bis daß ihn übereilte der Schlaf mit einemmale 
bei dem Gebieter des Himmels anf der Bahn der Walfifche. 
Da bieß geleiten des Lebens Spender _ 
über die Brandung der Wogen feine beiden Engel 
in des Vaters Obhut führen auf den Armen 
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leicht und linde ven Lieben über's Meer Yin, 

jo lang die Seemüden ber Schlaf noch feßelte, 

Durch die Luft hin Fam an's Land ver Flug 

zu jener Heidenburg, die ihm ber Herr bezeichnete 
vorher in Achaia, der Fürſt der Engel, 

Un den. Aufiweg eilten drauf die Engel wieber 

in dem Himmel felig ihre Heimat zu fuchen. 

Bei der Heerftraße ließen fie den heiligen Andreas 
ſchlafen in Frieden unter dem Schirmdach des Himmels 
und ließen ihn da bleiben vor dem Burgwalle 

in der Nähe feiner Feinde die nachtlange Friit, 

bis daß ber Herr ließ die Himmelsleuchte 

ſchimmernd wieder feinen: die Schatten ſchwanden 
unter den Wolfen, die dunkelen; da kam bes Wetters Blafen 
und hell leuchtete über die Höje des Himmels Lichtglanz. 
Da erwacte ver Kampffühne und erfchaute meite Fluren: 
fteile Berggehänge jah er vor den Burgthoren ragen 
und fah ftehen um ven Stein ben granen 

ziegelbunte Häufer, Sinnen der Thürme 

und windumrauſchte Wälle. Der Weife merkte, 

daß er das Männervoll der Mermedonier hatte 


. gefunden auf der Fahrt, wie ihm befohlen felber 


und vorgefchrieben hatte der Vater ver Menfchen. 

Da fah er fih zur Seite am Sande feine Jünger 

bie Kempen liegen die kampfberühmten 

im Sclafe ſchlummernd; fchleunigft begann er 

bie Waffenhelden zu weden und fprach mit Worten alfo: 
„Erbfinen kann ich euch die offenkundige Wahrheit, 
„daß am geftrigen Tage über pas Gut der Ruder 

nauf des Oceans Strömung uns ein Ebeling führte! 
„in dem Siele war ber Könige Glorie, 


- der Weltvöller Walter: fein Wort erfannte ich, 


„ob er feine Geftalt gleich verftellet. hatte.“ 

Zur Antwort gaben ihm die Evelinge 

die jungen durch Gegenreven mit Geiftgeheimnifien: 
»Wir können unfchwer unſer Abentener 

„dir jagen, o Andreas, daß bu es felber magft 
begreifen klug in deinen Geiſtgedanken! 

„Als uns die Seemüben der Schlaf übereilte, 
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„da Kamen Adler über des Oceans Walken. 
„gefahren im Flug in Federn ftolz, 


nentfchwangen uns die Seelen, da wir im Schlafe Kagen, 


„und führten fie niit Freuden im Flug durch die Lufte 

„blitzſchnell fliegend, blinkend und linde, 

„thaten lieb und freundlich und weilten mit xobgeſchugen da, 

„allwo der Gang des Himmels und der Glorie Heerſchaaren 
waren, 

„eine ſtattliche Volksmenge, beſtändiger Geſang. 

„Außen ſtunden Engel um den Edelen 

„als Diener um den Herrn zu Tauſenden, 

nbie mit heiliger Stimme in ber Höhe priefen 

„den Heren der Herren: da war hochfroher Inbel! 

nWir erkannten bie. heiligen Hochväter dort 

„und auch der Märtyrer unkleine Menge: 


nes fang wahrfeftes Lob dem Wart des Sieges 


„die Degenſchaar die fromme. Auch David war dorthin 
„Iſais Sohn der ſelige Kempe 

„gekommen vor den Chriſt, der König der Juden. 

„Sp ſahen wir auch vor dem Sohn des Schöpfers 
„euch dort ftehen, die abgezählten Zwölfe, | 

„reich an Adel, ruhmfelige Helden: 

„als Mannen vienten euch bie machtbefigenben 
„Hochengel die heiligen. Wol ven Helven allen, 

„bie folder Freuden ſich erfreuen Dürfen! 

„Da war ber Glorie Wonne, Kraftwerk ber Helben, 


nedeles Beginnen und keinem Einzigen Mühe: 


„ben iſt Wehgeſchick beſtimmt und Wehqual geöffnet, 
„wer ſolcher Freuden fremd ſoll werden 

„und zur Hölle fahren, wenn er von hinnen geht!“ 
Da war dem Heiligen das Herz gewaltig . 

in feiner Bruft erfreut, feit folche Botſchaft feine Jünger 
hatten da gehört, daß fie ver Herr wollte 

jo mächtiglich bedenken über die Menfchen alle, .. 

und dies Wort ſprach drauf der Waffenkempen Schirm: 
„Begriffen hab’ ich nun, o Gott mein Herr, 

„daß anf ber Flutenſtraße du nicht ferne warft, 

„ber Könige Glorie, als. ich den Kiel beftieg, . 

„obwohl ich anf der Hochflutreife, Heiland der Geifler, 
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"dich nicht erfennen konnte, König ver Engel! 

„Sei mir num milde, o du hehrer und machtreicher Schöpfer, 
„erbarmungsreicher König! Auf dem Branbungfirome 
vſprach ich der Worte Menge; ih weiß nun hinterher, 
„wer mich mit Hochwürde führte auf dem Holzboote - 
„geftern über die Fluten: das iſt der Geift des Troftes 
nfür das Menſchengeſchlecht; da ift Mile bereit 

umd Hilfe bei dem hebren ver Helven jebem 

„und Siegruhmesfülle befehert, dem ver fucht bei ihm!« 
Sichtbar ward daranf zur felben Stunde 

vor Augen ihm der Edeling gezeigt, ' 

ber König aller Lebenden in eines Knaben Geſtalt, 

ber Wart der Glorie, und ſprach mit Worten alfo: 

„Heil dir, Andreas, famt dieſer holden Schaar! 

„fei heiteren Mutes! ich behäte dich, 

„daß bir bie frevelvollen Falſchheitſchmiede 

„die gramgefinnten Feinde nicht am Geiſte ſchaden.“ 

Da fiel zur Erde und um Friede bat 

der meisgefinnte Held und fragte mit Worten den Freundherrn: 
„Wie begieng ich das, o König ver Menſchen, 

„fündig wider dich felbft, o Seelenheiland, 

ndaß ich dich ven fo guten nicht im Geift erfeunen 

rauf dem Wogenfahrzeug konnte? meiner Worte ſprach ic 
„mehr vor dem Schöpfer denn mir geziemte.* . 

Ihm gab zur Antwort drauf der allwaltende Gott: 

"Sp ehr haft du dich nie verſündiget, 

„als da du wagteft in Achaja mir Widerfpruch zu bieten, 


"daß du nicht fahren Fünnteft auf die Fernwege 


„und nicht gelangen in biefe Leuteburg 

„und es nicht durchführen in drei Nächten 

der Sriftbeftimmung, wie ich dich fahren hieß 
„über das Witten der Wogen. Du weißt nun um fo befer, 
nbaß leicht ich mag der Leute jeben 

„vorwärts bringen und fördern meine freunde alle 
„zu ber Lande jevem, wohin es mir am liebften ift. 
„Erheb Dich hurtig nun und merke das Heil alsbald, 
nbochgefegneter Held, wie dich der hehre Vater 
„würbiget mit Kraft und Macht auf weite Zeiten, 
„mit glovreihen Gaben! geh in die Stadt 
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unter den Burgverſchluß, allwo bein Bruder ift! 


uIch weiß den Mattheus von Wunben berührt 

„durch die Hände: ver Frevler, deinen Hauptverwandten, 

„mit Argliſtnetzen befett. Da fellit ihn auffschen, 

befreien ven Geliebten aus der Feinde Haß 

„und all die Menge, vie mit ihm mohnet, 

ndie fremden Mäuner, die mit Feßeln find 

„böslich gebunden: alsbald wird ihnen Hilfe on 

„gegeben in ter Welt und in ver Glorie Lohn, 

„fo wie ich ihnen felber vorher jagend war. 

„Du folft did nun, Andreas, ohne Säumen wagen 

„in die Griffe ver Feinde: dir iſt Kampf beſtimmt 

„nit barten- Bieben ; zechauen foll dein Leib 

„durch Wunden werden und nem Waßer gleich 

„fol fließen in Flut dein Blut: Doch mögen bie Srevler 
bir bas Leben: 

„Durch Den Ted nicht rauben, wenn du gleich Treffe duldeſt, 

„der Schuldvollen Schläge: den Schmerz ertrag' du! 

„Laß dich dahin nicht bringen durch der Heiden Kraftwerk, 

„durch ben grimmen Speerkampf, daß von Gett pn. abfällt, 

„von deinem holden Herrn! fei ftets nad Hochruhm ſtrebend! 

„Laß wir im Gedächtnis bleiben, wie Das ber Degen. mandem 

nfernhin und warb über viele Lane, 

„wie mich verhöhnten, als ich in Haftbanden feft war, 

„bie unfeligen Männer und mich anfuhren mit Worten, 

„mich fchlugen und geifelten! Die Schuldvollen mochten 

nbucch verwunbende Heben nicht die Wahrheit fund thum. 

„ALS ich unter den Juden den Galgen deckte 

„und das Kreuz erhöht war, ließ dort der Krieger einer 

„Blut aus meiner Seite zu Boden fließen 

ntriefend anf die Erde. Ich ertrug gar viel 

„Elend bier auf Erden, wollte euch Damit 

vaus freundlichem Sinn ein Vorbild geben, 

nwie bei ven Außenvölkern offenkundig wird. 

„Biel Helden find in diefer hehren Burg, . 

die du nun bin folft Tehren zu dem Himmelslichte . 

„durch meinen Namen, ob. fie gleich Mordwerk viel . 

„in früheren Jagen vollführet haben." Ä 

Drauf fuhr der Heilige zum Himmel wieber 
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der König olfer Könige mit Großmut aufwärts 
zu ber hehren Heimat: da ift Hilfe bereit 
der Bollelinder jebem, wer fie finden kann. 


Y1. 


Da war der Mahnung gevent der mutgeduldige 
kampfharte Kempe an Kraft gefördert, 
ber todesmutige Held getren dem Schöpfer, 
und hurtig gieng zur Burg der: Hochſinnberühmte, 
ſchritt auf der Straße Hin, wie ihn der Steig. führte,. 
obwol ihn da ‚erkennen feiner. der Männer. 
der ſündevollen noch ihn fehen konnte: ver Wart bes Sieg: 

rubms hatte 

ven lieben Leutefürften auf der Landesſtätte 
mit Schuß bedeckt, mit feiner fchirmenden Gnade. 
Da war der Edeling bineingebrungen 
der Kempe Chrifti bis in des Kerlers Nähe, 
Er ſah dort beifammen eine Schaar von Heiden 
vor des Haufes Thür als Hüter ſtehen 
fiebene zufemmen. Die entvaffte tndgefammt ber Top; 
fie ftürzten ruhmlos; der Sturm bes Todes 
ergriff die Helden blutig, als der Heilige ben: Vater . 
bat, dem gerechten, mit ferner Bruft Gedanken 
und in ber Höhe pries des: Dimmelslänige 
Gottes Obherrnmacht. Die Thür fiel ein alsbald 
durch des heiligen Geiftes Handberührung 
und hinein eilte eingedenk des Kraftwerls . 
der heerfampftenere Held: die Heiben ſchliefen 
trunken in Blut das Todfeld rötend, 
Den Mattheus fand ex in ver Mörbergrube 
ven hedhfinnberühmten Helden in des Hülldunkels Verſchluße 
dem Herrn fobfingend, verherlichend die Macht 
des Engelkönigs: einſam ſaß er dort 
im Herzen traurig in dem Haus bes Kummers; 
ba ſah er unter dem Himmel ven holen Gefährten, 
der Heilige den Heiligen, und Derzfreude war erneut. 
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Er erhub fich ihm entgegen. und dankte Gott dem, Herrn, 
daß fie auf Erden fi noch .einmal allheil durften 

ſehen unter. ver Sonne: Sippenliebe war gemein 

beiden den Gebrüvern, Bruftfreude neu. 

Sie umſchlangen einer den andern mit ven Armen ba, 
füften und herzten fich: Chrifto waren beibe 

lieb im Gemüte. Ein Licht umſchien fie 

heilig und himmelsklar; ihr Herz war innen 

vor Wonnelaft in Wallung Mit feinem Wort begaun 


mit ſeiner Rede in der Riegelwohnung 


zuerft Andreas zu den edelen Gefährten . 


dem gottfürchtigen zu ſprechen, fagte ihm Kampfbeſcherung, 
Gefecht feindlicher Männer: „Nun ift dein Bolt in ‚Luft 


* * * 


Beide die Gebruͤder neigten zum Gebete ſich 

drauf nach dieſen Worten, vie Diener der Glorie, 

und fandten ihre Bitte vor den Gebornen Gottes. 
Auch rief der ‚Heilige zu Gott im Harmverfchluße 

und im Gebete flehte ex um Beiſtand mn  —. 

den Heiland um Hilfe, eb hinſänke fein Leichnam 

vor ber Heidenmänner Heerkampfſtaͤrke, 

und drauf begleitete er aus ben Gliederfeßeln 

aus dem feften Kerfer in den Friedeſchutz Gottes 
gezählt der Zahl nach zwei und hundert 

und vierzig auch der fernhergekommenen 

von dem Kampfhaß errettet: feinen ließ er 

unter dem Burcverſchluß in Banden feft; 

und außer dem Wehrmannsvolke auch der Weiber noch 
weniger eine in allem fünfzig | 0 
befreite er von ber Furcht. Sie waren froh des ‚Weges, 
eiften hurtiglich von hinnen und harrten nicht Tänger. 
in des Kummers Haus auf Kampfbeſcheidung. 
Mattheus ging vie Menge zu geleiten . 

in des Herren Schub, wie ihm ber Heilige gebot, -- 
das Wehrvolk auf die Wonnefahrt von Wolfen bedeckt, 
damit die Schergen ihnen nicht zu ſchaden kämen 
mit dem Anprall der Geſchoße, vie Althaßenden, 

wo die Sinnmutigen unter ſich Verſammlung hegten, 
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eh fie fich trennten, die Treuverbündeten: 

ber Edelinge flärkte dem andern jeber | 

des Himmelreiches Hoffnung, dee Hölle Strafen 

mit Worten wehrend, Es prieſen die Waffenkimpfer. 

die hochſinnberühmten Helden mit heiligen Stimmen 

bie Kempen bie erprobten ven König alje, 

ven Walter ber Geſchicke, beffen weiten Ruhmes 

nie irgend bei ven Menfchen ein Ende wird befangen; . -:: 


VII. 


Da machte ſich anf Anbreas in’ Innere der Burg 
zu gehen geiftesfreubig, wo ex ber Gramgefinnten Wege . 
die Vollkſchaar der Feinde erfahren hatte, 
bi8 daß er fand allda beini Pfabe ftehen 
eine Statue von Erz per Straße nahe. 
Er fette ſich zur Seite: es gieng fen Sinn: Aets anboarit 
in lanterer Liebe zu der Luſt der Engel. 
Dort blieb er harrend unter dem Burgverſchluße, 
was ihm für Kampfwerle begegnen würden. 
In der Burg verſammelten breite Schaaren 
bie Vorkämpfer des Volles; zu dem feſten Kerker 
kam das Wehrvolk der Treuloſen im Waffenſchmucke, 
die gefechtkühnen Heiden, wo die Gefangenen vorher 
in des Kerkers Dunkel Kummer duldeten: 
es wähnten und wollten vie. widrig gefinnten, 
daß ſie an den Fremden die zuvorbeſtimmte Speiſe 
würkten ſich zur Mahlzeit: doch ver Wahn belog ſi,e 
als die ingrimmigen Eſchenträger offen fanden 
kommend in Schaaren des Kerlers Thüren, 
der Hammer Gewerk entriegelt, die Hiller leblos 
Sie eilten rathlos drauf zurück, um zw. verlunden 
der Luſt verluſtig dieſe Leidesbotſchaft:: 
dem Volke ſagten ſie, daß ſie der Ferahenfemmenben: 
der Andersredenden übrig feinen einzigen wehr brunten 


fanden lebend in dem fürfteren Kerker, 


daß entjeelt am Sande ſchwertblutig 
die Wächter lägen, verwaiſt des: Geiftes 
vie Fleiſchlleider der Gefallenen. Furchtſam ˖ward da 
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mancher Schaarenführer ob der Schreifenskunbe, 
gebeugt und herzbelänmert in des Hungers Erwartung, 
des bleichen Tiſchgaſte. Sie wuften einen beßeren Rath, 
als daß fie vie Entleibten fi zur Lebensfriftung, . 
die Tobten, fpeifen: den Thürhütern warb 
allen da zuſammen zu einer Zeit 
das Kampfbett bereitet durch ein Träftig Wunder. 


. Gebaunt wurden ſchleunigſt die Burgbewohner 


zum Kat (fo hört' ih). Die Reden kamen 

der Kampfhelden Schaaren fühnen Mutes 

auf Roffen reitend zur Ratsverfammlung, 

mit Eſchenlanzen ſtolz. Sobald nun all das Bol 

zu ver Berfaummlungsftätte ſich verfammelt hatte, 

da ließen fie unter fi) das Looß den bezeichnen, 

der zuerſt von ihnen für die Anden file 

das Leben geben zur Peibesnahrung ; 

fie Isoften mit Höllentüuften, zwifchen den Gelvengögen 

bie Stäbe zählend. Da flel ver Stab des Lonfes 

auf einen gerade der: Altgefellen, 

der war ein Hocweifer an des Heervolks Spike 

in der Schaar der Männer. Schnell verlor er 

in Haftfeßeln feft wie Hoffnung auf Leben; 

er wehflagte mutlos mit: weinender Stimme, 

ſprach, daß er. ven eignen Sohn in ihre Eigengewalt 

ihnen geben wollte, den jungen Sprößling, 

zu Lieb dem eignen Leben. Sie nahmen an zu Dank 

fogleih die Gabe, ba es bie Geiftbetrübten ' 

zu ſehr gelüftete nad Speife: nicht. fund ihre Luft nad 
Schägen, 

nah Hortkleinoden; vom Hunger waren ſie 

gedraugſalt drückend, da der Verderber des Bolles 

graufam. herſchte. Um des Junglings Leben 

war ba mancher der Männer, der mutvollen Krieger, 

in der - Bruft erpicht auf's bittere Kampfwerk. 

Da. warb das Wehezeichen weithin verkündet: 

durch die Hochburg. ward entboten ter Helten manden, 

dag mit Alt und Yung fie alle fümen ei 

zum Tod des Jünglings und ihr Theil empfiengen 

zur Friftung des Lebens, Sofort verfammelten 
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bie Heerwarte ber Heiden das Heervolk dorthin 
der Burgbewohner: es ſtieg brauſender Lärm auf. 


Der Juüngling begann mit Jammerſtimme 


in Haft vor dem Heere Harmlied zu ſingen, 

an Freunden arm zu flehn um Gnade: 

doch der Arme konnte da durchaus nicht finden 
Gnade bei ven Volle, die ihm gönnen wollte . 
feines Lebens Friſtung; es hatten die liebloſen Unholde 
das Kampfwerk beſchloßen: von des Knaben Buſen 
ſollte ſcharf und ſchauerhart des Schwertes Schneide 
durch Feuermaale bunt fordern das Leben. 
Harmvoll däuchte das dem heiligen Andreas, 

ein Volksfrevel furchtbar zu ertragen, 

daß ohne Aufſchub der ſo unſchuldige 

ſein Leben ſollte laßen. Es war der Leute Bochen 
ſtreng und furchtbar: die Starken eilten, 

die mutvollen Krieger Mordes gierig; 

an dem Knaben wollten die Kampfberühmten 

nun ein für: allemal das Haupt verwunden, 

mit dem Speer zerftören. Gott beſchützte ihn 

heilig aus der Höhe vor dem Heidenvolke: 


" der Wehrmänner Waffen hie er dem Wachfe gleich 


bei dem Angriffe all zerfchmelzen, 


damit die Schergen ba nicht ſchaden Könnten, 
1150. 


die ſchlimmen Angreifer mit ver Schneiden Gewalt. 
Erlöft warb alfo von der Leute Bosheit 


ber Yüngling von dem Sammer. Gott für: Alles. Bant, 
dem Herrn der Herren, daß er Heil verleiht 


ver Helden jebem, welcher Hilfe bei ihm 
mit Einficht fucht! da iſt immerdar bereit 
Freundliebe unvergänglich, dem der fie finden kam. 


VII. 


Da warb Wehgeheul erhoben in der Wehrmänner Burg, 
laut des Heeres Schreien, Herolde riefen: 
fie janımerten um der Mundkoſt Mangel, ermattet ſtehend 
in des Hungers Banden; die Gornjäle blieben leer, 
die Oaftgemächer ; fie verlangten nah Gütern nicht, 
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fie zu gebrauchen in den. bitteren Stunden. 

Es ſaßen Sinnbedächtige gefonvert zur Beratung 

das Elend zu bevenfen: nicht hatten fie am Erbſitz Freude. 
Häufig fragte da ein Hungriger den andern: 

„Nicht verhehl' es, wer da habe einen holden Rat, 
„Klugheit in dem Sinne! gelommen iſt die Zeit, 
„Drangfal ohne Maaßen: uns iſt Bebärfnis jehr, 

„daß wir ber weifen Männer Worten hören.” ° 

Da: erfchien der Teufel. vor ver Schaar dev Männer 
ſchwarz und häßlich, hatte Scheuſals Anfehn. 

Es begann anzuzeigen des Unheils Stifter 

der Hölle Hinker den heiligen Mann, 

widrig geſinnt und dieſe Worte ſprach er: 

„Hier iſt gefahren über ferne Wege 

„vet Edelinge einer der andersredenden 

„innen in der. Burg, den ich Andreas i 

„mit Namen hörte nennen! der hat neulich euch geſchadet, 
„ba er fort entführte aud dem fehlen Kerler | 

„des Mannvolkes mehr denn Maaß wäre. 

„Unſchwer könnt ihr num bie Unheilthaten 

„an dem Würker rächen: laßt ver Waffen Spitze 

„das Eifen das ſchneidenharte die Aderbehauſung ſpalten, 
„des Todgeweihten Lebenshort!Eilt tapfer hin, 

„daß ihr im Waffenkampf bewältigt ben, Widerfechtenden!“ 
Zur Antwort gab Andreas ihm: 
„Was lehreſt ſo dreiſt du die Leute hier 
„zum Kampf ſie hetzend? du weiſt die Qual des Brandes 
„dir heiß in der Hölle und treibſt das Heer gleichwol 

„die Fußvollſchaar zum Fechten? biſt feind wider Gott, 
„den Steuerer der Schaaren, du Strahl des Teufels, 
„was. mehrſt dein Elend bu? did hat ver Allmachtvolle 
„tief erniedrigt und getaucht in's Düſter, 

„wo ber Könige König mit Ketten dich belegte, 

„und Satan nannten ſeitdem dich immer, 

„bie zu verkünden wuſten des Könige Bund.” ; _ 

Wiener hetzte drauf mit. Worten der Widermutige 

das Bolt zum Gefechte mit. Feindes Arglift: -- 
„She höret ja nun hier ber Helven Belümpfer - - - 
„der dieſem Heer ben meiften Harm gejchaffen! 
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„das iſt Andxeas, der mid hier anfeinbet 
„nit wunderlichen Worten vor tes Wehrvolks Menge. 
Da war entboten das Zeichen den Burgbewohuern; 
die Kampfmutigen liefen mit Kriegsvolks Toben 
1205. und zu den ˖ Wallthoren drangen die Waffenfempen 
| unter Kriegszeichen kühn in großen Schaaren 
mit Geeren und mit Schilden zu dem grimmen Kampfwerk. 
Mit Worten ſprach darauf der Weltvölker König 
der hochmächtige Herr zu ſeinem holden Diener: 
1210. „Du ſollſt kühn, Andreas, Kraftwerk üben! 
„nicht verberg dich vor der Menge, deinen Bruſtſinn vielmehr 
„ſtärke wider die Strengen! Nicht iſt die Stunde ferne, 
'ndaß mit Martern dich belegen die Mordgrauſamen, 
„mit kalten Banden: künde did nun ſelber, 
1215. „härte deinen Mut, dein Herz befeſte, 
“daß fie die Macht an dir die meinige erkennen! 
„Es mögen nicht noch dürfen gegen meinen Willen 
„deinen Leib dir die Laſterſchuldigen 
„dem Tode übergeben, wiewel du Treffe duldeh, 
1220. nunheimliche Scylüge, denn ich bin mit bir!“ 
Nach diefen Worten Fam das Wehrvolf ohne Maaßen 
die Shmählichen Ränkeſchmiede mit Schilögetränge | 
ergrimmten Mutes, ftürmten jählings hinaus 
und banden die Hände dort dem heiligen Manne, 
1225. ſobald ihnen offenbar gemorden der Evelinge Wonne 
und fie anweſend mit den Augen Fonnten 
jehn den fiegberühnten. Aus der Schaar der Leute 
war auf dem Todesfelde bürftend nad tem Kampf 
des Wehrvolks mandyer: wenig fergten fie, 
1230. was fie für Lohn darnad) erlangen wilden. 
Da biegen die Leute ziehen über die Landſchaft hin 
qualvoll ſchleppen ihres Kummers Urheber, 
wie ſie am grauſamſten es konnten in dem Geiſt erſinnen. 
Sie zogen tapferen Mutes durch der Thäler Schluchten u 
1235. ſtarren Sinnes über Steinklippen hin 
grade fo weit hin wie die Wege lagen, 
der Riefen uraltes Werk, innerhalb der Burgen, 


— DB— - — — — — 


- 1225b. Andreas. 


S 


[2 
D 
— 


34 


. 1240, 


1245. 


1250. 


1255. 


1260, 


1265. 


1270, 


Andreas. 


bie fteinbunten Straßen. Stürmifches Geſchrei 

flieg auf über die Burghäuſer, unfleiner Lärm 

des Heervolks der Heiden. Es war des Heiligen Leib 
von Schmerzwunben brennend, befhäunt mit Blute, 
das Beinhaus gebrochen; Blut floß in Strömen 

mit heißer Sauce. Doch behielt er im Innern 
unwankende Kraft: es war das evele Gemüt 

von Sünden frei, obwol er Schmerz fo viel‘ 

durch tiefe Wundenfchläge da ertragen muſte. 

Sp ward all ven Tag, bis daß der Abend Fam, 

der Siegftrahlende gegeifelt: Schmerz. drang oft 
zum Herzen des Helden, bis daß bie himmelsglänzende 
Sonne ſich ſenkte zu dem Sit zu gleien. 

Drauf führten die Heiden wieder den verhaßten Gegner 
in des Kerkers Dunkel: er war Chriſto gleichwol 

lieb in dem Gemüte; ihm war lichter Sinn 

heilig dem Herzen nahe, Hochſinn kraftvoll. 

Da war der Heilige in dem Höhlendunkel 

all die winterlange Nacht voll Weisheitsgedanfen, 

ber ftarfmutige Held. Schnee band die Erbe 
mit Winters Würfen; die Wetter erkühlten 

durch harte Hagelfchauer, und die Heivegänger die grauen 
der Froft und Reif ſchloßen der Völker Sige, 

der Leute Wohnftätten. Die Länder flarrten 

von Falten Kältezapfen: die Kraft des Waßers 
ſchwand Hin über die Fluten und die Hülle des Eiſes 
überbrüdte die glänzende Brandungſtraße. 

Doch aus harrte freudig der unverzagte Held 

kühn und buldungsmutig in der Drangfal Nöten 

die winterfalte Nacht. Er wankte nicht. im Geifte 

aus Furcht vor ven Schreden von feinem früheren Beginnen, 
daß er aufs herlichfte immer dem Herrn Tobfang, 
ihn hochpries mit Worten, bis himmelsſtralend ſich erſchloß 
des Aethers Auge. Da kamen in unkleiner Menge 
zur finſteren Grube des Volkes Schaaren 

leichengierig gelaufen mit der Leute Toben, 
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biegen eiligft heraus ven Eveling führen .... 

in bie Gewalt der Wütenden, den, Bewahrer der Treue. 

Nun ward er abermals wie vorher all ven langen Tag 

mit Schmerzichlägen gemartert. In Strömen floß das Blut 

durch die Hülle ver Gebeine, nahm bei in fich auf 

Brocken Leberbiutes: die Leiden fühlte kaum noch 

ber wunbenmatte Leib. Des MWehllagens Laute 

drangen heifer hervor aus des Helden Bruft, 

(e8 entwallete ein Blutftvom) und mit Worten ſprach er: 

"Sieh hier meine Rage, Herr mein Gott, 

"Wonnegeber, ver Leute! du weift und. kennft 

uber Menſchen aller Mühgefchide. 

„Ich glaube feit zu bir, mein Fürſt des Lebens, 

„daß du mildherzig mich nach deiner Machtfülle, 

„Notretter ver Menfchen, niemals wolleſt, 

„ewiger allmachtvoller, einfam. laßen, 

nfowie ich daß, leiſte, ſolang mein Leben hier 

„währt auf biefer Erde, daß ih, o waltender Schöpfer, 

„beine Lehren die Lieblichen verlaße nimmer! - 

„Du bift ein Schirmherr wider der Schäpiger Waffen, 

newiger Freudengeber, all den Deinen: 

„drum laß den Mörder nun bes Menfchengefclechts, 

„den Erſtgebornen des, Frevels, nicht durch Feindes Künite 

belegen die mit Sünden, die dein Rob verkünden! 

Abermals erfchien da ver übele Geift, 

ver chtrännige Feind; auf beste die Leute 

vor des Heeres Menge der Hölle Teufel, 

verbammt zur Qual, ſprach diefe Worte: 

„Schlaget doch den Sünder auf feinen Mund, 

„den Feind des Volks, da er_zu vieles redet!“ 

Da warb fofort begonnen das Feindſchaftswerk 

von Friſchem wieder: gefoltert wurde, 

bis daß die Sonne gieng zum Sig zu gleiten 

niever unter Nebeltlippen: vie Nacht überzog 

verhüllend dunkelſchwarz vie hohen Berge 

und zue Behaufung warb ver Heilige geleitet 

ber tapfere ruhmdürſtende in ven düſteren Kerfer; 

e8 follte in ver Notgrube nun die nachtlange Friſt 

der fromme Edeling bewohnen bie unfaubere Wohnung. 
3* 
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Zu ſiebent kam da felbft zum Kerker, 
der übele Unhold Unheil ſinnend, 

1315. der Frevelfürſt ver Sünde finſter bekleidet, 
der todſchnaubende Teufel theillos der Frommen, 
begann Höhnworte zu dem Heiligen zu ſprechen: 
„Warum beſchloßeſt du, Andreas, in der Schädiger Gewalt 
„hierher zu kommen? wo bleibt bein Hechruhm nun, 

1320. „den du im Uebermute aufgerichtet, . 
„als du unferer Götter Götzendienſt zerflörteft? 

„du haft in Anſpruch al für dich allein genommen 
„Land und Leute, wie's auch dein Lehrer nächte, - 
„der ChHrift genannt warb: Königsmacht erhub er 

1325. „über den: Mittelkreiß, folang das mechte gehen! 

„doch es beraubte ihn Herodes feines Lebens, 
„im Kampfe äberwand ihn ver König der Juden, -' 
„entkleivete ihn der Herſchaft und fihlug an's Kreuz ihn an, 
 ndaß er an ven Galgen feinen Geift entfandte. 
1330. „Grade fo heiße ich auch jetzt meine Jünger hier, 

„die Diener voll Kraft, baf fie dich bezwingen 
‚ln grimmem Rampfe. Laßt den giftgetränfter Pfeil 
„die Spite des Geſchoßes ſich ſenken hurtig 
win: des Todgeweihten Neben! tapfer eilet, 

1335. „daß ihr ſein Prahlen beugt dem ampfesfurſten 
Sie waren ſtürmiſch, ſtürzten heran 
mit gierigen Griffen: doch Gott befchirmte ihn = 
ftandfeft ihnen ftenernd durch feine ſtarke Macht. 
Sobald fie tu erfannten von dent Kreuze Ehrifti 

1340. das hehre Zeichen auf feines Hauptes Antlik, - 
da wurben fie beim Anftürmen von Angft ergriffen, 
von Furcht beftürzt und in die Flucht getrieben. 

Da begann abermal® wie früher der alte Feind 
der Höle Häftling Harmlied zu fingen: 

1345. „Was gefchah euch fo ruhmreichen‘, ihr Neden mein, 

„ihr Schildgenoßen, daß es fo fehlecht euch glüdte ?u 
Der Elenden einer gab zur Antwort drauf, 
der Feinde von Anfang, und ſprach zum‘ Vater alfo': 
"Nicht leicht will's uns gelingen im Leid anzuthun 


13166) durch Chriſti Höllenfahrt. 
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„noch ihn durch Lift zu tödten. Gelbft lauf hinzu! 
„ſchlimmen Kampf wirft pn dort ficher finden, 
„furchtbares Gefecht, wofern du fürder mwagft 
„gegen ten Einſamen dein Leben daranzufeßen ! 
„Leicht mögen wir dir, liebfter der Männer, 
„in dem bitteren Kampf zum Beßeren raten: 


»ehe offen du zum Angriff jchreiteft, 


„zu dem Waffengraus, fieh wol erft zu, 

„wie bir’8 beim Gegenſchlage gehe! Laßt uns beginnen wieder 

„bitter zu verhöhuen den in Banden feſten 

„und ihm ſein Unglück vorzurücken! habt all wider den 
Zauberer 

„wol überlegt eure Worte in Bereitfchaft!« 

Drauf ließ fid) vernehmen mit lauter Stimme 

ber mit Wehqual geftrafte und dieſe Werte fprad er: 


„Du haft, Andreas, mit Hexenfünften 


„dich lang befaßt! wie viel Leute haft bu 

„berlodet und verführt! nicht länger kannſt du nım 

„walten folcher Werke: es find wehgrimme Strafen 

„nad reinen Thaten bir beftimmt; du. folft traurig und 
gebemütigt 

„ohne Hilf und Zroft num Harm erbulben, | 

der Mordqual Schmerzen! Meine Mannen bier 

„find zu dem Waffenkampfe wol gerüftet, 

„bie kühnen Kempen, vie nun duch Kraftthaten 

"das Leben dir entreißen ohne längeren. Auffchub. 

„Wer ift jo mächtig über den Mittelfreiß 

„bom Menfchengefchlechte, daß gegen meinen Willen 

„er dich erlöfen könnte aus ven Leibesfepeln ?« 

Andreas gab zur Antwort drauf: 

„Mich ſchirmt ohne Mühe ber allmachtvolle Gott, 

„der Heiland der Menſchen, der in der Hölle Nöten 

„vordem dich feßelte mit feurigen Banden, 

„wo du ſeitdem ſtets in Schmerzqual gebunden 

„verluſtig der Glorie im Leide ſchmachteteſt, 

nfeit in dem Herzen bu verachteteſt Des Himmelskönigs Wort: 

„ba war bed Uebels Urſprung; es wird ein Ende nimmer, 

nbeinem Elend kommen: bu folft durch alle Zeiten 


. «bein Unglüd mehren: bir wirb immerfort 
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„von Tag zu Tag noch trauriger dein Looß.“ 
Da warb flüchtig, der die Feindſchaft einſt 
die grimme vor Zeiten wider Gott verübte. 


IX. 


Drauf fam mit Anbruch des Tages in aller Frühe 
ben Heiligen zu bolen der Heiden Schaar 
mit Volkes Menge; führen hießen fie heraus 
den Duldungsmutigen zum britten male; 
zu erweichen dachten fie. gewislich noch den Mut 
des kraftkühnen Helden: nicht konnt’ e8 fo geſchehen! 
Nun begann von Neuem nochmals die Marter 
hart und hafgrimm: ver heilige Mann 
ward ſchmerzvoll gegeifelt, ſchlimm gemartert, Ä 
burcchtrieben von Wunden, folang das Tageslicht lenchtete 
Da begann er traurig zu Gott zu rufen 
beherzt aus der Haft mit heiliger Stimme, 
wehklagte betrübt und dieſe Worte ſprach er: 


Ih erfuhr noch niemals nad) des Fürſten Willen 


„unter des Himmels Wölbung härteres Schidfal, 
„wo ich die Gebote Gottes previgen jolte!  ° " 
„zerlöſt find mir die Glieder, der Leib ſchmerzvoll gebrochen, 
„blutgefärbt das Beinhaus; blutig wallen 

„die Sehnenwunden! Du wurdeſt ſelbſt, o Heiland, 
„du Obherr des Triumphs, an einem Tage 

„unter dem Judenvolke jammermütig, 

„als von dem Galgen du, o Gott des Lebens, 
„Fürſt der Schöpfung, zu dem Vater riefeſt, 

„bu der Könige Glorie, und Hagteftalfo: - 
„uFragen will id dich, o Vater der Engel, 
„nLichtfürſt des Lebens, was verläßeft du mich ?a« 
„Und ich follte dulden drei Tage jegt 

„ſolch grimme Mearter? Ich bitte, Gott der Väter, 
„daß meinen Geift ich geben bürfe, 

„Ernährer der Seelen, nım in beine Hände! 
„Du haft ja verheißen durch dein heilig Wort, 


‚nal du uns Zwölfen zufprahft mit Troſt, 


„daß uns nicht der Haßberühmten Heerkampf ſollte ſchaden: 
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„es follte fein Theil des Leibes getrennt von ihm 

„weder Knochen nody Sehnen auf dem Kampffeld Liegen, 

„noch eine Tode von dem Haupt verloren gehen, 

„wenn wir nur halten wollten beine heiligen Lehren. 

„Nun find zerborften meine Sehnen, e8 ift mein Blut verfprigt 

die Locken liegen über das Land zerftreut, 

„das Haar auf dem Felde. Mir wäre, o Herr, weit lieber; 

„des Lebens Berluft als dieſer Lebenskummer!“ 

Zu dem Starkgefinnten ſprach die Stimme drauf 

bes waltenden Gottes und biefes Wort ertönte: 

„Beklage nicht das Leidgeſchick, liebſter der Freunde! 

„nicht iſt's zu ſchlimm für Dich: ich ſchirme Dich 

„und mit bir ift mein machtreicher Schuß! 

„Ich befize Macht über Alles auf dem Mittelfreiße 

„und Siegruhms Fülle: fiher wird das Mancher 

„verkünden vor Gericht am großen Tage, 

„daß e8 gefchieht, daß dieſe ſchöne Schöpfung 

„der Himmel famt der Erde über den Haufen ftürzt, 

„bevor "ver Worte eins zum Wanken käme, 

„die ih dur) meinen Mund den Menjchen fage. 

"Sieh nun deines Weges Spuren, wo durch Verwundung 
ſich ergoß 

„dein Blut auf die Gefilde! Sieh die blutigen Steige 

„und auch des Leibes Striemen! Sie dürfen nicht länger mehr 

„Leid dir anthun durch der Lanzen Schläge, 

„die dir jo vielen harten Harm bisher bereitet.“ 

Da ſchaute auf das Sand zurüd der Tiebliche Kempe, 

wie ihm das Wort gebot des waltenden Gottes: 

Bäume fah er blühend ftehen 

und mit Frucht beladen, wo geflogen war fein Blut. 

Da ſprach dies Wort der Schirm der Krieger: 

„Dir ſei Lob und Dank, du Lenker der Völker, 

„und durch den Gang der Zeiten Glorie in ven Himmeln, 

„daß du in meinem Schmerze mir, o Siegherr mein, 

„nicht deine Huld entzogft, dem heimatlofen !« 

Sp verherlichte der Held den Herren da 

mit beiliger Stimme, bis vie heitere Sonne 

unter den Ocean nieberfchritt, die ätherftrahlende. 

Da braditen die Führer des Volks zum vierten male‘ 
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bie hartherzigen Gegner den heiligen Mann 

zum Kerker wieder: die Kraft tes Mutes 

dachten fie zu brechen an dem bieteren Helden 

in der dunfelen Nacht. Zur tüfteren Wohnung 
1465. kam Gott ver Herr, ver Glorienkönig; 

zu feinem Freunde ſprach der Vater ter Menſchen 

allda mit Worten und ſprach Treft ihm zu, 

der Lehrer des Lebens, hieß feines Leib ihn wieber 

fi) gefund erfreuen: „Dir folft in Schmach nicht Tänger 
1470, „tie Qualen tulten der Kampfrüſtung-habenden!“ 

Da erhub fid) ver Kraftberühmte, fagte dem Herren Dan, 

heil von ver Haft der harten Qualen: 

nicht befleckt war feine Schönheit noch aud) ein Feen nur 

gelöft von feinem Kleide nod) eine Pode von dem Haupt, 
1475. nicht ein Bein gebrodhen nod) bintige Wunden 

am Leibe haftend noch irgend ein feidender Theil 

durch die bitteren Wundenſchläge mit Blut begoßen, 

fondern wie eh zuvor war durch die edele Madıt 

er Lob erhebend und am Leibe heil. 


X. 


1480. So hab' ic) nun verkündet des Heiligen Lehre, 
der Liedgeſänge Lob von ſeinen Thaten, 
mit Worten eine Weile! doch weit über meine Kräfte 
geht das unverborgene Ereignis: übergroß iſt zu erzählen 
die langwierige Kunde, was er im Leben ertiug 
1485. alles von Anfang! das mag ein einſichtsvollerer 
der Männer auf Erden, denn ich mich zähle, 
finden in dem Geiſte, daß er von vorn an kenne 
all die Mühſale, die er mit Ausdauer ertrug, 
bie grimmen Kämpfe! doch gleichwol laßt uns 
1490. der Liedesworte etliche in leichten Zügen 
noch vorbringen fürder! Das iſt früher ſchon geſagt, 
wie er der Martern manche und Mühſal viel erduldete 
und harte Kämpfe in der Heidenburg. | 
Bei dem Wale jah er wunderfeſte 
1495. Säulen unklein unter des Saales Mauer " 
Statuen ftehen, vom Sturm gepeiiſcht, Zn 
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ber Rieſen nraltes Werk, Zu einer von diefen 

that er mutberähmt und mächtig den Mund da anf 

weiſe und wunderbar klug, und ſprach das Wort zut Stunde: 
„Höre du, Marmorſtein, des Mächtigen Befehlen, | 

„vor deſſen Anblick werden alle Ereaturen — 

„erfüllt von Furcht, wenn 'einft den Bater fie ° 

„des Himmels und“ ber Erde heimſuchen ſehen 
„mit der Schaaren gröfter dag Geſchlecht der Menſchen! 
„Laß nuͤn von deinem Geſtelle Ströme wallen, 
„überflutende Waßer, da ter Allmachtvolle 

„der Himmelskönig dir gebietet, daß du hurtig ſollſt 

„an dieſes Volk das frevelvolle fort entſenden 
„weitrinnende Waßer ven Wehrmännern zum Tode, 

„eine wallende Meerflut! Warlich du biſt ebler 

„denn Gold und Kleinodfpenden! anf dich ſchrieb Bott ſelber, 
„der Wart der Glorie, da er mit Worten kund gäb 
„offenbar das Geheinmis and das einzigwahre ‚Gelee 


abezeichnete in zehn Worten, ’ 


„der machtreiche Schöpfer, und gab dem Moſe ba, 
„wie e8 die Frommen in der Folge hielten, 

„die mutigen Helden, die Mannen Gottes, 

„die gottfürdtigen Männer Jofua und Tobias. 
„Erkennen magft du num, daß bid) ber wönig‘ bet Engel 
weit glänzenber mit Gaben zierte 

„in alten Zeiten denn alle Gemmen: 

„auf fein heifiges Geheiß ſollſt du jetzt bug 5 zeigen, 
„ob du des irgend einige Einficht habeſt.“ 

Da war ein Aufſchub des Befehls durchaus nicht Tänger, 
daß ber Stein fich aufthat' und ein Strom entwallte 
flutend über die Gefilde: all die flirten beiten 

beim Erſcheinen des Tages ſchaumige Wogen. 

Mächtig wuchs bie Meerflut: ber Meth warb vergoßen' 
nad) dem Schmausgelage! aus dent Schlafe fuhren 

auf die Rüſtungträger: all war erregt 

bie Ftut von Grund auf. Furcht ergriff die Menge 
vor dem Grüne ber Wogen: Junge ſtarben 
gewaltfamen Todes, die hinwegriß ber Kampffhurm'" 61 
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durch der Salzflut Tofen. Das war Sorgenbürbe, 
ſchlimmer Bierempfang: die Schenken ſäumten nicht, 
bie Aufwartediener,; Allen war genugjam 

bei des Tages Beginnen Trunk fofort bereit! 

Es wuchs des Waßers Macht: die Wehrmänner weinten, 
bie alten Lanzenträger; hinaus firebten fie 

zu fliehn den fahlen Strom, wollten friften ihr Leben 
und in der Berge Schlüften Bergung fuchen, 
Aufenthalt am Trodenen: ein Engel wehrte das, 

ber da mit blinfender Lohe die Burg bebedte, 

mit heißem Glutſchwall; heftig toblhte 

die Hochflut drinnen: nicht konnte der Helden Menge 
aus der feſten Burg durch Flucht ſich retten. 

Die Wogen wuchſen, die Waßer rauſchten, 
Feuerfunken flogen, die Flut wallte in Wogen. 

Leicht war da zu hören in der Leute Burgen 

der Klaglieder manches, das den Kummer ausſprach; 
beſtürzt war mancher Geiſt, es ward manch Sterbelied geſungen. 
Schreckenvolle Lohe ward ſichtbar da vor Augen, 
grimmer Heereszug, grauenvolles Lärmen! 

Durch der Lüfte Wehen warf ver Lohglut Blaſen 

bie Wallınanern um; die Waßer- fliegen. 

Es ward der. Wehrmänner Weinen weithin vernommen, 
ber Leute elendes Gefchrei. . Einer begann da, 

ein freublofer Mann, das Bolf zu verfammeln 

vol Web im Herzen und weinend rief er: 

„Ihr könnt num: ficher felbft erkennen, 


‚baß wir mit Unrecht den Anbersrebenben 


nden Fremden in dem Kerker in Feßeln legten, 

„in Schmerzqualbande! Das Schickſal drängt ung 
„hart und haßgrimm: das iſt hier fo kund! 

„Das iſt bei weitem beßer, wie ich warlich glaube, 
„daß wir ihn erlöjen aus den Leibesfeßeln 
„einmätig Alle (Eile ift am beften!) | 
„und daß wir Hilfe von dem Heiligen exflehen, 
„Beiſtand und Troſt: alsbald iſt uns Friebe 

„nach dem Ungemach bereit, wenn wir bei ihm ibn fuchen !« 
Inne warb da Andreas bort 

das Gebaren ber Leute in feinem Bruftverfchluße, 


1575. 


1580. 


1585. 


1590. 


1595. 


1600. 


1605. 


YAubreas. 43 


daß der mutigen Männer Macht gebeugt war, 

der: Waffenkempen Stolz: die Waſſer ſchwollen, 

es flutete der Bergſtrom, die Flut war in Luſt, 

bis daß die Bruſt überſtieg der Brandung Wallen 
zur Achſel den Männern. Da hieß der Edeling werden 
die Strömung ſtille, die Stürme ruhen 

um die Gehänge ver Felfen. Hurtig eilte 

der kühngemute Kempe aus.bes Kerlers Wohnung, . 

ber geiſtkluge "Gottes Liebling: fogleig ward ihm -- 
durch der Strömmg Wallen eine Straße da geriumt; 
geftillt war das Siegfeld, ſtets war teoden 

von der Mut .bie Erde, wo er: ven: Fuß hin ſetzte. 
In der Braft wurden froh die Burgbewohner, 

erfreut im. Herzen: gefolgt war ba ‘ 


"Hilfe auf den Sammer; vie Hochflut ſchwand 


auf das Geheiß des Heiligen, verballt war der Sturm, 
die Brandungoſtraße ruhte. Es that der Berg ſich auf, 
eine Erdſpalte grauenvoll, und ließ im Die Deffnung ſich 
bie Flut ergießen, vie fahlen Wogen: 

ein ſchlang der Abgrund all die Brandung; 

doch wicht die Flut ‘allein verſchlang die:Felſenfpalte, 
ſondern aus ver Schaar ber Leunte bie Sqhlmmften auch 
vierzehn feindliche Vollesfrevler 

ſtürzten zum VBerderben mit der Strömung nieder 

in den Abgrund ber Erbe Da warb. von Angſt exgrifien 
furdtfam mancher Geiſt nach dieſer Volkoſchaar Hinfahrt: 
fie erwarteten der Weiber und der Wehrmänner Vernichtung, 


ſchrecklichen Geſchickes ſchlimmeren Zeitlauf, 


feitvem die’ ſündenbefleckten ſchuldigen Mlörver 

die Streitgewohnten ſtürzten in den. Abgrund. 

Einmütig rief da all die Menge: „ie 
"Nun ift ift es offenkundig, daß ber — Schöpfer 
„der König aller Weſen kraftvoll waltet, 

„ber biefen Boten bat zu unfrer Burg gefenbet‘ GR 
„dem Mannvolf zur Hilfe! Uns ift es mächtig: ‚Rot, 
ndaß wir anf evele Sitten eifrig hören!e 

Sofort’ begann ver Heilige das Bolkizu träften,: 1 


. ver Waffenhelden Schaar mit Worten zu erfreuen: ' 


„Seid nicht zu furchtfam, obgleich zu Falle kam : - 
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„ber Frevler Menge und fan den Tob 

„zur Strafe ihrer Thaten: euch wirb ſtrahlend erſchloßen 
"bas Licht des Himmels, wenn ihr ſeid Lanteren Siunee.“ 
Er ſandte fein Gebet darauf vor ten Gebornen Gottes 
und bat ven heiligen, daß er Hilfe möchte 

den Kindern fchaffen, vie ba kurz zuver 

ihr Leben dur vie Fluten verloren hatten, 

fovaß da ihre Geifter gettentfrembet 

des Heils verfuflig zu der Hölle Qualen 

in der Feinde Gewalt geführet wurben. 

Dies Anliegen war dem allwaltenden Gotte 

nad den erhabenen Ausfprädhen des heiligen Geiftes 
dem Walter der Bälfer nach Wunſch gefprochen: 

er hieß da all die Kinder wieder auferfichen 

gefund von dem Saude, die zuvor die Saljflut geföbtet. 
Auferſtunden da dort eiligft wieder 

Manche auf der Stätte meines Erfahrens, 

unerwachfene Kinder: ba war all beifammen 

Leibliches und Geiſtiges, obwol fie ihr Leben kurz zuvor 
durch den Weberfall ver Fluten hatten aufgeben müßen. 
Sie empfingen drauf die Taufe und bes: Friedens Band 
als. Pfand der Glorie befreit von den Strafen, 

den Schu des Schöpfere. An der Stätte hieß ber Mutige 
des Kbnigs Baumeiſter eine Kirche zunmern,- 

einen Gottestenipel baren, wo Die Jugend anferfiund 


‚au des Vaters Taufe und. die Blut entſprang. 


XL 


Drauf verfammtelten fi da fchaarenweile . - 
die Wehrmänner in der Burg ımb ihre Weiber mit M 
einmütig alle und fpracken alzumal, 
fie jeten holdlich zu gehorchen Willens, 988 
bieder zu empfahen das Bad der Taufe 
dem Herrn zu Willen und die Heidenopfer 
die alten: Gößentempel aufzugeben. 
Ertheilet ward darauf die Taufe bie edele 
in dem: Bolt den Männern und des Vaters Band 
ward hellig errichtet, Heil im Lande — 
unter den Bewohnern der Burg, geweiht die Kine. 
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Der Sendbote Gottes ſetzte alsddammmt 
einen weiſen Mann des Wortes kundg 5: - 
zum Biſchof den Leuten in der Burg der hehren 
und weihete ihn vor des Wehrvolks Menge, 
der in ſeinem Apoſtelſtande Platan war genanut, 
zum Beſten dem Bulle und gebot aufs ſchärfſte, 


daß fie ſeine Lehren. eifrig leiſten follten 


und ihr. Heil beichaffen, ſprach daß er ber Heimfahrt gedenle, 
daß er gehen wollte und die Golbburg verlaßen, 


.. ven Saaljubel ver Männer und ber Schäge' TFülke, 
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den hehren Ringſaal, daß er ben Gehfitburhranbier 

an dem Seegeſtade fuchen wollte: 

Dem Bolle war das freudlos zu ertragen, - 

baß ter Leutefürft nicht länger mehr bei ihnen 
Willens: war zu. weilen. Auf dem Weg erfchien ihm 

der Gott der Gforie. felbſt, auf feinem Gang zur See, 

und dies Wort fprah da der Weltvölker Her: . .: 
„Warum verläßeft du die Leute denn fo ſchnell, on 
„da: fanım erft ift belehrt von feinen Sünben 

„das Volk ven feinen Freveln? Ihnen ift freudlos der Sinn; 
„es gehen ſchmerzerfüllt und ſeufzend nun uniher 

„die Weiber und die Männer und wehllagen. laut. 

„in dem Gemüt betrübt, da bu im Meeresboote .. 

«fort willſt eilen über der Fluten Straße. 

„Deine Hut folft du ver Heerde nicht entziehen. 

„in fo neuer Freude: meinen Ramen. follft da: 

ufeft in ihren Sinn zuvor erſt hauen. 
„Bewohne in ver Burg, ver Waffenhelden Schirm, . 

„den ſchatzgeſchmückten Saal ned ſieben Nächte! 

„dann magft du reifen mit meinen Urlaub.“ 

Da gieng abermals zum andernmale 

der Mutige und: Kraftberühmte, ver Marmedonier 
Wohnungen zu ſuchen. Es wuchs ver Chriften . 
Wort und Weisheit, ſeit ſie wiederkommen 

des Edelkönigs Boten mit den Augen ſahen. 

Er unterwies drauf die Leute in. dem Weg, zum Mlauben, 
glanzvoll begründend ver Beglädten Ruhm. .: ı:. 
gewann für den Himmel ‚weite Schaaren. 

für die heilige Heimat des. Himmelreiches, 
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wo fort und fort der Bater und ber Sohn 

und der Geift des Troſtes, im Glanz der Dreiemigkeit 
durch ven Gang aller Zeiten ver Glorienfige walten, 
fowie der Heilige auch bekämpfte bie Heidengögen, -: 
umftieß den Teufelsdienſt, ven Unglauben fälkte, 
Dem Satan war das ſchmerzlich zu extragen, - 
großer Gemiütstummer, baß er die Menge fab. 
herzerfreut fich wenben von ver Hölle Wehnung 

durch die göttliche Gnadenlehre 

zu den lieblicheren Freuden, wo nicht des leidigen Feines 
des gramgefinnten Geiftes: Gang ift im dem Lande. 

Da waren verftrichen nad: ver Veſtimmung Gottes. 
bie feftgefegten. Tage, wie ihm ver. Fürft gebot, . 

daß er die Wetterburg bewohnen ſollte.  :; 
Nan begann eiligft :er zur Abfahrt ſich zu rüſten 
erfüllt von rende, wollte im Gintenburdhraurfiier 
Achaia zum amdernmale 

felbft wieber ſuchen, wo er vie Seele follte .. ... . 
durch Mord verlieren: das warb vem Mörber. nicht 
zum Scherz gewendet, ſondern in ven Schlund ber: Hölle 
nieder fuhr ex und nimmer ſeitdem 

fand der freundloſe Frevler Tröftung! 

Den geliebten Lehrer geleiteten, ſo erfuhr ich, 

mit Volles Menge zu des Fahrzeugs Steven . .. 

die im Gemüt Betrübten: Manchem war ba. : 

heiß in der Bruſt das Herz in Wallung. 

Sp bradten fie zum Brandungsgeftabe .. 

den waderen Helden auf: das Wogenfahrzeng, 

ftunven nah dem Ufer ihm. nadgaweinen, . 1. 
folang fie auf .de8 Dceans: Wogen der Foelinge © Wonne 
über die Seehundsſtraße ſehen konnten. 

Sie verherlichten den Herrn der Glerie, : 

ſangen in Schaaren und ſagten alſo: Be 
„Nur einer iſt der ewige Gott aller Greaturen! 

nüber ven Erdkreiß hin wird feine Allgemalt : 

fait gepriefen! e8 Iemchtet feine Segmefülle 

„in bochheiliger Himmelsglorie. j 

„wonnſam glänzend durch alle weite Zeiten 
„ewig bei den Engeln: das iſt ein edeler Konig! 
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Traun! wir hörten das bie Helden melden, 
tbatenfcharf verkünden, was in den Tagen’ Mozinians 
fi ereignet‘ bat, ver über die Erde hin 
Berfolgung anhub, ein Fürft voll Graufamkeit; 
welcher die Chriften morbete, die Kirchen ftürzte, - 


der Heinen Heerkampfsfikft, und der der Heiligen Blut 


vergoß auf die Grasflur, ver Gottpreifenden, 

der Rechthandelnden. Sein Reich war breit, 

weit und berlich über die Weltvölker hin, 

faft über all diefe weiten Erdengründe. 

Nah allen Burgen zogen, wie er geboten hatte, 

feine Diener die tapferen in ihren Thaten verirrt, 
begiengen Grauſamkeiten, indem fle Gottes Bund 

mit Frevels Kraft befeinveten: Feindſchaft erregten fie, 
erhuben Heidengögendienft, die Heiligen töbtend, 

die Bibellundigen morbend, verbrennend vie Ausermwälten, 
entleibend Gottes Streiter mit Lohglut und mit Speeren. 
Einer war an Eigentum begütert, von evelem Gefchlechte, 
ein hochmächtiger Graf, herſchend Aber Schiloburgen: 

ver hatte am ofteften immer feinen Aufenthalt 

in jener Männerburg, die Nicomebia war geheißen, 

und hielt dort des Hortes Fülle. Oft zu ven Heidenopfern, 
zu der Götzenbildern gieng er wider Gottes Gebot 
genug und eifrig. Als Name war ihm 

Helifäus gegeben: er befaß Herfchergewalt 

hochmächtig und hehr. Sein Herz begann va 

eine Jungfrau zu lieben, die Juliana: 

Begierde trieb ihn. Im Geifte trug die Mai 

heiligliche Treue, beberzigte eifrig, 

daß ihe Magdtum fie von allem Makel rein 
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aus Liebe zu Chriſto lauter hielte. 

Mit ihres Vaters Willen ward ſofort die Jungfrau 
verlobt an den Reichen: wie's um die Liebe ſtund, 
war ihm unbekannt durchaus, wie dieſer abgeſagt hatte 
die junge in ihrem Geiſte. Ihr galt Gottesfurcht 

weit mehr in dem Gemüte, als all die Mammonſchätze, 
die in des Edelings Eigentume ſtunden. 

Der Begüterte war da nach der Jungfrau Mitgift 

der goldreiche Mann begierig im Gemüte, 

daß man aufs beſte ihm als Braut augſtattete 

die Maid in ſeine Wohnung. Doch des Mannes Liebe 
widerſtrebte ſtandhaft ſie, obwohl er unterm Schatzverſchluße 
koſtbare Schätze und der Kleinode Unzal. 

zu eigen beſaß auf Erben: fie verachtete das all 


45. und dieſes Wort ſprach ſie da vor des Wehrvolts Menge: 
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„Sagen kann ich dir, daß du dich ſelber nicht 

„brauchſt weiter zu betrüben, wenn du ben wahren Gott 
„liebft und an ihn glaubeft und fein Pob erhebeft, 
„erkennft der Geifter Schirm: ich bin: ſogleich bereit, 

zu willfahren deinem Willen ohne Wankelmut! 

„Doch ſage ich dir auch, wenn du zum ſchlechteren Gotte 
„Thaten erſiunſt im Teufelsdieuſte, 

„gelobeſt Heidenopfer: nicht haben kannſt du mid). alsdann 
„noch mich durch Drohung. zwingen dir zur Gattin! 
„Du magft jo ſehr mir nimmer Schmerz bereiten 
„durch graufame Qualen. grimmer Martern, 


‚ „baß du von diefen Worten mich zum Wanken brächteſt!“ 


Gar fehr ward da ver Sünvenbefledte 

von Wut entbrannt, da er die Worte hörte: 

durch ſchnelle Boten ließ er jchleunigft rufen 

heftig und finnblind ver Heiligen Vater 

zur Beratung zu ſich. Unterredung erhub fid, .. 
fobald die Speere fie zufammenlehnten, 

bie Heerfampfftarfen: die Heiden waren beibe 

fie) von Sünden, ber Schwäher und ber. Eidam. 
Da redete des Reiches Hüter 

grimmen Mutes zu der Jungfrau Vater, a 
ver Speerhaltenve: "Mir hat ſchmachvolle Rräntüng 
wbereitet beine Tochter! fie jagt mir rund heraus, 
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„daß: meine Verwaudtenliebe fie gar wenig kümmere, 

„mein Ehebündnis. Die Verachtung bringt :- Te 
„in meinem Herzen: mir den berbften Kummer, 

vdaß fie fo mit ſchmerzender Beihimpfung. wre :. 

„vor dieſem Volke zufprach, hieß einem fremden Gott mid 
„über die anbein, bie wir ehe. kanuten. 
„würdigen mit Opfern und mit.Worten loben, : oa 
in meinem Sinn ihn ehren oder fie nicht. haben te. 

Da warb der flarfgefinute Schwäher beſtürzt nach den Worten, 
der Epelen Bater, ſchloß auf ven Sinmverfhluß: :° 
„Das ſchwör ich warlich bei ben, wahren Göttern, 

„ſowahr ich je’ bei ihnen Omade.fmbe . ° .. ol 
„oder beine Huld bei bir, o Herr, befite - 

in den Wonneburgen, ift wahr dieſe Rede,, 

„der Männer Liebfter, die du mir jest fagieft, : 

„daß. ich ‚fie mit nichten ſchone, ſondern zur Berta fie 
„erlauchter Herr, bir überliefern will] s. u 
„Verdamme fie zum Tode, wenn ed bir tauglich: Düntet, 


npder laß am Leben fle, wie bir es Lieber ift!« 


Drauf gieng er eiligft wit der Jungfram .zu reden 
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ernft und. unwirſch, von Ingrimm erfüllt, 
wo er die jugenbliche wuſte geiftesfrennig - -- ri 
weilen in der Wohnung. Mit Worten mad € er: 
„Meine theuerfte Tochter biſt .. :. 
und die füßefte in meinem Sinne mir, 3 
ndie einzige auf Erden, meiner Augen Licht, 
„Juliana! du haft in Groftiueriii  . ‚ch! 
„gegen der Weifen Ausſpruch durch deinen Wiperfländ 
wein unerſprießliches Verfahren eingefchlagen ! 
naus eignem Antrieb widerſtrebſt du allzuſehr 
„deinem Bräutigam, der beßer iſt denn du. J 
„edeler auf Erden, an Eigenthum begüterter. ° niit 
„an Fülle: der Schätze: er iſt zum Freunde gut: 
„werth iſts drum, daß du des Wehrmanns Miane 
die ewigdauernde Liebe nicht abweiſeſt!“ 
Zur Antwort gab darauf die ſelige J 
Juliana (mit Gott hatte ſe A cl 
ein. Freundſchaftsbündnis feſt geſchloßen): 
„Ich werde nimmer den Verwandtſchaftsbund 
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„bes Grafen eingehn, wenn er den Gott der Stärke 


. „nicht eifriger verehrt, als er bisher gethan, on ' 


„und dem zu Liebe opfert, ber das. Licht erfchuf, 
„den Himmel und bie Erde und ver Hechflut .Begang, 
nben Umkreiß ver Welt! nicht anvers. kann er .. 
„mich bringen zu ber Wohnung: bie: Brautliebe 
„mag er ſich ſuchen im Beſitzthume Be 

einer anderen Jungfrau: er hat durchaus Feine Hier I 
Zur Antwort gab ihr ingrimmsnnl. . :  ... 2. 
der Bater feinplih, verhieß nicht Freubenfhäße:: 
„Leiften will ich das, wofern mein Leben dauert, 
„wenn von dem Unrath du nicht eher läßeſt, 

„wenn bu die fremden Götter ferner noch verehrft 
„und die verläßeft, die uns lieber find, 

„die biefem Heldenvolk zum Heile Stehen, . 

abaß. du ſchuldig am Leben fchleunig alsdann ſollſt 
„des Todes fterben durch der. Thiere Griffe, 

„wenn du nicht eingehn willft das. Ehebünpais, 

ndes Wackeren Gemeinschaft! Gewagt: ift- bein Beginnen 
„und bedrohlich fehr für. deines Gleichen, 

„daß unſeren Herrn im Herzen du verachteſt.“ 

Zur Antwort gab darauf die ſelige 

geiſtesklug und Gott lieb, Juliana: 

„Sagen will ich dir das ſicherlich, 
„nicht lügen will ih: in meinem Leben munmer . 
„fürchte ich fo. ſehr vor deinen Befehlen ig - = 
„noch find fo furchtbar mir die Folterqualen, 

die Marterſchrecken, womit du mid bebroheft 
„gettlo8 handelnd mit. Graufamkeit, 

noch vollbringſt du das in deiner Verblenbung je ie; 
„daß du mich zu laßen zwingeſt von dem Robe: Chriftil. 
Da war in großer Wuth ergrimmt. und zornig 
furchtbar und ſinngrimm der’ Vater wider bie 2* 
hieß fie da geiſeln, grauſam martern, 

mit Wehqual foltern und dies Wort ſprach er: 
„Wende dich im Sinn und nimm das Wort guii, 
„das du fo unflug vorher 'ausgefprochen, - 
„da unfrer Götter Opfer du im -Geift- derachteteſ!a 
Ohne Furcht gab ihm zur Antwort drauf 
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Juliana in Geiſtes Sinnigleit: oda 
„Du treibft mi nimmer, daß Pa den —2 


aden, tauben und ſtummen Teufelsgötzen 


nden Geiſterverderbern Gaben opfere, 
‚nden. beillofeften Dienern der Höllenſtrafen! 


. wich verherliche vielmehr ben Herrn ber. Gloxie, 
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„dieſes Mittelfreiges und der Mächte des Dimmelt: Ä 

vall, das hoffe uh zu ihm allein, 

„daß er mein Schub: und Schirmherr werde, 
„mein Helfer und mein Heiland wider die Höllenſchädiger!“ 
Da gab aus Ingrimm Africanus, | 

der Bater der Jungfrau, fie in ver Feinde Gewalt - 

dem Helifäus, Der hieß in ver Frühe 

fie geleiten zu fih nad) des Lichtes Aufgang | 

vor. feinen Herſcherſtuhl. Die Helden. ftaunten an - 

bie Schönheit ver Jungfrau, al die Schaar des Bolfes. 
Es empfieng fie da zuerft mit freunblichen Worten 


. ber gebietenbe Herr, ihr Bräutigam: 


„Du mein füßefter Sonnenſchein — 
„Juliana! du haſt der Jugend Fülle, J 


nunvergleichliche Gabe, Glanz der Schönheit! 


„Wenn du unſeren Göttern nun noch opfern willſt 
„und bei den fo ſehr milden bir Schub willft ſuchen, 
„Huld bei den heiligen, dann ſind die harten Qualen 
„von ‚bir abgewendet, die in Unzal deiner warten, 
dire furchtbaren Martern, die bir bevorſtehen, 
„wenn du nicht Willens biſt zu opfern ben wahren Göttern |« 
Ihm gab zur Antwort drauf die evele Jungfrau: 
„Du bebrängft mich nimmer mit deinen Drohungen jo ſehr 
„noch bereiteſt du ſo viele und ſo furchtbare Martern, 
„daß ich deine Gemeinſchaft im. Gemüte liebte, 
„wenn du den falſchen Glauben nicht zuvor verläßeſt, 
„die Götzenverehrung, und ben Gott der Herlichkeit 
„klug erkennſt, den Geiſterſchopfer, 
„des Menſchengeſchlechtes Herrn, in deſſen Macht ſwen 
„immer ohne Ende alle Creaturen!“ 
Da ſprach mit Scheltworten vor der Schaar ber: Bente 
wütend im Gemüte und gewaltig zürnend . 
der Herr des Bolles: er hieß die Jungfrau . . ... . _ 
4* 
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zu grauſamen Martern enikleidet hinſtrecken 


190. 


195. 


200. 


205. 


210. 


215. 


220. 


225. 


und ſchlagen mit Geifeln die ſündenloſe. 

Der Heermann lachte da und ſprach mit Hohnworten alſo: 
„So hat der erſte Schritt in unſrem Streite 

„ſeinen Anfang nun genommen! noch immer gbnne ich 
„dir ferneres Leben, obwol du. viel zuvor 

„unvorfichtige Worte ausgeſprochen, 

„wehrteſt dich zu fehr, daß du bie wahren Götter 

nlieben folkteft. Der Lohn foll dir 

„der Widerfpenftigen in Wehgqualfchreden 

„nicht fehlen hinterher, wenn bu zuvor mit ihren 

dich nicht verföhnen willft und nach den fünbhaften Reben 
„ihnen angenehme Opfergaben bringen, 

„mit ihnen Friede ſchließen! Laß doch die Fehde ruhen, 
«den. leivigen Winerftreit! Wenn du noch länger: über Dies 
„unklugen Willens. vem Irrtum folgeft, . 
„dann werde ich. unvermeidlich dazu angetrieben, 

van der Örimmeften vie Gottſchuld zu beftrafen, . 
nbie ärgerlihen Schmachreven, daß wider bie allerbeſten du 
„mit Gottesläſterung begannſt zu ſtreiten 

„und wider die mildeſten von allen, welche Menſchen kennen, 
„welche lange unter ſich dies Leutevolk verehrteu 

Zu ihm :fprady ohne Furcht das edele Gemüt: 

Nicht fürchte ich vor deinen Befehlen mid, 

„verfluchter Frevler, noch vor deinen Foltergualen ! 

„Den Herrn des Himmelreihs hab ich "zur Hoffnung mir 


' „als milden Schirmheren,. ven Machtwalter, . 


„Gott, ber mich beſchützt vor deinen Gaukelwerken 


v„aus den Griffen ber. Sende, die du für. Götter Autgihſ: 


„die find untheilhaftig aller Güter, | 

„eitel und. machtlos, unfähig zu belfen,; . . : 
„Wolthaten findet im ver Welt da Niemand, - : 

„wahren Frieden, obwol er bei ihnen . 
„Freundſchaft fuche; er findet ba nit .::5 °-. 
“Heil bei den Teufeln. Anf den. Herren ment 

„thu mein’ Gemüt ich gründen, der liber ver. Mächte jede 
uwberfcht durch. weite Zeit, der Herr der Glorie,  . 

„der Eigner alles Siegruhms: Das iſt der einzigwahro König⸗ 
Schmachvoll däuchte das dem Schaarenführer,., ° ; 








230 


v 


235. 
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daß er nicht vermahte ihren Mut zu wenden, 
das Herz der Jungfran. Bei den Haaren hieß er 
fie erheben und hängen an eimen hoben Baum, 
allwo die Sonnenſchöne Schläge duldete 

ſechs Tagesſtunden, ſehr grimme Marter; 

darnach hieß er fle wieder niederſetzen, 

der feindſelige Peiniger, und führen, hieß er fie 
zum Kerker wieder. Ihr war Chriſti Lob 
gegründet feſt in ihren Geiſtverſchluß, 

Bruſtſinn milde, unbeugſame Kraft. 


u 22 3 LE Sn " 
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Mit Ketten und Riegeln ward die Kerkerthür verſchloßen, 
das Werk der Hämmer: es weilte drinnen die Heilige 


fromm und ſtandhaft. Den Fürſten der Glorie 


pries fie tm Herzen ſtets, des Himmelreiches Gott, 


240. ‚den Notretter der Menſchen, in ver Notgrube 


245. 
250. 


255 


von Hulldunkel umfangen: ihr war ber heilige Geift 
ein immerwährenber Gefährt. Da kam unnerfehens 
in den finfteren Kerker der Feind der Menſchen 

des Uebels kundig; es. hatte Engelsgeftalt 

der Fallſtrick⸗ erfahrene Verfolger der Geifter, Ä 
ber Häftling ver. Hölle, und zu ber Heiligen ſprach er: 
"Was treibft du denn, Die du die theuerſte 

„und bie werthefte bift dem Walter der Gterie, 

„dem Herren unjer? Dieſer Heivenrichter bat 

ndie allerfurchtbarſte Folterqual Dir vorbereitet, 
„endlofe Schmerzen, wenn bu nit opfern wilft 


ngeifttiugen Sinnes und feinen Göttern vienen. 


„Sei du in Eile, damit er hinaus dich führen 


‚. non binnen heiße, daß du hurtig Gaben - 


nzum Siegesppfer weihelt, eh vor ven Schaaren bich 


‚‚nder Tod dahinrafft! Du tugendfame Jungfrau 
«wirft. entgehn Daburdy dem Grimm des Nichters.s 


Friſchweg fragte ihn da, die nicht furchtſam war, 


-,. die Chriftusbienerin, von warmen er gelommen: fei. 


260. 


Zur Antwort gab ihr drauf der Elende: 
„Ich ‚bin ein Engel Gottes von oben kommend, 
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„ein ehrenfeſter Diener und abgeſandt zu bir 

„heilig aus der Höhe. Dir ſind harte Martern 

„wunderbar grauſamer Wehqual beſtimmt 
265. „zur Todesſtrafe: bedeuten hieß dich Gott, 

„der Geborene des Waltenden, daß du dich bergen ſollſt davor.“ 

Da war die edle Jungfrau vor der Unheilskunde 

von Angſt beſtürzt, die ihr der Unhold da 
Ä ber Widerſacher der Glorie mit Worten fagte. 

270. Da begann feſtiglich die frevellofe Maid’ Ä 

ihr Herz zu Träftigen und zum Herrn zu rufen: : 

„Nun will ich anflehn dich, du Obhut der Helden, 

„ewiger allmadıtooller, bei ber edelen Schöpfung, 

„bie dur, der Engel Bater, im Anfang haft gefchaffen, 
275. daß du mich nicht läßeſt von dem Lobe wanken 

„beiner. Segensgaben, wie dieſer Sendbote mir entbietet 

„die furchtbare Unheilsbotſchaft, der hier vor mir ſtehet! 

„drum flehe ich zu dir, dem Vater dem gerechten, 

„daß du mir Fund geben wolleſt, vu der Könige Glorie, 
280. „der Majeftät Hirte, was für ein Mann dies fei, 

„der. luftdurchfliegende, ver mich lehrt von dir hinweg’ 

zum ſchlimmen Abfall Eine Stimme ſprach zu ihr 

drauf aus ven Wollen lieblich und dies Wort ertönte: 

„Faße du den Frechen und feft halt ihn, 
285. „bis daß er feine Sendfahrt dir gefagt bat nad) der Wahrheit 

„all von Anfang, was feine Ablunft fer!“ 

Da war der jugenvlichen Maid ihr Geift erfreut, 

der ruhmreihen Jungfrau: fle faßte rafch ven Teufel; 
In der Handſchrift ift hier ein Blatt ausgefchnitten; das Fehlende 
lautet in ber von Kynewulf benugten Duelle alfo: Sie hielt ihn 
feft und ſprach: «Sage mir, wer bu bift und wer di fandte! 
Er antwortete: „Laß mich: los und ich werde bir es Tagen!“ 
Juliana ſprach: „Erſt ſage mirs und dann will’ ich dich loslaßen.“ 
Da ſprach er: „Ih bin Belial ver Dämon und babe meine 
„Freude an den Bosheiten der Menfchen, bin em- Freund des 
„Mordes, der MUeppigfeit und des Streites, ein Zeiflörer des 
„Friedens. Ich bin es, der Adam und Eva im Paradies zur 
„Sünde verführte, ih bin es, der den Gain zum Brudermord 
nverleitete; .. 00... .0 Nachdem er.fo eine ganze Meihe von 
ihm angeftifteter Mebelthaten aus dem alten Teflamente aufgezält hat, 
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führt er fort: „Ich bin e&, der. ven Herodes zum Kindermorbe an- 
atrieb; ich bin es, ber ben Audas verleitet, daß er den Sohn Gottes 


nverriet, 


290. 


295. 


300. 


305. 


315. 


320. 


„ren König aller Könige dem Kreuzestode hingab. 

„Durch meine Kunſt hab ichs veranlaßt, daß ver Keriegsmann 
| begann 

„ben Waltenden zu verwunden (das Wehrvolk ſah zu), 

„wo Blut und Waßer beides zuſammen 

„die Erde ſuchte. Auch verführte ich 

„im Herzen den Herodes, daß den Johannes er 

nenthanpten hieß, da ihm ber heilige Mann 

„mit Worten wehrte feine Weibesliebe, 

die unrechtmäßige Ehe. Auch trieb ich den Simon: 


van durch Argliftgedanfen, daß er aufzutreten begann 


„wider die erforenen Chriftuspiener 

„und vie heiligen Männer mit Hohn verfolgte: 

win graffer Verblendung, fagte daß fie Gaukler wären. 

„Ich bemühte mich mit liſwwollen Ränken, mo ich verleitete ven Nero, 
„daß er ermorden hieß die Mannen Chrifti 

„Petrus und Paulus. Pilatus erhieng 

wand Kreuz zuvor ven König der Himmel 

„ben machtreichen Schöpfer auf meinen Rat. 


"Auch hab ich den Egias angetrieben, 


„daß er unbeſonnen den Andreas hieß 


-  nden heiligen erhängen: an einen hohen Baum, 
310. 


„daß der am Galgen feinen Geift entjanbte 
win die Herlichfeit des Himmels. So habe ich gar viel 
„vollbracht mit meinen: Briidern Bosheitthaten, 


‘viel ſchwarzer Sünden, bie ich nicht alle fagen Tann, 


„nicht erzählen weitläufig, noch Tann ich aud die Zahl wißen 
„der harten Haßgedanken!“ Da fprad die Heilige zu ihm 
durch Geiftes Gabe, Juliana: 

„Du ſollſt noch fürber, Feind des Menſchengeſchlechts, 
„ſagen beine Senbfahrt, wer dich gejandt hat zu mir!« 

Ihr gab der elende Unhold zur Antwort drauf 

von Furcht befangen ohne Friedenshoffnung: 

„Mein Bater hat auf diefe Yahrt zu bir 

der Höllenbürger König mich hierher geſendet 

vaud der engen Heimat: ber ift nach der Uebel jedem 


Til 


330. 


335. 


340. 


345. 


350. 


lien, 


ni Der Jammerbehauſung weit ‚begieriger denn ich. 
Wenn er uns fort 'entfendet, daß wir ven frommen Menſchen 


„durch misliche Verführung das Gemüt verkehren, 

„ſie von dem Heile wenden, dann find wir herzbeträßt 
„voll Furcht im Sinn. Uns iſt fan freundlicher Herr 

nder ſchreckenvolle König, wenn wir feine Schandthat haben 
win der Welt pollbracht; dann wagen wir nidt 

„irgendwo zu treten vor fein Angeficht ; 

„dann fendet über :ven- weiten Grund er in ber, Welt umber 
nfeine Diener aus dem Düfter, heißt fie uns Drangfal bereiten, 
„wenn wir anf den Erdenwege augetroffen 

„oder in der Ferne oder Nähe gefunden werben, - 

„daß fie und binden und in des Brandes Wallen 

„uns foltern und geifeln Wenn fi ver Frommen Gemüt 
„nicht duch Berführungsfünfte zu dem Frevel wenbet, 

„das Herz der Heiligen, dann follen wir die härteften 

„und die Ihlimmften Qualen durch ſchmerzvolle Schläge 


„wahvoll erbulden Die Wahrheit kannſt du 


„ſelbſt nunmehr in deinem Sinn erkennen, Jr 

daß ich zu unternehmen .viejes Wagnis von der Not gezwungen 

„und gebrängt war Dur ber Dinge ‚Lage, daß ich dich "hier 
ſuchte.“ 

Da begann abermals die Heilige den. Aufeinder der Menſchen 

den Werkmeiſter des Uebels mit Worten zu fragen, 

den Urheber der alten Sünden: „Du folft mir noch anſagen 
fürder, 


udu Feind ber Selen, wie du ben frommen Menſchen 


„durch der ‚Sünden Fall jo ſehr kannſt ſchaden 
„mit Falſchheit befangen.“ Ihr gab der Feind zur Antwort 


und mit Worten ſprach der wahrloſe Elende: 


Ich will dir fagen, felige Jungfrau— 


355. 


360. 


„den Urfprung aller Uebel bis zum Ende fort, 

„die ich nicht wenigemal duch Wunden der Sünden 

„habe angeftiftet, daß du um fo unzmeibentiger 

„magft gewahren jelbft, daß dies ift Wahrheit und nicht Füge. 
„Ih glaubte das und hielt für ganz gemis 

„in meinem breiften Sinne, daß ich dich vermüchte 

„ohne Mühe durch mein Eines Künfte 

„von dem Heil zu wenden, daß du den Himmielskonig ſollteſt 
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nden Siegrahmuöfliiften abihrwören und zum Sthlimmeren 
dich wenden, 
„dem Frevelfifter opfern. Dem Frommen pfleg ia ſo 


anf mannigfache Weiſe das Gemüt zu verkehren: 
„wo ich ihn ſinde, daß er⸗feſt ſein Gemut 


365. 


370. 


375. 


380. 


385. 


390. 


395, 


„gründet auf Gates Willen, bin ich ſogleich bereit, 
„daß ich ihm mancherlei Gemätes Ueppigkeit 


viel grimme Gedanken entgegen bringe, 


nberborgene Berführungen durch der Verblendungen umehi 
vi verſüße ihm die Sündenlüſte, 

„laſterhafte Liebe, daß meinen Lehren er 

„ven Böſen ergeben baldigſt folget: 

"fo ſehr entflamme ich zu Sünden iin, - -- 
„daß er entbrannt in Luft von dem Gebete weicht 
„mit ſtarken Schritten, daß er nicht fiauphaft mag .. 
„vor Liebe zum den Laftern länger weilen 

„an des Gebetes Stätte, So bringe ich zu ibm 
nleivige Schredniffe, wen das Leben ich) misgänne 
„und den lichten Glauben, und meinen Lehren will er 
min feines Geiſtes Streben gerne hören - 1:- 

„und Laſterwerke thun: verluftig foll er 

naller Frömmigleit dann fürder leben. | 

n Doch wenn ich einen Traftberühmten Kempen 2* 


‚unter den. Menſchen irgend mutig finde 


nwiber bag Pfeilgefecht, der nicht will fern von dannen 
ventgehn dem Kampfe, ſondern geiſtesſinnig 

mir ‚hält entgegen ven heiligen Schild, | 

nben geiftlichen Kampfſchmudh und will von Gott nicht io 
„ſondern bleibend aushält im Gebete kühn 


afeſt auf den Füßen, dann muß ich fern von bannen 


„gebemütigt mid) wenden des Trofts verluftig. 

„und in den Griffen ver Gluten Klaglieder fingen, 

„daß ich nicht vermochte mit Macht und Lift 

anzugreifen im Kampf. Einen andern muß ich 

einen Traftloferen Kempen befümmert fuchen, 

ober unter dem Schirm des Helmzeichens fchlaffer iſt und träger, 


„ben ich aufftacheln kann mit meinen Anreizungsmitteln, . , 


„entflammen in dem Kampfe: wenn er fromme Werke 
„geiftlich auch beginnt, bin ich Doch gleich bereit, 


405. 


Aaliana 


„all zu durchſchauen feine innerſten Gedanken, 

wie ſehr fet befeſtigt der Sinn im Innern 

„und Wiverſtand bereitet. Des. Walles Pforte 

„ſchließ ich: durch Booheit auf: durchbohri iſt ber Thurm, 
uder Eingang iſt gebffnet, wenn ich zuerft m habe 
„durch Anprall⸗der Pfeile hineingeſewtt 

„in feinen Bruſtſinn Bittere Godanken. — 
„durch mancherlei Gemutes Luſte, 9 


bo ihm: Bbſes zu vollbringen beßer bünfet 


410. 


415. 


420. 


430. 


435. 


val8 das Rob Gottes,’ den Laſtern zu feöhnen, 

„den Lüften feines Leibes. Ich lehre ihn vatin’- “eifrig, 
„daß er in meinen Sitten müße leben. :: - 
„kundbar abgefallen von dem-'Chriftenbuide, 


.ndag Gemüt verführt in: meine Gewalt - -- ' ze 
in ver Simven Pfahl. - Der Seele achte ih - :- ' 


„weit begieriget um des Geiftes ‚Verberben 

„als des Leibes, ver im Lagerbette ſoll 

„den Wurmern werden im der Welt zum Freude 

„begräben in vie Erde.“:Da ſprach die Jungfran wieder: 
„Sage an, du 'elender unſauberer Geiſ, 

„des Düſters Lenker, wie du dich drängen konnteſt 

„in die Gemeinſchaft der Reinen! Wider dent machtreichen Chriſt 
„haſt du doch abtrünnig einſt geſtritteen,. 

„wider den Heiligen dich wverſchworen: dir ward bet Gülle Pfuhl 


agegraben in der Tiefe, wo du in grimmen Elend 


„für deinen Hochmut muſteſt Heimat ſuchen. 


. agch dächte, du ſollteſt um To bedächtiger werden 
zu ſolcher: Begegnung mit ven Seelen der Frommen 


„und um jo unkühner, da bie jo oft misglädte: 
„durch den Fürſten der Blorie vie Vollführung deines Willens, u 
Zur Antwort gab ihr drauf der elende Geiſt, ee 
der arme Unhold: Jnerſt ſage mir, ot 
„wie du ſo waghaft wurbeft über Dre‘ ‚Weiber ale 

„und durch Wefe' Gedanken fo dreift zum Rampfei 

„daß du fü feſt mich mit Feßeln bandeſt, * 

„den durchaus unkampffähigen! Auf den ewiglichen Gott, 
uber in der Herlichkeit ihronet, hat bein Herz vertrauet, 
auf der Menfchen Schöpfer); wie ich anf meinen: Vater 
„der Höllenbärger König meine Hoffnung gründe. 


440. 


445. 


450. 


455. 
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„Wenn ich wider die Frommen fort entfandt bin, 
ndaß ich verführen ſoll zu Frevelwerken oo 


‘die Leute von dem Heile, dann wird 'mir leider manchmal 


„verwehrt durch Widerſtand meines Willens Erfüllimg 
„meiner Hoffnung bei den Heiligen, wie mir hier zu Theil ward 
„Sorge auf der Sendfahrt: ich ſelbſt exkenue duaus 
omur allzuſpät!“ich ſoll fortan: min Lange en 
uſchuldwürkend Schande tragen. - nu ” 
„Drum befhwöre ich Dich‘ bei des Schöyfes Mit. 

„bei der Gnade des Himmelskönigs, ver am Krenzeeſtamm 
fo hart hat gelitten, ber. Herr der Ölorie, 

„daß du milde feieft mir in meiner Not, 

„damit ich nicht umfelig gebe all zu Grunde, -- 3 
obgleich ich jo verwegen und ſo wagehalſig 

„dich fuchte auf der Senvfahrt, wo eine folche vage: 

nich warlich vorher nicht erwartet hatteln- 

Da ſprach die lieblichſchöne Leuchte der Glorie Tan. 


mit Worten alſo zu dem Wahrheitsfänve: 


„Du ſollſt ferner noch bekennen ver Frevelthaten mehr, 
„du elender Höllengeift, eh du von hinnen darfft, 
„was du für maaßloſe Frevelthaten den Menſchentindern 


“zum Aergerniß haſt angeftiftet 


460. 


465. 


„durch tückiſche Verführung!“ Da ſprach der Tafel zu ihr 
„Run höre ih Das hier an deinen Reden, 

„daß ich unwiderſtehlich dazu angetrieben - | 
„mein Gemät muß ‚verraten, wie bu mir geßtetefl, 

„und Harmnot dulden. Gar hart ift diefe Lage, 
„Drangfal ohne Maaßen! ich muß der Dinge jedes 


npulden und mid fligen nach deinem Ausſpruch, 


470. 


475. 


„muß bie Frevelthaten enthüllen, die ich durch viele Zeiten 
„ſchwarz veranlaßt. Das. Gefiht entzog ich of 

„und blenvete mit Bosheitgedanken 

„eine Unzahl Menfchen, ihnen das’ Augenlicht 


dc giftgetränkte Spitze umgebend mit einer Nebelhülle 


„durch finſtere Pfeilſchauer; die Füße Anderer | 
„zerbradh ich mit boshafter Liſt; in den Brand ſandt' ich Andere, 
„in der Rohe Verſchluß, ſodaß der Tedte der Wege 
ihnen vor Augen warb gebradt. Auch that che Manchen, 
ndaß ihrer Gebeine Umhůllung Blutſtrme ausſpie, 


480. 


485. 
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495. 


500. 


505. 


510, 


515. 
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„daß unverſehens fie durch ihrer Abern Wallen. . 

„das Leben verloren: Es wurden ver Leute andere 

vauf der Weltenftraße von den Waßern in bie Wogen verſentt 
in bie Meevesfluten durch meine Ränte 

„unter Die Strömung bie wilde An ben Stamm Des Kreuzes 
nließ ich erhängen Mauche, daß fie am hohen Galgen 
ihr Leben ließen. Durch meine Lehren. bracht’ ich 
„Andere zum Zanke, daß ſie unverſehens oo“ 
„wieder aufwärmten den alten Groll 

„teunlen vom Biere: ich kredenzte ihnen j 
„Streit aus dem Berker, daß fie fterbend ihren Sei 

„im Oaftfaale durch den Griff des Schwertes 

„aus dem Fleiſchkleide ließen fort enteilen 

„von Wunden fie. Wieder Undere, 

ndie ich antraf achtlos und ungefegnet 

„mit dem Gotteszeichen, die erfchlug fogleih id) dama- 
„durch mandherlei Topesart mit meinen Händen 

„mit Argliftgevanten. Auflagen kann ich nicht, 

mund ſäße ich auch bier ven ſommerlangen Tag, 

„all vie Arbeiten, vie ich eher oder ſpäter 

„ausgeführt zum Unheil, feit zum erflen warb. 
„aufgefpannt ver Himmel und die Umlaufhahn der : Sterne, 


„die Erde geſchaffen nebft ven erften Menſchen 


„Adam und Epa, denen ich abdrang das Leben : 

„und bie ich lehrte, daß ſie die Liebe Gottes 

„all aufgaben und die ewigen Segenägaben, .  :. 

„den hehren Hausbefig, ſodaß zum böchften Elend - 

„fie immer ihnen beiven und ihren Ablämmlingen gereichte 
bie finfterfte der Frevelthaten. Was fol ich ferner aufzählen 
„das. endloſe Uebel? ich brachte all hervor " 

ubie feindſeligen Frevel bei den Völkern der Erde, 

ndbie da wurden von ver Welt Anbegins .,.: 

„durch lange Zeiten ven Leuten auf Erben, : 

nbem Menſchengeſchlechte. Es war der Männer keiner, 

„der. mich fo dreiſtkuhn wie du nım bier, 

„du Heilige, wogte mit den Händen zu berühren; 

„fo mutig war kein Dann auf Erben 

„durch ‚heilige Macht, der Hochväter feiner .. - 
„noch der Propheten auch, obgleich ihnen ver Volker Gott 


535. 


540, 


545. 


550. 


. Yullatıa. 81 


ever Olorienkönig enthällte ven Geiſt ver Weisheit, 


„unerimeßliche Gaben: ich durfte Eintritt bei ihnen 
„gleidyuol haben; feiner war von ihnen, 
„der ſo bruftlähn mit Banden mich belegte, 


. „brangfalvoll mich unterbrädte, eh du num bier 


„haft überwunven meine gewaltige Macht 

„und bältft fie feft in Schranken, vie mir mein Vater gab, 
uber Feind ber Menſchen, als mic; fahren hieß 

„aus dem Düfter mein Herr, bamit ih bir -follte 


. nbie Sünde hier verfühen: Sorge kam mir be, 


vſchwerer Handkampf. Nach ver fchmerzuollen: Strafe - 


‚nbarf ich jubelnd nicht mich Diefes Ganges freu 
‚in meiner Maagfreunde Mitte, wenn ich meine Schuld 
‚in ber, unerfrenlihen Heimat abtragen ſoll 

530, 


vjammernden Mutes!“ — Die Yulima 8— 
hieß der. Graf darauf, der grauſam geſinnte Mann, 

hinaus geleiten aus ver engen Wohnung. 

zum Verhöre vor den Heiden, die heiliggeſinnte, 

vor feines Thrones Stufen. Sie zog ben Teufel mit fi, 
die in der Bruſt ermutigte den in Banden ‚feften; :. 

bie Heilige den Heiden. Da begann ver hartbetrfibte 

fein Geſchick zu beſeufzen, den Schmerz zu beweinen, 

zu bewehklagen jeine Sendfahrt, und mit Worten fprad er: 
„Ich heſchwöre, meine Herrin, dich hoch und theuer 

„um Gottes willen, Juliana. 

„baf bu nicht ſchmachvoll fürder Beſchimpfung mir "Gereitet 
„Berhöhnung vor den Leuten, wie du vorher gethan haft, 
ba bu ‚überwanbeft ben. weijeften 

„in des Kerkers Dunkel, ven. König ber Hölenbirger, 

in der Feinde Wohnung! unfer Vater ift has, : J 
uber: Frepelfürſt ver Sünde. Du haft furchtbar mid Sehrängt 
„mit ſchmerzvollen Schlägen! nur zu ficher weiß ich, 

nbaß ich weder eher noch fpäter. jemals angetroffen 

nein. Weib deines Gleichen in dem Weltreiche ; 

nbeherzteren Sinnes nod) heftiger im ‚Zorne. 

„unter allen Maiden! Un mir ifte offenfundig, 

„daß du ohne Schen durchaus und ohne Scham biſt geworben 
„und geiſtesklug.“ Da ließ die Jungfrau ihn ,, 
das Düfter fuhhen nad. der. Drangfaldgeit,, ,,.. _ 


+ > 
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555. entließ der Seelen ‚Anfechter in den ſchwarzen Abgrund, 
in der: Wehqual Verderben: es wufte um fo befer.. 
der Melver des Frevels den Mannen der Hölle 
feinen Fremden zu Jagen, wie's auf ver Fahrt ihm gieng. 


III. 


Hier fehlt wieder ein Blatt der Handſchrift. Der über die Schön⸗ 
heit ver h. Iungfrau erftaunte Helifeus fragt fte, wer ſie durch Zau⸗ 
berei ſolche Qualen überwinden gelehrt habe; fie ſagt, das fomme 
von Gott, und‘ fordert - ihn zur Buße auf. Darauf wird ſie von 
Flammen umlodert auf einem eiſernen Rade geſchwungen: ſie aber 
preiſt Gott und bittet ihn um Errettung aus der Hand des Tyrannen. 
Als das die Henker hörten, wurden ſie bekehrt und prieſen Gott: 
560. ſie verherlichten ihn in der Höhe und ſeine heilige Glorie, 
und ſagten betheuernd, daß des Siegruhms er 
über alle Creaturen einzig walte, 
der ewigen Segensgaben. Da kam ein Engel Gottes 
in glänzendem Gewande und die Glut zerſchob a 
565. befreite und beſchützte bie frevelreine | 
bie Iafterfreie : Jungfrau und bie Lohglut gi er, 
die heißgierige, wo die Heilige ſtund 
heil in der Mitte, das Haupt aller Maide. 
Das war dem Schägereichen ſchwer zu ertragen: 
570. wenn er vor der Welt es wenden möchte, 
ſuchte der Sünbenbefledte, wie er am ſchmerzlichſten 
—durch die furchtbarſten Martern finden möchte 
ihre Lebensvernichtung. Nicht zu laß war der Feind, 
der ihn da antrieb, daß er ein irdenes Gefäß 
575. umgeben hieß mit: grimmer Schrednis a 
mit wunderbarer Kunſt, hieß es mit Waſdbänmen 
mit Hotz umlagern. Der Heide drauf | 
gebot das Lehmgefß mit Blei zu füllen 
und hieß ins Lodern bringen der Leichenfeuer gröſtes, 
580. den Sceiterhaufen 'entzänden, der geſchichtet war 
von Bränden rings! das Bad wallete heiß. 
' Daim hieß er eiligft ergrimmsvoll 
die frevelreine Jungfrau in die Flut des Bien : 
bie Schuldlofe ſtoßen. Schnell theilte eh ° 2 


585. 


590. 


595. 


600, 


ber Brandſchwall von. einander und bad Blei ıdprang weithin 
heiß und vernickamgsgierig:: Bin: Helden wurden beſtürzt 
erichredt vor dem Schwalle: feier werbranuten:.:; . 
durch des Feuers Schnauben fürf.und fiebenzig::-.. 

vom Heer der Heiden. : Doch bie -Deilige..flund ..:.:ı. 

in .unverfehrter Schönheit: verfengt vom. Feten :. 

war ihr nicht Haut noch Haupthaar noch ihr hüllendes Gewand, 
nicht: Leib noch Glieder; in ber’ Lohglut ſtimd fie. 

durchaus unverletzt und ſagte fir: Alles Dank:  , - 

dem Herrn der Herren. »Da waxrduder Heidenrichter 

voll Wut undm Ingrimm, begann ſein Gewand zu. serreißen 
und zornſchnaubend mit den: Zähnen zu inieſchen; ee 
wütete im Geiſte wie ein wildes .Thier.;... 

der Grauſamgeſinnte brüllte ſeine Gotter aſerub 

daß fie nicht vermöchten mit Macht zu widerftehen 

dem Willen eines Weibes. Die Verwandte der Sorie 


war furchtlos und ſtandhaft und. feſtzuhalten hebächtt 


au. Gottes Willen. Der geiſtbetrübte Richter :1ı. 


hieß drauf erſchlagen durch bes Schwertes Biß 


605. 


“ 6 10. 


die Herzensheilige. und des Haupts herauben 

die Dem. Herrn Erkorne: ihm warb ‚zum Heil der Men nicht, 
fett: er die Folgen fürber fanıntel: ' : .. wc 
Da war.:bie Hoffnung erneut’ ver heiligen Sup 

und des Mägdleins Gemüt: war mächtig erfreut, 

ſobaͤldaſie hörte, wie bie Helden fahr - .: 


den boshaften Beſchluß, daß ihr. jollter. geboten. Ba 


: : bie. Erloſung aus den Leivenstagen; :..: 


615. 


620, 


und das Leben genommen." Da’ hieß der Leſterbollo 

führen zur Enthäuptung bie. frevelreine Bere 

bie ſchuldloſe Jungfrau. Da erſchien alsbald 

der heilberaubte Höllengeiſt und Harmlied fang 

ber elenve Unhold, ven fie ch zuvor ....; © us 
überwand . und. feßelte und wehvoll geifelte;. . 

voll Rummerlieber rief er vor. der: Krieger Scharen: 
Nun bergeltet ihr mit Kummer, daß ſie unſrer Obtter Macht 
nverachtete im Herzen und mich auch fo fehr.: -;; : 
„beraubte meiner Kräfte, daß ich zum Verräter wirehe! 
laßt fie nun fhlimmen Lohn durch Schwertes Streich empfangen, 


u. ulaßt den alten Haß zum Ausbruch kommen: 1.1. 
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nfiech. m Sinden! Der Sorge gedenle ich, 

awie ich feſt in Banden viele Mübfel .ı. 

„in einer Racht hab ausgeſtanden, 

„unermeßliches Uebel!“ Auf blickte da die Selige 

entgegen dem Feinde, Juliana: 3. 

fie hörte Harm fingen ven Hölfenteufel. 

Da begam ber Feind wer Menfchen auf die Flucht zu eilen 
zu der Wehqual ver Hölle und das Wort rief er: _ 

„Wehe mir Verfluchtem! zu erwarten ftebt, 

„Daß fie mich Armen abermals will demütigen 

ndurch übele Kränkung, wie fie che that!» 

Drauf wurde fie geleitet zu des Landes Grenze 

an jene Stätte, wo die Starkgefinnten 

aus Kampfhaß ſie zu köpfen dachten. 

Sie, lehrte da und ſtärkte zu dem Lobe Gottes 

bas Boll von den Freveln, vexrhieß ihnen Freud und Troft, 

ben Weg zur Olorie, und ſprach dies Wort zu ihnen: 
„Denkt an ver Helden Wonne und bie Herlichkeit ver Glorie, 
nan die Hoffnung der Beiligen, an der Himmelsengel Gott! 
ner ift des würbig, daß ihn die Weltodlker 

„und all ber Engel Schaaren. oben in ven Himmeln ' 
verherlihen und feine hohe Macht: da ift Hilfe. bereit 
newig für alle Zeiten dem ver fie eignen foll. 

"Ihr lieben Leute! ich will euch lehren drum, 

die ihr das Geſetz befolgt, daß auf das forgfantfte 

neure. Wohnung ihr befeftigt, damit nicht Windſtöße jählings 
nfie zerftogen und zerftieben: um fo flärker wirb die Mauer 
nfireng widerſtehen der Stürme Schauern, . 

„ven Laſtergedanken. Gründet mit lichte Glauben 

„auf den Eckſtein ven lebendigen in Eintracht der Liebe 
„feſten Sinnes euer Fundament! J 
„haltet unverbrüchliche Treue und Bruderliebe 

„im Herzen unter euch und heilige Gemeinſchaft 

nis: Semütes Minne! Milde gibt euch dann. 


‚der machkreiche Vater, wenn euch am meiften Not iſt 


„Hilfe zu finden bei dem Deren ber Sräfte 


‚nach. fongenvoller Lage: denn ihr felbft kennt nicht - 
- den. Ausgang von binnen, das. Einve. eures Lebens. 


„Vorſichtig. dünkts mir, Daß ihr wider ber Feinde Kampfgraus 
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„wachſam immer Wache haltet, . 

„damit die Widerfacher euch durch Waffenkampf 

nden Weg nicht verwehren zu der Wohnung ber Glorie. 
„Erfleht von Gottes Sohn, daß mir der Fürſt der. Engel 
„des Menſchengeſchlechtes Schöpfer milde werde, 

„der Austheiler des Siegruhms! Mit euch ſei Friede, 
„ſtets wahre Liebelua Drauf warb ihre Seele 

aus dem Leib entführt zur langen Freude 


durch den Schlag des Schwertes. — Zu Schiffe fuchte der 


Trevler 

ſcheuen Mutes mit der Schaar der Helen 
der Hochflut Strömung, Helifens, 
jegelte über die GSeeflut auf der Schwäne Straße 
der Tage manden. Der Tod entrafite all 
die Schaar ver Männer und ihn felber mit, 
eh fie gelangt waren zu des Landes Geſtade, 
buch furchtbaren Graus. Da wurden vier und dreißig 
des Kriegergefchlechtes,, die Kempen fammt dem Herren, 
duch das Wallen ver Wogen in ven Waßerfluten 
ihres Lebens beraubt: verluftig des Troftes 
muften fie hoffnungslos die Hölle fuchen. 
Nicht durften die Helden in ber büfteren Heimat, 
die Schaar der Genofen, in der Schlucht des Abgrunds 
von dem Herrn und Fürſten berlihe Kleinode 
fi, bejchieden wähnen, daß fie den. Schmud der Ringe 
in dem Bierfaale auf ven Bänken empflengen, 
gebudeltes Gold! — Gebracht dem ungleich 
warb mit Lobgefängen ver Leib der Heiligen 
mit großer Begleitung zu des Grabes Ruhe, 
daß ihn hineingeleitete ins Innere der Burg 
ein großes Leichengefolge. In dem Lauf der Jahre 
ward herlic erhoben des Herren Lob 
dort von da an bis auf diefen Tag 
in jener Völkerſchaft. Gar viel bedarf ichs, 
daß die Heilige mir Hilfe Ichaffe, 
wenn ſich mir trennen die theuerften von allen, 
wenn ihre Sippe zerreißen die gefellten Gatten, 
ihre große Gemütesliebe, und es foll aus meinem Leibe 
bie Seele auf die Reife, ich weiß felbft nicht wohin, 
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zum unbekannten Aufenthalte: ich ſoll heraus aus dieſem 

und einen anderen ſuchen, wie ich ihn eh verdiente, 

den früheren Thaten gemäß. Betrübt gehn dann umher 

K. Y. und N.; ver König iſt ergrimmt, 

des Siegruhms Berleiher, und fünbenbefledt harren 

E. W. und U. von Angft erfüllt, 

was er nach ihren Thaten ihnen ertheilen wolle 

zum Lohne ihres Lebens. 8L. und F. beben 

forgenbetrübt ſeufzend; ich gedenke des Schmerzes all, 

der Frevelwunden, bie ich früher over ſpäter 

wiürfte in ver Welt: wehklagend foll ich 

mit Zähren das beflagen. Ich war zur Zeit zu fäumig, 

daß ich mich eher ſchämte ber Webelthaten, 

folange noch gefellt mitfammen gefund im Wohnfit 

giengen Geift und Leib. Gnade bedarf ich dann, 

daß die Heilige bei dem höchſten König 

Fürſprache für mich einlege: des mahnt mich meine Not 

und mächtiger Gemütes Kummer. Ich bitte der Menfchen 
jeglichen, 

ber dieſes Lieb wird Iefen, der Leute jeden, 

daß er meiner angelegentlichft bei meinem Eigennamen 

geiftesmutig gedenke und Gott bitte, 

daß mir der Helm ber Himmel Hilfe bringe, 

ber König der Mächte an dem großen Tage, 

der Bater, des Troftes Geift, in jener furchtbaren Zeit, 

der Thaten Richter und ber there Sohn, 

wenn in Herlichkeit thronend die heilige Dreiheit 

in Einheit alsdann al dem Menfchenvolfe 

dur die Schöpfung die glänzende befcheivet nad Verdienſt 

Bergeltung einem jeden! Gib uns, Gott der Mächte, 

daß wir dein Angefiht, der Evelinge Wonne, 

freundlich, finden in ver feierlichen Stunde! Amen. 
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Legende vom h. Guthlak zu Crowland. 


——— —— 


J. 


Es gibt manche Stände in dem Mittelkreiße 
hier unter dem Himmel, die zu der Heiligen Zahl 
gerechnet werden: des mögen wir das Rechte hören 
an Allen und jedem Einzelnen, 
5. wenn wir halten wollen die heiligen Gebote. 
Nun mag ein weiler Mann des Wohle ſich freuen, 
guter Zeiten, und feinen Geifte fort 
den Weg erwünfchen. Die Welt ift in Aufruhr, 
erkühlt iſt Chriſti Liebe; gekommen ſind 
10. über den Mittelkreiß gar manche der Deſuchungen, 
wie Gottes Kundboten ſchon in vergangenen Zeiten 
das mit Worten ſagten und durch Weißagung 
benamten Alles, wie es nun ergeht. 
Es altet nun ver Adel aller Erdendinge 
15. und die Gewächſe wenden ſich von ihrer wonnſamen Sqhonheit: 
dieſe ſpätere Zeit iſt in der Saaten jeder 
weit unkräftiger geworden. ‘Drum braucht fein einziger Mann 
nun von dem Wechfellaufe diefer Welt zu hoffen, 
daß er uns herliche Freude herbringen möge 
20, ftatt der Nachftellungen, die wir nun ertragen, 
bevor einft enden werben alle vie Gefchöpfe, 
die Er in ſechs Tagen gefchaffen bat, . 
bie unter dem weiten Himmel nunmehr Wefen zeugen 
mächtige und minder Es ift der Mittellreiß 
25. getheilt in Theile. Es ſchaut der theuere Herr, 
wo die find und wohnen, die feine Gejege halten: 
. feine Anordnungen ſieht er an allen Tagen 
ſchwinden und ſich wenden von den Schaaren diefer Welt, 
5* 
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bie er geſetzt hat durch fein felbes Wort; 

er gewahrt mol viele, doch wenige find erkoren. 

Einige wollen des Ordens Ruf 

in ihren Worten tragen und thun vie Werte nicht: 

ihnen ift der Erdenreichtum über das ewige Leben 

sie höchſte aller Freuden, vie den Helden allen 

den Flurbewohnern fremd foll werben; 

darum verhöhnen fie der Heiligen Gemüt, 

die auf den Himmel haben ihr Herz gegründet 

und wißen, daß das ewige Erbgut wartet 

auf all die Menge derer, die im Mittelfreiße 

dem Herren bienen und nad) der Heimat ber theueren 

durch ihre Werke ftreben: fo follen viefe Weltſchätze 

gegen die evelen Güter umgetaufcht werden, 

wenn bie das gern erftreben, denen Gottes Furcht 

über dem Haupte ſchwebt und welche durch die höchſte Macht 

find eingeſchüchtert und dieſes Ervenleben 

brauchen nach den Geboten und das befere fort 

wünſchen und erwarten, erfaufen fi die Wonne der Glorie, 

indem fie Almofen geben und die Armen tröften, 

geben reichlich und milpherzig die rechten Schätze, 

thuen denen. wol mit Gaben, welche meniger haben, 

und dienen bem Deren täglich: ihre Thaten fchaut er. 

Es wohnen Manche an wüften Orten, 

fuchen und befigen nach ihrer felber Willen 

Heimath im Perborgenen, des Himmelreiches 

Wohnfig erwartenn. Oft bringt ihnen wilde Schreden 

ber Leidige entgegen, der ihnen bas Leben misgönnt, 

bald Angftgebilde ihnen zeigen, bald eitele Glorie, 

ber Mörder voller Ränke: er bat Macht über beives. 

Er verfolgt die Einfammwohnenden; doch ftehen Engel vor 
ihnen 

gewappnet mit ben Waffen ver Geifter, find willfährig zu 
ihrer Hilfe, 

behüten das Leben ver Heiligen, wißen ihre Hoffnung bei 

. dem Hermm. 
Das find die Kempen vie erprobten, bie dem König dienen 
der tenen den Lohn nicht weigert, die feine Liebe üben. 
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Il. 
Wir Können namentlich erzählen, wie ung genugfam warb 
allbier verkündet durch ven heiligen Stand, 
wie Guthlak Hat an Gottes Willen 
fein Gemüt gerichtet, mieb alle Frevel 
und biefer Erden Güter, aufwärts gedenkend 
der Heimat in den Himmeln, auf die feine Hoffnung ftund, 
ſeit ihn erleuchtet hatte, ver des Lebens Weg 
den Geiftern bereitet, und ihm Gaben fchentte, 
welche Engel haben, fo daß er einfam an einem Bergfik 
begann zu wohnen und um Gottes Willen 
aufgab feinen Reichtum al in Demut, 
ben er in ben Jahren feiner Jugend hatte 
in weltliher Wonne, Ihn hielt em Wächter in Schuß 
ein heiliger vom Himmel, der zu den hehren Geiftesgütern 
unabläßig ftärkte das lautere Gemüt. 
Fa! wir hörten oftmals, wie ver heilige Mann 
in feinem früheren Leben vielfach liebte 
frevele Thaten; doch eine Frift war gefekt 
in Gottes Ratſchluß, wo er dem Guthlack mollte 
zu feiner eigenen Erkenntnis einen Engel fenben, 
bamit ihm fchwinden. möchten die Sünvenlüfte. 
Die Zeit kam nun, in welcher zwei um ihn 
ber Wächter wachten, die im Wettitreit kämpften, 
ein Engel Gottes und ver übele Geiſt. 
Die Eingebungen waren gar ungleich, die fie brachten 
in feines Gemütes Sinnen zu manden Zeiten: 
al dieſe Erde zeigte ihm der Eine von ihnen 
unter den Lüften als vergänglich, ihm bie langdauernden Güter 
in den Himmeln preifenb, wo ver heiligen Männer 
Seelen befigen in Siegesglorie 
des Waltenden Jubel, der ihrer Werke Lohn 
gerne denen gibt, die feine Gnade wollen 
zu Dank empfangen und fi diefe Welt 
mehr außen laßen fein als das ewigliche Leben; 
e8 trieb der Andere ihn an, daß er auffuchte des Nachts 
die Gemeinfchaft der Räuber und mannhafte Wagniffe 
ansführte in ver Welt, wie bie Elenden thun, 
denen nichts gelegen ift am Leben eines Mannes, 
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der ihnen Beute bringt zu Handen, 

es ſei denn, daß ſie kommen in Beſitz des Raubes. 

So ſuchten ſie ihn zu ziehen nach zwei Seiten, 

bis daß dem Kampfe dann ber König aller Völker 

zu des Engeld Ehre ein Ende machte. 

Bertrieben warb der Teufel; des Troftes Geift 

verharrte feitvem dort zur Hilfe Guthlaks: 

ber erwies ihm Liebe und belehrte ihn je Länger um fo eifriger, 
daß er lieb gewann des Landes Freuden, 

den Aufenthalt am Berge. Oft kam ihm allda 

der Altfeinde Angriff argliftträftig 

ſchreckenvoll und jeltfam: fie. felbft zeigten 

ihren Anblid ihm; fie hatten ehmals bort 

viel Wohnfige bewohnt, von wo fie weithin muften 
beraubt der Herlichkeit auf Reiſen ausziehn 

die Luft durchfliegend. Es war des Landes Stätte 
verholen den Menfchen, bis im Hain ver Schöpfer 

den Berg offenbarte, als ver Baumann kam, 

ver ſich eine heilige Heimat dort errichtete, 

nicht weil er im Geift begierig nach vergänglichen Schägen 
nach Lebensgütern ftrebte, ſondern das Land weihete er 
dem Vater dem allmächtigen, fobald den Feind er überwunden, 
der Streiter Chrifti. PVerfucht ward er 

zu noch lebend gedenkender Leute Zeiten, 

die auch jetzt noch ob feiner geiftlichen 

Wunder ihn verherlihen und feiner Weisheit Ruf 

halten im Gedächtnis, was der heilige Dienftmann 
ausführte kraftvoll, da er die einfame Stätte 

im Waldesdunkel bewohnte, wo er des Waltenden Lob 
verfündete und lehrte. Dft gab er fund durch feine Rebe, 
denen die der Märtyrer Sitten im Gemiüte Tiebten, 

Gottes Botfchaft, da ihm der Geift enthüllte 

des Lebens Weisheit, daß er feinem Leibe all 

verweigerte die Wonne und die Weltfreuden, 

die fanften Sige und die Schmausgelage 

und aud der Augen eitele Freuden, 

großprahlerifche Kleidung. Ihm galt Gottesfurcht 

weit mehr in dem Gemüte, als daß er nienfchliher Macht 
zu Danke irgend dienen wollte. 
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iu. 
Gut war Guthlaf: in dem Geifte trug er. 
bimmlifhe Hoffnungsfreude; das Heil erftrebte er 
des ewiglichen Lebens, Es war ein Engel nahe 
ein holder Frievenshüter, dem der fern von ven Menfchen 
das Markland bewohnte, wo er Manchem zum Borbilv 
im Brittenreiche ward, feitvem den Berg erftiegen 
beherzt zum. Kampf ber heilige Kempe: 
mit geiftlihen Waffen gürtete er fid eifrig 
und fegnete das Gefilve, da er das Siegeszeichen Gottes 
ſich aufrichtete zuerft zum Beiſtand, 
das Kreuz Chrifti; der Kempe überwand bort 
viel grimme Anfehtungen. Der Gottesmärtyrer 
wurden tapfer manche, des wir einen theueren Antheil 
für ven Guthlat befennen Gott dem Herrn: 
ber bejcherte ihın ven Sieg ſowie des Scharffinns Kraft 
und mächtigen Schug, fobald die Menge herankam 
ber Beine, mit fährlihen Schüßen Fehde zu erheben. 
Sie vermochten nicht abzulaßen von der alten Misgunft, 
ſondern zu dem Geiſte Guthlaks brachten fie 
Berfuhungen gar viele. Schug war ihm nahe; 
ein Engel ftärkte ihn mit Kraft, wenn fie ihm ingrimmig 
brobten 
mit furchtbarem Feuerfhwalle, ftunden in Fußvollsfchaaren, 
Sprachen, daß er auf dem Berge brennen follte 
und feinen Leichnam follte Lohglut verfchlingen, 


fein Elend und feine Mühſal follte all gereichen 
zum Gemütskummer feinen Freunden, wenn er nicht ber 


Männer Jubel 
ablaßend von dem Kampfe wieder aufzufuchen 
willig fi) erwieje und die Berwanbtichaftspflichten 
mit mehr Kraft unter dem Menſchenvolke 
freudig übte und die Verfolgung ließe ruhen. 
Ss ingrimmig drobte.ihm, der da für Alle ſprach 
für der Feinde Menge Doch warb nicht furchtfamer darum 
ber Geift des Guthlaf, ſondern Gott verlieh ihm 
wider ven Angfigraus Kraft, ſodaß des Altfeindes 
ſchuldvolle Schaaren Schmach erlitten. 
Es waren die Frevelſchmiede erfüllt von Kummer J— 
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zur jazıın, zit Con ielber ke ETætæt ibnen 
fin Biratet Die allerze:te Marl 
ſet mr arıma Ei er 26 Uekermm 


. tie Berge fih ereberte, we fe gebrauches durften, 


fie tie armen Antekter, ebetem jumer 

bisxet len einen Acteccich nach wehren nalen, 

Bonn fie ven weiten Fabrten wezemäre lamen, 

raſteten ron ter Rate mr Ab ter Ruf freuten, 

tie ibnen veracunt wur ane furze Friñn durch: 

im Antenfen Ccttes ſtunt die mutefannte Stätte 

eitel und menisenleer rem Erbſñitzrechte fern 

auf eires eteleren Hirten Ankunft harrend. 

Taran nahmen Aergernis die Altieinde, 

wie fie ja immer Serge ausitehn mũßen: 

auf Erten rinien fie nicht Aufenthalt gebrauchen 

noch lullt auch ihren Leib tie Luit in Schlummer, 
ſendern ebdachles fine fie und chne Seimat 

in Trauer Hagend unt ten Ted fih wünſchend; 

fie möchten gern, daß Gett ihnen durch tie Cual des Todes 
für ihre Arbeit und Mühial ein Ende brädhte. 

Eie durften nit dem Geift des Guthlak ſchaden 

nech durch ſchmerzvolle Schläge tie Seele ihm 

von feinem Leibe trennen, fontern mit Lũgenränken 
begannen fie tie Kränkungen. Ihnen vergieng das Lachen 
und fie ftöhnten kummervoll, da ein Stärferer auf dem Berge 
über fie vie Oberhand befam: die Elenden muſten 
janımernd aufgeben vie grünen Berge. 

Doch fpracden ihm noch ferner zu die Feinde Gottes 


. mit berben Reben, hart ihm drohen, 


daß er des Todes Trennung dulden follte, 

falls er noch ferner wartete auf feindlichere Begeguung, 

wenn jie mit größerer Menge gegangen kämen, 

denen an feinem Leben wenig gelegen jei. 

Entgegen ſprach ihnen Guthlak, daß fie wider Gottes Macht 
nicht bürften 

mit ihren Thaten prahlen: „Wenn ihr mir ven Tod auch 
androht, 

„fo wird mich eurem Kampfe doch entreißen, der enrer Qualen 

waltet! 
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„Einer iſt der allmachtvolle Gott: der mag mich ohne Mühe 
ſchirmen; 

„Er beſchützt mein Leben! Sagen will ich euch 

„des Wahren vieles: dieſen Wohnſitz vermag ich 

„allein und ohne Mühe euch abzudringen! 

„Nicht bin ſo völlig ich entblößt, wie ich hier vor euch ſtehe, 

„des Kriegervolkes, da mir ein größerer Theil 

un gottentfprungenen Geiſtgeheimniſſen 

„wohnt und wächft, der mich vor eurer Wut befchirmt. 
„Mir Einjamen zimmere ich hier ohne Mühe 

„ein Haus und eine Kuheftätte; in den Himmeln ift 

„mir Rat bereit: nicht im geringften zweifle ich, 

„daß mir ein Engel zu all geleite 

ngeveihlichen Erfolg in Thaten und in Worten. 

„liebt nun, ihr Verfluchten, fort von diefer Stätte 

„im Herzen elend, an ver ihr bier ftehet! 

„eilt fort an den Fernweg! ih will mir Friede und Schuk 
„von Gott erflehen: nicht foll mein Geift folgen 

«mit euch dem Irrtum, fondern dee Ewigen Hand 

„wird machtreich mich beſchützen. Mir fol bier fein 

„meine Ervenheimat, die eurige nicht länger!“ 


IV. 


Da erhub fi) brauſendes Getöfe: den Berg umftunven 
in Schaaren bie Vertriebenen; Gefchrei ſtieg auf, 
der Sorgenvollen Lärm; es fhrieen manche 
Vorſprecher der Feinde mit frevelndem Geprahle: 
„Wir überfaben zwifchen den Seen oftmals 
„das Treiben ver Völker, der Tapferen Kämpfe, 
„derer bie in lauter Glüd ihr Leben führten: 
mie haben wir eines einzigen Mannes Vebermut 
„größer gefunden auf der ganzen Erbe! 
„Verheißen haft du dich, daß du die Heimat uns 
bier abdringen wollteft: du bift ein Aermling Gottes! 
„Wovon wilft bu denn leben, wenn bu auch Land befigeft? 
„es wird fein Menfch dich Hier mit Mundkoſt nähren ; 
ndich wird bart anfechten der Hunger und ber Durſt, 
„wenn du dich wendeſt gleich ven wilden Thieren 
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„einſam von dem Erbſitz: es iſt mit dieſem Entſchluß nichts! 

„Geh weg von dieſem Wohnſitz! keinen weiſeren Rat 

„kann dir ein Mann je geben als dieſe Menge all. 

„Wir ſind dir hold, wenn du uns hören willſt, 

„oder werden ſogleich dich mit noch größerer Menge 

„heimſuchen wieder, daß dich mit den Händen zu berühren 

„braucht der Leute keiner noch auch dein Leib braucht zu fallen 

„durch der Waffen Wunden: wir können dieſe weiten Stätten 

„al füllen mit den Füßen und Boll zertritt fie 

„mit der Pferde Schaaren und der Fahrt der Männer; 

die find wut=entbrannt, erwürgen Dich, 

nzerreißen und zertreten dich und rächen ihren Kummer, 

»zerichleppen dic, mit blutigen Spuren, wenn bu uns bleibenv 
willſt erwarten! 

„Wir beftürmen dich mit Streitmacht: firebe du nach Rettung! 

fahr dahin, wo du bir Freunde glaubft, willſt du noch fürder 
leben !« 

Guthlat war bereit, da Gott ihn machte 

an kühner Antwort und an Kräften ſtark; 

er kehrte nicht um vor diefem Worte, ſondern anlündigte er 
ihnen 

viel Not und Sorge, wuſte genug des Wahren: 

„Gar weit ift dieſe Wüfte und bat viel Wohnungen des 
Elends, 

„unbebaute Stätten armfeliger Geifter; 

„das find Wahrheitsfeinde, die biefe Wohnungen befigen: 

„ruft ihre die auch alle euch zur Hilfe, 

„vollbring ich gleichwol wider euch den Gegenftreit! 

nzu eures Kummers Race kämpft ihr bier 

nfiegelojen Kampf! Kein Schwert gevenfe ich 

„mit ergrimmter Hand entgegen euch zu tragen, 

„feine Waffen diefer Welt: nicht fol dem waltenden Gotte 

„diefe Bergflur mit Blutvergießen bebauet werben, 

nfondern meinem Herren und Chrift gebenf ich hier zu dienen 

„mit weit lieberer Gabe! Seit ich dies Land erftieg, 

„habt ihr mit nichtigen Worten Not und Mühfal 

„mir geboten viel: doch ift mein Bruftfinn nicht 

„furchtfam noch feige; mich wird der Vater ſchirmen 

„über das Menjchengefchlecht, er der ver Mächte aller 
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nwaltet durch feine Werke! Zu erwarten fteht 

„nichts Liebes mir bei euch noch dürft ihr Leides irgend 
„oder Darm mir anthun! Ich bin des Herren Diener, 
uber mi durch einen Engel oftmals tröftet: 

„darum mid Sehnfucht felten ankommt, 

„Sorge wenig, da ein feelenlicher 

«Hirte mich behütet, meine Hoffnung fteht auf Gott! 
„Durchaus nicht trachte ich nach Ervenreichtum 

nfondern tagtäglich ſendet mir der theuere Heer 

„durch eines Mannes Hände meine Notdurft.“ 

Sp gebahrte fih da mutig, ver gegen Manche ftund, 
der Slorie Kempe durch die Kraft der Engel 

würbiglich geſtützt. Es wandte fi von bannen 

al der Feinde Menge: doch war die Frift nicht lang, 
die fie dem Guthlak da zu geben bachten. 

Er war andgerüftet mit Kraft und auch mit Demut, 
blieb auf dem Berge: dieſer Boden war ihm lieb; 

er hatte aufgegeben die Gelüfte nach den eitelen Freuden. 
Dod von der Milde gegen Menſchen ließ fein Gemüt nicht ab: 
er erbat Seligfeit und Heil der Seelen jeber, 

fo oft er in ver Einöde zur Erbe nieber 

fein Antlig neigte: ihm warb von oben aus den Himmeln 
mit mildem Geifte fein Gemüt erregt. 

Dft beachte er (ihm war ein Engel nahe), 

wie er am wenigften der Wonne dieſer Welt möchte 

und der Luft diefer Erde mit feinem Leib genießen. 
Ihm war vor dem Angftgraus der elenden Geifter 
nicht in Zweifel feine Treue noch auch die Zeit verfaß er, 
in dem was er vor Gott dem Heren begehen follte, 

daß ihn verkürzt hätten an der Kraft des Aufſtehns 

der Schlummer des Schlafes oder das ſchlaffe Gemät: 
fo foll ein Kempe kämpfen immer 

für Gott in feinem Herzen und feinen Geift fo Ienten 
oft dem zum Xerger, ver auf alle Seelen 

begierig lauert, wo es ihm glüden möge! 

Sie fanden ven Guthlat Gottes Willen 

zu erfüllen ftetS bereit, fo oft die Flugwilden 

in der Yinfternis der Nächte zu erforfchen kamen, 

bie ſich aufhielten an unbebauten Stätten, 
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ob ihm die Annehmlichkeit des Orts beginne abzunehmen: 
fie wollten daß ihm Leid vor Liebe zu den Menſchen 

in feinem Herzen erwachte, daß er zur Heimat wieber 
feines Weges zöge. Nicht war die Weife fo, 

wenn ihn der Engel in ver Einöde 

begrüßte berzlichft und bie Gabe ihm verlich, 

daß er Gottes Willen zu begehen im Geift nicht werbe 
läßig durch Gelüfte, fondern in des Lehrers Obhut 
immerdar bebarrte. Er ſprach oft mit Worten: 

„Gar hoch hat das von Nöten, wen ver heilige Geift 
„willig den Weg zeigt und feine Werke ftärkt, 

„lädt ihn ein mit linden Worten, verheißt ihm Lebens Ruhe, 
"daß er auf des Lehrmeifters Lehren höre 

„und laße durch den Altfeind nicht wieder abwendig machen 
„das Gemüt von feinem Schöpfer! Wie follte mie wol werben 
„in meinem Geift geholfen, wenn ich Gott nicht brächte 
»gehorfamen Sinn, daß ihm die Herzgedanken 


+ * * 


„eher oder ſpäter dem ein Ende werde, 


adaß ihr mir fo wunderbar dürft Weh bereiten! 


„nicht entgehen kann dem mein Leib, daß von dieſer vergäng⸗ 
lihen Schöpfung 

ner fcheiden fell im Tode, fondern finken wirb er 

„wie dieſe Erde all, ver ich hier auf ftehe. 

„Wenn ihr meine Fleiſcheshülle auch mit Feuers Schwalle 

ngramgefinnt vergreift mit gierigheißer Lohe, 

nfo wendet ihr mich doch von dieſen Worten nicht, folang mir 
mein Bewuftfein bleibt! 

nbeftiiemt ihr mit Schmerzen gleich ven Leib, fo dürft ihr doch 
die Seele nicht antaften, 

„ſondern bringt fie nur zum Beßeren! Drum will ich bleibend 
harren, 

„was mir mein Herr beſtimmt. Nicht fühl ich Harm um 

den Tod: 

„wenn gleich mein Blut und die Gebeine beide follen werben 

„ber Erde zur Vermehrung, wirb doch mein ewiglider Theil 

„in Luft dorthin geleitet, wo ex ver Tieblihen Wohnung 

„bleibend fol genießen. Diefes Berges Wohnftg 

vift größer nicht noch Kleiner, ats einem- Kempen taugt, 
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der gern tagtäglich Gottes Willen 

nim Dußen ausübt. Es fol der Diener des Seren 

„in feinem Geifte nimmer einen größeren Theil 

der Ervengüter lieben, als fein Eines Nothourft, 

„daß er eben feines Leibes Unterhalt dran habe.“ 

Da war abermals wie ehzuvor der Altfeinde Haß 

und ihr Wutlampf entbrannt: nicht wenig fchallte 

abermaliges Gefchrei, wenn aufftieg in vie Rüfte 

ber Lärm der Kummergeifter. Das Lob Chrifti 

war in Guthlakes gutem Gemüte 

wachſend und wohnen und der Weltvölfer Gott 

bielt ihn in Hut, wie er in Heil bewahrt 

der Lebenden jeden, wofern ihr lauterer Geift 

gebeiht in guten Sitten: deren. war Guthlak einer; 

er bemühte um die Welt ſich nicht, ſondern fegte die Wonne 
feines Geiftes 

auf die Glorie des Himmels. _ Wer war größer wol denn er? 

biefer eine Kempe thut zu unferen Zeiten 

fund und offenbar, daß Chriftus vor ihm 

mehr himliſche Wunder enthüllet hat. 

Er beſchirmte ihn vor den Schavenbringern, 

ror den argen Angriffen der elenden Geifter: 

fie waren rajend beranzuftürmen 

mit gierigen Griffen. Gott wollte nicht, 

daß die Seele davon Schmerz erduldete 

in ihrer Leibeshülle; doch erlaubte er, 

daß fie mit ihren Händen durften den Heiligen berühren 

und daß ihn Schu wiber fie beſchieden wäre. 


v. 


Sie erhuben ihn drauf in die hohe Luft 
und gaben Macht ibm über alles Menſchenvolk, 
daß er vor Augen all erſchaute 
unter ber. heiligen Hirten Obhut 
in ven Mönchsklöftern ver Menſchen Gebaren, 
derer, die ihr Leben in Luſt genoßen 
mit eitelen Gütern und im Uebermute, 
mit großprablerifchen Kleidern, wie e8 der Jugend Brauch ifl, 
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wo noch nicht Schranken ſetzt der Schrecken des Alters. 
Doch nicht zu freuen brauchten ſich die Feinde da; 
verbraucht hatten ſie alsbald den Erfolg, 

der ihnen vergönnt war eine kleine Weile, 

ſodaß ſie nicht mehr länger ſeinen Leib durften 

mit Wehqual plagen: gar wenig focht ihn an, 

was ſie zum Aergernis ihm hatten angeordnet. 

Sie brachten aus der Luft ihn wieder zum geliebteſten 
Aufenthalt auf Erden, daß er ankam auf dem Berge 
im Haine wieder. Herzbekümmert klagten 

die Mörder traurig, daß eines Menſchen Kind 
gewaltfam fie überwunden habe und zum Wehe ihnen 
fo armfelig und dürftig allein fei gekommen, 

wenn fie nicht mit größeren Schmerzen ihm vergelten könnten 
ihre jammervolle Vertreibung. Guthlak fette 

feine Hoffnung auf die Himmel, auf Heil vertrauend: 
er-war entgangen mit dem Leben dem Griff der Feinde. 
E83 war der elenven Geifter erfte Berfuchung 

glüdlih überftanden: der Kempe wohnte 

herzfrob auf dem Berge, fein Heil ftund bei Gott; 
ihm däuchte im Gemüte, daß des Menſchenvolkes 

der in Allmacht walte, ver fein einſames Leben 
behütete und fchirmte, daß ihm die Hand. des Feindes 
nicht am alleräußerften Ende fchabete, 

wenn des Herrn Befehl ihn hinmweifen würde 

zum letten Abſchied von den Leidensſtunden. 

Doch noch weiter benacht auf wehvolle Kränkung 
drohten die Fäfterer Leid ihm an 

mit betrübender Schmähung. Treue warb gefünbet, 
daß Guthlaf lohnte Gott dem Herrn 

mit Ehren die Kraft, daß er da einjam kämpfte. 

Der vermorfene Geift rief ihm mit Worten zu: Ä 
„Wir hätten dich jo grauſam nicht zu quälen brauchen, 
„wenn bu bereitwillig nur den Rat der Freunde 
„bätteft anhören wollen, als du elend und erbärmlich 
„kamſt zuerft zu dieſem Kampf hierher! 


. aba verhießeft dich da, daß der heilige Geift 


„dich wider Leid und Mühſal leicht behüte 
„bor dem Ausgang, daß dich abwendig machte 
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„In diefem Anfcheine leben auf Erben Viele 

„dabhingegeben ven Sünven; fie leben dem Herrn nicht zu 
Gefallen, 

„fondern aus Liebe dienen ihrem Leibe fie 

„mit gaumenergößenvden Speifen: fo vergeltet ihr dem Herrn 

„in tollem Jubeltreiben die theueren Gaben! 

„Manches verbergt ihr vor den Menfchen, was im Gemüt 
ihr finnet: 

‚micht find verholen eure Thaten, obgleich ihr im Geheimen 
fie vollbringt ! 

„Wir geleiteten dich in bie Lüfte, entzogen bir des Landes 
Monne, 

„wollten, Daß du gewahrteft jelbft, daß wir die Wahrheit fagten: 

„all des haft du Weh gewonnen, da du's nicht wenden 

| konnteſt.“ 

Da wars ergangen, daß ihm Gott der Herr 

nach ſeinem Dulden wollte Dank verleihen 

daß er das Märtyrertum in dem Gemüte liebte: 

er gab ihm Scharfſinn in des Sinns Gedanken, 

machtfeſten Mut. Wider Manche ſtund er 

der Altfeinde da, ausgerüſtet mit Kraft, 

und ſagte ihnen zur Sorge, daß ſie ſiegelos 

gehen ſollten von den grünen Fluren: 

„Verflucht ſeid ihr! es laſteſt Frevel auf euch! 

„vom Herrn könnt ihr nicht Heil erflehen 

„noch könnt ihr auch in Demut Gnade ſuchen! 

„Gleichwol vergönnte er euch eine kleine Weile, 

„daß ihr über mich durftet Obmacht haben; 

„ihr wolltet nicht mit Mäßigkeit die Macht gebrauchen, 

„ſondern ingrimmsvoll habt ihr mich aufwärts geleitet, 

„daß ich aus den Lüften konnte leicht überblicken 

der Länder Wohnſtätten: das Licht der Aethers 

„war glänzend mir erſchloßen, obwol ih Kummer fühlte; 

ihr ſetztet mirs zur Schmach, daß ih da fehnell herausfand 

die laxen Regeln und das leichtfinnige Gemüt 

„der jungen Männer in ven Gottestempeln ; 

nläftern wolltet ihr damit Das Lob der: Heiligen, 

„fuchtet die Böferen aus und wolltet die Beßeren nimmer 
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„nad ihren Thaten preiſen: die find dennoch nicht verborgen. 
. »Doch fiher will ich euch nun jagen weiter: 


„Gott fchuf die Jugend und den Jubel der Männer; 

nfte können nach des Alters Weife in ihrer exften Blüte 

ofich nicht gebahren, ſondern in der Bruſt erfreuen fle 

nfih an der Wonne diefer Welt, bis daß ver Winter Zahl 

„kommt zur Jugend, daß der Geift Licht 

„das Anfehen und das Weſen des älteren Standes, 

„dem Manche dienen in dem Mittelfreiße 

„maaßhaltig in ihren Sitten: die Männer zeigen 

"Weisheit den Leuten, die Verwegenheit verlaßend, 

„fobald dem" Jugendübermut ver Geift entflicht. 

„Ihr unterjcheivet dieſes nicht: der Schuldbeladenen 

„Frevel zählt ihr ber, der Frommen Gemüt 

„und ihre Lebenweiſe wollt ihr loben nimmer, 

„habt an den Laftern eure Luſt, hofft die Erleichterung nicht, 

nbaß eures Elendes ihr ein Ende findet! 

„Ihr fteht oft in Hinterhalten: dem gefchieht vom Himmel 
Einhalt; 

„es jendet mir den Sieg dann, ber uns fegnen kann 

„und ber der Länge eines jeven Lebens waltet.“ 

So ließ ſich hören da der heilige Kempe: 

es war ber Märtyrer von des Menfchengefchlechtes 

Sünden geſondert. Schmerzes follte er 

ba noch ein Theil ertragen, wiewol ber thenere Herr 

ſich feiner annehmen wollte: daß er durch ber elenden Geifter 

furchtbare Angriffe ihn noch ferner wollte 

antaften laßen und dod auch das Andere gejchah, 

fürmahr das däuchte wunderbar den Menfchen; 

doch das war ficherlih no größer, daß er felbft hierherkam 

vom Himmel auf die Erde und in die Hand der Mörder 

fein Blut vergoß: über beides hatte er Gewalt, 

über Tod und Leben, ba er erteug auf Erden 

freudig und in Demut der Verfolger Haßwut! 

Drum it es Fug und Recht, daß wir der Frommen 
Thaten 

hoch verherlichen und dem Hern lobſingen 

für all die Unterweiſungen, womit vor uns die Sqhriften 

durch ſeine Wunderwerke Weisheit kund thun! 
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VI. 

An Guthlak wurden Gaben in gottentſprungener 
Kraft befunden: ein Großes iſt es zu erzählen 
alles pas von Anfang, was er mit Ausdauer erfrug, 
den der Vater der allmächtige als einen Vorgänger 
wider die Anfechter des Lebens allzumal 
jelbft hat gefeßt, wo ſeine Seele ward 
geläutert und gepräft. Durch alle Länder ift es 
fernbin fund, daß im Befolgung der Gebote Gottes 
fein Gemüt ſtets zunahm: zu melden ift noch 
und zu fagen viel; was: er da felbft erduldete 
in der Angriffsgäfte engen Banden. 
Er achtete der Schmerzen nicht, da er für feine Seele Reis 
feft vertraute auf des Fürſten Hilfe, 
des Schirmherrn, der in Schu nahm das Gemüt, 
daß ihm die heilige Treue nicht im Herzen ſchwankte 
und daß bie kummervollen Sorgen feinem Geift nicht ſchadeten, 
fondern das Herz hielt heilig aus, das heldenmütige, 
bis er die firenge Mühſal überftanden hatte. 
Furchtbar war die Pein, die Feinde grimm; 
fie drohten alle feinem Leben den Untergang: 
boch durften fie nicht füllen das Todesurteil, 
die Sündenhirten, fondern bie Seele. harrte 
in des Leibes Hülle auf liebere Zeiten. 
Sie erfannten wol, daß Gott ihn wollte 
entnehmen ihren Martern, dagegen Not und ‚Elend 
ihnen auferlegen: jo mag all. die Frommen 
der eine allmachtvolle ewigliche König 
wider Leid und Mühſal leicht befehirmen! 
Doc brachten gleihwol die erboften Geifter 
bie elenpgeplagten Feinde das Abendmalskind, 
ven heiligen Dimmelsftreiter, zu dem Höllenthore, 
wo in die Tiefe des Abgrunds nach dem Tode fuchen 
bie Geifter ver Sünder nad der Dual des Sterbens 
zuerft den Eingang abwärts unter Klippen - 
in das furchtbare Haus, die frevelvollen. 
Sie fhredten ihn und boten ſchlimmen Kampf - 
Angftgraus und Wergernis unbarmberzig, 
furchtbares Verfahren, wie es der Feinde Brand) ifl, 
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wenn ſie der Frommen Seelen mit Freveln wollen 
und mit Argliſtkünſten zum Abfall bringen. 

Da begannen die Gramgeſinnten den Gotteöftreiter 
zu ängftigen in feinem Sinn, ihm ernftlich drohend, 
daß er in den geimmen Graus gehen follte, 
binwanbern efend zu den Höllenbürgern 

und in Banden allda Brand erbulden. 

Zu ziehn gebadhten zur Berzweifelung 

die elenden Unholde mit ängfligenden Reben 

den Kempen Gottes: doch fie konntens nicht, 

Die kummervollen Chriftusfeinde 

ſprachen zu Guthlak da mit grimmen Worten: 

„Du bift fein Bievermann noch ein geprüfter reiner 
„Gottes Diener noch auch ein guter Streiter 

„mit Worten und mit Werfen wol gelünbet, 

ubellig in dem Herzen! In die Hölle ſollſt du nun 
„tauchen, in bie tiefe, und nicht Theil haben an dem Licht 
„des Herren in den Dimmeln, an ben Hochgebäuden, 
„an den Wohnungen der Ölerie: denn gewürkt haft du 
„zu viel der Trevelthaten in deiner Fleiſcheshülle. 
„Wir wollen dir Vergeltung nun für jeve Schanbthat 
„und Lohn dafür verleihen, wo e8 am leiveften dir ift 
sim grimmften und herbſten Geiſteskampfe.“ 

Drauf gab der fromme Mann fofert zur Antwort 
Guthlak im Geift mit Gottes Stärke: 

„Thut ganz fo, wenn euch Chrift der Herr 

ndes Lebens Lichtfürft es erlauben will, 

„der Fürſt ver Völker, daß ihre feinen Gefolgsmann 
„in die bittere Brandglut "bringen. dürfet! 

„Das fteht in Gottes Macht, des Glorienfönigs, 
„der euch gedemätigt Hat und unter brüdenne Feßeln 
„in die Haft getrieben, der Heiland Chriſt. 

„Ich bin fein Kigenhöriger in aller Demut, . 

„fein folgfamer Diener: feinen Befehlen will ih 
einzig überall durchaus mich fügen 

rund will ihm gern mit meinen Geiſtgedanken 
„durchs weite Leben unterworfen fein 

„und hold gehorchen meinem Heiland Chrift 

„in tugendhaften Sitten und ihm danken will ich 
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„für die Gaben all, die Gott gefchaffen hat - 
„zuerit ven Engeln und ben Ervenbärgern, 
„und preiſen will id; bruftfrohen Gemüts 
den Lichtfürften des Lebens und Lob ihm fingen 
„mit geziemenbem Preis bei Tag und Nacht, 
nverherlichen im Herzen des Himmelreiches Wart. 
„Bon oben ift das niemals euch vwerftattet 
„durch des Lichtes Gnaden, daß ihr Lob dürft fügen 
dem theuren Bern: im Tod follt ihr vielmehr 
„wallende Wehqual wimmernd beſingen, 
„ſollt Geheul in ver Hölle und nicht die Hochrreiſung 
udie heilige haben des Himmelskönigs. 
„In den Tagen meines Lebens will ich mit Thaten und mit 
Worten 

„der Weltvöller Nichter würdig preiſen, 
„ihn lieben in meinem Leben: ſo wird Belehrung und Gnade 
„zu gedeihlicher Sprache denen zugeführt, 
„die in ihren Werken feinem Willen folgen. 
„Den Bund habt. ihr gebroden: in der. Verbannung Elend 
vbabt ihr lange fo gelebt mit Lohglut überfchüttet, 
„ſchmählich abgefallen, verftoßen aus dem Himmel, 
„verluſtig ver Freuden, mit Laſterſchuld befangen, 
vdahingegeben dem Tode ohne Hoffnung auf Leben, 
„daß ihr Beßerung für eure Blindheit fünvet, 
„sn der Borzeit Tagen habt ihr die freundliche Schopfung 
„den geiſtlichen Gottesjubel gar verachtet, u 
oda ihr dem Herrn dem heiligen im Herzen widerſtrebtet. 
„Ihr durftet nicht wohnen und weilen in. Wonnetagen, 
„ſondern wurdet durch eure Schuld mit Schmach verftoßen 
win das ewige Feuer für euren Uebermut, 
„allwo ihr Tod und Finſternis erdulden jollt, | 
„Wehgeheul für weite Zeiten: ein Wechfel deſſen fommt euch 

nimmer | 
Ich aber habe feſten Glauben zu dem Fürſten des Lebens, 
„zum ewigen Obhexrn aller Creaturen, 
„daß mich nach ſeiner Milde und nach ſeiner Madhtfülle 
„der Rotretter ver Menſchen niemals wolle 
„zum Streiten mit Kraft im Stiche laſſen, 
für den ich lange hier in meiner Leibeshülle 
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„und in meinem Geiſte kämpfte als Gottes Streiter 
„buch mannigfacher Macht Geheimnis: 

„im Herzen brum vertran ich auf. der heiligen Dreifaltigfeit 
„leuchtendſte Machtfülle, vie mit lenkendem Walten 
„bält in ihren Händen den Himmel mfb die Erbe, 
„daß ihr mich nimmer dürfet nieberziehen 

„zorngemut mit Haß in dieſes Zwingers Qualen 
„als meines Lebens Mörder, ihr Laftervollen Schäbiger 
„ſchwarz und fiegelos! Ich felbft bin wahrhaft 

„mit der Liebe Gottes und mit lichtem Glauben 
„lieblich erfüllt in meines Lebens Schrein, 

in meiner Bruft begeiftert für bie befere Heimat, 
„mit Lichtglanz erleuchtet zu dem liebſten Wohnfig, 
„dem ewigen Aufenthalt, allwo ein Erbfigland 
freudenreich und Tieblich ift in meines Vaters Glorie, 
„wo nie und nimmer vor dem Notretter euch 

des Lichtes Leuchtglanz noch des Lebens Frende 

„in dem Gottesreich gegeben wird 

„ob eures Uebermuteg, der euch aufflieg im Gemüt 
„durch eiteles Prahlen allzu febr. 

„Ihr wähntet und wolltet das als Widerfacher, 

„daß ihr gleich werben in ber Glorie folltet 

„dent Schöpfer felber: doch ſchlimm ergiengs euch, 
ba euch Gott der waltende ergrimmt verſenkte 

in bie ſchwarzen Qualen, wo euch ſeitdem war 
„mit Gift durchmiſcht die Glut entzündet 

„und durch ftrenges Urteil verfagt der Himmelsjubel, 
der Engel Gemeinschaft. So folls nun ewig bleiben 
„durch weite Zeiten, daß ihr Weh und Elend habt, 
„den Schwall Der Lohglut und nicht Segnungen. 
„Der Himmelöglorie verluflig dürft ihr Hoffen nimmer, 
ndaß ihr mit Argliftlünften mid hineinſtoßen dürftet 


unter die Schatten der Schande, ihr Schuldbeladenen, 


„noch mich ſchleudern rücklings in den Schwall ver Lohe, 
uin das Haus der Hölle, wo euch bie Heimat ſchwarz iſt 
win ewiger Nacht gefchaffen, ennlofe Dlähfal, 

»graufame Geiftesqual, wo ihr ven grimmen Ton 

„ſollt jammernd leiden, und ic foll des Jubels Wonne 
„dort oben bei ven Engeln zu eigen haben Ä 
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„in dem Reich des Himmels: dort iſt der rechte König, 

„Hilf und Heil dem Heldenvolke, 

„Heerſchaaren und Gefolgspienft!« Drauf kam heilig von ben 

Himmeln 

ein Bote Gottes, der entbot durch feine Rebe 

von oben kommenden Schreden den armen Geiftern, 

hieß fie den Schuldloſen fchleunigft wieder 

den Kempen ver Glorie glieverheil geleiten 

von der leivwollen: Reife, daß der Liebfte ver Geifter 

völlig geräftet in des Vaters Obhut 

führe in Freunden. Da warb ber Feinde Schaar 

voll Angft vor dem Scjreden: übermächtig ſprach 

der Diener Gottes tageshell erglänzend. 

Es hatte des Guthlakes Geift in feiner Gewalt 

ein mutiger Beihüger an Machtfülle reich; | 

bie Diener der Finfternis band er mit brangfalvoller Miühfal, 

legte ihnen Not auf und befahl. genugfam ihnen: 

„Ihm ſei Fein. Beinbruch noch blutige Wunde, 

„Leine Verletzung des Leibes noch Leives etwas, 

„das zum Unheil ihr ihm anthun bürftet, 

„ſondern geſund fegt ihn dahin, wo ihr ihn felbft genommen ! 

„er fol walten jener Sluren: nicht vermehren könnt ihe ihm 
M 0 die Stätte. 

„Ich bin ber- Richter, den der reihe König 

nfchleunigft Jagen hieß, daß ihr der Schmerzen jeben 


ihn heiltet mit den Händen und gehorſam ihm 


„nach feinem Belieben ſeitdem wäret! 

„Ich will meinen Anblid nicht vor eurer Menge 

„vor euren Schaaren bergen: ich bin bes Schöpfers ‘Diener, 
wich bin einer ber Zwölfe, vie er ala die allertreuſten 
„während feiner Wenfchheit im Gemüte liebte. 

„Er hat mich von den Himmeln, hierher gefanbt:. 

er ſah, daß ihr. auf Erden aus Eiferfucht 

wauf feinen treuen Diener Trübſal häuftet. 

„Das ift mein lieber Bruder: feine Leiden fehmerzten mid); 
„ich vollführe das hier, wo mein Freund und Bruber 
„wohnt in dem Bezirke, ich, der ich will die Freundſchaft 
„halten wider ihn, weil ich ihm helfen darf, 

„daß ihr mein Antlig oftmals ſchauet, 
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nba ich nun oft genug zu ihm will kommen; 
feine Worte und feine Werte foll ih dem weltenden Gott 
„zur Kunde bringen: er kennt feine Thaten.“ 


VII. 
Da war Guthlaks Geiſt in großer Freude, 


. als Bartholomäus entboten batte - 


den Wuftrag Gottes. Es ſtunden all bereit 

gehorfam vie Häftlinge, die des Heiligen Befehl 

wenig Aberfchritten. Da begann ˖ des waltenden Gottes 

ruhmreicher Streiter auf die liebe Reife zu ziehen 

zum innigft erjehnten Erbentheile. 

Mit ven Händen huben ihn die Höllengeifler 

ihn forgjam tragend und ſchützend vor dem falle. 

Unter. Gottes Schreden war der Gang ihrer Sitte 

fanft und linde. Giegesfreubig kam 

zum Berg ver Anſiedler: ihn priefen freudig 

mit mächtigen Stimmen mancherlei Oeftalten ; 

es that ver Waldvögel Gefchlecdht die Wiederkunft des Seligen 

fund durch Zeichen: er gab ihnen oft Speife, 

wenn fie ihm hungrig um bie Hand flogen, 

und es erfreuten ſich ver Hilfe durch Futter Die Gierigen. 

So hatte das milde Gemüt fi von des Menfchengefchlechtes 

Jubel losgefagt und diente Gott dem. Herrn, 

hatte feine Wonne an den wilden Thieren, ſeit er dieſe Welt 
verſchmaͤhte. 

Heiter war das Siegfeld und das Haus das neue, 

der Bögel Stimme lieblich und vie Flur voll Blumen: 

das Fahr bot ver. Öudgud an. Guthlak durfte 

wader geſinnt und felig die Wohnung gebrauchen : 

e8 ſtund in Gottes Schutz vie grüne Waldflur; 

der Hüter hatte, der von ven Himmeln kam, 

entfernt die Feinde. Wo war Erfüllung der Wünſche 

liebliher wol geworben in dem Leben der Männer, 

derer unfere Väter zuvor gedachten | 

oder bie wir feitvem felber kannten ? 

Warlich! wir find Zeugen biefer Wunderthaten: 

aU die haben fich ereignet in unferen Tagen, 
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in unſerer Zeiten Zeitlauf: drum darf des Zweifel hegen 
der Männer keiner von dem Menſchengeſchlechte, 

ſondern Gott bereitet ſo der Geiſter Leben 

zur Standhaftigkeit, daß nicht die ſchwachen Gemüter 

730. das wahrhafte Zeugnis wenden dürfen, 
wenn fie felbjt vor Augen fehn vie Wahrheit. 

So liebt der Allmachtvolle auf Erven die Geſchöpfe 
unter den Lüften all in Leibes Hülle, 
der Männer Gemeinden über den Mittelfreiß: 

735. es will der Waltende, daß wir ſtets Weisheit in ums 
aufnehmen mit Klugheit, daß vor uns feine Wahrheit 
zur Bergeltung feiner Gaben gangbar werde, 
die er zu gnabenreicher Hilfe und zu des Geiftes Einficht 
uns fohenft und ſendet, und den Seelen räumt ex . 

740. linde Lebenswege in Licht gebahnet. 

Das ift das KHleinfte nicht, was Fund that die Liebe, 
wenn in eines Mannes Gemüt fie zimmert 

geiftliche Gaben, wie er Gülthlakes 

Werke und Tage durch feine Gewalt erhub. 

745. Den Teinden zum Aerger war fefl der Eveling 
gefeßt winer Sünden, wo er feitbem von Gottes Bunde 
wenig abließ, fonvern feine Worte zu dem Herrn 
in allee Demut aufwärts fanbte, 
ließ gelangen ſeine Bitte zu ber leuchtenden Schöpfung, 

750. fagte dafür Danf dem Herren, daft er durfte hier 
in Leiden harren, wann ihm das Leben das befere 
nad) Gottes Willen gegeben wilrbe: 
brum warb der Geift des Guthlaf auch geführt 
auf Engelarmen zu dem Obenbimmel 

755. vor das Angefiht des ewigen Richters: 
fie geleiteten ihn Lieblih. Ihm war als Lohn befchert 
cin Wohnfig in dem Himmel, wo er weilen barf 
in alle Ewigkeiten erbfitfeft 
und darf in Geligleit da bleiben: ihm ift der Sohn Gottes 

760. ein milder Schirmherr, der machtreiche König, 
der heilige Hirte, des Himmelreihes Wart. 

So ift ven Seelen ver Gerechten befchert vie Gnade, 
daß fie zur ewigen Wohnung dürfen aufwärts fteigen, 
zu dem Himmelreiche, welche hier befolgen 
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765. nit Worten und mit Werfen des Walters ver Glorie 
Ianghaltige Lehre in ihres Lebens Zeit 
und fi) das ewige Leben ſchon auf Erven hier verbienen, 
den Erbfig in ver Höhe: das find die Abendmalsgenoßen, 
bie erforenen Kempen Chrifto theuer, 
770. vie da hehren Glauben haben in der Bruſt, 
heilige Hoffnung, Herzens Reinheit, e 
und den Waltenden preifen, haben weiſe Gebanfen 
an den Fortweg beeilt zu ihres Vaters Heimat, 
bereiten des Geiftes Wohnung, und bie mit Klugheit 
775. den Feind überwinden und bie Frevellüſte 
in ihrer Bruft erſticken und Bruderliebe 
gern begehen nad) Gottes Willen, , 
die fich felbft Fafteien, ihre Seelen zieren 
mit heiligen Herzgedanken und des Himmelskönigs Gebot 
780. vollführen bier auf Erden und das Faften Lieben, 
fi) wider böfen Angriff bergen und zum Gebet fi wenben, 
fümpfen rüftig wiber bie Sünde und halten Recht und Wahrheit. 
Das wird nah ihrem Hingang fie im Herzen nicht gereuen, 
wenn fie hin wandern zu ber heiligen Burg 
785. und gehen nad Jeruſalem graben Weges, 
wo fie immerbar und ewig eifrig bürfen 
und mit Freuden ſchauen auf bie frievenreiche Erſcheinung 
von Gottes Antlig, wo die glorienfeft und herlich 
wahrhaft wohnt durch alle weite Zeiten 
790. in der Lebenden Landes Wonne! 
Den Weltvölfern ift das weithin kund, 
den Erpbewohnern allen unverborgen, 
daß des Urfprungs Gott, der allmachtvolle König, 
aus ber reinften. Exve bereitet bat 
795. den erften der Menfchen. Da war ber Anfang neu 
von allen Gebornen, die Anordnung wonnfam 
erfreulich und Lieblih: als Vater war erzeugt 
durch Gottes Gnade in ven Garten des Paradiefes 
Adam zuerfi, wo ihm durchaus fein Mangel war 
800. an Erfüllung eines Wunſches noch an Freudengütern, 
fein Berluft des Lebens noch des Leibes Hinfall, 
nicht Abgang des Jubels noch Ankunft des Todes: 
er durfte leben in dem Land vielmehr 
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ledig aller Laſter und lange da genießen -- 

der neuen Freuden, wo er niemals brauchte 

des Lebens noch der Gnade in der lichten Heimat 

durch alle Zeiten ein Ende zu erwarten; 

es durften nach Berlauf der Friſt zur Lieblichften 
Himmelreichesfreude bin wandern 

mit dem Leib die Glieder und des Lebens Geift, 

wo fie in ewigem Jubel feitvem immer 

zu weitem Leben wohnen burften 

vor dem Angefichte Gottes ohne Sterben, 

wenn fie des Heiligen Wort nur halten wollten 

in der Bruft, das hehre, und die Gebote. leiften, 

fie befolgen in dem Erbſitz. Doch zu früh verdroß fie es, 
daß fie ven Willen des Waltenden befolgten: 
auf des Wurmes Rat empfieng das Weib vielmehr 

die verbotene ruht und von dem Baume brach fie 

den vermehrten Apfel gegen das Wort Gottes, 

des Glorienkönigs, und gab. dem Manne 

ob des Teufel Arglift den topbringenden Bißen, 

der zu dem Sterben hinzog die.gefellten Gatten. 

Dem Adam und der Eva warb der Erbfig der glänzenbe 
drauf all entzogen und unzugänglich, 

bie Krone ber. Aufenthaltsftätten, und ihren Kindern ebenfo, 
den Ablömmlingen darnach, da fie hinaus in bie Fremde 
ſchmachbeladen fliehend verftoßen wurben 

in die Welt ver Mühen: ihr Wert entgalten fie 

durch des Todes Dualen, ihre tiefen Frevel, 

die fie eh vollführten mit Unverftand. 

Dort follten zur Sünvenftrafe Kummer feitbem leiden 

die Frauen und die Männer für das Frevelwerk 
gottſchuldig zur Vergeltung durch des Geiſtes Trennung, 
für das tiefe Verbrechen: der Tod drang ein 

in das Volk der Menſchen, der Feind regierte 

in dem Mittelkreiße. Es war der Menſchen keiner 

von dem Siegesgeſchlechte ſeitdem je ſo eifrig 

den Willen Gottes zu erfüllen noch ſo gar unterrichtet, 
daß er dem grimmbitteren Tranke hätte entgehen können, 
welchen Eva einſt kredenzte und dem Adam gab, 

die Braut die junge: beiden gereichte das zum Unheil 
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in ber theueren Heimat. Der Tod regierte 

über bie Völker dieſer Erde, obwol Doch viele waren 
geiftheilige Männer, wo fie Gottes Willen 

an mancherlei Märkten ver Menſchenkinder 

würften an den Stätten ver bewohnten Fluren 
manche eher manche fpäter, manche auch in unferen Tagen, 
fomweit wir in der Reihe der Jahre zurüd gedenken, 
und fuhten Siegerlohn. Es jagen uns die Bücher, 
wie Guthlak ward nach Gottes Willen 

in England felig: er erfor des ewigen Gottes 
Macht und Schirm. Gar‘ manchen murben 

die Were feiner Wunder weit und breit 

durch all die Burgen fund im Brittenreiche, 

wie er durch die Macht Gottes Manche oftmals 
herzbetrübte heilte von berben Qualen, 

welche von allen Enven unfanft behaftet 

mit Siehtum und Schmerzen ihn zu fuchen kamen 
traurigen Gemütes: Troſt fanden fie 

dort bei dem Streiter Gottes ſtets Bereit, 

Hilfe und Heilung Es iſt der Helden feiner, 

ter das all erzählen könnte ober der die Zahl wüſte 
von all den Wunderwerken, die er in ver Welt vollbrachte 
durch des Herren Gnade bier ven Leuten. 


v 


VIII. 


Oft kam zu jenem Wohnſitz mit großen Schaaren 
die Todesmacht der Teufel truppweiſe angeſtürmt, 
der Herlichkeit verluſtig, wo der heilige Diener 
ſtarkgeſinnt und mutig die Stätte bewohnte. 

Dort erhuben ſie mit manchen Stimmen auf mannigfache 
Weiſe 

in dem wüſten Walde gewaltiges Geſchrei, 

lauten Heereslärm, verluſtig der Schönheit 

und beraubt des Jubels. Der rüſtige Herzog 

der Streiter Gottes widerſtund mit Kraft 

den Truppen der Feinde: nicht dauerte das Zögern 

der wehgeplagten Geiſter noch das Warten lange, 

daß die Unheilsſchmiede Angſtgeſchrei erhuben, 
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ſchrieen ruhmlos, ihre Stimmen wechſelnd. 

Bald wütend und tobend als wilde Thiere 

lärmten fie in Schaaren; bald mit dem lauteſten Getöſe 
nahmen die machtloſen Geiſter menſchliche Geſtalt an, 
bie Frevelſchädiger, die verfluchten Treucbrecher; 

bald wandelten ſich in eines Wurmes Ausſehn 

die Elenden, vom Brand gelähmt, Eitergift ſpeiend: 

ſie fanden ſtets den Guthlak ſtreitgerüſtet, 

ven gedankenklugen; in Geduld verharrte er, 

obwohl der Trupp der Feinde ihn mit Todesqual bedrohte. — 
Vom Hunger geplagt kam ihm zur Hand bisweilen 

der Vögel Schaar geflogen: ſie fanden die beſtimmte 
Lebensnahrung dort und prieſen lobend ihn 

mit mächtigen Stimmen. Bald ſuchten Menſchenboten 
in Demut auf den Diener Gottes 

und die Fahrtrüſtigen fanden auf dem Feld Det Sieges 
pie Hilfe, die fle fuchten, bei dem heiligen Dienſtmann, 
Aufheiterung des Sinnes. Durchaus war da feiner, 
ber wieder von dannen gieng gebrüdten Gemütes 
hoffnungslos und traurig, fondern der heilige Mann 
half all ven Leuten durch die evele Macht, 

pie ihn. ſuchten in Bebrängnis ſiech und elend 

im Herzen traurig: er heilte beides 

Leib und Seele, folang des Lebens Wart 

der ewige allmachtvolle ihm das wollte gönnen, 

daß er fich der Fülle bier erfreuen burfte - 

des Lebens in der Welt. Seinen Leiden war da 
feinem Elend auf der Erde der End⸗ Termin 

zur Notbefreiung nah gelommen, 

feit in dem wäften Walde er die Wohnung fich erforen, 
in der Jahre fünfzehntem. Da warb ver Geift des Troſtes 
dem feligen Gefetverkünwer gejanbt von oben 

heilig aus der Höhe. Das Herz brannte innen 

beeilt an ven Fortweg; es war unverſehens Krankheit 
in ihn eingebrungen: doch unverfchüchtert 

erwartete er in Kraft in feiner Wohnung freudig 

vie hebren Berheifungen. Der Hülle ver Gebeine . 
war Korperſchwäche buch Krankheitsanfälle 

nad) der nüchtliden Dämmerung nah gebrungen, 
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entkräftet war der Bruſthort: der Geiſt war fröhlich 
beeilt zum Fortweg. Nicht wollte der Engel Vater 
ferner in dem Leben dieſer frendenarmen Welt 

ven Lafterlofen laßen noch läugere Frift 

weilen und wohnen, ver mit feinen. Werken hier 

ihm diente mit feinen Thaten in-feiner Tage Zeit 

mit ungeſchwächter Kraft. Da ließ ver Allmachtvolle 
feine Hand dort hinkommen, wo. der heilige Dienftmann 
tühngemut und finnberähmt, kraftvoll und machtreich 

im Berborgenen harrte: in der Bruft war bie Freude 
und die Hoffnung erneut. Die Hülle ber Gebeine 

war entbrannt in Krankheit gebunden mit Innenbanden, 
des Leibes Hort gelöft; gelähmt waren bie Glieder 
geſchwächt von Schmerzen. Sicher erlannte er, 

daß ihn von oben heimfuchte ver Allmachtvolle 

ver Schöpfer aus Milde: den Sinn feines Gemütes 
ſtärkte ex feft wiber die gefahrvolle Fette 

ver Angriffe der Feinde. Nicht fühlte er Angft und Furcht 
noch war der Krankheit Wüten ihm im Geiſte drückend 
noch vom Leben der Abſchied, jondern das Lob Gottes 
brannte ihm. in feiner Bruſt, brandheiße Liebe 

fiegesfeft im Sinne, bie ihm der Schmerzen jeden 

ftets übertäubte. Nicht trug er Sorgenkummer 

in dieſer vergänglichen Zeit, obwol fein Geiſt und. Leib 
bie beiden _gefellten Gatten ihr Zufammenweilen 
trennten, die theueren. Es fchritten die Tage fort, 

die Nebelhelme der Nächte: nah war die Zeit, 

daß er erfüllen follte das in ber Vorzeit Veſtimmte 
und durch des Todes Ankunft Theil nehmen an dem Urteil, 


an eben vemfelben, das unfere Eltern vormals 


furchtbar empfiengen, wie es ihnen vor thaten 
die erften zwei. dee Erdbewohner. 


IX. 
Da war dem Guthlak zwar die Kraft ermattet 


in ben fchweren Stunden, doch gar ftanphaft fein Gemüt 


fraftvoll und mutig. Es war die Krankheit grimm 
heiß und heftig: das Herz wallte innen, 
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bie Knochenhülle brannte; begonnen war der Trank, 
den Eva dem Adam im Anbeginn der Welt 

zuvor gebrant hat: der Feind kredenzte 

zuerfi der Era und dem Adam fchentte fie 

dem trauten Gatten den Trank drauf ein, 

den bitteren Zmangbecher, wofür ibre Gebornen ſeitdem 
Zol gar grimm bezahlen muften 

nad der alten Beſtimmung, ſodaß Fein einziger war 
von al dem Menfchengefchledht ſeit Anbeginn der Welt, 
fein Menſch auf Erden, ver da vermodt hätte 

ſich zu bergen und zu fihügen vor dem bleihen Tranke 
des tiefen Todweges, ſondern die Thüre thut von felber 
in der furchtbaren Zeit ſofort ſich auf 

und offen fteht der Eingang: dem kann fein Einziger hie 
mit Fleifh umfangen entfliehen mit dem Leben, 

er ſei arm oder reich, fondern ihn ereilt er 

mit gierigen Griffen. So war bei Guthlat auch 

der enge Einſiedler angelommen 

nah dem nächtlihen Dunkel ihm nah gebrängt, 

der Krieger der leichengierige. Bei Guthlaf weilte 

ein einziger Diener, der ihn. aufzufuchen kam 

an der Tage jedem: da begann ver tiefgefinnte 

der 'geiftesEluge zu gehen zu dem Gottestempel, 

wo er den Heimatapoftel in dem Haufe mufte 

den ‚geliebteften, ven Lehrer ven erkorenen; 

zur Berebung mit dem Seligen trat er raſch hinein, 
da er drin horchen wollte auf des Heiligen Lehren, 

auf des Milden Reden. Seinen Mannherrn fand er 
elend von Krankheit: ein fiel ihm das 

gar ſchwer ins Herz und Sinneskummer trag er, 
heftige Gemätes Trauer. Er begann da feinen Herrn zu fragen: 
„Wie warb bein Herz, mein Herr und Bater, 


du Schirm der Freunde, dir fo fehr bebrängt, 


„jo hart ergriffen? ich traf bisher noch nie, 
nmein Tiebfter Herr, fo leidend dich 
„noch fo ermattet an! Vermagſt du noch im Reben 
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„zu walten deiner Worte? Im Wahne blnkt mir, 

daß dich durch Krankheitsanfälle Körperfichtum 

in dieſer nächftvergangenen Nadt geplagt bat 

„und geſchwächt durch Schmerzen: der Sorgen iſt mir das 
„die heißefte im Buſen, eh du mir Herz um Sinun 

verfrenft mit Troſte. Werft du, mein Freund ımb Herr, 
„mit welchem Ausgang biefe Kraukheit wird ein Ende nehmen ?« 
Antwort gab er ſpät; er konnte nit aufwärts ie 

alsbald den Athem: bitter war in ihm 

bie Krankheit eingeprungen ; kühn vedete er 

an Geiftesträften reich, und gab zur Antwort: 

„Ich will dir fogen, daß mich Schmerz und Krankheit 

„in dieſer finfteren Nacht hefallen haben 

„und des Leibes Hort mir Löften: gelähmt find mir Die Glieder 
„geihwächt von Schmerzen. Diefe Seelenwohnung 

„die todgeweihte Fleiſcheshülle Toll bevedt vom Erdhaus 

in der Leichenruhſtatt wohnen auf dem Lagerbette feſt, 

„die Glieder auf Lehm gebettet. Der Krieger naht heran 
„nicht laß zum Sampfe: e8 ift fein längerer Aufſchub 

„für der Seele Abſchied als fieben Nächte 

der Friſtbeſtimmung, daß fort von binnen _ 

„in der achten mein Leben dann fein Ende findet, 

„wenn der Tag herankommt. Dann find meine Tageszeiten 
„auf dem Erdenwege abgelaufen 

„und mein Summer ift geftillt; vor den Knieen des Schöpfers 
darf ich ’erlangen ven Lohn alsdann, 

„die jungen Gaben, und dem Gotteslamme 

nbarf ich fort nnd fort-dann felgen immer: 

„in unvergängligem Jubel: nun ift mein Geift dorthin beeilt 
„des Wegs begierig. Du weift num vällig 

„den Lebensabfchien meines Leibes: Lang ift dieſer Verzug 
„des Weltlebens!« Da war Weinen und Klagen, . 

des Jünglings Sim betrübt und jammern» fein Herz, 

feit er da börte, daß der heilige, Mann 

zum Scheiden war beeilt, Ob dieſer Schreckenskunde 

trug ex um feinen Mannherrn Gemütes Kummer 

ſchwer im Herzen; fein Sinn ward umbüftert, 
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fein- Ser; bart betrübt, weil feinen Herrn er ſah 
anberswohin beeilt. Ex vermochte bes durchaus nicht 
fi) zu enthalten, fondern heiß ließ er 

in Trauer und Betrübnis feine Thränen fließen, 

die Tropfenfluten wallen. In dem Todgeweihten 
fonnte länger das Schiefal nicht das Leben erhalten, 
den Schatz ven theueren, als ihn beſchieden war. 


X, 


Der Geiftheilige erfannte des Jammermütigen 

Sinnverzagtheit; der Schiem der Leute 

Gottes Liebling begann da feinen Jünger zu tröften 

und zu der Freunde liebſtem ſprach er freundlich alſo: 

„Sei du nicht Heinmüthig! Wenn diefe Krankheit gleid) 

„mich ſchmerzt im Iunern, fällt mirs body ſchwer mit nichten 

„willig mich zu fügen in ven Willen Gottes, 

„meines theueren Gern, noch habe ich des Todes wegen 

„Sorge im Gemät in diefer Siechtumszeit 

„noch trag ich vor der Höllenfnechte Heeresmenge _ 

„Furcht in meinem Geifte: feine Frevelfchuld 

„vermag der Erſtgeborne der Sünde mir anzubeften, 

„feine Leibesfünden, fondern in ber Lohglut follen fie 

»gejotten im kummerreichen Schwalle vor Schmerzen weinen, 

„ihr Wehgeſchick bejammern aller Wonne ledig 

„in des Todes Behaufung, theillos aller Güter, 

„der Liebe und der Gnade. Du mein geliebtes Kind, 

„fei nicht zu barmerfüllt in deinem Herzen! ich bin zum Din- 
gang beeilt 

„dort oben Wohnung zu nehmen nah Wiedervergeltung mich 
febnend 

in den Freuden der Ewigkeit für meine früheren Werke, 

„zu fehn den Heren des Siegruhms, du mein herzgelichtes 

. Kind] 

„Das ift mir ja fein Harm und feine Strafe, daß ich zum 
Himmelsfönig gebe, - 

nzu bem Gott der Glorie! da ift Jubel der Gexechten, 

„Friede und Freude, und ber Fürſt zugegen, 

„dem ich gerne hier in Geiftgeheimniflen 
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„in dieſer traurigen Zeit mit meinen Thaten diente, 

„mit meinem Geiſt und meinen Kräften: Vergeltung weiß ich 

„untablich mir befchieden, unvergänglidyen Lohn 

„heilig in der Höhe. Dorthin zu kommen, 

„das ift die Sehnſucht meines Herzens; meine Seele ftrebt 

hinweg 

„aus diefem Xeibgefähe zu der langen Freude 

„in der Seligleit des Himmels. Dies Siechthum bringt mir 

„weder Schmerz no Kummer: mir felbft weiß ich beſchieden 

„nach des Leibes Hinfall Lohn ohne Ende.“ 

Da hörte der Held der Glorie der geheimniskundige 

ber berühmte zu reven auf: er fehnte nach Ruhe fich 

umbunfelten Gemütes. Drehend wälzte ſich 

der Himmel über ben Heldenkindern; dahin fchritt ver Nächte 
Baht 

büfter über ven Völkern: da kam ber Tag heran, 

an dem der lebende Gott in feinem Leib vollbrachte 

der ewige allmachtonlle die Auferftehung 

der Herr mit Jubel, da fih erhub vom Tode 

der Allgewaltige auf Erden in der Oſterzeit, 


die Glorie aller Glorien, und die gröfte der Schaaren 


erhub zu ben Himmeln, ba er aus der Hölle aufſtieg. 

Obgleich zu der erhabenen Zeit ver heilige Mann 

in hoher rende an dem hebren Tage 

milde und maaßhaltig nur mit Mühe Tonnte 

feiner Kräfte walten, erhub fi doch die Krone der Helden, 

der ftarfgemute finnesweife, fo ſchnell er Tonnte, 

matt von dem ntächtigen Beſchwerden, und fein Gemüt ftärkte er 

mit hellem Glauben, brachte das heilige Mekopfer 

voll tiefer Gedanken zu Dank dem Herrn 

mit Geiftgeheimniffen in Gottes Tempel 

und begann durch des Geiſtes Gabe die Gottesbotſchaft zu 
verkünden 

feinem holden Diener, wie es dem Herrn geziemte, 


mit Siegeszeichen ſie zu ſagen und ſeinen Sinn zu ſtärken 


mit Wundern auf die Glorie in der wonnſamen Schöpfung, 

auf die Seligfeit des Himmels, ſodaß er weber ſeitdem noch 
früher 

irgend je in feinem Leben eine andere Lehre 
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alſo verkünden hörte in dieſer vergänglichen Zeit 

noch ſo gründlich tief das Gottgeheimnis 

durch eines Menſchenkindes Mund berichten 

in weitumfaßendem Sinne: es däuchte wahrhafter ihm, 

das ſeien eines Engels Worte, eines von oben gekommenen 
aus dem Wonnejubel des Himmels, bei weitem eher, 

eines machtvollen Mannen Gottes, als eines Menſchen Lehre, 
der in ber Welt hier lebt. Der Wunder gröftes 
fchien ihm das zu fein, daß ſolche Scharffinns Kraft 
bier der Menfchen einem im Gemüte wohnte, 

der Kinder ver Leute. AU war fo gründlich tief 
Wort und Weisheit, die Unterweifung des Mannes, 
Siun und Kraft, die ihm der Schöpfer der Engel 
ber Geifter Heiland gegeben hatte. 


xt. 


Da waren ihrer viere fort geſchritien 
von den Tagen der Zahl nach, ſeit der Diener Goites 
von Krankheit geplagt in Kraft verharrte, 
von Schmerz gemartert: Feine Schwermut des Sinnes 
noch Kummer trug ex wegen des Geiftes Abſchied 
noch Traurigkeit des Herzens. Der Tod nahete heran, 
trogig. und ſtark mit Diebesfchritten, 
ſuchte das Seelenhaus. Da kam der fiebente Tag 
ber zu den Heldenkindern, feit heiß dem Herzen nahe 
mit Kampfesfchauern in feinen Körper einprang 
der ſchwirrende Pfeilſturm und den Schaß des Lebens 
erſchloß mit kunſtvollen Schlüßeln. Da begann ver finnes- 
weife Mann 
ver aufwartende Diener ven Evelen zu befuchen 
in ber heiligen Behaufung und fand da hingelehnt 
hoffnungslos feinen Heren zum Hingang beeilt 
den geiftheiligen in Gottes Tempel, 
von Schmerzen gefoltert. Da war bie fechste Stunde 
in der Mitte des Tages: feinem Mannherrn war 
das Ende feiner Tage herangelommnen. 
Ergriffen von harten Srankheitsanfällen, 
getroffen mit Todespfeilen war er nicht im Stand. ven Athen 
7 





98 


1130. 


1135. 


1140, 


1145. 


1150. 


1155. 


1160, 


Guthlak. 


raſch genug heraufzuziehen und Wortreden zu erheben 


mit ſtarker Stimme. Da begann den Sterbenden zu grüßen 


ſchaudernd und traurig der Sinnbetrübte, 

den matten gemütsfröhlichen, ihn bei der Mächte Schöpfer 
bittend, 

wenn er Gewalt könnte feiner Worte haben 

Unterredung zu führen, daß er ihm durch Reden verkünde 

und enthüllte im Gang ber Worte, was er halte von feinem 
. Befinden, 

von dem Dulven in der püfteren Krankheit, eh ihn ver Top 
entraffte. 

Ihm gab ver Edeling der heilige zur Antwort drauf, 

der liebe Mann dem lieben, obwol er nur langſam Athem 

zu ſchöpfen vermochte, der ſinnkühne Held: 

„Mein vielgeliebtes Kind! nun iſts nicht ferne mehr 

„bis zu der alleräußerſten Endſtunde 

„meines Lebensabſchieds, daß du zum letzten Male 

„meine Worte wirſt vernehmen in dem Weltleben, 

„nie des Lohns verluſtig, und meine Lehren wirſt du 

„nicht mehr lange hören. Leiſte all wol 

„unſeren Bund und unſere Freundſchaft, die Worte die wir 
beide ſprachen, 

„liebſter der Männer, [wenn vu ſprachſtßſ: „„Ich will die Liebe 
der Freundſchaft 

„„in Bedrängnis nimmer gegen dich, o Herr, 

nnerichlaffen laßen!““ Sei du ſchnell auf ben Weg, 

„ſobald mir Leib und Glieder und des Lebens Geiſt 

„ſondern und trennen ihr Beiſammenweilen 

„durch den Abſchied des Lebens! Sei du in Eile dann, 

„auf daß du meldeſt meiner Schweſter, 

„der geliebteſten, an den langen Weg 

„meinen Hingang von hier zu der herlichen Freude 

win die ewige Wohnung, und auch verkünde ihr 

„mit meinen eigenen Worten, daß ihren Anblid id 

„mir immer verfagte all die Zeit her 

„in dem Weltleben, weil ven Wunfch ich hegte, 

„daß wir bereinft uns in der ewigen Freude 

nfehen dürften in ver Seligfeit des Himmels’ 

„vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters 
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„von Laſtern rein! unſere Liebe wird dort 

„unverbrüchlich dauern, wo wir in der Burg der glänzenden 
ber renden immer und erfreuen bürfen, 

der Seligfeit mit den Engeln, Dann fage bu ihr u 
„daß fie dies DBeingefäß im Berg begrabe 

„und mit Lehm überbede ven Leib den entfeelten 

„in der düfteren Grube: dort fol er lange 

„in der Sanbbehaufung jeitvem bleiben.“ 

Da ward Sim und Gemüt gar fehr befümmert 

gar hart beflommen durch des Herren Worte 

dem aufwartenden Diener, da er einfah bald, 

daß es nicht lang mehr fer bis zu der Lebenstrennung 

zu ber Endſtunde feines Herrn. Eiligft begann er 

zu feinem Freunbımd Herrn fefort zu reden: 

„Ich beſchwöre dich, du vom Geflecht ver Menſchen 
„von den Leuten mir der liebſte, bei dem Lenker der Geiſter, 
„daß du meines Herzens Kummer, du der Helden Wonne, 
„mir erleichtern wolleſt! nicht iſt dein Lebensende fern, 
uote ich aus deinen Worten gewis erkannte. 

„Oft brachte mich in Trauer mein betrübtes Gemüt, 

„heiß in dem Herzen harmerfüllt mein Sinn .. 

„in nächtlicher Beklemmung und ich wagte niemals dich, 
„mein Bater und mein Zroft, zu fragen drum! 

„Ich hörte ftets, jobald des Himmels Gemme 

die Wonneleuchte der Menſchen fih nach Weiten ſenkte 
„zum Untergehn bereit, bie ätherftrahlende Sonne, 

„einen Andern mit bir in ven Abendſtunden 
„Unterhaltung. pflegen: ich hörte die Worte 

„des unbefannten Boten, der dich oft befuchte, 

nzwilchen des Tages Naufchen und der püfteren Nacht, 
„des Mannes Reben, und auch am Morgen fo 

„vernahm ich geiftbefiimmert des Gaftes Sprache 

„des weifen in ver Wohnung. ‘Doc ich weiß noch nicht, 
„eh du e8 weiter mir durch beine Worte fund gibft, 
„mein Herr und Freund, von wannen feine Herkunft ift!« 
Ihm gab der Eveling ver heilige zur Antwort brauf 

dem Lieben nach Langer Weile, da er nur langfam Athen 
zu ſchöpfen vermochte, der Sinnesmutige: 


. »Fürwahr, mein Freund, du richteft Worte an mich 
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„und fragſt mich Sterbenden um das, wovon zuvor ich noch 
„durchaus im Leben keinem einzigen wollte 

„der Menſchen auf Erden Meldung thuen, 

„keinem Helden in dem Volke außer hier nun bir, 

„daß fich nicht wunberten die Weiber und die Männer, 

„bie Leutekinder, und bei meines Lebens Dauer 

„es rühmend ausfprengten und in Heben es bejpräcen, 
„weil ich nicht wollte in meinem Weltleben 

„mic verkimmern durch großthuende Reden 

„meines Geiftes Troft umd Gottes meines Vaters 

„Zorn dadurch mir zuziehn jemals. 

„Es fandte mir mein Siegherr immer, 

nder Lebensgeber ver Völker, feit ich an meinen (etsten Wohnort 
„in dieſe Einfiedelet zum erften Male 

nbierher mich wandte, einen heiligen Geift, 

„einen von oben kommenden Engel, ver an der Abende jedem 


„und auch am Morgen wieder, des Schöpfers mächtiger Diener, 


„mich fiegruhmfeft befuchte und meinen Sinneskummer 
„und alle Schmerzen heilte: e8 verſchloß mir in den Bufen 
„der Glorie Freudenbote Gaben ver Weisheit 

nbei weiten mannigfaltiger, als ein Mann es wüſte 

„in dem Leben bier, die den Leuten zu verkünden 

„ich nicht Erlaubnis habe, der Lebenden einem 

„von al dem Menfihengefchlechte auf dem Erdenwege, 
„daß mir nicht möchte ver Menfchen einer 

„das verjchleiern wieder, was er im Sinne dachte 
„geheimnisvoll mit feines Herzens Gedanken, 

„jeitvem er ſichtbar mir. erſchien vor Augen. 

„In meinem Gemüt verbarg ich vor der Menfchen jedem 
„fein herliches Hierherfommen bis auf den heutigen Tag, 
nliebfter ver Männer! Doch aus Liebe zu bir 

„und um ber Gefährtenfchaft willen, vie wir vormals lange 
mit einander hielten, will ich Dich unfroh nicht 

„gequält von wallendem Kummer werben laßen 

„betrübt und traurigen Gemüts nad) meinem Tode irgend, 
„nach meines Lebens Ende: meine Liebe gegen bich 

„will ich halten immer! Aus meinem Herzverfchluße 
nftrebt nun hinweg die Seele zu der wahren Freude: 

ves zögert nicht Die Zeit, verzugt ift dieſes Beingefäß, 
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„ed trauert des Grießes Hort: der Geiſt eilt hinweg 

„ſich nad) ver Ausfahrt fehnend in vie ewige Wohnung, 

„zu der beferen Freude. Ich bin num fehr 

nermattet von Schmerz.“ An vie Mauer fant er 

das Haupt neigend: doch feines Herzens Kraft 

hielt er noch aufredht im mern, zog ben Athem nod 
bisweilen 

machtreichen Gemütes; aus dem Wunde fam ihm 

der füßefte ver Düfte, wie in des Sommers Zeit 

an ihren Stätten buften ftaudenfeft 

bie blühenden Würzkräuter wonnſam über bie Fluren, 

die honigtriefenven : fo warb des Heiligen Athem 

al den langen Tag bis zu dem Abend fort 

aufwärts gezogen. Als num ber edele Glanz 

zum Niedergang fich neigte, der Nordhimmel ſich verfinfterte 

unter den Wollen dunkel und die Welt mit Nebel überzog, 

mit Düfter fie bevedte und das Dunkel der Nacht 

überlagerte des Landes Zierden, da kam der Fichter gröftes 

heilig von den Himmeln heiter glänzend 

hell leuchtenn über die Häuſer. Es Harrte, der da follte, 

getroffen von Todespfeilen feiner Todesſtunde 

begabt mit Geiftesfraft. ‘Der Glorie Lichtglanz 

leuchtete evel um den Edelen al die lange Nacht 

im .Strahlenfcheine: die Schatten zergiengen 

zerlöft unter ven Lüften. Es war ver lichte Glanz 

um das Haus das heilige, die himmlische Leuchte, 

von ver Abenppämmerung bis daß von Often kam 

über die tiefen Fluten des Tages Anraufchen, 

das warme Wetterzeihen. Da erhub ſich der merthe Gottesmann 

eingebenf der Kraft und zu dem Aufwärter ſprach er, 

zu dem treuen Gefährten: „Zeit ifts, daß bu fahreft 

„und die aufgetragene Botſchaft all beforgeft 

„und fie eiligft binbringft, wie ich bir eh gebot, 

„zu ber geliebten Schwefter! Aus dem Leib ift num 

„mein Geift ſehr beeilt, fih nad den Gottfreuden fehnenv.“ , 

Da bub er auf feine Hände, mit dem Abendmahl gefpeift 

in Demut mit ver ebelen Speife, und feine Augen that er auf 
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des Hauptes heilige Gemmen, ſah zum Himmelreich empor, 

geiſtesfreudig zu dem Gunadenlohne, und feinen Geiſt ent⸗ 
ſandte er 

den durch Werke lieblichen in den Wonnejubel der Glorie. 


x. 


Da warb der Geiſt des Guthlak geleitet 
an den Anfweg empor umb Engel trugen ihn 
zur langen Freude: ver Leib erkühlte 
leblos unter den Lüften. Da ftrahlte leuchtend bort 
der Lichtfäulen glänzenpfte: aM das leuchtende Zeichen 
der himmliſche Lichtglang war um das heilige Gebäude 
von ber Erbe grade aufgerichtet 
gleich einem Thurm vom Feuer bis zu dem Dach des Himmels 
gejehen umter dem Aether, die Sonne überftrahlend, 
der Edelgeſtirne Glanz. Der Engel Schaaren 
fangen Siegesliever; fall warb in den Lüften 
gehört unter den Himmeln, der Heiligen Jubel. 
Sp war mit Freuden da erfüllt die Wohnung, 
mit berlihfüßen Düften und mit den Himmelswundern 
des englifchen Gefanges, der Erbſtuhl des Seligen, 
all innenwärts: einziger wars bort 
und wonnfamer, als in in ber Welt es Tönnte 
eine Stimme erzählen, wie ftarf es da buftete 
und wie der himlifche Klang und ver heilige Gefang 
gehört warb unter ven Himmeln, vie Hochherlichkeit Gottes, 
Schall über Schall: erſchüttert ward das Eiland, 
die Feldflur erbebte. Da war in Furcht der Bote 
geſchwächt an Kraft und fchleunigft eilte 
der finnberaubte Held, daß er das Seeboot beftieg 
und trieb den Wogenhengft an: der Waßerdurchrauſcher fuhr 
ſchnell unter dem Traurigen. Es ſchien die Sonne heif 
blinkend über die Burgfäle. Es flog das Brandungsholz dahin 
leicht und laufbeeilt: das beladene Seeroff 
eilte zu nem Hafen, daß das Deceansfahrzeug 
nah dem Seefpiele das Sandland betrat © 


und wieder den Grieß anlief. Geiſteskummer trug 
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heiß in dem Herzen und herben Sammer, 
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Gemitsbetrübnis, der feinen Mannherrn wuſte 

den geliebten Freund des Lebens beraubt 

dahinten weilen: herb mahnte ihn deſſen 

traurige Wehllage; Thränenfluten wallten, 

heiße Wangentropfent, und in dem Herzen trug er 

große Geiftbetrühnis. Der Jungfrau follte er 

kummervolle Botfchaft zur Kunde bringen. 

Der Jammermütige fam dorthin, wo bie Jungfrau war, 
bie liebliche Gottesmagd. Er verhehlte das Leidgeſchick nicht, 
ben Fortgang des Todten. Der Freund - entbehrenve 
fiimmte Trauerlied an, ſprach dieſe Worte: 

„Dem ift Kraft von Nöten, wer da Kummer oft 

„um feinen Herrn fol tragen und im Herzen tief bebenken 
„das Sterben des Gebieters, wenn die Stunde ankommt 
„gewebt vom Scidfal! das weiß, der da fol 
aſchmerzerfüllt ſich härmen, weiß feinen Schabgeber 
begraben, den holden: er fol jammernd wandern 
„freudenarm von bannen; dem ift fern die Wonne, 

„wer häufig trägt pas herbe Leib 

win Schmerzerfüllten Sinne. Zu ſehr brauch' ich nicht 

„die Hinfahrt zu beladen: ver Herre mein, 

der Gebieter der Helven und ber Bruder bein, 

„inmitten der Seen ver Männer befter, 

nbie wir in: England hörten irgend jemals 

geboren werben in Bubleins Geſtalt, 

„vom Geſchlecht der Menſchen, ver Schirm ber Fluren, 
„bie Wonne der Verwandten, der Wehleivenden . Stüße 

„iſt von den Freuden ber Welt fort gegangen 

„in bie Herlichfeit der Glorie, die Heimat zu ſuchen 

nben Aufenthalt dort oben. Nun ift ver Erden Antheil 
„das Gebeinhaus gebrochen in ven Burgen: innen, 

liegt am Todtenbette, und das Theil ver Glorie 

„bat aus dem Leibgefähe in dem Lichte Gottes 

„gefucht den Siegeslohn, und jagen hieß er bir, 

nbaß in ber ewigen freude ihr immer bürftet - 
„Sefammtwohnung nehmen mit. ven Schaaren des Friedens 
„al8*der Werke Glorienlohn und bort in Wonne genießen 
„des Segens und der Freuden. Auch hieß der Siegherr mein 
„mit Worten bir gebieten, als er des Wegs beeilt war, 
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1350. „daß ſeinen Leichnam du, geliebteſte der Jungfrauen, 
„mit Erde ſollſt bedecken. All weiſt du nunmehr 
„meine Trauerbotſchaft. Ich ſoll betrübten Sinnes 
„von dannen wandern traurigen Gemütes. 


* * * 


IV. 


Elene oder die Legende von der Krensfindung. 


— — — 


Als vergangen waren in der Jahre Umlauf 
gezählt der Zahl nad) zweihundert 
und drei nah der Friſtbeſtimmung fowie dreißig and 
ver Winter vor der Welt, feitvem der waltende Gott 
5. der Könige Glorie als Kind warb geboren 
in Menfchengeftalt an viefen Mittelkreiß, 
die Sonne der Gerechten, da war das fechfte Fahr 
von des Conſtantinus Kaiſerherſchaft, Ä 
feit in-vem Keiche der Römerleute Ä 
10. - erhoben ward der Kampfesfürft zum deeresführer, 
Der lindenſchildkühne Leuteſchirmer 
‚war den Mänmnern milde: die Macht des Evelings 
wuchs unter ven Wolfen. Er war ein wahrer König, 
ein Kampfwart der Krieger: ihn krönte Gott 
15. mit Macht und Ruhmglanz, daß er Manchen warb 
der Männer zum Troſte über den Mittelkreiß, 
zum Wehe den Bölfern, fobald vie Waffen er 
erhub wider die Hafenden. Ihm warb Heerkampf entboten, 
des Krieges Schrecken. Ein Kriegsheer ſammelten 
20. ber Hunen Leute und bie Hrebgoten: 
es fuhren die fahrtlühnen Franken und Hunen: 
bas waren kühne Männer in ihren. Kampfesbrünnen 
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zum Gefecht gerüſtet; es funkelten Die Speere 


und die geknüpften Kampfringe: mit Kriegsgeſchrei und Schilden 

erhuben fie die Heerzeichen. Die Helden waren 

ſichtlich da verſammelt und beiſammen all das Heer: 

es fuhr der Völker Schaar. Das Fahrtlied fang 

ber Wolf in dem Walde, verbarg das Walſtattgeheimnis nicht; 

anftimmte den Gefang der Adler der feberbethaute 

auf der Fahrtſpur ber Feinde. Es fuhr eiligſt 

ver Kriegsichaaren gröfte über ver Burgunder Land 

mit Heeresmacht zum Kampf, fontel der Hunen König 

von den Ummohnenden irgend konnte 

von den Burgenfriegern entbannen zu dem Kampfe 

Es fuhr der Fahrtheere größtes, das Fußvolk eilte 

in Yahrtcolonnen, bis in ‚dem fremven Lane 

an dem Geſtade der Donau die Starkgefinnten 

ſich Iagerten, die Lanzenkämpfer, 

um des Waßers Wallen mit des Wehrvolks Toben: 

fie wollten das Reich erobern ver Romerleute 

und es mit Heeresmacht verbeeren.. Da warb ver Hunen 
Ankunft 

fund den Burgbewohnern, als der Kaifer hieß 

in gröfter Eile die Kampfes⸗Tummler 

den Feinden entgegen zum Gefechte bamıca 

durch den Umlauf des Heerpfeild, daß auszögen bie Krieger 

rüfig unter dem Hinmel. Die Rombärger waren 

bie fiegberühmten ‚Helden ſchnell gerüftet 

mit Waffen zum Gefechte, obwel fie weniger des Volkes 

zu dem Heerfampf-hatten denn der Hunen König. 

Sie ritten um dem Ruhmvollen: der Randſchild ertönte, 

das Kampfholz Hang; der König zug mit Schaaren 

mit Heeresmacht zur Schlacht: heil auf fang ver Rabe, 

der ſchwarze Leichenvertilger. Die Schaar war im Zuge, 

bie Hornträger bliefen, vie Herolde riefen, 


die Roffe flampften die Erde, rüſtig ſammelte 


das Kriegsvolk fih zum Kampfe. Der König war in Furcht, 
von Angft beftärzt, als fie vie Außenvöllker 

das Heer der Hunen und ber Hrebgoten fchauten, 

das an des Reiches Grenzen ver Römerlente 

an des Waßers Ufern fi in weiten Schauren 
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in Unzahl ſammelte: Innenſorge trug | 
ber Rombürger König, für fein Reich nicht hoffend 


ob des Mangels an Kriegsvoll: ver Mannen hatte er zu wenig 


ver Achſelgenoßen wider ſolche Uebermacht, 

der Hurtigen, zum Kampfe. Das Heervolk lagerte 
um feinen Fürften ſich dem Flutenſtrome nabe 

in der Nachbarſchaft die nachtlange Frift, 

feit fie der Ausländer Heer zuerft erfchanten. 

Im Schlaf warb da dem Siegberühmten 

dem Kaifer, wo er fhlief in feiner Krieger Mitte, 
ein Geficht des Traums ihm felbft gezeigt: 


ihm däuchte ftattlicd, vom Anſehen in Geftalt eines Mannes 


hellweiß und glänzend berlicher erfchienen 

ein Unbelannter, als er eber over fpäter 

einen fah unter dee Sonne. Er fuhr vom Schlafe auf 
vom Eberzeichen überbedt; der Engel ſprach 
der glänzendſchöne Glorienbote ihm entgegen hurtig 

und nannte ihn bei Namen (ver Nachthelm zerglitt): 
„Conſtantinus! der König der Engel 

„der Geſchicke Walter hieß dir Schuß entbieten, 

„der Fürſt der Heerſchaaren. Fürchte du dich nicht, 
„obgleich die Ausländer dir mit Angſtgraus drohen 

„mit hartem Heerkampf! Sieh du zum Himmel auf 
„zum Herrn der Herlichkeit, wo du zur Hilfe findeſt 
„des Siegruhms Zeichen!“ Da war er ſchnell bereit 
auf das Geheiß des Heiligen, erſchloß den Herzverſchluß 
und aufwärts blickte er, wie ihn der Engel hieß, 

ver trante Friedeweber. Er ſah funkelnd im Schmud 
ben wonnigen Glovienbaum über der Wollen Dad) 

mit Gold verziert und Gemmen ftrablten ; 

mit Buchftaben war befchrieben der Baum der glängenve 
zierreich leuchtend: „Mit viefem Zeichen wirft vu 

„in ber furdhtbaren Gefahr den Feind befiegen, 


„hemmen der Hafer Mengelua Hinſchwand ver Lichtglanz, 


aufwärts flieg er und der Engel mit ihm 

in den Kreiß ber Neinen. Da war ber Kaifer frober 
und forglofer dadurch in feines Sinnes Gebanten, 
der Leute Obherr durch die Tiebliche Exfcheinung. 
Aehnlich hieß darauf ver Evelinge Schirm 
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dem Kreuze Chriſti, Eonſtantinus 

der Helden Ringgeber, der Hörigen Kampffürſt, 

wie er das Zeichen ſah, das ihm gezeigt zuvor 

am Himmel ward, ein Heerzeichen würken 

in raſcher Eile, der ruhmreiche König. 

Drauf in aller Frühe mit dem Anbruch des Tages 

hieß er das Wehrvolk wecken und den Waffenſchmuck, 

die Heereszeichen und den heiligen Baum 

vor ihm tragen in der Feinde Getümmel, 

das leuchtende Gotteszeichen. Laut ſangen die Poſaunen 
vor den Kriegerſchaaren: es freute ſich des Kampfwerks der Rabe 
und mit den Augen verfolgte der Adler der federbethaute 
die Schlacht der Mordgrimmen; Geſang erhub der Wolf. 
des Holzes Gefährte. Der Heerkampf wütete: 

da war Krachen der Schilde und Kampfſturm der Helden, 
hartes Handgeſchwinge und der Heere Sinken, 

ſobald ſie zuerſt begegneten dem Anprall der Geſchoße. 


Es ſandten Schauer von Geſchoßen über den Schild den gelben 


unter die todgeweihten Schaaren in das Getümmel der Feinde 
voll Haß die Schwertgrimmen, die Heerkampfnattern 

durch der Finger Gewalt fort entſendend. 

Die Starkgeſinnten ſtürmten, hieben Schlag auf Schlag, 
zerftörten ven Schildſchmuck, tauchten die Schwerter ein, 
gefechtfühn verwärts dringend. Da warb die Fahne erhoben 
das Schlachtzeichen vor ven Schaaren und Siegeslied gefungen: 
es glänzten die Speere und die güldenen Helme, 

Die Heiden ſanken auf dem Heeresfelde, 

fielen friedlos; es flohen jählings 

der Hunen Leute, ſobald den heiligen Baum 

erheben hieß der Herr ver Römer 

im heißen Kampfe. Die Helden wurben 

weithin zertrieben: mande raffte weg der Kampf, 

manche entlamen lebend mit Inapper Mühe 

auf dem Heerespfade; es flohen halbtodt manche 

zu des Landes Feften, ihr Leben zu retten 

hinter der Steine Klippen, an den Stätten weilend 

um den Donauftrom; das: Ertrinken entraffte 

andere in dem Strome am Ende ihres Lebens, 

Es war der Mutreihen Menge da in Luft: 





108 


140, 


145. 


150, 


155. 


160, 


165. 


170. 


175. 


Elene. 


bie Ausländer verfolgten fie bi8 zu dem Abend fort 
vom Anbruch des Tages; tie Eſchenſpeere flogen, 

die Heerlampfnattern. Der Haufe war gelichtet, 

das Lindenſchildvolk der Feinde: lebend kamen wenige 
von dem Heer ver Hunen wieder heim von damen. 

Da war e8 fichtlih, daß den Sieg verlieh 

dem Konftantinus ver König der allmächtige 

buch den Stamm feines Kreuzes bei dem Tagewerke 
und NRuhmverberlihung reich unter dem Himmel. 

Drauf gieng der Hehre wieder heim von bannen 

ver Kriegsbeute froh:. ver Krieg war entjchieben. 

Durch Kampf verherlicht fuhr der Kempen Schirm 

mit feiner Heldenſchaar, ven Heerſchild zu ſchmücken, 

ber kriegsberühmte Herfcher zu ber Königsburg. 

Da bieß die Weifeften alsbald der Wart ver Krieger 
zur Berfammlung kommen, vie des Scharflinns Kraft 
empfangen hatten durch ver Borzeit Schriften 

und die Das Heil der Menſchen hielten in ihren Gedanken. 
Da begann zu fragen des Volkes Obherr 

ter fiegberühmte König über die Schaar des Bolles: 
„Wäre einer hier wol von ben Aelteren oder Jüngeren, 
„ber da mit Sicherheit es jagen könnte 

„und e8 verkünden durch Weißagung, was für ein Gott dies war, 
„was für ein Hausbeherrſcher, dem gehört dies Zeichen, 
das fo leuchtend mir erfchien und meine Leute rettete, 
„das glänzenbfte der Zeichen, und ber mir Glüd und Ruhm 
nbejcherte wider die Feinde durch den jihönen Baum?« 
Doch Antwort konnten fie durchaus ihm nicht 

entgegen geben, wuften ganz und gar nichts 

Sicheres zu fagen von dem Siegeszeichen. 

Mit Worten ſprachen da bie Weifeften 

vor der Heeresmenge, daß es des Himmelsfönigs 
Zeichen wäre, daß des fein Zweifel fei. 

Da börten das, die burd bie heilige Taufe 

waren gelehrt worben, licht warb ihnen der Sinn 

und wonmeerfült das Herz, obgleichs nur wenige waren, 
daß fie vor dem Kaifer kund geben durften 

bie Gabe ver Gotteskunde, wie der Geifter Helm, 

in der Glorie der Dreieinigfeit glanzvoll verherlicht, 
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als Kind warb geboren, der König der Glorie, 

und wie am Galgen wurbe Gottes eigenes Sind 

erhängt vor dem Heer mit harten Qualen 

und von den Banden. des Teufels entband vie Menfchen, 
die jammernden Geifter, und ihnen Gnade fchenfte 

durch eben dieſe Ereatur, die da vor Augen wurde 

ihm felbft geoffenbart zum Siegeszeichen 

wider das Drängen der Völker, und wie am dritten Tage 
die Glorie der Helden aus des Grabes Ruhe 

fi erhub vom Tode, der Herr des ganzen 
Helvdengefchlechtes, und zum Himmel aufflieg. 

So fagten fie begabten Sinnes durch Geiſtgeheimnis 
dem GSiegberühmten, wie von Stivefter fie 

gelehret waren, von dem auch der Lentefärft empfieng 
bie heilige Taufe und dem Herrn zu Willen 

hielt er8 von da am fürder durch feiner Tage Zeit. 


Da war des Hortes Spender in hoher Wontte, 
ber Fürft ver Kampflühne: neue Freude war ihm 
in feinen Geiſt gepflanzt; ihm war ber gröfte Troft- 
fowie vie höchſte Hoffnung ver Himmelsfönig. 
Durch des Geiftes Gabe begann er eifrig 
täglich zu verfünden bei Tag und Nacht 
das Gefeß des Herren und ſich felber fügte 
der Goldfreund der Männer in Gottes Dienft, 
ver ejchenberühmte unfeige. Da fand der Edeling 
ber Leute Schirmer durch gelehrte Männer 
ber geerfühne Kampfheld in Gottes Büchern, 
wo unter Heeres Toben erhängt wurbe 
ber König der Himmel an des Kreuzes Stamm 
aus Feindſchaft durch Frevel, wie der Feind der alte 
bie Leute verführte mit Lügenkünſten, 
der Juden Menge, daß fie Gott felber 
erhängten ven Herrn der Völker: in ver Hölle follen fie dafür 
nun Wehe tragen auf weite Zeiten ! 
Da war der Kaifer auf Chrifti Lob 
ftet8 bedacht in feinem Sinn fortan 





110 


215. 


220. 


225. 


230. 


235. 


240, 


245. 


250. 


Elene. 


wegen des hehren Baumes: er hieß ſeine Mutter 
fahren über ferne Wege mit des Volles Schaaren, 
mit der Delven Menge, um in der Heimat ber Juden 
begierig zu forſchen, wo der Glorienbaum 

heilig unter ver Erde behätet wäre, 

das Kreuz des Edelkönigs. Elene wollte 

der Senpfahrt da nicht ſäumig werben 

nod des Freudengebers Befehl misachten, 

ihres eigenen Sohnes: eiligfi war bereit 

die Frau zu dem Yreubenwege, wie ihr ber Bölfer Helm 
der Brünnelämpfer Schirm geboten hatte. 

Da begann hurtig zu den Fluten hinzueilen 

des Wehrvolls Menge: die Wogenhengfte ſtunden 
bereit zur Reife an vem Hand des Oceans, 

die gefeilten Seeroffe auf ver Schaumflut ruhend. 

Da war offenkundig die Abreife der Frau, 

fobald fie mit vem Wehrvolf gieng zum Wogenhelme: 
es ftunden ftattlih Manche am Geſtade bort, 

am Wendelſee. Wogend brängte 

fi) Menge über Menge auf ven Markpfaben 

und fie beluden da mit Lindenfchilden, 

mit Panzerhemden und mit Speeren, mit Brünnelämpfern, 


mit Frauen und mit Männern die Flutenhengſte. 


Sie ließen ſchaumig jehreiten über die Salzflut drauf 
die Brandungsraufcher: der Bord empfieng 

über das Gewül der Wogen ver Wellen Schläge, 

die Fluten Hangen. Nicht hört’ ich früher over fpäter 
eine Frau je führen auf dem Flutenſtrome 

eine ftattlichere Menge auf die Straße des Oceans! 
Wer dieſe Seefahrt beobachtete, konnte fehen da, 
wie über den Badweg brachen die Branbungshölzer 
Schnell unter Segeln: die Seeroffe tanzten; 

die Ylntenfchiffe fuhren. Froh waren die Krieger 
die feftgefinnten und es freute fih 
der Reife die Frau, als die geringten Steven 

über die Slutenvefte zum Hafen gefahren waren 

an der Griechen Hüfte: vie Kiele ließen fie 

bie alten Flutenhäuſer feft an Ankern 

von ven Wellen gepeitfcht, im Wogengetriebe 
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barren an der Brandung und auf die Helden warten, 
wann mit ven Schaaren ver Krieger die Schlachtenfrau 
255. fie wieder auffuchte über Oſtwege. 
Da konnten die Leute an den Helden leicht erichauen 
ber Briinnen .Geflechte, erprobte. Schwerter, 
berlihe Kampfrüftung, ver Helmlarven manche, 
foftbare Eherzeichen. Die Krieger waren. 
260. die Eſchenkämpfer um vie Siegfrau beeilt zur Meiſe, 
die tapferen Fahrthelden: es fuhren in Luſt 
in der Griechen Land hinein des Kaiſers Boten, 
die Kampfeshelden mit Kriegsſchmuck bewehrt. 
Da war offen ſichtbar manche eingefaßte Gemme 
265. an des Heeres Schaar, des Herren Gabe. 
Es gedachte Elene die demutgeſinnte 
kühn in Gedanken an des Kaiſers Willen, 
im Geiſt begierig, daß fie des Fudenvolles 
Land aufſuchte mit der Lindenſchildkämpfer 
270. Haufen dem erprobten über die Deeresfelver 
mit der Schaar der Helden. So gefhahs darnach 
in furzer Friſt, daß die kampfberühmten 
die Helden hinkamen, bie Heeresmenge, 
mit der Schaaren gröfter in die Stadt Serufalem, 
275. die efhenberüähmten Männer mit ver ebelen Fran. 


III. 


Da hieß fie gebieten ven Burgbewohn ern 

den weifeften weit und: breit, 

durch das Land ber Juden der Leute jenem, 

dag Berfammlung hegend die zuſammen kämen, 
280. welche Gottes Geheimnifle am gräünblichften 

nad) dem rechten Gefeß berichten könnten. 

Da kam der Weifen von weither zufammen 

eine unkleine Menge, welde auslegen konnten 

das Geſetz des Mofes: verfammelt waren 
285. dreitauſend dort von dieſen Leuten 

erlefen zur Belehrung. - Da begann bie liebliche Frau 

die Ebräermänner alſo anzureden: 

„Das habe ich erfahren völlig ſicher 
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„durch der Weißagen Wortgeheinmiſſe 
290. win Gottes Büchern, daß ihr in vergangenen: Tagen 
„mwaret Gott wert, dem lorienkönig, - 
„theuer dem Herrn und thateneifrig ! 
„Fürwahr! ihr habt ver Weisheit Wahrheit unklug 
„feindfelig widerfirebt, da ihr verfluchtet den, 
295. „der vor dem Fluche euch und ver Gefangenfchaft 
„von der Lohglut Qualen zur erlöfen dachte 
„durch die Allmacht feiner Glorie! Mit Unflat fpudtet ihr - 
„dem in das Antlig, der der Augen Licht 
„euch zur Befreiung von ver Blinpheit zuvor von Neuem 
300. „aufthat wieder durch den ebelen Speichel 
«und der euch oft befreite von den unjauberen 
„Zeufelsgeiftern. Zum Tod begannt ihr 
nzu verbammen den, ber von dem Tode ſelbſt 
„bon euerem Volle in das frühere Leben. 
305. „Manche ermwedte vor der Menge ver Leute. 
So begannt ihr zu vermengen im Gemüte blind 
„Lüge mit Wahrheit, Licht mit Finfternis, 
„Eiferfucht mit Gnade, anzettelnd Frevel 
„mit Falſchheitgedanken: ver Fluch bedrängt dafür 
310. „euch Laftervolle! Die leuchtende Macht 
„begannt ihr zu verurteilen und im Irrtum lebtet ihr 
„mit büfteren Gedanken bis auf viefen Tag 
„Seht eiligft nun! fucht aus mit Scharffinn 
nweisfefte Männer des Wortes kundig, 
315. „welche avelträftig euer Geſetz 
„am erften in ihrem Geifte inne haben, 
„bie da mit Sicherheit mir jagen können 
„und vor euch allen Antwort künden 
über all die Zeichen, um die ich fie angehn werbel« 
320. Da giengen bin zur Beratung im Herzen traurig 
bie geſetzkundigen Männer in Sorgen jammernd 
eingefchlichtert von Schreden: eifrig fuchten 
bie Weifeften nach Wortgebeimnifien, 
daß fie der edelen Frau Antwort möchten geben | 
325. fo in Gefährlihem wie in Gutem, wie fle fragen würde. 
Da fanden fie in der Menge ver Männer tanfend 
finnesfluge, die am ſicherſten kannten 
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ber Vorzeit Erimerung unter dem Bolt ber Iuden. 
Die drangen in Menge dahin, wo in Majeftät harrte 
auf dem Königsthron des Kaifers Mutter, 

bie jchöngeffeinete Kampffrau gefhmiüdt mit Golde. 
Elene redete und vor Allen fprad fie: 

„Höret num, ihr Hochweifen, heiliges Geheimnis, 
„Wort und Weisheit! Ihr habt durch ver Weißagen 
„Lehren ja erfahren, wie ber Lebensfürft | 
„in eines Bübleins Geftalt geboren warb, 

„der Mächte Walter, von dem Mofes fang 

„und biefe Worte ſprach der Wart Israels: 
nnÖeboren ift ein Knabe im Verborgenen euch 

nvan Macht erlaucht, obgleich durch Mannes Liebe nicht 
nudie Frucht feine Mutter empfangen hat !auı 

„Bon ihm fang der König David ein köſtlich Lieb, 
nber erfahrene Borzeitweife, der Vater Salomos, 
„und dieſes Wort fprach der Waffenkämpfer Fürft: 
nach habe vorausgefchaut des Urfprumgs Gott, 
„udes Siegruhms Herrn; ſichtbar war 

„„der Mächte Walter mir zur Rechten, 

under Wart der Majeftät: ich wanbte von ba 

»nmein Angeſicht niemals ab im Leben.“« 

„Es hat Eſaias auch von euch hinwieder 

„der Weißage vor den Leuten mit Worten alſo 
„verkündet tiefſinnig durch den Geiſt des Herrn: 
Einen jungen Abkömmling hab' ich auferhoben 
„nund einen Sohn erzeugt’ ic, dem ich Segen gab 
numb heiligen Herzenstroft; fie aber höhnten Dich, 
numit Feindſchaft dich verfolgend, hatten Vorſicht nicht 
„unoch Einſehn der Weisheit, und die armen Thiere, 
„udie man doch an der Tage jedem treibt und ſchlägt, 
„nerkennen gleichwol ihren Wolthäter, keineswegs mit Rache 
nnihren Freund verfolgend, ver ihnen Futter gibt! 
„uund mid wollte durchaus ber. Israeliten 

un Bolt nicht erkennen, obgleich ich viel vor ihnen 


‚ander Wunder verrichtete in den Weltſtunden !«« 


„Das hörte ihr ja durch die heiligen Bücher 
„daß hochherlichen Ruhm der Herr euch gab 
„und Mactfülle: dem Moſe fagte er, 

8 
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„wie ihr dem Himmelskoönig gehorchen folltet 

„und feinen Geboten folgen; doch bald verbroß euch das: 

„ftärrigen Sinnes wiberftrebtet ihr dem echte 

„und den hehren Schöpfer Aller verfchmähtet ihr, 

„den Herrn der Herren, dahinlebend im Irrtum 

„gegen das Recht Gottes. Geht rajch num hin 

„und findet die noch, die der Vorzeit Schriften 

„und euer Bundesrecht am: beften Tennen 

„duch der Weisheit Kraft, daß fie mir weiten Sinnes 

„Antwort wißen anzufagen !« 

Mit Menge giengen da im Gemüte traurig 

die Kübngefinnten, wie ihnen die Königin gebot; 

fünfhundert fanden fie der hochweifen Männer 

erlefen aus den Leuten, die da Gelehrſamkeit 

befaßen am meiften durch das Sinnen des Gemütes 

und Scharffinu im Geiſte. Zu dem Saale wırben fie 

nach nicht gar langer Frift geladen wieder, 

die Wächter ver Burg. Mit Worten begann die Frau 

fie anzureden (über Alle fchaute fie): 

„Ihr habt thörigte Thaten oft vollbradht, 

„verfluchte Elendmänner, und eurer Väter Lehren 

„die Schriften habt ihr geſchändet, doch nie ſchlimmer denn 
damalß, 

„da ihe im Herzen verachtetet Die Heilung von ber Blinpheit 

‚und mit Wiverfpruch die Wahrheit leugnetet, 

"daß in Bethlehem geboren wäre 

des Allwaltennen Sohn, der eingeborne König, 

„die Spige der Edelinge! Obgleich ihr die Schriften kanntet, 

„der Weißagen Worte, wolltet ihr die Wahrheit doch 

„ſündenwürkend felbft nicht erkennen.“ 

Einmütig gaben fie zur Antwort rauf: 

„Warhaftig! wir haben gelernt das Hebräifche Gefeg, 

„das in der Borzeit Tagen unjere Väter Tannten 

van ber Gotteslade: doch wir wißen ganz und gar nicht, 


. „warum fo bart du, o Herrin, uns 


„erbittert wurbeft, und wißen das Verbrechen nicht, 
„das wir vollführt hätten in dieſer Volklſchaft, 

„daß wir Mebelthaten gegen dich je hätten ausgeführt !« 
Elene vevete und unverholen 
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ſprach mit Worten alſo vor den weiten Schaaren 
bie Frau vor dem Volke: „Geht flugs nun Hin 
„und ſuchet die beſonders, die des Sinnes Klugheit 
„und Geiſteskraft unter euch am gröſten haben, 
„daß fie der Dinge jedes mir breiftlich künden 
„unweigerlich, darum ich fie angehn werde!“ 


IV. 


Da giengen fie fort aus der Ratöverfammlung, wie bie 
Frau bie mächtige 
in den Burgen kühn geboten hatte; 
begierig forfchten fie im Geifte traurig, 
ſuchten mit Sinnesflugheit, was Die Sünde wäre, 
die fie in dem Volke. ſollten vollführt haben 
wider den Kaifer, deren bie Königin fie zieh. 
Bor den Evelingen ſprach da Einer bort 
gar weife im Neben, des Wortes kundig, 
dem war Judas der Name: „Das weiß ich ganz gewis, 
"daß nad dem Siegesbaum fie fuchen will, 
van welchem qualvoll duldete Gottes eigner Sohn, 
„der Völker Walter alles Frevels ledig! 
„Obgleich er aller Sünden unjhulbig war, . 
nerhängten ihn aus Haß doch an den hohen Baum 
„unfere Väter in der Vorzeit Tagen: 
„das war ein bevrohlicher Beſchluß! Nun ift e8 dringend Not, 
„daß wir feft unfern Sinn befeftigen, 
„daß wir die Frevelthat nicht frei geftehen, 
„wo ber heilige Baum warb hin verborgen 
„mach der Wut des Kampfes, damit nicht zerworfen werben 
die alten Vorzeitſchriften und wir die väterlichen 
„Lehren nicht verlaßen! Nicht ange währts darnach, 
„daß dann der Israeliten Adel darf | 
mod länger herſchen über vie Länder dieſer Exbe, 
„ver Edelinge Geſetzeskraft, wenn dieſes offenbar wird, 
ewie einft eben das mein Aeltervater 
„ber ſiegberühmte fagte, dem Sachäus war ber Name, 
der alte Borzeitweife dem Vater mein, 
ber es felbft dann wieder feinem Sohn verkündete, 
8* 
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„da er von der Welt ſich wandte und ſprach dies Wort zu mir: 

„„Geſchieht im Laufe das von deinen Lebenstagen, 

„nbaß du höreft nach dem heiligen Stamme 

nnforgfam fragen und nad dem Siegesbaume 

nneifrig forſchen, an welchem aufgehängt warb 

under wahre König, ver Wart des Himmelreiches, 

„nalles Friedens Kind, dann thu fofort dies fund, 

anmein trauter Sohn, eh dich der Tod hinwegrafft: 

„nmidht kann das Volk der Ebräer alsdann ferner irgend 

„uRath bevenfend dag Reich behalten. 

„nund herſchen über Heldenſchaaren, fondern die Hohmacht 

derer lebt 

„„und ihre Herichaft ift verberlicht immer 

„nerfült mit Freuden bis in die fernften Zeiten, 

vndbie den erhängten Chrift verherfihen und preiſen.““ 

„Sofort gab ich frifchweg meinem Vater da 

„dem alten Schriftgelehrten zur Antwort drauf: 

un Wie wollte das doch werden in dem Weltreiche, 

endaß an den Heiligen Hand anlegten 

„zum Ende feines Lebens unfere Väter 

vufeindlihen Sinnes, wenn fie vorher wuften, 

undaß er Chrift war, der König in ven Himmeln, 

under wahre Sohn des Schöpfers, ver Seelen Heiland ?u u 

„Da gab mein alter Bater mir zur Antwort drauf 

„weife im Geift das Wort erhebend: 

„nErkenne Gottes Hochmacht, junger Dann, 

undes Heilandes Namen, der allen Helven .ift 

„nunausſprechlich, ven auszuforſchen 

vnauf dem Erdenweg kein Einziger vermag! 

„„Ich wollte dieſes Volks Beſchlüßen, die es zu faßen begann, 

unmich anfchliegen nimmer, ſondern immer hielt ic) 

anvon dev Schufv mich fern, da ich nicht Schmach meinen Geift 

nnbereiten wollte. Ich riet vielmehr 

nnoft und eifrig von dem Unrecht ab, 

„„wenn in Berfammlung faßen die Schriftgelehrten 

„„und ſuchten in ihrem Sinne, wie fie ven Sohn des Schöpfers 

mwerhängen möchten, den Helm der Männer, ben Herrn 
| | “von allen 

un&ngeln und Menſchen, ven ebelften ver Helben, 
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unDoch konnten jo tollen Sinnes ihm ven Tod nicht anbeften 

»ndie unfeligen Männer, wie fie ehe bachten, 

onmoch ihn mit Schmerzen ihm bereiten, obſchon das Siegkind 
Öottes 

„an ‚dem Galgen ſeinen Geiſt entſandte 

„„einige Zeit lang: darauf warb dann 

„„gehoben von dem Kreuz der Himmelswalter, 

„naller Glorien Glorie; in dem Grabe war er 

„nbarnad) verharrend der Nächte breie - 

„unter dem Düfterverfchluße und am britten Tage 

»uerftund alles Lichtes Licht dann lebend wieder, 

under Herr der Engel, und feinen bolden Mannen 

vnzeigte ſelbſt fi drauf des Siegruhms wahrer Fürft 

unleuchtend in Lebensfülle, Nicht Yang darnach 

„„empfieng dein Bruder dann das Bad ver Taufe 

„„und den lichten Glauben, und als für feine Liebe zum Herrn 

»„Stephanus drauf warb mit Steinen geworfen, 

„nda vergalt er Uebel nicht mit Uebel: für feine Allfeinve that 

un Fürſprache der duldungsmutige und bat den Fürſten der 
Majeſtät, 

„adaß er ihnen nicht wenden möchte die Wehthat zur Strafe, 

„ndaß fie aus Eiferſucht den unſchuldigen 

»„den ſündeloſen auf des Saulus Anſtiften 

„ſeines Lebens beraubten. Obgleich nun Letzterer 

„„zu qualvollem Tode des Chriſtenvolkes manche 

„„verdammte aus Feindſchaft, hat dennoch ihm der Herr 

„„Milde drauf erwieſen, das er Manchem ward 

under Völker zum Troſte, ſeitdem der Vater der Schöpfung 

„uder Notretter Menſchen ihm den Namen geänpert, 

„aſodaß er feitven wurde Sanctus Paulus 

„„genannt bei Namen: feitvem -war nie ein Anderer 

undon ven Öefetverkündern unter dem Schirmdach des Himmels 

unbeßer denn er, von denen bie geboren wurden 

„„von Mann und Weib an diefen Mittelfreiß, 

„„obgleich er mit Steinen hieß den Stephanus 

„nam Berg zerfchmettern, den Bruber bein. 

„uHören magft du nun, mein holder Jüngling, 

„wie allbarmherzig ift, der über Alles waltet, 

nnnbgleich wir ihn mit Uebelthaten oft exzürnen, 
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ammit der Sünden Wunden, wenn wir ohne Säumen wieder 
anfür unfere böfen Thaten Buße thuen 

„nund uns abwenden von dem Unrecht wieder. 

„nIch felber glaubte ſeitdem drum 

„„und auch mein lieber Vater an ven Lebensfürſten, 

nndaß ver Gott aller Majeſtät am Kreuze duldete, 

nndes Lebens Führer, leivvolle Qualen 

„„für die maaßlofe Not der Menſchenkinder. 

ne Drum geb ich bir die Lehre durch Liedgeheimnis, 

„nholder Füngling, daß du nie Hohnreven läßeſt 
„"Schmähung und Gottesläfterung dir zu Schulden kommen 
„„geimme Gegenreden wider Gottes Sohn: 

nndann erlangft du das, daß dir das Leben das ewige 

„nals der herlichfte Siegeslohn im Himmel wird gegeben !« « 
„Mein Bater lehrte in der Borzeit Tagen 

„aljo mit Worten mich unerwachſenen, 

„der finnesweife Mann, dem Simon war ber Name, 

„und unterwies mich mit Wahrheitreden. Nun wißt ihr völlig, 


„was in eurem Bruftfinn euch am beften bünfe 


nzu verkünden, wenn biefe Königinn 

„und ausfragt um den Baum, da. meine Anficht ihr 

„und meine Sinngebanten felbft num wißet!« 

Zur Antwort gaben ihm die Einfihtsuollften 

mit folhen Worten vor ver Schaar ver Männer: 

„Wir hörten nimmer der Helden einen 

„außer dich nun da in biefem Volke 

„einen anderen Menfchen alfo reden ' 

„von ſo geheimnisvollen Dingen! Handle wie dirs gut dünkt 
„erfahren in der Vorzeit Gefängen, wenn du gefragt wirft 
„vor des Wehrvolkes Menge! Der hat Weisheit von Nöten, 
„vorfihtige Worte und eines Weiſen Scharffinn, 

„der vor der edelen Tran fol Antwort geben 

„vor einer folden Schaar in der Berfammlung Mittel 


V. 


Da wuchſen im Reden Worte: es ratſchlagten die Männer 
allenthalben hin, die hierhin, die dorthin, 
überlegten und dachten. Da kam eine Leuteſchaar 
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zur Deerverfammlung und Herolde riefen, 

des Kaifers Boten: »Diefe Königin lädt euch 

„zum Saal ihr Männer, daß ihr die Sitzungsbeſchlüße 
„recht berichtet! Rat ift euch von Nöten 

„an der Berfammlungjtätte und Sinnes Klugheit !« 

Da waren fie fogleich bereit, die jammermütigen 
Leutebehüter, wie fie geladen waren 

durch ven harten Bann: zu Hofe giengen fie 

und kündeten Kraft und Macht. Die Königin begann 
drauf alſo anzureden die Ebräermänner 
und zu fragen die Sinnbetrübten um die Vorzeitſchriften, 
wie in der Welt zuvor die Weißagen fangen 

bie geiftheiligen Männer von Gottes Sohne, 

wo der König des Himmels Oualen bulvete 

des Schöpfers wahrer Sohn den Seelen Liebe. 

Sie waren hartnädigen Sinnes härter denn Stein, 


wollten nicht recht um das Geheimnis Rebe ftchen - 


noch ihr darüber einige Antwort geben, 

wornad durch Fragen fie zu forfchen begann, 

begegneten mit Wiverfprud vielmehr ver Worte jenem 

feft in ihrem Sinn, was file auch fragen mochte, 

ſprachen, in all ihrem Leben hätten fie etwas ber Art 

weber eher noch fpäter irgend je gehört. 

Elene redete und ſprach ingrimmsvoll: 

„Ich will euch jagen ficherlich - 

„und in dem Leben wirds zur Lüge nimmer, 

„wenn ihr noch länger folget dieſem Lügengerede 

„mit falſchem Truge, die ihr vor mir fteht, 

ndaß euch der Brand dann foll am Berg verzehren, 

„der Lohgluten heißefte, und euren Leib zerftört 

„der wallende Glutſchwall, daß euch gewendet wird 

„zur Trennung von der Welt dies Truggerede! 

„Ihr könnt die Worte nicht bewahrheiten, die ihr eine Weile 
num bevedtet 

„in Unrecht unter des Frevels Schooß! ihr könnt das Ereignis 
nicht verheblen, 

udie tiefe Macht verbergen!« Da erwarteten fie den Tod unb 
den Scheiterhaufen, 

das Enve ihres Lebens, und Einen bezeichneten fie ba 
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als einen wolweiſen im Reden, dem vor ſeinen Verwandten 
war gegeben 

Judas als Name; den übergaben ſie der Königin, 

fagten, er ſei beſonders weiſe: „Er kann dir fiher künden, 

ventſchleiern die Geheimniſſe und das Geſetzesrecht 

„von vorn an bis zu Ende, wie du ihn fragſt mit Worten. 

„Er iſt auf Erden von edelem Geſchlechte, 

„weiſe in des Wortes Kunde und eines Weißagen Sohn 

„unerſchrocken in Verſammlung: ihm iſt es angeboren, 

ndaß er Gegenreden klug beſitzt 

„und Kraft in ſeiner Bruſt. Kund gibt er dir 

„der Weisheit Gabe vor des Wehrvolls Menge 

„durch die große Macht, jo wie dein Geiſt es liebt.“ 

Tortgehen hieß fie drauf in Frieden Alle 

zur eignen Wohnung und nur den Einen nahm fie 

den Judas zur Geiſel und begehrte dringend, 

daß er fund geben möchte von den Kreuz die Wahrkeit, 

das lang zuvor im Lager war verborgen, 

und ihn felbft rief fie beſonders bei Seite da. 

Elene fprady drauf zu den Einfamen, 

die ruhmreiche Frau: „Bereit iſt dir beides 

„fo das Leben wie der Tod, wie e8 bir lieber ift 

„zu erliefen! Nun künde Hurtig, 

„welches du ermählen willſt von beiben I“ 

Entgegen ſprach da Judas (er konnte nicht entgehen dem 
Sammer, 

nicht abwenden bed Kummers Bebrängnis, er war in ter 

| Königin Gewalt): 

„Wie mags dem werben, der im wüften Lande 

„mübe und nahrungslos das Moorland tritt 

„gebunden von dem Hunger, wenn Brod und Stein 

„gebracht ihm werben beide zu Geſichte, 

„Feſtes und Weiche, daß er nad dem Fedſtein griffe 

„zur Abwehr des Humgers und nicht achtete des Brodes, 

„die Mundkoſt verſchähte und fih zum Mangel wendete, 

„das Beßere verwürfe, wenn er beides bedarf ?« 

Unverholen gab iym zur Antwort brauf 

bie felige Elene vor der Schaar der Männer: 

uWenn du im Himmelreihe haben mwillft 
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„Aufenthalt bei den Engeln und auch auf Erden das Leben, 

„Siegeslohn im Himmel, dann ſage du mir hurtig, 

„wo das heilige Kreuz des Himmelskönigs 

uruhe unter der Erde, das ihr geraume Zeit 

„verbargt den Menſchen durch ver Bosheit Frevel!“ 

Judas redete (ihm war jammernd der Sinn 

heiß im Herzen und herb war ihm beides, 

ſei es daß er an der Hoffnung auf das Himmelreich im 
Herzen ſo feſt hielte 

und aufgäbe dieſes irdiſche Reich 

oder daß er der Königin das Kreuz nicht zeigte): 

„Wie vermag ich Das. zu finden, was fo fern ſchon Liegt 

vim Gang der Winter? vergangen find bereits 

„gezählt der Zahl nach zweihundert over mehr! 

ndie Zeit kann ich nicht angeben, da ich die Zahl nicht kenne: 

„e8 find ſchon Biele feitvem fortgegangen, 

„erfahrene und gute, die vor ung lebten, 

„geiftesfluge Mäntter, und in ber Jugend warb ich 

„feitvem exit in fpäteren Tagen 

ntindjung geboren. Ich kann, was ih nicht weiß, 

„nicht finden in meinem Sinne, was fo früh geſchah!“ 

Elene redete ihm zur Antwort drauf: 

„Wie ift denn das gemorden in dieſem Volke, 

„daß ihr fo allerlei euch zu erinnern wißt, 

„ber Thaten aller, welche Troja's Bürger 

‚im Kampf vollbradten? Das war ein großer Kriegszug 

„ein offener Kampf, weit älter denn dies ebele Ereigniß 

„in dem Fluß der Jahre! vollſtändig wißt ihr 

„jofort das zu erzählen, wie viel in Allem 

in jenem Mordgemetzel nad der Männerzahl 

„als Leihen find gefallen von ben Lanzenkäwmpfern 

„unter des Kampfſchilds Dede: die Grabeshügel 

„unter den Steingehängen und bie Stätten auch 

„ſowie die Anzahl der Winter habt ihr aufgefchrieben!“ 

Judas redete (Kummerſorge trug er): 

"Wir haben, meine Herrin, das Heereswerf 

„aus Notdurft immer nah vor Augen 
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„und in Schriften fetten wir das Schlachtgetünmel, 

„das Treiben der Bölfer und viefes hörten wir 

„durch irgend eines Menſchen Mund noch nie 

„den Helden fund thun außer bier nun jegt!« 

Da gab die evele Frau zur Antwort drauf: 

„Mit deinen Worten verläugneft du die Wahrheit allzufehr 
„in Betreff des Lebensbaumes, und nicht lange vorher 
»fagteft dur dod) von dem Siegesbaume 

bie Wahrheit deinen Leuten und nun wenbeft du's zur Lüge!« 
Entgegen ſprach ihr Judas, das habe er in Kummer gefproden 
und gar fehr mit Zweifel, erwartete ſchlimme Martern. 


Da ſprach entgegnend raſch des Kaiſers Mutter: 


„Fürwahr! wir hörten das den Helden verkünden 

„dur die heiligen Bücher, daß erhängt ſei werben 

„der Geiftfohn Gottes am Calvarienberge, 

des Königs Edelkind. Du folft num Fund thun Weisheit 
in Betreff des Ortes unverhelen, 

„wie die Schriften fagen, mo die Stätte fei 

»Calvaria genannt, eh dich die Dual des Todes’ 

„für deine Sünden hinnimmt, daß ich fie feitdem möge 
„berherlichen und ‚zieren dem Herrn zu Willen, 

„zur Hilfe den Menfchen, daß mir ver heilige Gott 

ber Öloriengeber der Völker meines Geiftes Sinnen 

„und meinen Wunſch erfülle, ver waltende Fürſt, 

„der Geifter Heiland. Ihr entgegnete Judas 

flarren Sinnes: „Ich kenne die Stätte nicht 

„noch weiß ich etwas von dem Orte, von ber Art und Weifel« 
Elene ſprach drauf ingrimmsvoll: 

„Das ſchwöre ich bei des Schöpfers Sohn, 

„bei dem erhängten Gott: durch Hunger folft du werben 
„vor deinen Maagfreunden gemartert zu Tode, 

„wenn du verläßeft nicht ven Lug und- Trug 

„und mir kund thuft die Wahrheit Har und beutfich !« 

Da hieß fie ihre Leute ihn lebend wegführen 

und den Schuldvollen ftoßen (e8 fäumten nicht die Diener) 
in einen trodenen Brunnen, wo er des Troftes ledig 

in Sorgen ſchmachtete fieben Nächte 

unter dem Harmverfchluß vom Hunger bevrängt, 

mit Ketten umfchloßgen. Zu Hagen begann er 


700. 


705. 


710. 


715. 


720. 


725. 


730. 





Elene. 123 


von Schmerz gefoltert drauf am ſiebenten Tage 
matt, der Mundkoſt beraubt (gemindert war ſeine Kraft): 


nd beſchwöre euch hoch und theuer bei des Himmels Gott, 


„daß ihr aus diefer Augft und Not hinauf mic, Taft 
„gebeugt von Hungerd Drangfal! id will den heiligen Baum 
„mit Luft nun künden, da ich länger nicht vermag 

ihn zu verhehlen vor Hunger: dieſe Haft ift fo ftreng, 
„die Drangfal fo grimm und biefes Dulden ſo hart 
„Durch der Tage Zahl! Ertragen kann ichs nicht 

„noch länger hehlen um des Lebens Baum, 

„obgleich mit Thorheit ich zuvor burchtrieben war 

„und nun zu fpät die Wahrheit felhft erkenne!“ 

Als das nun hörte, die die Helden da bebrängte, 

das Gebaren des Mannes, da gebot fie hurtig, 

daß man aus ver Bedrängniß und der Drangfalsgrube 
ihn herauf laße, aus der engen Behaufung. 

Das vollbrachten fie alsbald aufs fchnellfte 

und mit Ehren führten fie herauf ihn 

aus der Kummerbehaufung, wie ihnen die Königin gebot. 


VI. 


Zu jener Stätte eilten drauf die Starkgeſinnten 
den Hügel hinauf, an ber der Herr zuvor 
des Himmelreiches Wart erhänget warb 
das Gottlind an dem Galgen: nnd doch wufte ganz und gar nicht 
der vom HÖnnger gebeugte, wo das heilige Keen 
mit Arglifttunft vor alten Zeiten 
eingejenft ward und mit Erbe beſchloßen 
und ſo lange in dem Langer feſt den Leuten verborgen 
in Grabesruhe weilte. Er erhub ſogleich das Wort 
eingedenk der Kraft und auf Ebräiſch ſprach er: 
„O Herr und Heiland! du haſt der Herlichkeit Gewalt 
„und durch die Macht deiner Majeſtät haſt du gemacht vor 
Zeiten 
„den Himmel und die Erde und der Holmflut Brandung, 
„des Deeans weiten Bufen fammt allen Creaturen, 
„und mit teinen eigenen Händen haft du ausgemeßen 
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nal den Umfreiß und ben Dbenbimmel, 

„und du ſitzeſt felbft, des Siegruhms Walter, 

nüber dem evelften Engelvolke, 

"das durch die Luft hinfährt mit Licht bewunden 

„mit großer Machtglorie! Nicht kann menſchliche Natur 
vaufwärts dorthin fahren von den Ervenmegen 

„in ihrem Leibe mit ven lichten Schaaren, 

„mit den Sendboten ver Glorie: gefchaffen haft bu bie 
„und fie zum Dienfte bir geſetzet 
„heilig und himmliſch: in ewigem Hochjubel 

„find deren im Chore ſechs benannt, 

„bie felbft wieder find umſchaart mit ſechſen auch, 
„geſchmückt mit Fittigen, ſchön erglänzend. 

„Deren ſind es viere, die im Fluge immer 

„ven Mannendienſt mit Majeſtät verſehen 

„vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters 

„und unaufhörlich ſingen in des Himmels Glorie 

„mit hellen Stimmen des Himmelskönigs Lob, 

„ben wonnigften Gejang, und biefe Worte fprechen 

„mit mit Haren Stimmen (ihnen ift Cherubim ber Name) : 
„„Heilig ift der heilige Gott der Hochengel, 

„aller Völker Walter! vol feiner Glorie 

„nfind der Himmel und bie Erde und all vie Hochſchaaren 
»ngezeichnet mit Ruhmglanz!«« Dann find zwei von ihnen, 
„ein Siegruhmegefchleht im Himmel, das man Seraphim 
„beißt mit Namen, welches das heilige Paradies 
„ſowie des Lebens. Baum mit Iohenem Schwerte 

„ſoll behüten und bewachen: das hartſchneidige zittert 

„das geſchwungene Schwert und wechſelt den Schein der Farben 
„grauenfeſt zum Angriff. Des walteſt du, Gott und Herr, 
„durch alle Zeiten und vie unfinnigen haft du 

die ſchuldwürkenden Schädiger geworfen 

„fort aus den Himmeln: vie verfluchte Schaar 

„ſollte da hinflärzen ın die Behauſung ver Finſternjs, 

vin der Wehqual Berverben, wo fie in wallenver Lohe 
„nun Todesqual erbulden in des Drachen Buſen 


„umdunkelt von dem Düfter, Er wagte gegen beine Herrichaft 


766) bie Hölle felbſt warb als Drake gebadıt. 
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„ſich aufzulehnen: dafür ſoll in Elend nun 

„voll aller Fänlnis der Befleckte dulden, 
„Dienſtnot leiden, wo er dein Wort nie 

„vermag zu fällen; es iſt in Martern feſt 

„mit Schmerzqual gebunden aller Sünden Urheber. 
„Wenn e8 dein Wille ift, o Walter ver Engel, 
„daß er herfchen foll, der hieng am Kreuze 

„und durch die Jungfrau Maria in Knabengeftalt 


„in diefem Mittelfreiß als Menſch warb geboren, 


„König der Engel (wenn er dein Kind nicht wäre 

„frei von allen Sünden, dann hätte ſoviel er nicht 

„der wahren Wunder in dem Weltreich vollbracht 

„in der Tage Zahl, und du hätteft von dem Tode nicht 
„jo berlich ihn ermedet, o Herr der Völker, 

„bor den Schaaren ber Leute, wenn er dein Sohn nicht 
„in Herlichleit wäre durch die hehre Jungfrau), 

»fo the nım hervor dein Zeichen, Vater der Engel, 
nwie du erhörteft einft den heiligen Mann 

„Moſes vor den Leuten, als du der Mächte Gott 

vihm offen zeigteft in ver ebelen Zeit 

ndie Gebeine Joſephs unter des Berges Abhang! 

„So will ich, Walter der Völker, wenn es dein Wille ift, 
„dich anflehen bei der edlen Creatur, | 
„daß du den Goldhort mir, o Geifterfchöpfer, 

„offenbaren wolleft, der verborgen war 

lange vor den Leuten. O Lebensfürft! 

nlaß du nun auffteigen an des Ortes Stätte 

einen wonnfamen Rauch wirbelnd in die Lüfte 

„unter der Bahn des Himmels! Um fo beßer glaube ich 
„und ich befeftige um jo fefter meinen Sinn 

‚und meine Hoffnung ohne Zweifeln an ven erhängten Chrift, 
„daß er der Seelen Heiland ſei in Wahrheit 

„und Israels allmachtvoller ewiger König, 

„daß er ver Herlichleit der Glorie in den Himmeln walte 
„immer ohne Ente der ewigen Wohnungen.“ 

Da ftieg alabald ein Dunft empor von der Stätte 

unter den Himmeln wie Rauch: erhoben warb 

der Bruftfinn des Mannes und mit beiven Händen 
jubelte felig auf der Geſetzeskundige. 
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Dies Wort ſprach Judas weiſe in Gedanken: 

„Mit Sicherheit babe ich num ſelbſt erkannt 

„in unwanlenden Sinne, daß du des Erdkreißes 
„Deiland biſt! Dir, Herr der Mächte 

nthronend in Majeſtät, fei Dank ohne Ende, 

„daß du mir fo Sinnbetrübtem und fo Sündevollem 
„durch deine Herlichkeit enthüllteft die Geheimniſſe ver Dinge! 
„Dich will ich bitten nun, Geborner Gottes, 
»Wonnegeber der Völker, da ich nun weiß, daß du biſt 
„verkündet und geboren aller Könige Majeftät, 

ndaß bu meiner Laſter nicht mehr länger feift, 

„die ich gewürkt babe und nicht wenige mal, 

„gedenkend, o Schöpfer! Laß mich in deines Reiches 


. „Männerzahl, o du der Mächte Gott, 


vlebenb wohnen mit dem Looß der Heiligen 

„in der Burg des Glanzes, wo mein Bruder Stephanus 
„verherlicht ift in Glorie dafür daß er hielt gegen dich 
„wol die Treue, obwol er geworfen warb 

„mit Steinwürfen! er hat des GStreites Lohn, 

„Glück ohne Aufbören: es find verkündet in den Büchern 
„feine Wunverthaten, vie er würkte hier.“ 

Drauf begann er freudig nad dem Glorienbaume 
aufzugraben die Erde, eingebenf ver Kraft, - 

unter der Dede des Raſens, bis in der Tiefe er 

von zwanzig Fußmaaßen fand vergraben 

unter des Berges Klippen verborgen unten 

in der Düftergrube drei der Kreuzesſtämme 

beifammen liegen in ver fhaurigen Behaufung 

mit Grieß bebedt, wie in vergangenen Tagen 

die Schaar der Ehrlofen fie verfegüttete mit Erbe, 

die Judenleute, die wider den Gottesfohn 

Kampf erhuben, wie fie keineswegs follten, 

wenn fie nicht auf des Lafterfürften Lehren hörten. 

Da war Sinn und Gemüt gar fehr erfreut, 

das Herz geftärft durch den heiligen Baum, 

der Bruftfinn ermuntert, als erblidt warb das Zeichen 
heilig unter ver Erde. Mit den Händen empfing er 

den Wonnebaum der Glorie unn mit dem Wehrvolle hub er 
ihn aus dem Grab herauf. Die Gäfte zu Fuß 


850. 


855. 


860, 


865. 


870, 


875. 


880, 


Elene. 197 


bie Edelinge eilten hinein in die Burg 

und festen da zu Geſichte Die drei Siegesbäume 

vor die Kniee der Elene, die Fräftig gefinnten 
kühngemuten Helden. Die Königin war des Werkes 
froh in ihrem Sinne und zu fragen begann fie, 

an welchem dieſer Bäume des Waltenden Sohn 

der Hoffnungsgeber der Menſchen erhängt fei worden: 
„Fürwahr! wir hörten das die heiligen Bücher 

„mit Zeichen verfünven, daß Zwei mit ihm 

„Qualen duldeten und am Kreuzesſtamm 

„war er britte felbft: es verbäfterte fit ber Himmel 
„all in der grimmen Zeit. Wenn du e8 Tannft, fo fage, 
„an welchem von dieſen breien gebulvet hat 

nder Herr der Engel, der Hirte der Majeftätlu 

Nicht konnte Judas ihr (er wuſte e8 ganz und gar nidt) 
fiher fünden von dem Stegesbaume, 

an welchem ber Heiland erhöht worden 

das Siegfind Gottes, eh er fegen hieß 


. mit Sang und Klang die Stämme in die Mitte 


der hebren Burg und barren bort, 

bis ihnen fund gäbe über den Glorienbaum 

ein Wunber vor ben Leuten der Walter der allmächtige. 
Die Siegberühmten faßen Sang erbebend 

und wegen ber drei Kreuze denkend auf Kat 

bis zu der neunten Stunde. Sie hatten neue Freude 
angetroffen herlich, al8 eine unkleine Menge 

dort kam gegangen, die einen tobten Mann 

führte auf einer Bahre mit Bolfsbegleitung 

in der Nähe vorbei (e8 war die neunte Stunde), 

einen, jungen geiftlofen. Da war Judas bort 

mächtig erfreut in feines Gemütes Sinn; 

er hieß da ſetzen ven feelenlofen 

nes Lebens beraubten Leib zur Erbe 

bes Unlebenven, und in ven Armen hub er 

anorbnend das echte auf zwei Kreuze 

über das todte Haus gedankenklug 

und tief finnend: es blieb tobt wie vorher, 

ber Körper anf dem Lager, und kalt blieben die Glieder 
bedeckt von Drangfaldnsten. Das dritte warb ba 
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erhoben heilig: harrend wat ber Leichnam, 

bis über ibm des Edelinges Kranz 

erhoben ward, des Himmelslönigs Baum, 

das wahre Siegeszeichen; ohne Säumen ſtund er auf 
ausgeräftet mit Geift, vereinigt beides 

Leib und Seele. Da warb Rob erhoben 

unter dem Volle lieblich; den Vater priefen fie 

und auch den wahren Sohn des Waltenven 

rühmten fie mit Worten: ihm fei Ruhm und Dant 
immer ohne Ende von allen Creaturen! 


vu. 
Da waren den Leuten lebhaft im Gedächtnis 


in ihren Sinngevanfen, wie es ſtets ſollte, 


das Wunder, das da würkte der Weltvölker Herr 
zur Lebensrettung dem Leutegeſchlechte, 
der Führer des Lebens. Da ſtieg der Feind dort auf 


. ter lügenſündige in ben Lüften fliegend 


und hören Tieß ſich alfo ver Hölfe Teufel 
ver furchtbare Unhold auf Frevel finnend: 


Was ift dies für ein Dann doc, der mir num wieber 


„zerftört meinen Dienft im Streit von Alters ber, 

nernent den alten Kampf und raubt mein Eigentum ? 

nbies ift ein fleter Streit: die Seelen bärfen nicht 

„in Raftern lebend länger bleiben 

min meiner Eigengewalt, da nun ein Ausländer kam, 

„den ich vorher feſt in Freveln glaubte; 

„geraubt hat er mir meiner Rechte jedes 

„und all mein Eigentum: das tft kein angenehmes Treiben! 

"Mir hat der Heiland vielen Harm bereitet, 

viel bittere Kämpfe, der geboren war in Nazareth, 

„feitvem zuerſt er war herangewachſen 

„aus feiner Kinvheit: ſtets kehrte er ſich zu 

„mein Eigentum. Mir wills durchaus nicht glücken 

„in memer Rechte einem: fein Reich tft breit 

„über den Mittelkreiß und gentinvert iſt 

„meine Herſchaft unter dem Himmel, da id) das heilige Kreuz 
nicht 
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„mit Hohn darf ſchmähen. Es hat der Heiland mich 
„abermals verſchloßen in der engen Behauſung 

„den Jammernden zur Sorge! Durch einen Judas kam 
„zuerft mir Hoffnung und nun bin ich abermals gedemütigt 
„durch einen Judas wieder, aller Güter verluftig 
„verfehmt und freundlos. Doch zu finden weiß ich noch 
„aus den Wohnungen des Fluches Wiederkehr demnächſt 
„zur Unheilsſtiftung! einen andern König 

„erwecke ich wider dich, der dich mit Wut verfolgt 

„und der verläßet deine Lehren wieder 

„und meinen Frevelſitten folgſam iſt: 

ber ſendet dich dann in bie ſchwärzeſten 

„und furchtbarſten Schrecken der Folterqualen, 

„daß du vor Leid und Schmerz verläugneft völlig 

den erhängten König, dem du hörteft vorher !« 

Ihm gab der klugſinnige fampfmutige Judas 

der Held drauf Antwort (ihm war ber heilige Geift 
befohlen feft und feuerheiße Liebe, 

wallendes Gemüt durch eines Weifen Scharffinnn) 

und dies Wort ſprach ber Weisheitvolle: 

"So ſehr brauchſt du der Sünden gebenfend 

„den Schmerz nicht zu erneuern und Streit zu erregen, 
„des Frevels Lafterfirft, daß dich der Fürſt der mächtige 
nbinabftoge in den Abgrund ber Tiefe, 

„dich Laſterwürkenden verluftig ver Gewalt 

nin bie Tiefe ver Hölle, er der der Todten viele 
„erwecte durch fein Wort! Wiße du um fo befer, 

„daß du aus Unverftand haft aufgegeben 

„das leuchtendſte der Lichter und die Liebe Gottes, 

bie Freude die liebliche, und im Feuerbade 

„von Schmerzqual umbrungen ſeitdem wohnteft, 
nangebrannt vom euer, und dort immerbar 

„feindlich gefinnt ven Fluch ſollſt tragen, 

„Elend ohne Ende!“ Elene hörte, 

wie der Feind und der Freund Fehde da erhuben 

der Böfe und der Ruhmreiche auf beiden Seiten, 


927) den Kaifer Yulianus Apoflate, unter dem Indas⸗Cyriacus zum 
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ver Sündige und der Selige. Ihr Sinn war um fo frober, 
als fie da hörte, wie ver Höllenfchäbiger 

überwunden warb, der Walter ver Sünde, 

und fie wunberte fich der Weisheit des Mannes, 

wie er in fo kurzer Friſt fo glaubensvoll 

und fo einſichtsvoll und mutig irgend wurbe 

durchgoßen mit Klugheit. Gott dantte fie 

dem Fürften ver Glorie, daß ihr die Freude zu Theil warb 
durch den Gebornen Gottes in beiden Stüden, 

baß fie da fah vor. Augen ven Siegesbaum 

und auch den Glauben, ven fie erfannte fo feit 

fo hell und herlich in des Helden Bruft. 

Da erfuhren e8 Biele in ver Völkerſchaft 

und weithin ward verbreitet über das Wehrmannsvoll 

bie hehre Morgenfunde Manchen zum Werger 

von benen bie gebadhten zu unterbrüden ben Bund ‚Gottes, 
und entboten warb durch die Burgen fomeit die Brandung faßt, 
verkündet in allen Städten, daß das Kreuz Chriftt, 

vor Alters in bie Erbe vergraben, fei aufgefunden, 

aller Siegeszeichen beftes, welche ſeitdem oder früher 

heilig unter den Himmeln erhoben wurben, 

und der gröfte Kummer wars dem Judenvolke, 

ven unfeligen Männern ver Ereigniffe leideſtes, 

daß vor der Welt fie es nicht wenden konnten, 

die Freude des Chriſtenvolkes. Die Frau gebot darauf 
über die Schanr der Männer, daß Senpboten eilten 

raſch auf die Reife: fle follten zu ver Rombürger Kaifer 
hinfahren zu dem Herrn über die hohe Seeflut 

und die gröfte der Freudenkunden dem Kampfhelden 

felber fagen, daß fie das Siegeszeihen 

durch des Emigen Gnabe hätten angetroffen - 

gefunden in ber Erde, welches viele Jahre | 

verbolen war zuvor den Heiligen zum Kummer, 

dem Chriftenvolfe.e Dem König warb 

das Herz bocherfrent durch die hehre Kunde, 

das Gemüt frohlodend. Da war fein Mangel an folhen, 
welche bie fernher Gelommenen fragten in den Burgen 


‚unter Goldgewändern: ihnen war ver gröfle Troft 


in diefer Welt geworben durch die Wonnekunde 
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und das Herz frohlockend, die dem Heeresführer 

über Oſtwege her die Abgeſandten brachten, 

wie über des Schwanes Straße geſund die Reiſe 

zur See vollbrachte die Siegesfrau mit den Helden 

zu der Griechen Land. Der Kaiſer hieß fte 

in aller Eile abermals ſich rüften 

felbft zur Reife. Nicht fäumten die Männer 

das auszuführen, als fie die Antwort hörten 

ihres Herrn und Raifers: er hieß Heil entbieten 

der fchlachtberühmten Frau, wenn fie gefund die Reife 


. und die Brandungsverfuhung vollbringen Fünnten 


zu der heiligen Burg, die Helden die kühngemuten; 
gebieten hieß ihr durch die Boten auch 
Conſtantinus, daß fie eine Kirche bort 

zu ihrer Beiver Heil am Bergesabhang 

zimmern ließe, eineh Tempel Gottes, 

auf Kalvaria Chrifto zu Willen 

und zur Hilfe ven Menfchen, wo das heilige Kreuz 
aufgefunden war, ver evelfte der Bäume 

von denen die Erbbewohner irgend je erfuhren 

auf dem Ervenmwege. Alfo that fie, | 

als von Weften brachten über die Wogenfefte 
manche Freudenbotſchaft die befreundeten Männer. 
Da hieß die Königin aus den Kunftgeibten 
ausfuchen beſonders bie allerbeften, 

die da am wunderſamſten würfen fonnten 

mit Steingefügen, an ber Stätte zu erbauen 

einen Öottestempel, wie ihr der Geifter Wart 

der Herr vom Himmel riet. Das heilige Kreuz 
bie fie mit Gold einfaßen und mit Gemmen ſchmücken, 
mit den allerfoftbarften der Evelfteine 

befegen Tunftreih und in ein filbernes Gefäß 

in eine Lade es verfchließen, wo des Lebens Baum 
der Siegeszeichen beftes ſeitdem weilte, 

das ebele Holz: da ift immer bereit 

den Ungefunvden Hilfe von allen Oualen, 

von Gram und Anfechtung: fogleich finden fie 
durch die heilige Ereatur Hilfe dort 

und göttlihe Gnade. Judas empfieng 
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auch bald darauf das Bad der Taufe: 

er ward geläutert, dem Lebensfürſten treu 

und Chriſto lieb; es ward der Glaube feſt 

gegründet in ſeinem Sinne und der Geiſt des Troſtes 

hielt ſeitdem bleibend Wohnung in der Bruſt des Mannes 
der Verwegenheit zum Erſatz: er erwählte das Beßere, 
die Seligkeit des Himmels und widerſagte dem Schlimmeren, 
dem Götzendienſt des Teufels und füllte den gottloſen Irrtum, 
die falfche Religion. Ihm warb der Fürſt der ewige 

ein milder Gott, ver Mächte Walter. 


vi. 


Empfangen hatte da die Taufe, der zuvor verachtete 
das Licht das bereite durch langen Zeitraum, 
und fein Bruftfinn war gerichtet auf das befere Leben, 
auf die Seligfeit des Himmels; das Schickſal beftimmte das, 
daß er fo glaubensvoll und Gott fo lieb 
im Weltreiche werben follte, 
Ehrifto angenehm: das warb fund gethan! 
Elene hieß darauf den Eufebins 
den Biſchof von Rom zum Beiftand rufen, 
um Rat zu pflegen, und hieß mit reichen Pompe 
holen den Hochmeifen zu der heiligen Burg, 
daß er beftellte in den Stand der Priefter 
zu Jeruſalem ven Judas dem Volke 
ihn in der Burg zum Bifchof weihend 
durch des Geiftes Gabe für den Oottestempel, 
den hochbegabten Dann und hieß ihn Kyriacus 
in Gedankenweisheit drauf mit Namen 
ihn nem benennend: der Name des Mannes: 
war in der Burg fortan zum Beßeren geändert, 
für des Heilandes Bund. Da lag das hehre Begebniß 
dem Gemüt ver Elene noch mächtig in Gedanken 
genugfam wegen der Nägel, tie des Notretters Yüße 
hart durchdrangen und feine Füße auch, 
mit denen der Himmelswalter an dem Heiligen Kreuz | 
befeftigt warb, ber Fürft der mächtige. Zu fragen begann 
darnach 
die Königin der Chriſten, den Kyriacus bittend 
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daß er um das Wunderbegebnis noch ihren Wunfch erfüllen 
und es burch glorreihe Gaben und durch Geiftes Macht: 
ihr offenbaren möchte; zu Dem Biſchof ſprach ſie 

alſo mit Worten ohne. Zagen: 

„Du Obhut der Männer Haft mie den edelen Baum 

„das Kreuz des Himmelskönigs kundbar gezeigt, 

van das von heidnifchen Händen erhänget warb 

„der Geifter Heiland, Gottes eigenes Kind, 

der Notretter der Menſchen! Auch um die Nägel treibt mic, 
„nun weiter noch in meinem Sinne Wißbegierbe: 

„ich wollte daß du auffändeft, die in der Erde noch 
„brunten find verborgen tief vergraben, 

„verftekt im Dunkel! ſtets trauert 

„darnach mein Sinn und nimmer ruht er, 

„eh mir erfülle der Vater der allmächtige 

„der Weltvöller Walter den Willen mein, M . 
„der Notretter der Menfchen, durch der Nägel Kommen: 
„heilig von ver Höhe. Hurtig fende 

„bu ebelfter der Boten in aller Demut 

„bein Gebet nun aufwärts zu ber blinfenden Schöpfung 

„zu. dent Herrn der Herlichkeit und bitte der Helden Stärke, 
„daß bir verfünde der König ver allmächtige 
„ben Hort unter ber Erde, der da behütet noch 

„den Helden verborgen harrt im Dunkel!“ 

Da begann ver Heilige fein Herz zu faßen ' 

ber Bifchof des Volkes in der Bruſt ermuntert 

und gieng finnesfrendig mit der Schaar der Männer, 

die den Heren priefen, und fen Haupt neigte 

Kyriacus mit Inbrunft auf Calvaria, 


- verhehlte feines Herzens Geheimnis nicht 


und rief zu Gott dem Heren mit Geiftes Macht 

in aller Demut, bat daß ihm der Engel Wart 

das unkunde Geſchick eröffnen möchte 

in ber neuen Bedrängnis, wo er die Nägel am erfien 
auf der Flurſtatt dürfte zu finden hoffen. 

Ein Zeichen ließ da, wo fie zufahen, 


durch einen Feuerfchein der Vater, des Troftes Geiſt, 


aufſteigen aus der Erde, wo die edelſten 
die heiligen Nägel durch der Helden Anftiften 
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aus Argliſt waren in der Erde verborgen: 

plötzlich kam da blendender denn die Sonne 

lodernde Lohe; die Leute ſahen, 

wie ihr Wonnegeber ein Wunder kund that, 

als aus dem Verſtecke da gleich Sternen des Himmels 
oder gleich Gottesgemmen auf dem Grunde liegend 

aus der Enge die Nägel von unten leuchtend 

licht erglänzten. Die Leute freuten ſich, 

die wonnerfüllte Menge, ſagten dem Waltenden Preis 
und einmütig ſprachen Alle, daß ſie im Irrtum vorher 
durch die Liſt des Teufels lange waren 

abgewandt von Chriſto; alſo ſprachen ſie: 

„Nun ſehen wir bier ſelbſt des Siegruhms Zeichen, 

„ein wahres Wunder Gottes, obgleich wir Widerſpruch hielten 
„zuvor mit Zug und Trug! nun iſt Licht gekommen 
„enthüllt der Geſchichte Gang: des habe hohen Preis 
uber Herr des Himmelreiches in der Höhe drohen!» 

Da war hoch erfreut, der fih zur Buße gewandt 

durch den Gebornen Gottes, der Biſchof der Leute, 

von Neuem wieder; die Nägel nahm. er 

von Angft beftürzt und brachte zu der Ehrwürdigen 

zur Königin fie hin: Kyriacus hatte 

al num erfüllt, wie ihm die Edele gebot, 

den Wunſch der Frau. Weinen erhub fidh ba; 

des Hauptes heiße Flut warb hingegoßen über die Wangen, 
doch nicht aus Trauer: Thränen fielen 

über der Ketten Geſpann. Der glorreich erfüllte Wunſch 
ber Königin trieb fie auf ihre Kniee nieder 

und frohlockend betete fie in lichten Glauben 

bruſtfroh das Geſchenk an, das ihr gebracht war worben 
zue Hilfe gegen das Herzeleid; dem Herrn dankte fie 
bem Herrn des Siegruhms, daß fie erfannt hatte 

vor Augen fiher, was oft war verkündet 

lange ebzuvor von Anbeginn ver Welt 

ven Bölfern zum Troſte. Erfüllt war fie 

mit ver Weisheit Gabe und Wohnung hielt 

ber heilige himmliſche Geift in ihrem Herzen fürber, 

in dem ebelen Innern, fowie der Allmachtuolle 

feitvem fie beſchützte, das Sieglind Gottes, 
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RR. . 

Da begann fie eifrig mit Geiftgeheimniffen 
zu ber Herlichkeit des Himmels in ihrem Herzen zu ſuchen 
ven Weg der Wahrheit: ver Weltvölker Gott 
war ihr hilfreich, in den Himmeln der -Bater, 
der König der Allmächtige, daß die. Königin erreichte 
ihren Willen in ber Welt. Es war die Weißagung 
durch der Vorzeit Propheten zuvor gefungen 
all von Anbeginn, wie es in allen Dingen 
ergieng darnach. Da begann die Vollsfrau 
durch des Geiftes Gabe begierig zu forſchen 
genug und forgfam, wozu die Nägel am beften 
und am berlichiten ven Helven zum Troſt 
wären zu verwenden, was bes ber Wille Gottes ſei. 
Da hieß fie holen den Hochweifen 
raſch zur Beratung, ber da Rat mufte 
wol zu erdenken durch der Weisheit Macht, 


den im Geift erfahrenen und begaun ihn zu fragen, 
1165. 


was in feinem Bruftfinn des am beften ihm 

zu leiften dünke und ob feiner Gelehrfamfeit 

erbat fie feinen Rat. Er ſprach alsbald zu ihr: 
„Wol geziemt fi) das, daß du das Wort des Herrn 
nda8 heilige Geheimnis hältſt im Herzen, 

nbefte der Frauen, und das Gebot des Königs 
„begeheft eifrig, da Gott bir ſchenkte 

„der Seele Siegesfülle und des Scharffinns Kraft, 
nder Notretter ver Menſchen. Diefe Nägel heiß du 
ndem ebelften der Erdenkoönige 

„der Burgbefiger zum Gebiße machen 

„an feines Roſſes Zaum! rühmlich wird das 
„Manchem kund werden über den Mittelkreiß, 
„wenn er damit im Waffenkampfe überwinden kann 
„der Feinde jeden, wenn die Fahrtmutigen 

nvon zwei Seiten zieht zum Kampfe, 

„bie Schweriftreiter, wo um ben Sieg fie kämpfen 
„Feind wider Yeind. Er hat Erfolg im Kampfe, 
„Triumph im Streite, überall Frieden 

„und im Gefechte Schuß, wer vor fi den Zaum 
„am Roſſe führt, wenn die berühmten Krieger 
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„die erprobten zum Speerkampfe tragen 

„Schild und Spitze. Wider die Schrecken des Krieges 

„iſt das allen Helden eine unüberwundene 

„Waffe in dem Kampf, von der der Weißage ſang 
„ſcharfſinnig mit klugen Gedanken (ver Sinn drang tief ein 
„in ber Weisheit Berwuftfein) und dies Wort fprad er: 
„„Kund wird das werben, daß des Königs Roſſ 

„„unter dem Schlachtmutigen wird gefchmüdt mit dem Gebiße, 
„umit des Zanmes Ringen; das. Zeichen wird 

»„Gott heilig genannt und ber. im Kampf geehıt, 

under auf dem Roſſe reitet, reich an Tapferteit. un, 

AU das vollbrachte eiligft drauf 

Elene vor den Männern und des Edelinges Zaum, 

des Ringgebers der Helden, hieß ſie ſchmücken: 

ſie ſandte ihrem Sohne zum Geſchenk alsdann 

über des Oceans Strom die untadliche Gabe. 

Drauf gebot ſie denen, die ſie als die Beſten der Männer 
kannte unter den Juden, des Kempengeſchlechtes, | 

daß fie dorthin. zufammen zu ber ‘heiligen Burg 

kämen in bie Stadt. Die Königin begann ba 

zu lehren ver Geliebten Schaar, daß fie die Liebe Gottes 
und unter fich, felbft desgleichen Sipperiliebe 

und den Freundesbund feft follten halten, 

von Laſtern frei in ihres Lebens Zeit 

und daß fie den Lehren ihres Lehrers folgten, 

ven Chriftenfitten, die ihnen Kyriacus 

ber bücherfundige böte; ba war ber Bilchofftand 

befeftigt herlih. Oft famen von fern zu ihm. 

Lahme und Gliederſieche, Leibesſchwache und Krüppel, 

an Blutwunden Siehe, Blinde und Ausfägige 


‚und Herzbeträbte: Heilung fanden fie 


und Beßerung immer bei dem Biſchof dert 

immer für. alle Zeiten. Elene gab ihm. no 

reihe Schatverehrung, als fie zurüd zur Heimat . 

beeilt war des Weges, und Allen gebot fie, 

ben Gottverehrenden im ganzen Lande, 

ben Männer und den Weibern, daß im Gemüt fie eifrig 
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heilig follten halten ven hehren Tag 

in ihres Herzens Gebanfen,. an dem das heilige Kreuz 
warb aufgefunden, ver angefehenfte ter Bäume 

die auf Erden jemals auffchoßen 

unter Laub erwachſen: e8 war der Lenz da vergangen 
außer ſechs Nächten vor des Sommers Ankunft 

in dem Monat Mai, Es fei ver Menſchen jedem 

ber Hölle Thor verſchloßen und das des Himmels geöffnet, 
ewig aufgefchloßen ver Engel Reid, 

Zubel ohne Aufhören, und bei der Jungfrau Maria 

ſei ihnen ihr Theil beſchieden, die das theuerſte der Kreuze 
hier unter dem Himmel hoch zu ehren 

im Gemüt bedacht ſind, das der Mächtigſte 

mit dem Arm bedeckte, er der über Alles waltet! Amen. 


X. 


So habe ich, alt und beeilt zum Tode durch das arge 
Gebäude, 
Worlkunſt gewoben und wunderbar geſammelt. 
Ich ſann und ſann und ſichtete die Gedanken 
ängſtlich in der Nacht: durchaus nicht wuſte ich 
vom Kreuz das Rechte, eh mir klarere Gedanken 
durch die hehre Macht in meines Herzens Sinnen 
die Weisheit offenbarte. Ich war von Werken befleckt, 
von Sünden gefeßelt, von Sorgen gequält 
von bitteren gebunden, geplagt von Mühfal, 
eh Belehrung mir verlieh burch ben lichten Stanb 
dem Alten zum Troſte und die untablihe Gabe 
mir zumaß der Machtkönig und ins Gemüt mir eingof, 
hell entzäunte, mit ber Zeit erweiterte, 
das Beingefäß entband, ven Bruftverfchluß loswand, 
Liedeskunſt erfchloß, die ich mit Luft dann übte 
gern in biefer Welt. Auf ven Slorienbaum 


1227 ff.) d. i. am 3. Mai; als Sommersanfang galt nach bem Agf. 
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richtete ich oft, nicht bloß einmal, all meine Gedanken, 
eh ich enthüllt hatte das geheimnisvolle Wunder 

1255. um den Baum den hehren, wie ich in Büchern fand 
nad der Geſchichte Lauf in Schriften verkündet 
von dem Siegeszeichen. Stets war Streit bis dahin: 
K. der betrübte von Kummer geplagte, 
obwol er Kleinode empfieng und gefugeltes Solo 

1260. immer in ber Methhalle, A. tranerte. 

Es trug N. der Genofe nagende Sorge, 
beengendes Geheimnis, wo das Roff (E.) vor ihm | 
die Meilenpfabe maß und mutig rannte 

auf den Ringfhmud ſtolz. Zerronnen ift ber Wahn (W.) 

1265. bie Freude mit den Jahren, entflohn bie Jugend, | 
ber alte Webermut. Einſt (u.) war vor. Jahren ' 
des Sugendftandes Glanz: nun find der Vergangenheit Tage 
nad der Friftbeftimmung fort gegangen 
und bie Wonne des Lebens, wie das Wafler (L.) zerglecitet, 

1270. vie befchleunigten Fluten. Es find vie Schäte (F.) jenem 
unter der Luft vergänglich; des Landes Zierden 
[hwinden unter den Wollen dahin dem Winde gleich, 
wenn er vor ben Leuten laut auffleigt ® 
und in den Wollen jagt, wütend einherfährt, 

1275. und dann der Sturm auf einmal wiever ftille wird 
eng in fein Gefängnis eingefchloßen, 
gewaltfam unterdrückt. AU dieſe Welt vergeht fo 
und ebenfo auch bie, die in ihr wurden 
hervorgebracht, ergreift die Flamme der Züchtigung, 

1280. wenn zum Hochgerichte kommt der Herr felbft 
mit feiner Engel Schaaren. Jeder einzelne fol 
bes Redetragenden fein Recht dann hören 
für der Thaten jede durch den Mund des Richters 
und ebenfo für bie Worte ein Unterpfand geben, 

1285. für all vie in Unklugheit eh geſprochenen, 
für bie breiftfrevelen Gedanten. Dann theilen in drei Theile 
fih in des Feuers Umfaßung die Völker alle, 
bie da wurden in ver Welt durch weite Zeiten 
über all den weiten Erdengrund. Zu oberft in dem Brande 

1290. find die frommen Menfchen, das Boll der Seligen 
bie ehrliebenden Schaaren, wie fie es aushalten mögen 
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und ohne Leid und Mühſal leicht erdulden, 
der Mutigen Menge: ihnen iſt gemäßigt all 
die Leuchtglut des Aufenthaltes, wie's ihnen am leichteſten iſt, 


‚ihnen ſelbſt aufs ſanfteſte. Die Sündevollen aber 


gemengt mit Freveln find in die Mitte gebannt 

im Herzen jammernd in den heißen Schwall 

bededt von Qualm. ‘Der britte Theil 

bie verfluchten Frevelſchädiger find in des Flammenſchwalles 
Grund 

bie lügnerifchen Leutehaßer mit Lohglut befeftigt 

für ihre ehemaligen Werke, der Ehrloſen Menge, 

in die Griffe ver Gluten: Gott kommen fie 


aus der Notbehaufung nie wieder ind Gedächtnis, 


dem Herrn der Herlichkeit, fondern in der Hölle Abgrund 
werben fie geworfen aus ven wallenden Guten, 

bie Uebelthäter. Ungleich ift es 

ben beiden andern Theilen: fie vürfen ver Engel Fürften 
ſehn, des Siegruhms Gott; gefotten werben fie 
gefondert von Sünden gleich dem fehiren Golde, 

das in des Feuers Schwalle von der Fleden jedem 

durch des Dfens Glut wird all gefäubert, 

geläutert und gefhmolzen: fo wird biefer Leute jeber 
gefondert und gefchieven von der Schulven jever 

von ben Freveln ven tiefen durch das Feuer des Gerichts 
und bürfen fürver fich erfreuen ber Friedens drauf, 

des ewigen Reichtums; ber Engel Wart 

ift ihnen freundlich und milde, weil fie die Frevel verachteten, 
der Sünden Werke, und ven Sohn des Schöpfers 
anriefen mit Worten: drum glänzen fie von Anfehn num 
ben. Engeln glei, das Erbe genießend 

des Ehrenfüniges auf ewige Zeiten! Amen. 
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Traumgeſicht vom Heiligen Krenz. 


— — 


Traun! ich will der Träume trefflichſten erzählen, 
was mir hat geträumt um Mitternacht, 
als in Ruhe weilten alle Redetragenden. 
Mir däuchte, daß ich ſähe einen ſeltſamen Stamm- 


. mit Licht bewunden in den Lüften fchweben, 


der Bäume glänzendften: das blinfende Zeichen 

wer mit Gold all übergofen, Gemmen ſtunden 

vier an dem Fuße, wie da auch fünfe waren 

oben an dem Achfelgefpanne Das befchauten alle Engel 
Gottes 

herlih für alle Zukunft: das war gewis nicht eines Uebel⸗ 
thäters Galgen, 

fondern heilige Geifter fhauten bin auf ihn, 

die Helven bier auf Erven und al wei e hehre Schöpfung. 

Seltfam war der Stegesbaum und ich von Sündenſchuld befledt, 

von Schandwerk verwimbet. Ich ſah ben Stamm der Glorie 

wonnig leuchten mit Gewand gefehmiüdt, 

mit Gold befleivet; Gemmen hatten 

würdiglich beberft des Waldes Baum: 

doch gleichwol konnt’ ic durch das Gold erfennen 

ber Efenven früheren Kampf, daß es zuerſt begann von Blut 

zu triefen am feiner rechten Seite. AU war ich getrübt von 
Sorgen, 

erfchroden vor dem fchönen Geſichte; ich ſah pas ſchnelle 
Zeichen 

wechfeln in Gewand und Farbe: bald war'e8 überwallt von 
Naß, 

beſchmutz. durch Blutes Lauf, bald wars mit Schmuck bekleidet. 

Doch Lange [haut ich liegend bort 

hartbefümmert auf des Heilandes Baum, 

bis ich auf einmal hörte, wie er anhub zu reven; 
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diefe Worte begann zu. ſprechen der Waldbäume befter: 

„Das war einft vor Zeiten, des ich noch immerfort gedenke, 

„daß ich gehauen warb an eines Gehälzes Ende, 

„von meinem Stamm entfernt. Es nahmen mich Dort ftarke 
Feinde. 

ubereiteten mid zum Schaufpiel fi und hießen ihre Sclaven 
mich heben: Ä 

„es trugen mich auf den Schultern Männer, bis ſie mich 
ſetzten auf einen Berg, 

„und mich befeſtigten dort der Feinde genug. Ich ſah den 
den Fürſten der Menſchheit 

„eilen mit großer Kraft, daß er an mich wollte ſteigen. 

„Ich wagte da nicht gegen das Wort des Herrn 

„mich zu beugen noch zu berſten, da ich erbeben ſah 

nder Erde Schooß. Alle hätte ich 

udie Feinde koͤnnen fällen: ‚doch feft fund ich bort. 

„Da rüftete ſich ein junger Held, das war Gott der allmachtvolle 

„der Starke und eftgefinnte erftieg den hohen Galgen 

mutig vor Mandyer Augen, da er die Menfchheit wollte 
erlöfen. 

„Ich bebte als der Held mich umfaßte: doch nicht zu beugen 
wagt’ ich mid, 

„zu fallen auf ver Erde Schooß, ſondern feſt ſollte ich dort 
ſtehen. 

„Errichtet war ich da als Kreuz und trug den reichen König, 

„den Obherrn ber Himmel, und wagte mich nicht umzuneigen. 

„Sie durchſtießen mid mit büftern Nägeln: noch find fichtbar 
bie Wunden, 

„offen die Bosheitſchläge; nicht wagt’ ich ihrer einem zu 


fchaben. 
„Sie höhnten ung beide zuſammen. Al war ich mit Blut 
beronnen, 


„begoßen aus des Mannes Seite, feit er feinen Geift entfanbte. 
„Erfahren habe ich dort viel auf dem Berge - 


agrimmer Begebniffe! Dem Gott der Bölker 


„ſah ich dienen eifrig: es ‚hatte Dunkelheit 

„des waltenden Leihnam mit Wollen verhüllt; 

ned hatte der Schatten unterpräcdt den Schein der Sonne 
unter den Wollen dunkel; es weinte al die Schöpfung 





142 


60. 


65. 


70, 


75. 


80, 


85, 


Kreuz. 


„klagend über des Königs Tob: Chriſt war am Stamme; 


ndoch Fahrtbeeilte kamen von fern dorthin 


„zum Edelinge: das all erblickte ich. 


„Betrübt war ich in herbem Kummer: doch neigte ich mich 


zur Hand den Männern 
„mit aller Kraft in Demut. Sie nahmen ven allmadtollen 
Gott 
„und huben ihn von ver harten Marter; mich Tiefen bie 
Helven ftehen 
„mit Feuchtigkeit begoßen; all war ich von Pfeilen verwundet. 
„Sie legten den Gliedmüden, flunden zu feines Leibes Häupten, 
„bewachten ven Wart des Himmels, und er ruhte eine Weile dort 
„mübe von ber großen Mühſal. Vor der Mörder Augen 
„begannen die Männer ein Grab zu bereiten, hieben es in 
. glänzenden Stein aus. 
„Da ſetzten ſie hinein den Siegruhmswalter und es ſangen 
Trauerlieder 
ndie Armen zu der Abendzeit, als fie wieder umfehren wollten 
„bekümmert von I bem hehren König: er xühte dert in Heiner 
Geſellſchaft. 
„Gleichwol blieben wir dort weinend eine gute Weile 
„ſtehen an der Stätte; ein Sturm erhub ſich drauf 
„von Kampfeshelden (erkühlt war der Leichnam, 
„das liebliche Lebenshaus); die Leute begannen da 
„uns alle zur Erde zu fällen: das war ein Ereignis voll 
Schrecken! 
„Man begrub uns in tiefer Grube: doch erfuhren Gottes 
Diener dort 
„meinen Aufenthalt, die Freunde und huben aus der Erde mich, 
„und ſchmückten mich darauf mit Silber und mit Gold. 
Leicht Fannft du nun hören, mein Tieber Dann, 
daß ich dort ſchlimmer Wehen Schmerz hab’ erfahren, 
„kummervoller Sorgen. Doc gekommen ift die Zeit num, 
„daß auf Erben mir Verehrung zollen 
ndie Helven weit und breit und all dieſe hehre Schöpfung, 
„daß fie beten zu biefem Zeichen. An mir hat der Geborne 
Gottes 
„gebulbet eine Weile: darum rag’ ich ruhmvoll 
„hoch unter ven Himmeln und zu heilen vermag ich 
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„ber Bölfer jeglichen, der Furcht vor mir hat. 


Geworden war ich einft ver Weheftrafen härtefte, 


„die leidigfte den Leuten, eh ich bes Lebens Weg 

„ben rechten räumte für die Redetragenden. 

„Ja! mich hat body da geehrt der Herr ver Glorie 

„über der Gehölze Bäume, des Himmelreiches Wart, 
nfowie auch Gott feine Mutter, die Jungfrau Maria, 
der Allmachtvolle vor allen Menſchen 

über all der Weiber Geſchlecht gewürdigt hat. 

„Nun heiße ich dich, Helv mein Lieber, 

„daß dies Gefiht du fagft ven Menden: 

„offenbare mit Worten, daß es der Baum ver Glorie ift, 
„an dem ber allmachtvolle Gott bat einft gebulbet 

nfür des Menfchenvolles mannigfahe Sünven 

„und für des Adam alte Verſchuldung! 

„Er koſtete den Tod dort: doch der König erſtund wieber 
„mit feiner Macht der großen ven Menfchen zur Hilfe, 
„Er ftieg dann auf zum Himmel und will abermals hierher 
rin dieſen Mittellreiß kommen die Menſchen heimzufuchen 
„am Tag des Hochgerichts, der Herr felbft, 

„der allmachtvolle Gott und feine Engel mit ihm, 

„daß er dann richten will, ver des Gerichte Macht hat, 
„alle und jere, wie fie ehe bier 

„in dieſem flüchtigen Leben früher e8 verbienten: 

„da mag dann unfurdtfam Fein einziger 

„vor dem Worte bleiben, das der Waltende wird fprechen. 
„Er fragt dann vor. ver Menge,-wo ber Menſch jet, 
„der in des Königs Namen koſten wollte 

„den bitteren Tod, wie er am Kreuz einſt that: 

aber furchtſam find fie dann und finden wenig, 

„wos fie zum reichen Chrifte reden follen. 

„Doch in Angft braucht dann Fein einziger zu fein, 

„der in ber Bruft vorher trägt das befte der Zeichen, 
nfondern das Himmelreich follen durch das heilige Krenz 
„von dem Erdenwege fuchen alle Seelen, 

„die bei dem Waltenden zu wohnen denken!“ 

Ich betete froben Mutes zu dem Baume da 

mit aller Kraft, port wo ich einfam war 

in Heiner Begleitung: meines Geiſtes Sinn 
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war zu dem Fortweg beeilt. Viel Sehnſuchtsſtunden 

hab’ ich erlebt in Allem: num iſt mir des Lebens Freude, 

daß ich fuchen darf ven Siegesbaum 

ih allein öfter denn alle Menſchen 

und ihn wol verehren: ven Willen dazu 

hab' ich gar ſehr im Herzen und mein Schutz iſt 

errichtet bei dem Kreuze. Nicht habe ich der reichen viele 

der Freunde hier auf Erden, ſondern ſie giengen fort von 
binnen 

von dem weltlichen Jubel zu dem Wart der Glorie 

und leben bei dem Hochvater in ven Himmeln nun, 

wohnen in der Herlichleit, umb ich erwarte mir 

nun bier an jedem Tage, werm mid) des Herren Kreuz, 

das ih auf Erven ehe ſchaute, 

von biefen flüchtigen Leben fort rufe 

und mich dann: dahin bringe, wo Hochjubel tft 

und Freude in den Himmeln, wo das Volk des Herrn 

zum Abendmahl ift gefegt, wo immerwährend Freude ift, 

und daß er mich fege dahin, wo ich dann ſeitdem bürfe 


- wohnen in der Herlichkeit und ‚mich mol mit den Heiligen 


erfreuen des Jubels. Freund fet mir ber Herr, 
der einft geduldet hat auf Erben hier 


am Stamm bes Kreuzes für die Schuld der Menſchen, 


wo er uns erlöfte und und das Leben gab, 

die himmlifche Heimat. Die ‚Herzensfrende war erneut 

mit Glück und Freuden, denen die eh Glut erduldeten: 

der Sohn war fiegruhmsfeft auf feiner Yahrt, 

der madtvolle und gewaltige, da er mit ver Menge kam 

mit der Geifter Schaar zu Gottes Reiche, 

der allmachtvolle flarfe, den Engeln zur Freude 

und den Heiligen allen, die in den Himmeln vorher 

wohnten in ver Herlichkeit, als da ihr Waltender dahin kam, 
wo fein Erbfig war, der allmachtreiche Gott. 
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VI. 


Neden der Seelen an den Leichnam. 


Gewis hat das der Helden jeder hoch von Nöten, 
daß er ſelbſt bedenke ſeiner Seele Schickſal, 
wie tief das ergehet, wenn der Tod erſcheint 
und die Geſippten trennt, die erſt beiſammen waren, 
den Leib und die Seele! Lang iſt es darnach, 
daß der Geiſt empfängt von Gott ſelber 
die Wehqual oder die Glorie, wie in der Welt zuvor 
ihm eben das Erdgefäß eh verdiente. 
Kommen ſoll der Geiſt in Kummer jammernd 
die Seele immer nach ſieben Nächten 
und den Leichnam beſuchen, den ſie einſt lange trug, 
durch dreihundert Winter dieſes Lebens, 
wenn nicht eher würkt ber ewige König 
ber allmachtreihe Gott das Ende dieſer Welt. 
Dann ruft fo fummervoll mit Falter Stimme 
und grimmlich ſpricht der Geiſt zu dem Staube: 
"Du kümmerlicher Staub! ‚wie quälteft du mid, 
„du allverwefte Erdenfäulnis, 


udu Ebenbild des Lehmes! beachtet haft du wenig, 


„wie deiner Seele Lage ſeitdem würde, 

„wenn aus des Leibes Hülle fie geleitet wäre. 

„Was hatteft tu mir vorzuwerfen, du Fraß der Würmer? 

„du überlegteit wenig, als. du willig folgteft 

»allen Lockungen der Lüfte: im Lehme bift vu nun 

nden Würmern zur Speife. In der Welt haft du zuvor 

nbeberzigt wenig, wie lang dies hierher if! 

"Dir fandte doch die Seele durch fein felbes Hand 

„durch ver Engel einen von oben aus den Himmeln 

„der allmächtige Schöpfer von feiner Machtglorie 

„und der Herr erfaufte dich mit feinem heiligen Blute, 
10 
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„und bu haft mit dem harten Hunger mic gebunden 
„und mid in Haft gefeßelt mit ver Hölle Qualen! 

„Ich hatte Aufenthalt in dir und aus dir konnt ich nicht, 
„dom Fleisch befangen, und die Frevellüfte 

udie deinen vrängten mid), ſodaß mir däuchte gar oft, 
ndaß es feien dreißig taufend Winter 

„bis zu deinem Todestage. Unſrer Trennung barrte ich 
„immer in Trübfal: nun ift das Ende nicht zu gut! 
„Du warft von Speife üppig und gefättigt mit Wein, 
«tobteft gewaltig, und. mich bürftete heftig 

„nach Gottes Leib und nach des Geiftes Trank: 

„denn du beberzigteft Das nicht hier im Leben, 

„folange in der Welt ih dich. bewohnen, follte, 

„daß du durchs Fleiſch und Durch die Srevellüfte 
„mächtig warft bewegt und durch mich geftanfeftet 

„und daß ich der Geift in dich von Gott gefanbt war. 
„Du haft jo harter Höllenqualen 

„durch die Luft deiner Begierden mid erlebigt nimmer: 
„für meine Schändung folft vu Scham empfinden - 
„an dem großen Lage, wenn das ganze Menſchenvolt 
„der Eingeborne all verſammelt. 

„Lieber biſt du nun der Lebenden keinem 

„feinem Menſchen zum Genoßen, dem Vater noch ver Mutter 
nnod der Sippen einem, denn ber ſchwarze Nabe, 
ufeitbem ich einfam von dir ausgewandert 

„durch deſſelben Hand, ver mich entjanbte vorher. 


Nicht können dich entrüden von bier bie roten Zierben, 


„weder Gold nody Silber noch deiner Güter eines, 

„nicht deiner Gattinn Ning noch au dein Grundbeſitz 
„noch eins von al ven Gütern, die du einft befaßeft, 
fondern die Gebeine jollen bier entblößt verharren, 

„der Sehnen beraubt und deine Seele fol dich 

gegen meinen eigenen Willen oft bejuchen, 

„did mit Worten jchmähen, wie du würfteft gegen mid... 
„Du bift ſtumm und taub: zerftoben find deine Freuden ; 
„do notgebrungen fol id Nachts dich beſuchen 

nverfehrt duch Sünden und ohne Säumen wieber 

„von bir beim Hahnenfrate eilen, wenn hie heiligen Männer 
„dem lebenden Gotte Lobgefang erheben, 
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„ſoll aufſuchen dann. die Heimat, die bu mir eh bereitet, 
„und die erbarmumgsleere Bleibensſtätte: 
„und dich follen ver Erdwürmer manche hier all zerfauen, 
„ſchmerzlich zernagen, die ſchwarzen Wefen, 
«bie umerfätilihen und gierigen. Deine Weppigfeit ift hin, 
„die du den Helven zeigteft hier auf Erden. 
„Drum wäre dir bei weiten beßer 
nals dir alle wären diefer Erden Güter 
n(e8 fei denn daß du hingäbft fie dem Herrn felber), 
„wenn du ein Vogel bei ver Schöpfung wurdeſt over ein 
Fiſch im See 
nober von der Erbe als ein Nutzthier Aeßung dir erzielteſt 
mals felbgehenbes Vieh vernumnftlos 
„oder in ber Wüſte von den wilden Thieren 
„das grimmmfte wäreft, wenn das Gott fo wollte, 
„und wäreſt du gleich das fchlimmfte des Wurmgeſchlechtes, 
„als daß du ein Menfch je wurbeft im Mittellreiße 
„oder daß die Taufe dir ertheilt follte werben, 
„wenn du ſollſt Antwort ftehen einft fir uns beive 
van dem großen Tage, wenn dem ganzen Menfchenvolf 
„die Wunden find enhüllt, die in ber Welt wor Zeiten 
„bie frevelvollen Menſchen vorher würkten. 
«Hören will alsdann des Himmels Schöpfer 
„Gott die Werke eines Yeglichen 
„von aller Deenfchen jevem durch des Mundes Rebe, 
nals der Wunden Wieververgeltung: aber wie win bu bort 
„an dem Gerichtstag ihm Rede ftehen ? 
„Dann ift fo Hein kein Gelent an einem Glied gewachfen, 
„daß du nicht für fie alle follteft für jedes einzelne beſonders 
nbein Recht empfangen, wenn im Gericht der Herr 
„der Waltende ergrimmt ift? Was thuen wir und dann, 
„wenn er zum andern Male und hat erneuert? 
„wir felber dann zufammen ſeitdem haben 
„all ſolches Elend, wie pn e8 uns hier eh bereitet!w 
So ſchilt fle den Bleifhhort da und fol dann fahren wieder 
der Hölle Grund zu ſuchen und nicht den Himmelsjubel 
durch Sündenſchuld getrübt: der Staub liegt wo er war 
und Tann ihm keine einzige Antwort geben 
noch vermag tem Geiſte er dent jammernven 
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verheißen eine Zuflucht, Hilfe oder Troſt. 

Es ift das Haupt zertrennt, die Hände find zergliebert, 

die Kiefern find zerflafft, zerkaut ift der Naden, 

bie Sehnen find gelöft, zerihligt der Gaumen, 

bie Finger find zerfallen, vie Füße zerjpalten; 

es entkleiven die Rippen grimme Wümmer 

und trinfen wimmelnd an ber Leiche nad Verweſungojanche 
dürſtend; 

die Zunge iſt zerzogen in zehn Stücke 

den Hungrigen zum Troſt: drum kann er nicht in hohniſchen 
Worten 

mit dem Geiſt dem verfluchteen Gegenreden wechſeln. 

Gifer ift geheißen der grimme Wirt, 

dem die Freßzangen ſchärfer denn Pfriemen ſind: 

der dringt zuerſt von allen in dem Erdgrab herzu, 

zerzieht die Zunge, ſchmiegt durch die Zähne ſich, 

durchißt die Augen von oben in das Haupt 

und räumt ven Würmern ben andern ben Weg zur Speife, 

zur Aeßungsfülle, fobald. ver. elende ift 

der Leib erkühlt: was diefer lange ‚vorher 

mit Gewändern f[hmüdte, ift nun der Würmer Yraf 

und ihre Aetzung -in der Erde. Das mag den Einſichtsvollen 

unter den Menſchen zur Mahnung dienen! 


N ı . - 
Il. 


Dann iſt das höhere, wann die heilige Seele 
fährt zu dem Fleiſch mit Freudetroſt bewunden; 
ihre Sendungsbotſchaft wird dann ſeliglicher 
in dem Sinn befunden: ſie beſucht mit Freuden 
mit, Luft das Lehmgefäß, das fie einft lange ſug. 
Dann reden die Geiſter gute Worte 
ſiegfeſt und weiſe und ſagen wahrhaft 
den Leichnam alſo mit Luſt begrüßend: 


. nViebfter Freund! obgleich die leidigen Würmer 


dich noch gierig angehn, iſt Doch bein Geiſt gekommen 


‚ „im Freudeſchmuck in meines Vaters Reich 


1184) d. i. gieriger Schlemmer. 
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„mit Ehren bewunden. D, bu mein Herr! 
„mern ich dich doch möchte mit mir nehmen, 
„daß wir beide bie Engel alle fähen, 
„ſolche Herlichkeit des Himmels, wie du mir hier verdienteſt! 
„Du faſteteſt auf Erden und erfüllteſt mich 
„mit Gottes Leib und mit des Geiſtes Trank; 
„du warſt in der Welt in Armut, gabſt mir Wunſchgenüge. 
„Drum braucht du Dich des nicht zu fchämen, wenn gefchieben 
. werden 
nbie frevelvollen und die frommen Menſchen 
van dem behren Tage, was bu mir bier gabſt; ; 
„dich braucht nicht herb zu reuen, was bu mir hier im Leben 
„fo großes all gegeben haft, 
nbereinft an ber Berfammlungsftätte ber Engel und ber 
Menſchen: 
„Du beugteſt dich vor den Erdenmenſchen und erhubſt mich 
zu dem ewigen Jubel. 


| "Mir wirds drum lange immer, liebſter der Menſchen, 


„gar fehr in meinem Sinn, daß ich in dieſer Schmach dich weiß; 

„den Würmern zur Speife: doch Das wollte Gott, 

"daß du ein fo leidvolles Lagerbett erkorft. = 

„Ich wollte dir dann fagen, daß du nicht forgen follft: 

nbenn wir werben vereinigt beide bereinft bei Gottes. Gericht; 

„wir bärfen zufanımen ſeitdem dann genießen 

nal folder Ehren, wie du uns hier eh verbient haft, 

„und birfen hochwürdig in dem Himmel fein. 

„Wir brauchen bei ber Ankunft des Herren nicht in Angſt zu 

fein 

mod) wegen ber Anwert übele Sorge 

in unferem Sinn zu haben, fondern wir felber mögen 

van dem Tage des Gerichts ung unferer Thaten rühmen, 

„welches unſere Bervienfte che waren. 

„Ich weiß daß du mareft in dem Weltreiche 

„würdig geflttet -. 20000. 
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w. 
Das jüngſte Gericht. 


Das wird ſich ereignen, daß der Ocean fließt 
die Flut über die Erde: dann kommts den Völkern allen 
zum Ende ihres Lebens. Oft mag, der da will, 
wol in ſeinem Herzen dieſe Wahrheit bedenken! 
Es hat hierher zu kommen unſer Herr beſchloßen 
der höchſte aller Machtkönige an dem erhabenſten der Tage 
und mit Feuers Lohe will der Fürſt der Menſchheit 
die Erde dann verbrennen: eine unkleine Verſammlung 
ift das zu halten! Hitze ift entzündet, 
wenn ba erfaßt das Teuer die Fluren biefer Erde 
und lodernd frißt die Lohe die leuchtende Schöpfung; 
al viefer große Grund ift dann mit Glüten angefält, 


mit wilden Brand, wie jegt gewaltig herrſchen 


bie übelgefinnten Menſchen und Uebermut häufen ' 

und wider ihren Herren Hochverrath begehen, 

bis fie verführt werden durch die Frevelwärter, 

daß mit dem Haufen fie die Hölle ſuchen, 

fliegen mit den Feinden: ihnen fommt Feuersglut entgegen, 
traurige Strafe, wo der Tag- nie leuchtet 

heil aus den Lüften, fondern verhüllt ftets bleibt, 

fobald des Geiftes Granfen da gegeben wird. 

Dben ift e8 enge und es ift innen heiß; 

das ift keine heimliche Wohnung: da ift der höchſte ber Schreden; 
es ift Feine freubenreiche Heimat: da ift der Pfuhl ver Hölle, 


. ſchmerzliches Geſchick dan ber zeiſtört zu oft 


den Frieden mit ſeinem Munde” Er kennt nicht die finfter- 
grauſe Schöpfung, 

wie ſie dem ohne Ende ewig ſtehet, 

ber verſenkt dorthin für feine Sinven wird 

und dann für alle Zeiten immer Unheil duldet. 

Wer ift dann fo geifterfiug oder fo gar viel wißen, 
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daß er irgend. je ver Himmel Höhe möchte erzählen 

und bes Gutes Antheil, wie der entgegen fteht 

bereit für die reinen Herzen, bie dieſe Rede wollen 

vie jo tiefe fürchten? Es wird der Tag kommen, 

baß wir zum Borfchein bringen der Frevel jeden, 

Sitten und Gedanken: die Derfammlung ift furdtbar, 

tie Heeresmacht ſtark! Die Hige ift erfühlt: 

in diefer Melt iſt nichts dann außer Waßers Tofen 

und furdtbar grimmt des Fiſches Heimat. 

Richt ift Gebein noch Blut bier, fondern der Gebornen jeber 
fol mit Leib und Seele Kohn empfangen 

für Alles, was wir hier auf Erben ehe thaten 

Gutes oder Uebeles. Es mag fein größeres Grauſen 
werben durch die Welt hin und das ift weithin Fund! 

Nicht gligern hier die Sterne: vergangen ift ver Ruhmglanz, 
ber Erden Freuden. Drum will ich immerfort 

pie Leute Lehren, daß fie das Rob Gottes 

erheben in der Höhe, mit Hoffnung auf die Glorie 

im Glaauben leben umd Gottes Liebe würken 

bier ftet8 auf Erden, eh ver ſtolze Tag 

entbiete durch Pofaunen die brandheiße Lohe, 

das überftarfe Graufen. Damm: ift feines Edelinges Ruhmglanz 
länger in biefem Leben, fobald des Lichtes Wart 

über al den Bufen der Erde Branpglut ſendet. 

Es leuchtet dann der Luft Macht; die Rohe eilt einher 

vie hell brennende. -Blutvergießen wird 

Manchem dann gemeldet. Durch des Machtkönigs Dräuen 
erbebt all die leuchtende Schöpfung: Lohbrände fpielen 

an- dem tiefen Tage, es erdröhnt der Himmel. 

Dann follen Weib und Mann die Welt verlaßen, 

das Elend viefer Erde, und fehen auf die ewige Beftimmung. 
Dann wird offenfundig, wer in Unfauberfeit 

fein Leben lebte: ihm ift ver Lohn bereit. 

In den Simmeln war ftets Freude, feit unfer Heiland ward 
ber Gründer des Mittelkreißes durch die gröſte Schöpfung, 
an ven voll blinfenden Baum gebunden feft 

mit kummervollem Band. Chrift weiß alle 

frommen Thaten: des darf nicht fröhlich jubeln 

die ſündenvolle Seele, daß die Seligkeit ihr‘ werbe, 
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wenn er die heilige Lehre gar häufig ſchändet 

und zum Schimpf ſie wendet. Er kennt den Schrecken wenig 
noch hat er des Uebels Verſtändniß, eh es ihn anfällt. 

Er empfindet's dann, wenn der Gefahrgraus kommt 

über den Mittelkreiß und Manchem kündet, 

daß er ſchlimmer wird geſchieden in die Schaar zur Linken, 
als wenn er zu der rechten Hand gereinigt von Laſtern 
wandern dürfte. Es bedenkt gar wenig das, 

wer Weines fröhlich Wonne bier genießt, 

ſitzt vom Gelage üppig und um ſein Looß ſich nicht bekümmert, 
wie es nach dieſer Welt ihm werden ſolle. 

Es will vergelten dann der Geiſter König 

der Fürſt der Glorie mit Freuden nach dem Tode 

dem ber feiner Sünden jest in Schmerz gedenlt 

und großen Kummer in feinem Geifte trägt: 

ihm lohnt das dann des Lebens Walter 

des Himmelreiches Hirte nach feinem Hinſcheiden 

mit Gutthaten, Daß er jammernd warb 

fo [hmerzerfüllt ob feiner Sünden, Nicht fol zu fäumig fein 
zu läßig diefer Lehren, wer eben will bei Gott. 

und der Heimat brauchen, bie ver hehre Vater 

der Geifter Herr entgegen uns bereitet. 

Das ift der GSiegesfünig, der den Saal verziert 

und bereitet glanzvoll: da follen die Meinen bin 

bie Sündeloſen, wie das gejagt hat ver Waltenbe, 

ber Herr aller Herren. Drum gehorcht der Lebenden 

ber tieffinnigen jeber bem theueren Herrn, 

wer zu ben Höhen will des Himmelreiches fteigen.: - 

Das fol gleihwol fo ergehen, wenn auch mit Grieß bevedt ift 
mit Lehm der Leichnam, daß er Leben foll 

empfahn auf Erben. Das Bolt wird gebannt 

Adams Kinder alle zur Verſammlung: 

dann find beide vereinigt, das Beinhaus und ber Geift, 
zufammen zu der Fahrt. Sicher wird das fund werben, 
wenn wir und begegnen an dem gröften Tage 

wir Menſchen bei dem Kreuz und fagen manches Recht, 

all was unter den Himmeln ward Heißes oder Kaltes, 

Gutes oder Uebeles: Gott hört dann genau 

der Himmelsfünige höchſter der Helden Werke. 
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Nie läßt je ein Held fo laut ein Horn erfchallen 

noch Heerpofaunen tönen, daß nicht bie hehre Stimme 

über all ven Mittelfreiß den. Menſchen wäre lauter, 

des Fürften Wort: die Yluren beben Ä 

bie Erde vor ber Botfchaft, die er an uns alle weiß. 

Nun erkenne dieſe Rede! kund wir das werden, 

daß ich nicht erſchüttern kann das Schickſal unter dem Himmel, 
ſondern ergehen wird es alſo jedem der Leute 

über all die leuchtenden Wohnſitze, Lohglut brennend. 


- Und nach der Lohe wird das Leben dann begründet: 


dann hat Güter in der Glorie, wer jest gut bier denkt. 


VIuH. 


Das Gemüt der Menſchen. 


Traun! einſtmals fagte mir ein alter Weiſer 
ein finnesfluger Prebiger der Sondermunder. viele; 
den Wortfchag enthällte zu Weißagungslehren 
ber bücherkundige Mann, der Boten Borverkünbigung, 
ſodaß ich feitvem ficher Tonnte | 
Gottes eigenes Kind erkennen nach der Rebe 
als willkomnen Gaft in der Wohnung und wufte aud) 
zu unterfcheiden ven Schwächeren von Schuld befreiten. 
Das mag ver Leute jeder leicht gedenken, 
ber ſich verführen läßt in dieſer flüchtigen Zeit 
in feinem Gemüte des Mutes Veppigfeit 
und in feiner Tage Zahl die Trunkenheit zu mächtig, 
wenn in reicher Anzahl redeführende 
ftattliche Gefechtsfchmieve in den Freundburgen 
beim Trinkgelage figen, in Sentenzen reben, 
Worte wechfeln und zu wißen ftreben, 
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welche Eifenlanzenfefligleit innen in dem Haufe 
wohne unter ven Männern, wenn ber Bein: aufenert 
des Helden Bruffinn: es erhebt fih Toben 

und Geſchrei in der Schaar; fie lafien ſchriile Stimmen 
mandherlei ertönen. Die Gemäter finb fo 

vielfady getheilt; die Bolksmänner finb 

ungleich befchaffen. In Uebermut erhebt 

mit Macht ſich Mancher; im Imern ſchwellt ihm 
der Zwietracht Wahnſinu: zu zahlreich find die! 

Das iſt Eiferſucht, all erfüllet 

mit des Feindes Flugränken, mit Falſchheitliſten: 

er ſchreit und lärmt und von ſich ſelbſt bei weitem 
prahlt er mehr als wie der beßere Mann; 


. er denkt daß feine Weiſe dünke jedem 


all unverhaßt: des iſt ver Ausgang anders, 

wenn er bes Frevels Folgen fchanet! 

Er übt Ränke und Betrug; reichlich) erbenlt er 
Hinterliften, läßt des Herzens Speer entfliegen 

und ſchießt mit Pfeilfchauern: er Tennt die Schuld nicht, 
die vollführte Feindſchaft, befeindet aus Misgunft 
den beßeren Mann und läßt ven Bosheitspfeil 

ven Burgwall brechen, ven ihm bebot ver Schöpfer, 
daß er vie Schugwehr befchirmen follte; 

er fitt vom Gelage üppig und liſtvoll läßt er 

vom Wein erregt Worte ausfahren, 

läßt Unfrieve einbringen aufbrauſend in Kraft 

in Eiferfucht eutbrannt, des Vebermutes voll, 

mit kräftigen Argliftränfen. Erkennen magft du num, 
wenn du antriffft einen biefer Art 

weilend in den Wohnungen: dann wiße bu 


nach diefer kurzen Schilverung, daß das ein Kind des Teufels ift 


mit Fleiſch umgeben, bat freches Leben, 

zum Grund beeilten Geift von Gott verlaßen, 

vom Wart der Glorie! Das ſang ein Weißage einft, 
ein wortbereiter Dann, und bub ven Wahrſpruch an: 
„Wer ſich felbft allbier in dieſer fchlimmen Zeit 
„durch Uebermutgedanken auflehnet, 

„erhebt ſich hochmütig, der ſoll nach ſeinem binſcheiden 
„erniedrigt werben, nieder gebeugt 
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„wohnen in Wehgqualen feit von Würmern bebrängt. 
„Einſt, in vergangnen Zeiten wars im Oottesreiche, 

„daß unter ven Engeln. ſich Uebermüt erhub, 

„weittunder Kampf: Wutftreit erhuben fie, 

neine harte Heeresfahrt, ven Himmel ſchändend, 

„verfahn ihr eignes Befte, da fie auf Abfall fannen 

„und dachten feines Herſcherſtuls ver Herlichkeit König 
„den reichen zu berauben, mie e8 wicht recht war, 

„und dann einzunehmen imihre eigene Gewalt 

"das Wonneland der Glorie. Doch e8 wehrte ihnen im Kampf 
„der Bater ver Schöpfung: es warb das Gefecht zu grimm! 
„Dem Anveren iſt e8 ungleih dann, 

„wer bier in Demut lebt auf diefer Erbe 

„und fort und fort wider der freunde jeden 

u Freundliebe hält im Volk und feinen Feind liebt, 

„wenn ber ihm Wergernis auch oft erregte, 

„gern in biefeer Welt; Er darf zu der Glorie Jubel 

zu der heiligen Freude von binnen fleigen 

zum Aufenthalt ver Engel, Nicht‘ iſts dem andern fo, 
„der mit argen Thaten in Uebermut 

lebt in Laftern: nicht ift der Lohn gleich 

nbeim Wart der Glorie! Wiße du an biefem, 

fobald du antrifffi-einen Edeling 

demütig in dem Bolfe: dem ift immer 

als Gaft gefellet Gottes eigenes Kind 

wonnfan in ver Welt, wenn mir nicht der Weißage log. 
Drum follen wir beberzigend des Heiles Rat 

zu allen Zeiten immerdar gebenten 

in unfrem Sinne an ben beften Siegruahmswalter! Amen. 
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IX. 


Schiefale der Menſchen. 


Das ergeht gar eft durch Gottes Allmadht, 
daß Weib und Mann zur Welt ein Kind 
tuch Geburt erzeugen und es bunt Tann ſchmücken, 
es pflegen und hätfcheln, bis ſich erfüllt vie Zeit, 
ergeht nad der Jahre Zählung, daß die jungen lieber 
die körperfeſten Träftig find erwachſen. ” 
So führen und nähren es ver Bater und vie Mutter, 
begaben und befleiven e8: Gott nur weiß, 
was dem Erwachſenden vie Winter bringen. 
Das ergehet Manchem in dem Jugendleben, 
daß dem Unglüdfeligen das Ende wird - 
wehevoll beſchieden: ihn fol ver Wolf freken, 


‚ver baargraue Heivegänger; den Hingang beweint 


die Mutter dann: nicht ift foldhes des Mannes Gewalt. 
Manchen fol umbringen der Hunger, mandyen das Unwetter 
verichlagen, 


manchen der Kampffpeer töbten, manchen ber Krieg vernichten. 


mancher fol verluftig des Augenlichts fein Leben führen; 
fehten mit ven Händen. Mancher fol an ven Füßen krank 
fie) an Sehnenwunben Schmerz beweinen, 
trauern über fein Geſchick beträibt im Gemüte. . 

Im Gehölz fol mander von hohem Baume 

feverlos fallen: er ift im Fluge dennoch 

in der Luft tanzend, bis nicht länger ausreicht 

ver Wuchs des Baumes; an den Wurzelftod 

fintt er dann betäubt ver Seele beraubt: 

und fällt zur Erbe: ihm entfliceht das Leben. 

Auf Fernwege fol zu Fuße mander 

in Not wandern und feine Nahrung holen, 
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mit bethauter Spur treten der Ausländer 

ſchlimmen Boden: der Beſchützer hat er 

unter den Lebenden wenig; allen Leuten iſt verhaßt 

ob feiner Freudloſigkeit der freundloſe Mann. 

Wieder ein anderer ſoll am weiten Galgen 

in Sterbequalen hängen, bis der Seelenhort 

das Beingefäß gebrochen wird, 

wo ihm aushackt der Rabe die Augen ſeines Hauptes 

und es zerſchleißt der fahlbekleidete den Seelenloſen: 

er kann dies Unheil nicht abwehren mit den Händen 

gegen den leidigen Lufträuber; ſein Leben iſt entflohen 

und ohne Hoffnung des Lebens harrt er fühllos 

bleich an dem Baume bleibend des Geſchickes 

befallen von Todesnebel: „Vogelfrei⸗ iſt fein Name. 

Einen andern fol im Brande aufzehren das Feuer: 

e8 joll den tongeweihten Mann, wo ihm bie Trenmung vom 
Leben 

erſcheint alsbald, verſchlingen die Lohe, 

bie wilde Rothglut; es weint die Franu, 

die ihren Gebornen den Brand ſieht decken. 

Auf der Methbank ſoll manchem die Schwertſchneide 

entreißen das Leben, dem rafenden Aleführer, 

dem weinſatten Manne: er iſt mit ſeinem Wort vorher zu 

raſch. 

Mancher ſoll beim Biere werden durch des Bierſchenken Hand 

ein methluſtiger Mann: kein Maaß kann er 

durch fein Gemüt alsdann dem Mund bezeichnen; 

aber leidvoll und kläglich ſoll er ſein Leben miſſen, 

erdulden das große Uebel, vom Jubel geſchieden, 

und mit dem Munde redend von des Methluſtigen Trinken 

fagen die Helden, daß er ein Selbſtmoöͤrder fei. 

Mit Gottes Macht fol mancher in feinen Jugendjahren 

fein Unglüd und fein Elend all durchmachen 

und dann im Greifenalter glücklich werben, 

in Wonnetagen leben und Wolftand erlangen, 

Methbedher und Kleinode inmitten der Verwandtiſchaft, 

foviel der Leute einer je erlangen Tann. 

Sp mannichfach vertheilt der machtreiche König 

über der Erde Schooß an Alle feine Gaben, 
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befcheivet und beſchert fie ur» die Geſchicke hält er. 
Manchem gibt. er Reichtum, manchem ver Mühfale Theil 
manchem der Ingend Fröhlichleit, manchem Glück im Kriege, 
Gewalt im Rampffpiel, manhem Wurf over Schuß, 
Hlanzvollen Ruhm, mandem vie Kunft des Brettfpiels, 
des Bunthrettes Schwingen. Als Buchgelehrte 

werben weife mande. Wunberbegabung: 

wird zur Goldſchmiedkunſt gegeben einem andern: 

gar oft ſchmückt und härtet ein Geſchmeide er 

bes Brittenfdnigg Mann, umd breites Land 

gibt ihm zum Lohne ver: mit Luſt empfängt ers. - 
Mancer fol im Hanfen den Helven dienen, 

die Bankfitzenden beim Bier erfreuen, 

da wo Hochjubel der Trinker in der Halle if. 

Dit der Harfe fol zu feines Herren Füßen 

figen mander und Schäße empfahn, 

fol fchnell die Schnur in Schwingung bringen 

und fröhliden Schall erheben, wer geſchickt das Stäbchen 
muſizierend rührt: er zeigt ſich eifrig. 

Mancher fol den wilden Bogel .wol-in ber Hand 

den ftolzen Falten zähmen, Bis gefügig wird 

bie biutgierige Schwalbe; er thut Bande an 

und füttert fo in Feßeln ven Federſtolzen, 

entkräftet ven Luftfchnellen durch Kleine Biken, 


. bis daß der Wälfche durch Gewand und Thaten 


feinem Atungsgeber wird untertban 

und zu des Heldenfünglings Hand gelehret. 

Sp hat wunderbar der Weltkraft Gott 

durch diefen Mittelkreiß der Menfchen Gaben 
gefhaffen und beſchieden und das Geſchick beftimmt 
von all dem großen Geſchlechte jeglihem auf Erben. 
Drum fage ihm num jeber einzelne fir all das Dank, 
was er in feiner Milde ven Menfchen zutbeilt! 


Hb) Gewand Hier die Leberlappe bes Falken. 
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u 
Alfreds Metra des Boethins. 


So hat uns: Alfter ausgelegt bie alte Kunde, 
ber Fürſt ner Weftfachfen; er zeigte Fertigkeit, 
der Lieverdichter Kumft: ihm. war e8- Luft gar fehr, 
daß er diefen Leuten in Liedern fpräche, 
den Männern zur Ergötzung, mannichfadhe Heben, 
Damit nicht auflovernde Begierden aufer fih bringen 
ven felbftgefälligen Mann, wenn er auf folches achtet 
wenig, vor feinem Webermut, will. ich) noch weiter ſprechen, 
will in Verſe faßen volksſkunden Rat 
und ihn den Leuten ſagen: lauſche wer da will! 


Es war einſt vor Zeiten, daß von Often her 
aus Seythialand die Gothen ihre Schilde führten, 
der Volkslande manches erfochten mit dem Heere 
und im Süden gründeten der Siegesvölker zwei: 


. e8 wuchs der Gothen Reich im Gang ber Jahre. 


Sie hatten über fich zwei angeftammte Könige 
Raedgot und Mari dem Reich zum Frommen. 
Da war über die Mauer der Alpen mancher Gothe 
voll Kühnbeit gezogen nad) Krieg gelitftenn, 

nah Völkerkampf: es flatterte die Sahne 

Ihimmernd an dem Schafte. Die Schügen dachten 
all va zu erobern Italialand, 

die Lindenſchildkempen: fie leifteten das fo 

eben von den Alpen bis zu bem Uferſtrande, 

wo in ven Seeftrömen ver Sicilier Heimat 

das große Elend gar berühmt ift. 

Da war ver NRömerleute Reich gewonnen, 

erſtürmt die ftattlichfte der Burgen: den Streithelben 
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war Rom geräumt. Raedgot und Alarich 
20. fuhren in die Beſte: es floh der Kaifer 
mit feinen Edelingen hinaus zu den Griechen. 
Es konnten da die Weherefte nicht mit Waffenkampf 
beſchützen vor den Gothen die Schäge der Bäter: 
e8 ſchwuren unfreiwillig die Erbſitzwarte 
25. heilige Eide. Herb war beides: 
doch flund der Mannhelden Gemüt bei den Griechen, 
ob fie dem Fürften ter Leute zu folgen wagten. - 
Eine Weile bliebs an dem: es war der Winter Menge 
das Volk unterjocht, bie daß es fügte das Schidfal, 
30. daß dem Theoderich die Degen und die Helven 
gehorchen follten. Der Heeresführer 
hieng Chrifto au: der König felber 
empfieng die Tauffitten. Es freuten ſich alle 
ber Rombürger Kinder und vafch bei ihm 
35. erflehten fie fih Schuß: feft verhieß er ihnen, 
daß fie geehrt in jevem ihrer alten Recht 
weiter follten bleiben in der wolhabenden Burg, 
folange Gott wollte, daß er über vie Gothen follte 
bie Oberherſchaft führen. Das alles brach er. 
40. Dem Edelinge war des Arrianus 
Irrlehre lieber als des Emigen Bund; 
ven Johannes hieß er des Haupts behauen, 
den bieveren Papſt: das war feine preiswürbige That! 
auch außerdem wars. nod eine Unzahl anderer Frevel, 
45. die ba hegieng der Gothe wider ver Guten jeben. 
Da war ver Reichen einer in der Römer Burg 
erhoben zum Seerführer, dem Herren lieb, 
folange des Königftuhls die Griechen walteten: 
das war ein vechtweifer Held; bei ven Rombürgern war 
50. kein Schaßgeber befer ſeitdem lange! 
Er war weiſe vor der Welt, auf Würde bedacht, 
ein buchkundiger Mann: Boethius war geheifen 
ber reiche Römer, der diefen Ruf erwarb. 
In feinem Innern wars ihm zu allen Zeiten 
55. Uebel und Schmad, daß Ausländer ihm 
als Könige geboten: er war ben Griechen hold, 
gebadhte all der Ehren und ber alten Rechte, | 
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bie bei ihnen viele Jahre ſeine Voreltern hatten 
der Gnade und der Liebe. Er begann da reiflich 
zu bedenken mit Klugheit, wie er dahin könnte 

die Griechen bewegen, daß der Kaiſer über ſie 

die Herſchaft wieder haben möchte: 


an die alten Gebieter ſandte er eine Botfchaftfehrift 


im Geheimen ab und bat um bes Herren willen 

mit der alten Treue, daß fie abermals zu ihnen 

kämen in die Burg und ließen der Griechen Räte 

über die Rombürger berfchen. und in ihrem Recht geehrt 
bie Römerleute bleiben. Diefen Rat erfuhr 

der Amuling Theoderich; er nahm ven Eveling gefangen 
und feft hieß er. die Volksgeſellen 

halten den Heermann: fein Herz war wild 

und ihm war Angft vor dem Manne; innen hieß er ihn 
in des Gefängniſſes Verſchluß gefangen ſetzen. 

Der Sinn war, da gar fehr. betrübt; 

gelebt hatte Boethins lange unter ven Wolfen 

ein ftattliches Leben: um fo ſchwerer konnte er . 

erdulden die Lage, da fie fo drückend kam. 

Da war ber Held in Verzweiflung: ex hoffte feine Gnade 
noch war er in ber Tiefe des Kerkers fih zu tröften bedacht, 
ſondern ausgeſtreckt lag er, auf die Erde nieder 

gefallen auf die Flur, ſprach viele Worte 

gar betrübt in ſeinen Gedanken: er hoffte von dannen nimmer 
zu kommen aus den Ketten. Mit kummervoller Stimme 
rief er auf zum Herrn und alſo ſang er: 


Wie habe ich mit Luſt einſt der Lieder viele 
geſungen in meinem Glück! ſeufzend ſoll ich nun 
von Klagen bewegt in Kummer und in Elend 
Schmerzlieder ſingen. Dieſes Schluchzen hat mich 


. dieſes Seufzen gehindert, daß ich die Geſänge nicht 


fo lieblich kann fügen, wie ich. der Lieder viele 

funftool fette, als ich im Glücke war. 

Oft verfehre ich nun die befannte Sprache 

und fand doch unbelannte ehedem zu Zeiten! 
Frw 11 
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Es hat das Glück der Welt mich gänzlich Blinden 

mich Thörigten gebracht in dieſe düſtere Höhle 

und mich beraubt zugleich des Rates und des Troſtes 
ob der Untreue derer, denen ich immer doch 

am beſten ſollte trauen: ſie haben bitter nun 

mir zugewandt ihren Rücken, entzogen ihre Freundſchaft. 
Warum wolltet ihr, ihr meine Weltfreunde, 

ſagen oder ſingen, daß ein glückſeliger Mann 

ich wäre in der Welt? nicht wahr ſind die Worte, 
nun da nicht ſtändig kann beſtehen das Glück! 


III. 


Da erſchien ihm die Weisheit in Geſtalt einer hehren Jungfrau 
und ſprach alſo*): 


10. 


Ach! in wie grimmem und wie grundloſem Abgrund 
betrübt ſich doch das umdüſterte Gemüt, 
wenn es die ſtarken Stürme ſchlagen 
der Weltmühſale, wenn es im Wehekampf 
ab ſich wendet von ſeinem eigenen Lichte 
und ſtets nun auch mit vergißt die ewige Freude, 
bringt in das Düſter dieſer Welt 
bedrängt von Sorgen! Auch dieſem Gemüt 
iſts nun geworden ſo, da es nichts weiter kennt 
vor Gott des Guten als den Sammer nur 
ber fremden Welt: es bedarf Erfreuung durch Troft! 


IV. 


O du Schöpfer der ſchimmerhellen Sterne, 
des Himmels und ver Erbe, ver de am Hochfig droben 
bem ewigen regierft und ber du all ummälzeft 
ben Himmel hurtig und durch deine heilige Macht 


. zwingeft bie Geftirne, daß fie dir zuhören! 


So muß die Sonne and der ſchwarzen Nãchte 
Düſter erſticken durch deine Macht; 


mit ſeinem bleichen Lichte muß die blinkenden Sterne 


*) Alle folgenden Metra find num ber Weisheit in den Mund gelegt. 
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mäßigen der Mond durch deiner Mach Zillle 
und er entziehet felbft zu Zeiten auch der Sonne 
ihr glanzoolles Xicht, wenn es ergeben mag, 

daß fie notgebrumgen fo benachbart werben. 

Und nicht minder auch ven Morgenftern, 

den wir mit anderem Namen ven Abendftern 
benennen hören, den nötigft da, 


. daß er der Bahrt der Sonne folgen muß: 


in der Jahre jedem foll ex gehen immer 


‚ and vorher fahren, Ya! du Bater würkeſt 


die jehr heißen fommerlangen Tage 

ſowie den Wintertagen die wunderkurzen 

Stunden bu beftimmeft! Du gibft ven Stämmen wieber 
von Süden und von Weften, venen der fchwarze Sturm 
von Norden und von Often genommen hatte 

alles Laub vorher durch den lejvigeren Wind. 

O warlich! alle die Geſchöpfe die auf Erden find, 
gehorchen deinem Geheiß und auch im Himmel thun fie es 
mit Mut und Macht, außer dem Menfchen nur allen, 
ber wider deinen Willen würket hänfigft! Ä 

Ah! du ewiger und du allmachtvoller 

aller Geſchöpfe Schöpfer und Kegierer | 

nimm dich doch an bex armen Erdenkinder, 

bes Menfchenvolfes durch deiner Macht Fülle! 

Warum, ewiger Gott, wollteft. du irgend jemals, 

daß fich jo ſehr jollte das Schidjal wenden 

ben übelen Menſchen durchaus zu Willen? - 

gar oft ſchadet es den Unſchuldigen 

und bie übelen Menſchen figen in den Erdreichen 

auf den Hochſitzen, die Heiligen drückend 
unter ihre Füße nieder: das ift ven Völkern unfund, 


. warum fi follte jo verkehrt das Schickſal wenden! 


So find verborgen durch der Burgen viele 
hehre Kräfte hier in dieſer Welt: 
e8 haben zu allen Zeiten die Unrechtmweifen 
die Menjchen zum Hohn, die doch weit, mehr. venn fie 
bes Rechts find kundig und des Reiches wirbig. 
Der Iofe Trug ift lange Zeit durch 
verhüllt durch Ränke, da bier in dieſer Welt 
11* 
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die Meineive nicht den Menſchen fchaben. 

Wenn du nım, Waltenver, nicht willft wehren bem Geſchice, 
ſondern nach ſeinem Eigenwillen es auftreten läßeſt, 

dann weiß ich, daß die Weltmenſchen wollen zweifeln 

auf dieſer Erde Buſen außer einigen nur. 

O du mein Obherr, der du all überſteheſt 

die Geſchöpfe dieſer Welt! ſchaue auf die Menſchen 

nun mit milden Augen, da fie in mamnigfaden 

MWogen viefer Welt fih wehvoll mühen, 

die armen Exvenbürger! nimm dich ihrer an in Gnade! 


v. 


Sicher kannſt du bei der Sonne denken 
und auch bei allen den anderen Geſtirnen, 
die da am blinkendſten über den Burgen ſcheinen: 
wenn eine finſtere Wolke vor ihnen hängt, 


dann koͤnnen fie fo lichten Leuchtglanz nicht entſenden, 


eh der dicke Nebel dünner werde. 
So ſtört die ſanftruhende See der ſüdliche Wind 


die graue glaslautere grimm oft auf, 


wenn ſie mengen mächtige Stürme, 

die das Walfiſchmeer erregen: wild tobt alsdann, 
die vorher von Anſehn freundlich war. 

So entwallet oftmals eine Waßerquelle 

der grauen Klippe kühl und lauter 

und in die Richte fließt ſie rinnend raſch und munter 
zu ihrem Aufenthaltsorte hin, bis in ſie fällt 
ein mächtiger Bergſtein und liegt mitten in ihr 
entrollt von dem Felſen: darauf wird ſie entzwei 
zertheilt in Theile und getrübt iſt nun 

der Born der klare; der Bach iſt gewendet 

von ſeinem geraden Lauf zerronnen in Baͤchlein. 
So will das Düſter deines Herzens 

nun meiner lichten Lehre widerſtehen 

und deines Gemütes Sinn mächtig trüben. 

Aber wenn du nun wünſcheſt, daß du wol möge 
das wahre Licht gewiß erkennen - Ä 
mit lichtem Glauben, verlaßen ſollſt du dann 
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das eitele übermäßige Glück, die unnüße Freude, 
und auch folft du verlaßen die übele Furcht 

vor den Weltmühfalen: nicht zu werben brauchft du 
vor ihnen durchaus zu mutlos! auch laß dich niemals 
Berwegenheit erreichen, daß du nicht werbeft vor ihr 
durch Uebermut darauf geſchändet 

und zu ſehr erhoben vor Sorgloſigkeit 

durch Weltglückſeligkeiten! zu weichen Sinnes 
verzweifle auch nicht an allem Guten, 

wenn vor der Welt dich die widerwärtigſten 

Dinge quälen und du dich ſelbſt 

allzuſehr entſetzeſt! Denn immer iſt 

der Sinn des Gemütes ſehr gebunden 

mit Trübung ſeiner Klarheit, wenn ihn drängen darf 
eins dieſer beiden Uebel und ihn innen quälen: 

denn dieſe zwei Plagen ziehn mitſammen 

das Irrſal des Rebels vor die Augen des Geiſtes, 
daß ihn die ewige Sonne nicht inmen kann durchſcheinen 
vor den ſchwarzen Nebeln, eh fie verfcheucht werben. 


vi. 


Drauf ſchloß die Weishen wieder den Worfſchat auf, 
ſang Wahrſprüche und ſelbſt ſprach ſie alſo: 
Wenn aufs’ ſichtlichſte die Sonne ſcheint 
aufs heiterſte vom Himmel, dann find hurtig verdunkelt 
über die Erde alle die anderen Geſtirne; 
denn durchaus nicht iſt ihrer aller Glanz 
zu ſetzen in Vergleich zum Sonnenlichte. 
Wenn ſanft weht von Süden und von Weſten 
der Wind unter ven Wolken, daun wachfen raſch 


10. des Feldes Blumen, erfreut daß fie dürfen: 


15. 


“aber wenn der ſtarke Sturm fireng beranlommt 


von Norden und von Often, dann nimmt er fchnell 
der Roſe ihre Schönheit und auch bie geräumige See 
zwingt nötigend der nörbliche Sturm, 

daß fie ſtark erregt an die Geſtade anſchlägt. 

Ah! daß doch auf Erden burchaus kein feftes 

Werk in diefer Welt weilet irgend! 
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VII. 
Da begann die Weisheit ihrer Gewohnheit zu folgen, 
hub mit aufheiternden Worten an zu reden, 
ſang weiter noch der Wahrſprüche manchen, 
ſprach, fie hörte nimmer, daß auf hohem Berg 


. der Menſchen einer möchte ſetzen 


eine dachfeſte Halle: auch darf Niemand 

des Werkes hoffen, daß er Weisheit koͤnne 

mit Uebermutgedanken irgend mengen. 

Hörteft du auf Erden je, daß irgend ein Mann 
auf Sanpberge fegen möchte, 

eine ſtandfeſte Halle? auch kann der Sterblichen keiner 
da Weisheit gründen, wo vie Welthabfucht 

den Berg überbreitet.. Es will der bloße Sand 

den Regen verfchlingen: fo thut ber reihen Männer 
grumblofes eigen nah Gut und Ruhm, 

ſchlingt 5i8 zum Zrodenen ven finkenden Reichthum 


‚ und doch wird des Bedürfenden Durſt nicht gekühlt. 


Es vermag ver Helden keinem das Haus auf dem Berge 
auszuhalten lange, wenn an e8 bald 

ſchlägt ver fchnelle Wind; der Sand kann ebenfowenig 
wider den mächtigen Regen der Männer einem 

ein Hüter fein. des Haufes, fondern dahin will er gleiten, 
der Sand nad dem Regen: fo werben auch 

der Menfchen aller Gemüter mächtig bewegt. 

geftört von ihrer Stätte, wenn fie ſtark bebrängt 

unter den Wolfen ver Wind ver Weltmühfele 

oder wenn fie hinwieder aufregt der wilde Regen 

einer ängftlichen Sorge, unmäßige Sehnfudt. 

Über wer die ewige Freude will zu eigen haben, 

die wahre Seligkeit, der ſoll gar fehr fliehen 

die Anmut diefer Welt und an dem Orte bauen 

das Wohnhaus feines Gemütes, wo er den gewaltig feften 
Telfen der Demut finden möge, 

bie Grundmauer bie treffliche, die nicht zergleiten darf, 
wenn fie der Wind gleich bewegt der Weltmähfele. 

oder der ängftlichen Sorgen unmäßiger Regen: 

denn in dem Thale der. Demut wohnet 

ber Herr felber heimatfeft, 
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allwo die Weisheit immer wohnt in den Gedanken. 
Drum führt ein ungetrübtes Leben alle Wege 

ein weiſer Weltmann ohne Wandelbarkeit, 

wenn er verachtet all die irdiſchen Güter 

und auch vor ben Uebeln bleibt ohne Sorge, 

hofft auf die ewigen Güter, die bereinft ihm kommen. 
Ihn bewahrt von allen Seiten ber allmachtvolle Gott 
ununterbrochen immerfort, 

ihn der da inwohnt ſeiner eigenen 

Geiſteswohnung durch die Gnade des Schbpfers, 
wenn gleich ver Wind der Weltmühſale 

ihn gar fehr bebrängt und auch die Sehnſucht ftets 
in feinem Geift ihn hemmt, wenn grimm und heftig 
der Wind der Weltglüdfeligkeit ihn wütend anbläſt, 
ob ihm gleich alle Wege bie ängftlihe Sorge 

um biefe Weltglückſeligkeit wütend plage. 


VIII. 


Sobald die Weisheit dieſe Worte deutlich 
hatte kundgegeben, begann ſie Wahrſprüche 
zu ſingen drauf und ſelbſt ſprach ſie alſo: 
Fürwahr! das. erſte Zeitalter war den Erdbewohnern 
allen trefflih über der Erde Schoof, 
als Allen und jedem an der Erde Gewächfen 
Genüge däuchte: es ift nun nicht fo 


Da waren in der Welt noch nit wohlhabende Gehöfte 


noch auch allerlei .Speifen und Arten von Getränfen 
noch befümmerten fih da um Kleider bie Menfchen 
welche heutzutage bie Leute am höchſten ſchaͤtzen: 
denn e3’gab deren noch keine damals 

noch ſahen dergleichen die Seeanwohner 

noch hörten ſie außen umher irgendwo davon. 
Sürwahr! fie waren noch nicht frech in Frevellüſten, 


167. 


fondern. nur bedacht darauf, wie fie ihre Naturbeftimmung 


möchten 
begehn am beften, die ihnen Chriftus ſchuf. 
Sie aßen ſtets nım einmal des Tages 
zur Übendzeit pas, was bie Erde barbot, 
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der Wald und die Kräuter; fie tranfen ven Wein nod nicht 
den Karen aus dem Faße. Da war feiner der Diener, 
der da Mundkoſt oder Getränke mifchen Tonnte, | 
Honig mit Waßer, noch herlich mit Seibe 

ihre Gewänder nähen, noch webten fie mit Kunft 
föftliche Gewebe; es wurden nicht kunſtvolle Palläfte 
aufgeführt von ihnen, fonvern außen jchliefen fie 
immerbar zu allen Zeiten 

unter ter Bäume Schatten, tranlen Brunnenwaßer, 

bie fühle Quellflut. Kein Kaufmann fah da 

eine, fremde Küfte über der Fluten Gewühl 

noch hörten von Sciffsheeren die Helden fprechen 

nod auch von Männergefecht der Menfchen. einer. 

Es war die Erbe da noch nicht irgendwo befledt 

von eines Erjchlagenen Blute, den das Schwert gerötet, 
noch fahen die Weltbewohner einen wunden Dann 
irgendwo unter der Sonne. Fein einziger ward fortan 
wert geachtet in der Welt, wenn man feinen Willen erkannte 
al8 übel unter den Menſchen: er war Allen verhaft. 
Ach! daß es doch würde ober daß es wollte Gott, 

daß auf Erden jebt auch unſere Zeiten - 

in diefer weiten Welt wären durchaus 

fo unter der Sonne! Do es ift fchlechter num, 

daß diefe Habfucht hat der Helven jedem 

ben Geift verwirrt, daß er nichts größeres achtet, 
fonderu e8 in feinem Bewuftfein wallend brennt, 

eben das Geizen, das keinen Grund kennt: 

e8 Treißet ſcheußlich gleich in manchem 

jenem hoben Berge, den num der Helden Kinder 

AÄtna heißen,. ver auf dem Eilande 


. Sicilia mit Schwefel brennt, 


was man der Höhe euer heißet weithin, 
ba es unaufhörlich immer lodert 

und außen umher die andern Stätten 
bleih verbrennt mit bitterer Rohe. 

Ah! was war dobch in ver Welt der erfte 
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Schäßegierige, der diefe Stätten der Gefilve - 
grub nah dem Golde und nad) Gemmenarten ! 
was hat er furchtbare Schäße gefunden Manchem 
in ber Welt verhält. von Waßer ober Erde! 


IX. 


Fürwahr! wir alle wißen, welde Unbarmferjigtit 
nab und ferne Nero wiürkte, 
der Rombürger König, da feine Reichsgewalt 
am höchſten war unter dem Himmel, zum Hinfall Manchem! 


. Es war gar weithin fund das Wüten des Todgraufamen, 


das ehebrechgrifche Treiben, viel arge Graufamkeit, - 
Mord und Frevel, ver Mifjethaten Unzahl, 
des Unrechtweiſen Arglifigevanfen! - 


Sich zur Freude hieß er völlig verbrennen 


der Römer Burg, die von all feinem Reiche war 
der Erbfigftuhl: aus Unverftand 

wollte er erproben, ob ver Brand vermüchte 

jo licht zu leuchten und fo lange Zeit andı 

rot zu wüten, wie er die Römerleute 

erzählen hörte, daß überzogen hätte 

der Brand einmal die Burg der Trojer, 


der Lohgluten Teuchtenofte, und daß fie am Längften brannte 
. von allen Hocfigen unter den Himmeln: das war keine her- 


liche That, 
daß ſolcher Beluftigung zu frohloden ihn gelüftete, 
ba er durchaus damit nicht anderes bezwedte, - 
nur daß er wollte über die Weltoälfer 
bie Allgewalt von ihm, vem Einen, fund geben! 
Auch ereignete ſichs ein anvermal, 
daß eben derſelbe hieß umbringen 
von den Räten der Römer. die reichften alle 
und bie ebelften vom Adelſtande, 
bie er in dem Volke erfahren hatte, 
und hieß obendrein noch feinen eigenen Bruder 
und feine Mutter auch ermorden mit dem Schwerte, 
mit der Schneide der Waffen; er erſchlug feine. Gattin 
felbft mit dem Schwerte und ftetS war er . 
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um fo wolgemuter in feiner Bruftgrube, 

wenn folches Mordwerks er amt meiften vollbradhte: 

ex forgte nicht, ob Seitdem einmal 

dem verfehrt Handelnden Gott der mächtige 

die Strafe nad ven Thaten beftimmen wollte, 

Sondern froh in feinem Sinne des Frevels und der Ränke 

blieb er granfam immer, Gleichwol herfchte 

über all diefen hehren Erdkreiß hin, 

foweit wie Luft und See das Land umfaßen 

und das Meer umgürtet der Menfchen Keiche, 

die Siebelungen ver Männer in Sid, Oft und Welt 

bi8 an die VBorgebirge des fernften Nordens: 

das follte dem Nero all genätigt over willig 

hören und geherchen, ver Heerkampfmänner jeber. 

Er fuchte fein Vergnügen dran, wenn er in Großthun ſich 
verftieg, | 

wie er die Erdenkönige möchte elenden ober töten. 

Wähnſt du etwa, daß die Gewalt nicht Teicht - 

des allmachtvollen Gottes den übermütigen Schäpiger 

von dem Reiche ſcheiden und ihn berauben konnte 

feines Obherrntumes dur die ewige Macht 

oder feiner Uebelthaten anderswie ihm ftenern ? 

O! wenn er gewollt hätte, wie wol fonnte er 

das Unrecht leicht ihm all verbieten! 


"Ach! daß der König das Joch Das ſchwere 


aufftreifte dem Nacken feiner Untertbanen, 

all ver Leute, bie in diefer unbeſtändigen Welt 
zu feinen Zeiten follten Leben! 
An dem unſchuldigen Blut der Edelinge 
befupelte er fein Schwert gar fehr häufig: 

ſehr ward es da fihtlih, was wir fagten oft, 
daß die Obmacht thut durchaus nichts: Gutes, 
wenn ber nicht wol will, der ihrer Gewalt hat. 


X. 


GSelüftet num nach Ruf der Leute einer 
und will er unnützen Ruhm zu eigen haben, 
dann wollte ih ihn mit Worten bitten, 
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daß er allerfeits außen um fidh vente 


. und fohaue fh aufmerkfam um in Oft, Süd und Weft, 


wie weitfaßend find die Wölbungen des Himmels, 

außen um bie Wolfen: es mag der Einfichtspolle 

leicht annehmen dann, daß diefe Erbe fei 

all gegen das Andere unmaaßen Klein, 

wenn fie dem unweifen auch weit ausgebreitet bünfe 

und unerſchütterlich an ihrer Stätte, dem unterrichtslofen 

Manne. 

Doch mag der Weife in feines Bewuſtſeins Verſchluß 

des Geizens nad) Ruf fih gar ſchämen, 

wenn es nach Hochruhm ihn am härteften geläftet 

und er doch nicht vermag ben auszubreiten 

unter Teiner Bebingung über dieſe Heinen engen 

Erdenbezirke: das ift unnütze Ruhmſucht! 

Ach ihr Uebermütigen! warum gelüſtets euch doch immer 

nach eignem Willen mit euerem Nacken 

unter das ſchwere Joch euch ſtets zu beugen? 

warum quält ihr euch alle Wege um das Unnütze, 

daß ihr den Ruf zu erreichen ftrebet 

über die Männervölker mehr denn euch Not ift? 

Obgleich euch nun beſchieden werde, daß im Süden cver 
Norden 

die alleräußerften Erdbewohner 

euch in mandherlei Sprachen mächtig preifen 

und wenn durch ablige Geburt auch jemand ebel fei 

geehrt durch Reichthum und im Anſehn ſteigt 

theuer dem Gefolge, fo achtet: Doch der Tod das nicht, 

wenn ber Berater der Himmel ihm Raum gibt, 

fondern ven Begüterten macht er gleich dem Armen 

ebenhebr in allen Dingen. 

Wo find nun des weifen Wieland Gebeine, 

des Goldſchmiedes, der vor Fahren fo berühmt war? 

Ich fagte darum des weifen Wieland Gebeine, 

weil feinem einzigen ber Erdbewohner 

Tann die Begabung ſchwinden, vie ihm Chrift verleiht: 

man kann ebenjowenig einem einzigen Flüchtling 

wegnehmen die Begabung, als zu wenben vermag 

die Sonne in ihrem Laufe oder ben ſchnellumrollenden 
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Himmel von feiner Richtbahn der Helden einer. 

Der weiß nun des weilen Wieland Gebeine, 

in welchem Erdhügel fie die Erde decke? 

Wo iſt der reiche Ratsherr der Römer nun 

ver hochgeehrte, von dem wir noch heute fprechen, 

ihr Heeresführer, der geheißen war 

Brutus mit Namen bei. ven Burgbewohnern ? 

Wo ift auch nun der weife und ver ehrliebende 

und der feftbeherzte Volkeshirte, 

ber eingeweihet war in alles Wißen 

fühn und begabt, vem Cato war der Name? 

Sie find vorlängft ſchon fortgegangen: 

es weiß Niemand der Menjhen, mo fie nunmehr find! 
Was blieb von all ihrer Menge außer allein. ver Auf? 
und auch der ift fehr zu Hein für folde Lehrer, 


- da einen weit größeren in ver Welt diefe Männer 
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befigen follten: aber noch ſchlimmer ift es num, 

daß überall auf viefem Ervengrunde 

wenig umgeht die Rede von ihres Gleichen 

und einige gradezu find al vergeken, 

baß die fo hehren Männer nicht her zu bringen 

im Stande iſt ver Ruf, daß ihre Geftalt bekannt fei! 
Wenn ihr num auch mwähnet und ven Wunſch beget, 

daß ihr leben dürfet lange Zeit, 

was ift e8 ober dünkt es euch dadurch beßer, - 
ba ver Tod feinen übergehet nach ver Tage Zahl, 

wenn er Erlaubniß hat von Gott, obgleich es lange bündt? 
Was hat alsdann der Helden einer 

der Volksmänner an dem Ruhm, wenn ihn erfaßen darf - 
der Tod der ewige nad diefer Welt? 


X 


Es ift nur ein Schöpfer ohne allen Zweifel, 
der auch der Walter ift der Weltgefchöpfe, 
des Himmels umb der Erde und ber Hochſee 
und aller derer, die darin wohnen, 


. ber Unfihtbaren und derer auch beögfeichen, 


bie wir mit den Augen anfchauen, 
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aller Creaturen: der ift allmachtvoll! 

Ihm dienen willig alle Creaturen, 

die des Amtsdienſtes Einficht haben, 

und ebenfo auch die, die das durchaus nicht wißen, 

daß fie die hörigen Diener des Herrn find, 

ver und gefeßt hatte Sitte und Verfahren, 

fo wie allen Creaturen unmwandelbarer 

immerdar währenver Eintracht Zuftand, 

da als er wollte, das was er wollte, 

folange wie er wollte daß es währen follte, 
und ſo wird's auch bleiben, ſolang die Welt beſteht. 
Drum können irgend niemals die unſtillen 

Weltgefhöpfe werben geftillet, 

von ber Bahn“ gelenkt, die ihnen ber Gebieter d der Himmel 
ein für allemal allen ſetzte: 

der Allwaltende hat alle Creaturen 

gebändigt durch ſeine Zügel, hat beides gethan, 

alle ermahnt und auch gezogen, 

daß ſie gegen des Schöpſers Willen nicht ſtille dürfen 
irgend jemals werden noch auch durchaus hinwieder 

ſich ſtärker tummeln, als ihnen will ſchießen laßen 

ſein Gewaltleder der Wart des Siegruhms. 

Umzäumt hat er mit den Zügeln beiden 

den Himmel und die Erde und all der Holmfluten Begang. 
So hat der Herr des Himmelreichs gebändigt 

mit ſeiner Allgewalt alle Creaturen, 

daß jedes einzelne von ihnen gegen das andere kämpft 

und ſtreitend gleichwol ſich unterſtützen müßen 

und eins das andere von außen hält umfaßt, 

damit fie nicht auseinander ſchweifen: denn immer follen fie 
eben dieſelbe Bahn abermals vurdlaufen, 

bie ihnen der. Bater im Anbeginn zuvor beftimmte, 
und alfo fols von Neuem abermals werben, 

obgleich num im Fehde fteht des Fürſten altes Werk, 
daß gleichwol die ftreitende widerſäßige Schopfung 
fort und fort hält feſte Eintracht, | 
wie num das Feuer und das Waßer, die Flut und die Erbe, 
manche andere Creatur ebenfo ſtark wie fie, - 

durch all viefe weite Welt gegen einander kämpfen 
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und ihre Dienftpflichten dennoch Tönnen 

und ihre Gefährtenfchaft feft halten. 

Das ift keineswegs das einzige, daß kann fo leicht 
die wiperfäßige Schöpfung weilen beifammen 


. und Geſellſchaft halten, fondern noch feltfamer ift es, 


daß fein einziges von ihmen ohne die andern fein kann, 
fondern der Wefen jedem muß ein Wiberpart 

fein unter den Himmeln, der feinen Sinn ihm 

zu mäßigen wage, eh es zu mächtig werde. 

Es hat der Allmachtvolle allen Creaturen 

den Wechfel gejegt, ver nun Fol. währen immer: 

er läßt die Kräuter wachſen, läßt grünen das Laub, 
das dann im Herbfte wieder hinfällt und bleicht; 

es bringt der Winter Wetter unmaaßen kalt 

und fchnellfaufende Winde; der Sommer kommt darnach 
und Iaue Witterung. a! es erleuchtet der Mond 

die dunkele Nacht, bis daß den Tag die Sonne 
wiederbringt ven Menfchen durch dieſe weite Schöpfung. 
Auch Hat eben verfelbe Gott ver Erbe und dem Waßer 
ihre Marten gejeßt: e8 wagt ver Meeresftrom 

nicht über der Erde Schooß auszubreiten die Wohnung 
dem Tilchgefchlechte ohne des Fürſten Erlaubnis 

nod kann er irgend jemals der Erde Schwelle 
aufwärts überjchreiten und ebenfowenig bürfen 

pie Ehbefluten überfahren ver Erde Grenzen. 

Des Lebens Lichtfürft läßt folange ex will, 

der Derr des Siegruhms, durch dieſe hehre Schöpfung 
die Gründungen alle ihre Grenzen halten. 

Aber wenn der Ewige und ver Allmachtvolle 

das lenkende Leder loslaßen will 

eben jener Zügel, womit er gezäumt hat 

all ſein eigenes Werk im Anbeginn 

(für der Weſen jedes iſt das der Widerpart 

was wir mit den Zugeln bezeichnen wollen): 

wenn die Gott der Herr zergleiten läßt, 

dann verlaßen fie alsbald die Liebe und die Eintracht, 
das Freundesbündnis der Gefährtenfchaft, 

und jedes einzelne fucht dann feinen eignen Willen ; 
dann fireiten mit einander die, Geſchöpfe Diefer Welt, 





85. 


90. 


9. 


100, 


10. 


15. 


Metra. 175 


bis dieſe Erde gehet all zu Grunde, 

und ebenſo auch die anderen Gefchöpfe 

werden ſeitdem dann ſelbſt zunichte. 

Aber eben der Gott, der dieſes all ſo lenket, 

der faßt auch viele Völker zuſammen 

mit Freundſchaft ſie feſt verbindend, 

ſchließt Bündniſſe der Ehe, verbindet der Verwandſchaft 
fledenlofe Liebe. So fügt auch der Kräftige 
Gefährtenſchaften feſt zuſammen, 

daß ihre Freundſchaft ſie fort und fort 

und unwandelbare Treue immer halten, 

der Geſellſchaft Eintracht. O du des Siegruhms Gott! 
wie wäre doch ſo ſehr glückſelig dies Geſchlecht der Menſchen, 
wenn vermöchte ihr Gemüt zu werden 

ſtandfeſt geregelt durch die ſtarke Macht 
und ſo zur Ordnung gebracht, wie es die andern ſind, 
die Weltgeſchöpfe! dann wäre Freude 

anf Erden bei ven Menſchen, wenn es alſo Könnte fein! 


XII. 


Wer einen fruchtbaren Acker will vor ſich bringen, 
der ziehe zuerſt aus dem Acker vor allen Dingen 
das Buſchwerk und das Farnkraut und die Brombeerſtauden, 
all das Unkraut, das überall will ſchaden 
dem reinen Weizen, daß er beraubt der Keime 
liege an dem Lande! — Es iſt der Leute jedem 
auch dieſes andere Gleichnis ebenſo dienlich 
das iſt, daß dünken allen Leuten 
die Honigwaben halbmal ſüßer, 
wenn ſie kurz zuvor gekoſtet haben 
etwas Bitteres vor. dem Honig Im feiner Bruſt iſt auch 
weit mehr erfreut der Menſchen jeder 
über klares Wetter, wenn kurz zuvor 
die Stürme tobten und der ſtarke Wind 
von Norden oder Oſten. Niemandem däuchte 
der Tag fo angenehm, wenn nicht die düſtere Nacht 
zuvor über den Menſchen Furchtgraus brächte. 
So dunkt Allen und. Jedem ber Erdbewohner 
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die wahre Seligkeit ſtets um fo wonnefamer 

und um fo beßer, je mehr fie Bittere Qualen 

und harte Kränkungen bier ertragen. 

Auch magft du um fo leichter in veines Gemütes Sinn 
die wahre Seligfeit weit ficherer erkennen 

und bereinft dann auch eingehn in ihre Heimat, 

wenn du zuerft vor Allem berauszicheft- 


und entwurzelft völlig aus deines Bewuſtfeins Verſchluß 


die lügenhafte Seligkeit, gleichwie ber Landmann auch 
manch übeles Unkraut aus feinem Ader zieht: 

ih fage dir, daß du dann ſicher kannſt 

ohne Weiteres. erkennen die wahre Seligfeit 

und daß -durhaus dann nichts dir angelegener denn fie 


. in deinem Geifte iſt, wem du fie ganz erkennſt; 


x. , 2 


Ich will mit Wortgefängen nım noch weiter finden, 
wie der Allmachtvolle alle Ereaturen 
bänbigt durch feine Zügel, biegt fie wohin er will 
mit feiner Allgewalt und ihre Ordnung all 
wunderbar und wol ſtets vegelt. 
So hat gebänvigt des Himmels Walter 


- und von außen befangen alle Creaturen, 


umſtrickt mit feiner Kette, daß fie im Stand nicht find 
irgend jemals daraus zu fchliipfen, 

und gleichwol ftrebt eifrig der Weſen jedes 

in der ganzen Schöpfung mit großer Neigung 
hin zu der Natur, die ihm der Herr der Engel 
der Vater im Anbeginn feft beftimmte. 

Dahin ftrebt nun fo ver Dinge jedes, 

alle Creaturen, außer einigen Engeln 

und dem Volk der Menſchen, deren viel zu ‚viele 
ankämpfen wider bie Natur, bie Erdbewohner. 
Wenn gleich im Lande eine Löwin in Sanftmut 
ein wonnfames Wefen wol gezähmt 

ihren Meifter und Herren mächtig liebe 

und auch ihn fürchte zu allen Stunden: 

wenn es einmal ſich ereignet, daß fie etwas Blut 
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belommt zu koſten, dann braucht keiner der Männer 
zu erwarten das Ereignis, daß ſie wol darnach 

ihre Zahmheit halte, ſondern ich zweifle nicht, 

daß ſie mit Nichten gedenke der neuen Zähmung, 
ſondern der wilden Gewohnheit will gedenken, 

die ihre Eltern hatten, und mit Eruſt beginnt ſie 
ihre Feßeln zu zerreißen und furchtbar zu brüllen, 
und zuerſt beißt fie ihres eigenen Käfigs 

ihres Hauſes Hüter und hurtig dann 

jeden der Leute, den ſie erjagen kann: 

ſie will nicht laßen am Leben etwas, 

nicht Vieh noch Menſchen, erfaßt was fie Kabel, 

So thun die Waldvögel auch, obgleich fie wol feien- 
und herlich gezähmt: ſobald fie in des Holzes Mitte 
auf die Bäume kommen, dann find alsbald verschtet 
ihre Lehrer und Pfleger, die fie lange vorher 
erzogen und zähmten; auf den Zweigen mweilen fe 
in ihrer alten Art immerfort wild on 

mit Willen feitvem. Ob ihnen wollte gleich 

ihrer Lehrer einer liſtig bieten 

eben dieſelbe Speije, mit ver er eh zuvor 

fie zahm gemacht bat, dann dünken die Zweige ihnen 
fo luſtig doch, daß ihnen nichts Tiegt am Futter. 

Es dünkt ihnen fo wonnfam, daß ihnen ver Wald antwortet; 


° wenn fie fingen hören mit fchallender Stimme 


bie anderen Vögel, dann laßen bie eigne Stimme 

fie im Gefang ertönen und es erfchallt aU zufammen 

gar wonnjamer Gefang: ver Wald gibt allen Antwort. 

So ift es allen Bäumen, deren Art es ift, 

daß in dem Holze fie gar hoch wachſen: 

wenn du auch irgend einen Zweig zur Erbe biegft, 

fteht er fofort wieder aufrecht, ſobald du fahren läßeſt 

das Xeftlein an feinen Willen; es kehrt zur alten Art. 

So thut die Sonne aud, wenn fie zu finten anfängt 

nach der Mitte des Tages: die Meeresleuchte 

eilt zu dem Abgrund, einen umbelannten Weg 

des Nachts unternehmend, und von Norboften dann 

erſcheint fie abermals ven Menfchen, bringt ven Expbewohnern 

den meerglänzenden Morgen und über das Menfchengefchlecht 
12 
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ſteigt fie aufwärts immer, bis ſie abermals dahin kommt, 
wo ihr zu oberſt iſt der Aufenthalt beſtimmt. 

So wie jede einzelne Creatur mit aller Sraft 

in biefer weiten Welt wächſt und ſich erhöhet, 

jo neigt fie fih abermals wieder mit aller Kraft 
raſch zur alten Art, erreicht fie wenn fte Tann. 
Auf Erven ift nun Feine einzige Creatur, 

die den Wunſch hegte, daß fle wollte kommen 
zu dem Orte wieder, von dem fle ausgegangen: 
das ift die Ungetrübtheit und die ewige Ruhe, 
das ift offenbar der allmachtvolle Gott. 

Auf Erden ift nun feine einzige Ereatur, 

die fich nicht bewegte gleich dem Wagenrabe 
um fich felbft herum; denn fo bemegt fie fi, 
daß fie abermals dahin kommt, mo fie ehe war: 
wenn zuerft fie nach außen ift gefehit, 

dann wird fie außen völlig wieder umgewendet: 
fie fol abermals thun, das was fie ehe that, 
und auch wieber fein, das mas fie cher war. | 


XIV. 


Was ift e8 dem wohlhabenden Weltgeizigen 
im Gemüt dadurch gebeßert, wenn er in Menge auch beſitzt 
Gold und Gemmen und der Güter jedes, 
des Eigentumes Unzahl, und man ihm ackern ſoll 


. an jebem einzelnen Tag ber Aecker tauſend, 


wenn dieſer Mittelfreiß auch und dieſes Menſchengeſchlecht 
unter ver Sonne iſt in Süd, Oft und. Weſt 

feiner Obgewalt all unterworfen ? 

Er darf der herlichen Kleinode von hinnen fuhren 

hinaus aus dieſer Welt durchaus nicht mehr, 

der Hortſchätze, als er hierher gebracht hat. 


XxV. 


Obgleich ſich nun der übele unrechtweiſe 
Nero ver König neu bekleidete 
mit wonnigen Gewändern gar mwunberfain, 
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mit Gold fi Schmüdte und mit Gemmenarten, 


. fo war er doch auf Erven all ven Ratsherrn 


in feinen Lebenstagen leiv und unwert, . 

ber frevelvolle. Der Feind zwar erhöhte 

feine Günftlinge durch Gnadenbezeigung: 

doch kann ich nicht denken, wie ihnen veshalb durfte 
woler fein in ihrem Sinne! wenn fie eine Weile gleich 
erkor ohne Anlagen ver Könige thörigfter, 

waren fie doch durchaus nicht werter einem ber Ratsherrn. 
Wenn auch ein Unweiſer ſich aufwirft zum König, 

wie mag das ausfpredden ber Einſichtsvolle, 

daß er ihm dadurch beßer dünke over fei? 


XVI. 


Wer Obgewalt will haben, ſoll zuerſt erſtreben, 
daß er über ſich ſelber in ſeinem Sinne habe 
Obgewalt im Innern, damit er nicht irgend je 
ſeinen Unſitten werde all unterworfen: 


. aus feinem Gemüte thue er die mancherlei vielen 


ängfllihen Sorgen, bie ihm unnütz find, 
laße eine Weile der Wehllage Seufzen 
und das Elend fehwächer (?) fein. Wenn ihm auch all wäre 
diefer Mittelkreiß, foweit vie Meeresftröme 
außen um ihn Liegen, zum Eigentum gegeben 
eben fo weithin, wie im äußerſten Welten 
ein einfames Eiland Tiegt im Ocean braußen, 
wo es niemals ift Nacht im Sommer 
und ebenfo wenig auch im Winter Tag 
vertbeilt nach den Zeiten, das Thule ift geheißen: 
went gleich ein einziger des alles waltete, 
dieſes Eilandes und auch von da an 
bis im äußerſten Often zu der Imbier Lande, 
wenn er das all auch dürfte zu eigen haben, 
wie ift feine Obgewalt irgend dadurch größer, 
wenn er nicht feitvem über ſich felbft Gewalt Hat, 
über feine innerften Gedanken und ernftlidh fich 
nicht wol bewahrt in Worten und in Thaten 
vor: den Unfitten, von den wir eben reden? 

12* 
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XVII. 
Damit die Erdenbürger alle Hätten 
die Grundbewohner gleichen Urfprung, 
drum kamen fie alle einzig von nur zmeien 
von einem Mann und einem Weib in biefen Mittellreiß 


. und kommen auch noch jetzt alle gleich 


10. 


15. 


20. 


26 


hierher in dieſe Welt, die Hohen wie die Niederen. 

Das iſt kein Wunder, denn wir wißen alle, 

daß nur ein Gott iſt aller Creaturen, 

ber Fürſt des Menſchengeſchlechts, der Vater und Schöpfer, 

welcher der Sonne ihr Licht befchert vom Himmel, 

bem Mond umb biefen hehren Sternen, ber bie Menſchen 
ſchuf auf Erden 

und geſellte da die Seele zu dem Leibe, 

der zuerſt im Anbeginn ſchuf alle Menſchen 

von völlig gleichem Adel, die Völker unter den Wolken. 

Warum wollt ihr euch nun irgend über andere Menſchen 

übermütig zeigen ohne allen Grund, 

da keinen einzigen Unadligen ihr findet? 

warum wollt ihr wegen des Adels euch nun auf erheben ? 

In dem Gemüte liegt der Menfchen jedem 

ber rechte Adel, von dem ich rede hier, 

und nicht im Fleiſche der Flurbewohner! 

Aber jeder Menſch nun, welcher ganz und gar 

feinen Unfitten ift all unterworfen, | 

ber verläßt zuerft des Lebens Urzuftand 

und feinen eigenen Adel auch desgleichen 

unb auch den Vater, ver ihn im Anfang fchuf: 

drum madıt ihn unebel der allmachtvolle Gott, 

fodaß er unevel wird für alle ‚Zeiten 

fortan in dieſer Welt und auch nicht eingeht in die Glorie! 


XVIII. 


Ach! daß die feindſelige frevelhafte 
übele Luſt der Unkeuſchheit das thut, 
daß faſt ohne Ausnahme ſie anreizet 
das Gemüt eines jeden des Menſchengeſchlechts! 


6. Fürwahr! die wilde Biene, obwohl fie der Weiſel ſei, 
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fol unvermeidlich al zu Grund gehn, 

wenn fie ingrimmig irgend etwas ftidht: 

fo fol ſeitdem auch verlieren die Seele jeder, 
wenn ſich verliegt die Leibeshülle 

im Chebruche, wenn ihm nicht eher kommt 
im Herzen Reue, eh er von binnen geht! 


XIX. 
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Ach! drückend ift die Thorheit (das bebenft wer da will) 


und furchtbar jedem der Volkskinder, 

welhe allzumal irrt die armen Menfchen 

und fie vom rechten Wege rafch verleitet! 

Wollet ihr denn etwa in dem Walde fuchen 

das Gold das rote an den grünen Bäumen ? 

Ich weiß ja doch, daß es der Weifen feiner 

dort will fuchen, weil e8 da nicht wählt, 

noch auch in Weingärten wonniglihe Gemmen. 
Warum breitet ihr num nicht auf eines Berges Höhe 
eure Filchernege aus, wenn euch zu fangen Lüftet 
Karpfen oder Lachſe? Mir dünkt es gar wahrfcheinlich, 
daß tas alle wißen die Erdbewohner 

die gebanfenfinnigen, daß fie da nicht find. 

Wollet ihr nun etwa" Waidwerk mit den Hunden 


auf ner Salzfee treiben, wenn euch zu fuchen Tüftet 


Hirſche oder Hinde? Du magft beberzigen, 
daß ihr die wollet in dem Walde fuchen 

bei weitem öfter denn bort außen auf ver Gee. 
Das ift wunberlih: wir wißen Alle, 

daß man fuchen joll am Seegeftabe 

und bei des Dceans Ufer evele Gemmen, 
weiße und rote und jedwelcher Yarbe. 

Ja! fie wißen au, wo fie die Waßerfifche 
ſuchen dürfen und folcherlei viel 

der MWeltgüter: wol thuen das 

in ber Jahre jenem bie begehrenden Menſchen. 
Über das ift das armfeligfte von allen Dingen, 
daß in Tchorheit find die Thörigten 


fo gar blind geworben, daß fie in ihrer Bruft nicht leicht 
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das einfehen mögen, wo bie ewigen Güter 

bie wahren Seligleiten find verborgen: 

drum lüftet fie auch niemals nadyzufpüren . 

mb bie Seligkeit zu ſuchen. Es wähnen vie Sinnbethörten, 
daß fie in dieſem flüchtigen Leben finden mögen 

die wahre Seligfeit: das ift der waltende Gott felbft. 

Ich vermag durchaus in meinem Sinne 

auf feine Weife ganz fo ſtark 

zu tadeln ihre Thorheit, wie mich zu thun gelüftet, 


. no vermag ichs all fo deutlich auszufprechen: 


denn fie find ärmer, auch weit thörichter, 

viel unglüdfeliger, als ich dirs angeben kann! 

Es iſt ihr Wunſch nur, daß fie Wolftand und Güter 
und Würden in ver Welt gewinnen. möchten: 

wenn fie dann haben, mas ihr Herz erfirebt, 

dann wähnen fie, die fo gar weisheitlofen, 

daß fie die wahre Seligleit gewormen haben! 


XX. 


O du mein Obherr! du biſt allmachtvoll, 
mutiglich und groß, durch Majeſtät berühmt 
und wunderbar der Weiſen jedem! 

Ja, du ewiger Gott aller Creaturen! 


. wunderbarlich haft du wol geſchaffen 


die unſichtbaren und auch regierſt du 

fanft desgleichen die ſichtbaren 

allglänzenden Geſchöpfe mit einſichtspoller 

Macht und Weisheit. Dieſen Mittelkreiß 

haſt du von Anbeginn zuerſt bis an das Ende fort 
vertheilt nach den Zeiten, wie am dienlichſten es war, 
all der Ordnung nach, daß ſie eins wie das andere thun, 
daß ſie hinweg fahren und auch wieder kommen: 

bie unftilen eigenen Geſchöpfe 

lenkeſt weislich du nad) deinem Willen ſtets 

und ſelber bleibſt du ſehr ſtille 

immerfort und ewig unwandelbar! 


110) d. h. nach den A Jahreszeiten. 
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Es ift Keiner kraftvoller und auch Keiner hehrer 
noch die ebengleih. durch all die Schöpfung. 
Noch niemald war dir je ein Notbebürfnis 

aller ver Gefchöpfe, die du gefchaffen haft: 

aus eignem Willen haft du e8 all geſchaffen 
und mit beiner eigenen Allmacht haft. bu 

biefe Welt gefchaffen und ver Wefen jedes, 
obwohl dir niemald war ein Notbebürfnis 

all ver hehren Werke: das ift die hohe Natur 
deines Gutes (das bevenft wer da will); 

denn durchaus ift e8 alles eins und daſſelbe, 

bu und bein Gut: e& ift. dein eigen, 

ba e8 durchaus nicht von außen zu bir kam, 
fondern ich weiß ganz gewis, daß beine Güte ift, 
allmachtvoller Gott, all bei dir felber ! 

Ungleich ift es umferer Natur: 

uns ift von außen kommen alles was wir haben 
an Gütern auf den Gründen von Gott felber. 
An Teinem einzigen haft du Anſtoß genommen; 
denn der Dinge feine ift deines Gleichen 

noch ift auch eins derſelben alkkräftiger. 

Denn du haft alle Güter mit Eines Gebanten 
mit dem beinigen gedacht und haft fie ba bereitet. 
Eher denn du felber war Hein einziges Geſchöpf 
das etwas oder nichts irgendwo würkte, 

fondern ohne Vorbild -haft bu, Fürſt ver Menſchen, 


du einer allmachtvoller Gott, all gefchaffen 


die Dinge durchaus gut, unb bu bift bir felber 
das höchſte aller Güter. Ya, bu Heiliger Vater! 
nach deinem Willen haft du diefe Welt geſchaffen, 
diefen Mittelfreiß durch deiner Macht Fülle, 

o Weltvölferherr, jo wie du wollteft felber, 

und bu walteft über Alles mit deinem Willen. ftets! 
Denn du, ver wahre Gott, vertheileft felber 

aller Güter jegliches; denn in vergangenen Zeiten 
haft du zuerft gefchaffen alle Greaturen 

gar fehr gleich, doch gleichwol auch 

ungleich in etwas: doch Alles nannteft du 

mit einem Namen allzufammen. 
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Welt unter ven Wollen. Ia, du Wart der Glorie 
du Bater theilteft dann in vier Namen 

diefen einen Namen: deren ift Erde ber eine 

und Wafer der andere von einem Welttheile. 

Feuer ift der dritte und ber vierte Luft, 

und wieder ift das alles die Welt zufammen. 

Es haben dieſe viere ihren Hanptfig Doc, 

jedes einzelne von ihnen feine eigene Stätte, 

obwohl jebed einzelne mit den andern ift 

gemengt gar fehr und durch die Macht aud 

des Vaters des allmächtigen feſt gebunden 

friedſam an einander in voller Eintracht 

mit deinem Befehle, Vater vol Milve, 

baß fein einziges von ihnen des andern Grenze 

and Furt vor dem Schöpfer zu überfchreiten wagte, 
ſondern zufammen find die Diener gefellt in Eintracht, 
des Königs Kempen, die Kühle mit der Hitze, 

das Trodene mit dem Feuchten, und dennoch kämpfen fie. 
Es bringen Gewächſe hervor das Waßer und die Erbe: 
bie find ihrer Art nach kalt alle beide, 

das Waßer feucht und Kalt: die Fluren liegen ringsum, 
bie Erbe allgrün, auch gleichwohl Talt. 

Gemiſcht ift die Luft, weil fie inmitten liegt : 

fein Wunder ifts, daß fie ift warm und kalt, 

die feuchte Wolfenmaffe mit dem Wind gemengt; 

denn in ver Mitte ift fie meines Erfahrenes - 


. des Feuers und der Erde, Das wißen viele Mienfchen, 


daß zu oberft ift von allen Creaturen 

bas Feuer über der Erbe, die Flur zu unterft. 
Das ift wunderbar, o Weltvöllerherr, 

was du machteft nad) deinem Plane, 

daß du fo unterſchiedlich ven Gefchöpfen haft 
ihre Marken gefeßt und fie doch mengteft auch! 
Sa! dem flutenden Waßer, dem feuchten Talten, 
haft du zum Flur die Erbe feft gefeket, 

da es unftille überall hin wollte 

weit zerfchreiten weich und flüßig: 

nicht von felber könnte es (ficher weiß ich das) 
irgend ſtehen, ſondern die Erde häft es - 
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und faugt es in ſich aud zu emigem Theile, 
fo daß fie feitvem mag ob dieſes Saugend werben 
durch die Luft befeuchtet, vavon das Laub und Gras 
breit durch Brittenland blühn und‘ grünen 
100. zu Öunften ver Menfhen. Die kalte Erde 
bringt wunderbarer Gewächſe viele, 
ba fie von dem Waßer wird befeuchtet: 
wenn das nicht wäre, dann wäre fle 
zu Staub vertrodnet und zerſtreut alsdann 
105. weithin von dem Winde, wie nun wirb gar oft 
bie Aſche über die Erbe all zerblafen. 
Nicht könnte irgend etwas auf der Erbe leben 
und ebenfo wenig auch des Waßers genießen, 
ihnen anwohnen mit irgend welcher Kraft 
110. vor der alleinherfchenven Kälte, wenn du, der Engel König, 
nicht mit dem Teuer etwas den Flutſtrom und bie Erbe 
mengteft zufammen und mäßigteft 
die Kälte und die Hiße durch deiner Kräfte Macht, 
daß nicht das Feuer mag den Flutſtrom und bie Erbe 
115. bleidy verbrennen, obgleich zu beiden es 
feft ift gefüigt, des Vaters altes Werk. 
Ein Wunder dünkt mir das nicht weniger, 
daß dieſe Erde und des Deeans Strom, 
bie fo Falte Creatur, durch keine Kraft 
120. kann all verlöfchen, was in ihr ſteckt 
an Feuer gefügt durch des Fürften Kraft: 
daß ift die eigne Kraft des Oceansſtromes, 
des Waßers und ver Erde und in ben Wolfen auch 
und eben desgleichen oben über dem Himmel. 
125. Oben tft nach Recht ver Urfig des Feuers 
fein Aufenthalt über allen anderen Gefchöpfen, 
bie wir vor Augen fehen tiber all viefen weiten Grund. 
Obgleich es ift in Alles eingemenget, 
in vie Weltgefchöpfe, hat e8 Gewalt body nicht, 
130, daß er könnte irgend welche durchaus ververben 
ohne die Erlaubnis beffen, ver uns dies Leben ſchuf: 
das ift der Ewige und ber Allmachtvolle. 
Es ift die Erde fchwerer denn die übrigen Geſchopfe, 
dichter gedrungen: darum ſtund ſie | 
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135. zu unterſt lange von allen Creaturen 
außer dem Gewölbe des Himmels, das dieſe weite Schöpfung 
augen umkreift an jedem einzelnen Tage 
und doch der Erde gleihwol irgent nie entrinnt 
und ihn nie an einer Stätte näher als an ber andern 
140. darf feinen Gang vollführen: es umkreißt fie außen 
fowol von oben al8 von unten ihr eben «nahe. 
Der Geſchöpfe jeves, wovon wir fprechen bier, 
hat feinen eigenen Anfenthalt befonvers 
und ift doch mit ben andern auch gemengt: 
145. Fein einziges von ihnen kann ohne die andern fein. 
Obwol fie unfichtlich bei einander wohnen, 
wie nun Waßer und Erde wohnt im Feuer 
unleiht zu zeigen der Unweiſen jedem, 
fo find fie gleichwol fihtlih dem Weifen. 
150. seit ift desgleihen Feuer in dem Waßer 
und in den Steinen auch ftill verborgen - 
unleicht zu ſchauen: doch ift es brinnen. 
Das Teuer hat gebunden ber Vater der Engel 
eben jo gar feit, daß es nicht eilen kann 
155. zu der alten Heimat, in der dag andere Feuer 
hoch über all dieſem heimfeſt wohnet: 
biefe vergängliche Schöpfung läßts von Kälte überwältigt 
hinter fi alsbald, wenn es zur Heimat wandert, 
und es wünſcht fi) doch dahin ver Weſen jedes, 
160. wo von feiner Maagſchaft ift am meilten beifammten. 
Gegründet haft du, Glorienkönig ver Völker, 
wunberbar Durch bie gewaltige Macht 
die Erbe fo feft, daß fie nad) irgend einer Seite 
nicht bin fich- neigt: weder hierhin noch dorthin 
165. kann fie fi ſtärker ſenken als fle ftets gethan 
Fa! obgleich durchaus nichts Irdiſches fie hält, 
jo ift es doch der Erbe durchaus nicht Leichter 
aufwärts zu fleigen over hinab zu fallen, 
als dies der Dotter kann, der drinnen ſtets ift 
170. in: des Eies Mitte, wenn außen um ihn 
das Ei gleich ſtnkt: fo fteht all dieſe Welt 
file an ihrer Stätte, und bie Ströme braußen, 
der Seefluten Getriebe, vie Geftirne und bie Lüfte 
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und die Schaale die glängenve fchreiten außen 

an der Tage jedem: fie thaten lange fo. 

Ja! du der Völker Gott haft dreifach in ung 
gefett die Seele, die du ſeitdem auch 

ſteuerſt und vegiereft durch die ftarke Macht, 
fodaß von ihr ganz und gar nicht ift im Fleinen Ginger 
in dem einen mehr, als innemohnt von ihr 

dem ganzen Körper. Ih fagte kurz zuvor 
darum beutlih, daß ein breifältiges 

Geſchöpf wäre vie Seele eines eben, 

weil alle Weltwetfen einſtimmig jagen, 

daß die eine Natur von jeber einzelnen Seele 
Yähzorn wäre und Begierde bie andere; 

e8 ift bie dritte befer denn biefe beide, 

die Beſcheidenheit: das ift feine ſchandbare Kraft, 
da außer dem Menfchen fie fein einzig Thier bat; 
bie andern beiden ‚hat eine Unzahl Weſen: 

denn bie Begierde hat ein jedes Vieh 

und ebenfo desgleichen auch den Jähzorn. 

Drum haben die Menfchen über ven Mittelkreiß 
bie anderen Erdgeſchöpfe alle übertroffen, 

eben weil fie haben, was ben andern fehlt, 

bie eine Kraft, die wir oben nannten. 

Die Beſcheidenheit fol in Jedem 

beherfchen immer bie heftige Begierde 

und eben fo bvesgleihen auch den Jähzorn: 

mit Weberlegung foll fie der Leute Gemüter 

und mit Einſicht auch durchaus beherfchen; 

ſie ift die mächtigfte Kraft der Menſchenſeele 

und die allerbeſte der Einzelträfte. 

Ja! die Seele haft du, Siegruhmswalter, 
Adelkönig der Völker, alſo geichaffen, 

daß fie ſich umdrehte um fich felber 

außen herum, gleichwie der umlauffchnelle 
Himmel thut, der durch des Herren Allmacht 
biefen Erdkreiß all an. jedem einzelnen Zage 
raſch umfchreitet. So thut auch dem Rade gleich 
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die Seele des Menſchen: um ſich felber dreht fie ſich 
nachdenkend oft bei Nacht und Tag 
über dieſe irdiſchen Geſchöpfe des ewigen Königs, 
über fi) felbft bisweilen denkt fie fuchenb nach 
215. und and) denkt fie bisweilen über ven ewigen Gott 
ihren Schöpfer nady: fchreitenn führt fie 
fi ebengleich dem Rave umdrehend um fich felber. 
Wenn über ihren Urheber fie mit Einficht nachvenkt; 
dann wird fie auferhoben über fich felber: 
220. aber durchaus bleibt fie in fich felber, 
wenn fie fuchend über fidh felber nachdenkt; 
unter fich ſelbſt ift fie gefunten fehr tief, 
‚ wenn fie anſtaunt und liebt die unbeftänbigen 
irbifhen Dinge mehr als das ewige Heil. 
225. Ya! du ewiger Gott haft Aufenthalt gegeben 
den Seelen in ven Himmeln und befchereft reichlich 
glanzuolle Gaben, Gott voll Allmadıt, 
jeder einzelnen nad) ihrem Berbienfte! 
Sie leuchten alle durch die lichte Nacht 
230. heiter in den Himmeln, doch an Helle keineswegs 
alle ebengleih, wie wir das oftmals fehen 
in heiteren Nächten, daß vie Himmelsfterne 
nie in ebengleicher Helle alle Teuchten. 
Ja, du ewiger Gott haft auch verbumben 
235. bier auf Erden die bimmelentflammte 
Seele mit dem Leibe: feitvem wohnt 
dies Irdiſche zuſammen mit dem Ewigen, 
bie Seele mit dem Fleiſche. Ya, fie fireben ſtets 
von binnen zu bir, da fie hierher von bir 
240. ehem kamen und jollen abermals zu dir: 
liegen bleiben ſoll die Leibeshülle 
dann in der Erbe, da fie.einft von ihr 
erwuchs in ver Welt; fie wohnten beifammen 
eben fo lange, wie fie Erlaubnis hatten 
245. von dem Allmachtvollen, ver fie ehedem zufammten 
in der Welt gefelltee Das ift ber wahre Gott, 
ber diefe Erde ſchuf und fie da anfüllte 
meines Erfahrens mit gar mannigfacdhen 
Arten von Thieren, unfer Heiland: 
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275. 


280. 
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er fäete dann auch mit ver Samen manchem 
Waldbäume und Kräuter in ver Welt Gefilven. 
Berleih num, ewiger Gott, unferen Gemütern, 
daß wir fteigen dürfen, Schöpfer aller Weſen, 
durch dieſe Angft und Mühe hinauf zu bir, 

daß wir aus biefen Drangfalen zu dir gelangen, 
Vater vol Milde, ver Völker Walter, 

und dann mit ben offenen Augen dürfen 

unfere® Gemütes durch deiner Macht Fülle 

den Urquell fehen aller Güter! 

das bift du ſelbſt, o Siegherr Gott! 

Und unferes Gemütes Augen beile, 

daß wir fie ſeitdem auf dich ſelber dürfen 

feſt heften, Vater der Engel! 

Zertreib den Nebel, der ſo dick bisher 

immer vor den Augen unſeres Gemütes 

ſchwebte fange ſchwer und düſter! 

Erleuchte nun die Augen unſeres Gemütes 

mit deinem Lichte, Lebenswalter! 

Denn du, Vater vol Milde, biſt ver funkelnde Glanz 
des ſicherwahren Lichtes und du ſelbſt biſt auch 
die feſte Ruhſtatt, Vater voll Allmacht, 

den Frommen allen. Ya, du fügft Das leicht, 
daß fie dich felber fehen dürfen! | | 
Du bift ver Anfang und das Ende äller Dinge, ' 
der Völker Walter! Ya, du Bater der Engel - 
trägft ohne Mühe alle Dinge 

mit Leichtigkeit! Der Lebenden jenem 

bift du der Weg felber und ber: Wegmeifer auch 
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und biſt die wonnigliche Stätte, zu der der Weg hinführt, 


zu welcher alle Menſchen immer ſtreben 
hinnen von der Erde zu der hehren Schöpfung! 


XXL 


Wolan! es ſtrebe aufwärts jeder 
der Menſchenkinder in- vem Mitteltreiße 
zu dem ewigen ut, von bem wir eben reben, 
und zu der Seligleit, von der wir fagen hier! 


. Wer denn num feft.gefeßelt ift 
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mit biefes majeftätifchen Mittelkreißes 

unnüger Liebe, der fucdhe eiligft wieder 

bie volle Freiheit, daß er vorwärts komme 

zu ver Seligkeit des Seelenheiles! 

Denn das ift die einzige Ruhſtatt von alten Mühen, 
der hoffnungsvolle Hafen für vie hohen Kiele 
unferes Gemütes, der meerflille Wohnort: 

das ift der einzige Hafen, ber da irgend jemals 
nach den hochgehenden Wogen unferer harten Kämpfe 
durchaus ift ruhig von allen Stürme; 

das ift der einzige Troft und auch die Friedftatt 
von allem biefem Elend und Jammer 

nah dieſen Weltmühſalen: das ift eine wonnſame Stätte 
nach biefem Elende zu eigen zu befigen! 

Über fiber weiß ich, daß ein filberner Schagftein, 
ein golvenes Kleinod oder eine kunſtvolle Gemme 
und al der Erdenreichtum die Augen des Gemütes 
nie erleuchtet und nimmer ibre Schärfe 

irgendwie verbeßert zum Anfchauen 

ber wahren Seligleit, ſondern weit mehr blenven fie 
der Menfchen jeden des Gemütes Augen 

des Herzens in ver Bruft, als fie die heller machen. 
Denn die Dinge, die uns in biefem Leben 

der Gegenwart gefallen, find vergänglich alle 

und die irdiſchen Dinge find immer fliehend: 

aber das ift wunderbarer Glanz und wonnfame Schönheit, 
was das Ausfehn verflärt von allen Wefen 

und auch darnach über fie alle waltet. 

Das will der Allwaltende nicht, daß untergehen 
unfere Seelen jollen, ſondern er felbft will fie 

mit Tichtglanz erfeuchten, des Lebens Walter. 

Wenn dann ber Helven einer mit ben hellen Augen 
feines Gemüts bereinft vermag zu ſchauen 

den hellen Glanz des Himmelslichtes, 

dann wird er fagen, daß der Sonne Richt 

ver funfelnde Glanz finfter fei zu nennen 

jeglihem ver Menfchen gegen das große Licht - 
Gottes des allmächtigen, das der Geiſter jedem 

ewig ift ohne Ende, den auserwälten Seelen, 
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XXI. 

Wer nun der Wahrheit will mit Sorgfalt 
in feinen, innerften Gedanken eifrig nachfpären 
jo tief und gründlich, daß fie zertreiben könne 
der Deenfchen Feiner und fie nicht möge trüben 
irgend ein irdiſches Ding, zuerſt foll ver 
ſuchen in ſich ſelber, was er ſuchte eine Weile 
außen um ſich eh zuvor: 
er ſuche ſeitdem das in ſeinem Sinne innen 
und aufgebe er, ſo oft er kann, 
all die ängſtlichen Sorgen, die ihm unnütz ſind, 
und ſammele, ſo ſehr er kann, | 
al auf das eine feine innerften Gedanken 
und feinem Gemüte fage er, daß es vermag zu finden 
al das in feinem Innern, was es nun oftmals fucht 
außen um ſich alle Wege, 
der Güter jedes! Er erkennt darnach 
als übel und als unnüg Alles, was er 
in feinem Innern hatte ehdem Lange, 
ebenfo deutlich, wie er anſchauen kann 
mit lerblichen Augen das Licht der ‚Sonne, 
und auch erkennt er feine innerften Gedanken 
lichter und klarer als der Leuchtglanz ift 
der Sonne in dem Sommer, wenn fcheint am hellſten 
das heitere Geſtirn, des Himmels Gemme. 
Denn die Laſter und die Schwere der Leibeshülle 
und ihre Unſitten können durchaus nicht 
aus dem Gemüte ziehen der Menſchen einem 
die Einſicht der Wahrheit. Obgleich nun allen Menſchen 
die Laſter und die Schwere der Leibeshülle 
und ihre Unſitten oftmals plagen 
des Herzens Sinn aufs heftigſte und ſtärkſte 
mit der übelen Vergeßlichkeit und den unfrohen Sinn 
mit dem Nebel der Verblendung umnachten außen 
vor das Gemüt ſich lagernd der Menſchen jedem, 
daß es fo lichtvoll nicht kann leuchten und glänzen, 
wie es wollte wol, wenn es Gewalt hätte, 
fo bleibt do in der Seele ein Saamenkorn 
der Wahrheitserkenntnis ſtets verwahrt zuräd, 
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ſo lange gegattet wohnt der Geiſt in dem Leibe: 

das Saamenforn wird durch der Sehnſucht Trieb 

ſtets angeregt und auch darnach 

durchs Wort Gottes, wenn es wachſen ſoll. 

Wie vermag irgend ein Mann Antwort zu finden 

auf irgend etwas mit Einſicht wol, 

obgleich ihn fragt darnach vom: Volle jemand 
einſichtsvoll, wenn er durchaus nicht hat .. 

in feines Geiſtes Sinne einen großen ober Heinen Theil 
von Erfenntnis der Wahrheit noch von Klugheit auch? 
Doch ift keiner ver Menſchen, vem fo .ganz und gar 
verfagt wäre des Sinnes Klugheit, 

daß er durchaus Feine Antwort koͤnnte 

finden in feinem ‚Sinne, wenn er gefragt wurd! 
Drum iſts ein wahrer Ausfpruch, den ber Weltweiſe that 
der alte vor Zeiten, unter Plato, 

ſprach daß der Erdbewohner jeder, der uneingedenk 

der Wahrheitserkenntnis ſei, ſich wieder hurtig 

zu ſeinem Inneren um ſollte wenden, 

zu feines Geiſtes Gedächtnis: er kann alsdann 

in feinem Gewahrſam ber Geheimniſſe die Wahrheitserkenntuis 
finden in feinem Sinne: feft verbüllt 


‚zu allen Stunden durch die Unruhe 


feines Gemütes am meiften und ftärkften 

und auch durch die Schwere feines eigenen Leibes 
und durch die Mühſale die ven Menfchen aufregen 
innen in der Bruſt zu allen Zeiten. 


XXI, 


Auf Erben wäre das in allen Dingen: 


ein glüdfeliger Mann, wenn er fehen Tünnte 


den belliten und lauterſten himmelsklaren Strom, 
den ebelen Urquell alles Guten, 


. und von fich felber auch ben ſchwarzen Nebel 


der Finſternis des Gemüts entfernen könnte! 
Wir wollen gleichwohl noch mit Gottes Beiſtand 
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beine Iunengedanken durch alte und frevelhafte 
Beifpiele beßern, daß du um fo befer mögeft 
erreichen zu dem Himmel die rechten Steige 
zu dem ewigen Aufenthalte unfrer Seelen. 


XXIV. 


Flügel hab ich flüchtiger denn fie ein Vogel hat, 
mit denen ich Tann fliegen fern von ber Erbe 
über dieſes Himmels hohe Wölbung. 
Wenn ich vermöchte das Gemüt dir nun 
zu beflügeln deinen Sinnverſchluß mit meinen Fittichen, 
bis daß du möchteſt dieſen Mittelkreiß 
und alles Irdiſche durchaus verachten 
und aufwärts über den Aether ungehindert 
fernhin möchteſt fliegen mit den Fittichen, 
dich über die Wolken ſchwingen und dann weithin ſchauen 
von oben über Alles und möchteſt auch alsdann 
fahren über das Feuer, das da viele Jahre 
zwiſchen Luft und Aether lange ſchwebte, 
wie es der Vater ihm von Anfang vorgezeichnet, 
dann könnteſt ſeitdem mit ver Sonne bu 
dort oben fahren zwifchen den anderen Geftirnen, 
fönnteft hurtig und behend am Himmel obert 
feitvem dann fein und da gefellt begleiten 
auch den einen allfalten Stern, 
der da zu oberft ift von allen ven Geftirnen, 
welhen Saturnus die Seeanwohner 
unter dem Aether heißen: er ift das kalte 
allzeifige Geftirn, das da zu oberft wandert 
oben über allen anderen Geftirnen. 
Nachdem du alsdann ven haft oben 
fort überfahren, dann kannſt du fürber eilen: 
dann bift du über dem Himmel alsbald Hoch oben, 
über dem umlauffchnellen. Wenn du dann gradans fliegft 


XXI, 8ff) dies bezieht fich nicht auf MetrumXXIV, fondern auf den Reſt von 
Metrum XXI, der entweder vom angeljächfifchen Dichter übergangen ober 
in ber Handichrift ausgefallen ift. 
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und dir den höchſten Himmel dann dahinten läßeſt, 
dann wirſt du ſeitdem von dem wahren Lichte 

dort deinen Antheil können haben, von wo der eine König 
herſchet weithin über den Himmeln oben 

und unter ihnen ebenſo aller Creaturen, 
die in der Welt ſind, waltet: er iſt der weiſe König; 
er iſts der da waltet durch die Weltvölker hin 

all der anderen Ervenfünige, 

der mit feinen Zügeln umzäumt rings hält 

ven Umfreiß all ver Erde und des Himmels, 

ver fein Gewaltleder wol regieret, 

ber da ſteuert immer durch die ftarfe Macht 

dem hurtigen Wagen des Himmels und ver Erbe: 

der eine Richter ift unerſchütterlich, 

unwandelbar, wonniglich und hehr. 

Wenn du graben Weges kommſt geflogen 

aufwärts zu der Heimat (das ift eine evele Stätte, - 
obgleich du Bisher fie haft vergeken), 

wenn du irgend jemals wieder da hinein gelangft, 
dann wirft Dur fagen und ohne Säumen fprechen: 

» Dies ift durchaus ja meine eigene Heimat, 

„mein Baterland, mein Erbfig! ich war vormals von hier 
„gefommen und geboren durch diefes Kräftigen Macht! 
„Nicht will ich irgend je von bier hinaus wieder fchauen, 
ufondern ich will ſtets allhier ftil und ruhig 

„mit des Vaters Willen feft verharren.“ 

Wenn dirs dann irgend abermals gefchieht, 

daß du willft oder darfſt pas weltliche Dunkel 
verfuchen von Neuem, dann kannſt du jehen leicht 

bie unrechtweifen Erdenkönige 

und die übermütigen andern Reichen, 

die dieſes arme Volk aufs Ärgfte plagen, 

daß fie immer find gar arm und dürftig 

und unmächtig aller Dinge, 

eben viefelben , die dieſes arme Boll 

manche Stunde jest am meiſten fürchtet. . 
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IXV. 
Nun höre eine Rede von den übermütigen 

unrechtweiſen Erdenkönigen, | 
bie hier in manchen und in mannigfaltigen | 
wonnigblinkenden Gewänbern wunderbar glänzen. 
Auf den Hochfigen dem Hallendache nahe 
mit Gold gefhmüdt und aud mit Gemmenarten, 
angen umftanben von ungezählter Menge 
der Diener und ber Helven, und die find rechnich 
mit kampfſtrahlender Kriegsrüſtung, 
mit Schwertern und mit Schildveßeln ſehr geziert, 
und die Kempen dienen mit großer Mannheit 
einer dem andern und ſie all zuſammen 
bedrängen dann von da aus mit der Mannheit 
überall die umwohnenden anderen Völker, 
und der Herr, der über das Heer gebietet, 
verſchont nicht Freund noch Feind, nicht Gut noch Leben, 
ſondern im Geiſte wütig ſtürmt er Jeden an 
dem wutkranken Hunde unter den Weſen am gleichſten: 
er iſt zu übermütig innen in ſeinem Gemüte 
vor der Allgewalt, daß ihm alle und jede 
ſeine Kampfruhmfreunde kräftig beiſtehn. 
Wenn man ihm dann irgend ausziehn wollte 
der Kleider jedes von dem Königsornate 
und ihm dann auch entziehen alle die Bedienung 
und die fürſtliche Gewalt, die er zuvor beſaß, 
dann könnteſt du ſehen, daß er ſehr gleich iſt 
manchem der Männer, die jetzt in mächtigem Eifer 
mit Dienſtleiſtungen ſich drängen um ihn außen: 
ich ſchätze ihn nicht beßer, iſt er nicht ſchlechter gar! 
Wenn ihm dann irgend jemals unverſehens 
zufällig das geſchähe, daß ihm entzogen würde 
die Majeſtät und die Gewänder und der Mannendienſt 
und all die Obgewalt, von der wir eben reden, 
wenn ihm von all dieſen Dingen auch nur eins kommt abhanden, 
dann weiß ich daß ihm dünkt, daß er geworfen ſei 
in eine Kerkergrube oder daß mit Ketten er 
ſchmählich ſei gefeßelt. Sagen kann ich, 
daß von dem Uebermaaße all dieſer Dinge, 
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ber Gewänder und ver Speiſen und des Weintrinkens 
und von den Leckereien am allermeiſten 

erwächſt der Begierden der Sinnlichkeit großer Wahnſinn, 
ber gar fehr erregt des Sinnes Innengedanken 

ber Menſchen jevem; am meiften kommen vou ba 

bie übelen Ercefie und unnüßen Zwiſte. 

Wenn fie erboft werben, dann wird in der Bruſt ihnen innen 
beflürmt der Sinn im Buſen von dem ſiarken Schwall 
ter Hißigleit de8 Herzens und hurtig dann 

mit Unfröblichkeit auch umſtrickt 

und hart behaftet. Eine Hoffnung begimnt 

dann auch noch ihn arg zu täufdhen: 

nad) des Streites Rache firebt der Zorn 

des Einen und des Andern; das alles heißt ihn 

feine Rüdfichtslofigkeit, die keines Rechtes achtet. 

Ich fagte dir vorher in dieſem felben Buche, 

daß nach etwas Guten fi) von allen Creaturen 

ohne Unterſchied jeve immer fehnte 

gemäß ihrer alten eigenen Natur: 

aber die mmechtweifen Ervenkönige 

fönnen durchaus nimmer auch nur etwas Gutes 

vor dem Uebel thun, von dem ich oben fagte. 

Das ift fein Wunder: denn fie wollen ja 

den Unfitten, bie ich oben nannte, 

allen ohne Unterfchied fich immer unterwerfen. 

Er foll fih dann notgezwungen nieverbengen 

unter diefer Herfcher Haftgewelt, 

denen er fi vorher hatte völlig unterworfen, 

Das ift noch ſchlimmer, daß er nicht ftreiten will 
auch nur eine Stunde wider biefe Obgewalt: 

wofern zn impfen er beginnen wollte 

und in dem Streite dann auch ſtets verharren, 

dann wäre durchaus Feine Schuld ihm anzurechnen, 
auch wenn er überwunden werben follte. 


65) d. h. der Unfitten. 
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XXVI. 
Auch kann ich leicht dir eine Lehre geben 
durch der Vorzeit fabelhafte Märchen 
eben dieſer ſelben gleich, von der wir ſagen hier. 
Einſtmals vor Zeiten ereignete ſichs, 


. daß unter dem Kaiſer über zwei Königreiche 


Ulyſſes hatte die Leuteherfchaft: 

er war der Fürſt und Herr vom Voll der Tracier 

und auch des Reiches von Retia Hirte; 

feines fürftlihen Obheren völferkunder Name 

war Agamemnon, welcher all beberfchte 

das Griechenreich. Kund war es weithin, 

daß in damaliger Zeit der Trojerfrieg 

porfiel unter ven Wollen: es fuhr ver Griechen 

fampffühner Herr die Kampfftatt zu fuchen ; 

auch führte dabei einhundert Schiffe 

Ulyſſes über den Meerſtrom. Er faß lange dort, 

zehn volle Winter. Die Zeit kam da 

daß fie erreicht hatten des Reiches Gewalt: 

der König der Griechen erfaufte theuer 

die Burg der Trojer mit braven Gefährten! 

ALS Ulyffes drauf Erlaubnis hatte, 

der Thracter König, daß er von bannen burfte, 

da ließ er Hinter fi der gehörnten Kiele 

neun und neunzig; er nahm Feinen 

der Meereshengſte mit mehr von dannen 

auf den Brandungsfirom als einen bordumrauſchten 

breirubrigen Kiel: das war das gröfte 

der Griechenſchiffe. Da warb es kaltes Wetter, 

ſtarkes Sturmgetreibe: es ftieß brandend 

die braune Dceanswoge wider bie andere, fern hinaus ver- 
ſchlagend 

in ven Wendelſee ver Waffenkämpfer Schaar 

hinauf an das Eiland, dem inne wohnte 

die Tochter des Apollo der Tagzahl Menge. 

Dies war der Apollo aus edelem Geſchlechte, 


8) für Neritia d. h. Ithaka. 
33) der Agſ. Dichter nennt ihn Apollinus, Jobes (des Hiob) Sohn. 
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des Jupiter Sohn: der war vor Jahren König; 
den Großen und den Kleinen gab er vor, 

jedem der Männer, daß er Gott wäre, 

der höchſte und der heiligſte. Der Herr führte ſo 
das abergläubiſche Volk zur Irrlehre hin, 


. bis daß zuletzt ihm glaubte der Leute Unzahl: 


denn er war mit Recht des Reiches Hirte 

aus ihrem Konigsgeſchlecht und kund ift e8 weithin, 
daß in der Borzeit damals ver Bölfer jedes 

hielt feinen Herren für ven höchſten Gott 
und fie -verehrten ihn, als fei er ver Obherr ver Glorie, 
wenn er zu des Reiches Herfchaft war zu Hecht erhoben. 
Auch war des Yupiter Bater Gott wie er: 

Saturnus bießen ven die Seeanwohner, 

der Helden Rinder. Es hielten die Bölfer 

einen nach dem anvern für ven ewigen Gott: 

auch follte fein des Apollo \ 
edelgeborne Tochter des abergläubifchen Bolles 

der Männer Göttin. Sie konnte manden Zauber 
ausführen durch Frevel: dem Aberglauben folgte fie 

am meiften unter ven Menfchen mander Böller, 

des Königs Tochter, die Kirle war 

geheißen vor ven Herren. Sie herfihte dort 

auf jemem Eiland, zu dem mit einem Kiele 

über die See Uluffes gefegelt kam, 

der König der Thracier: da warb kund alsbalo 

al der Menge, die mit ihr wohnte, 

des Edelinges Ankunft. Mit ungemeßener 

Zuneigung liebte fie der Schiffsmänner Herrn 

und auch er liebte mit aller Kraft 

fie in feinem Sinne fehr hinwieder, 

baß er nad) feiner Heimat durchaus im Herzen kannte 
feine Gemütes Sehnfucht Über die Maid die junge, 
ſondern er weilte. feitvem bei dem Weibe dort, 

bi8 daß dort mochte von den Männern feiner 

von feinen Mannen mit ihm bleiben, 

jondern fie gelüftete vor dem Leid nad) ver Heimat 

und zu verlaßen dachten fie den lieben Herrn. 

Da begannen ein Märchen zu dichten die Männervölfer, 
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daß ſie die Helden ſollte durch ihre Hexenkünſte 

verwandelt haben und in Wildes Leiber 

gebannt hätte mit böſen Kräften 

des Fürſten Mannen und ſie in Feßeln gelegt 

und auch mit Ketten gebunden der Kempen manchen. 

Es wurden zu Wölfen einige und konnten kein Wort hervor— 
bringen, 

ſondern zu heulen begannen ſie hin und wieder; 

zu Ebern wurden andere, immer grunſend, 

wenn etwas Schmerzliches ſie beſeufzen ſollten; 

die da Löwen waren, begannen leiderfüllt 

ingrimmig zu brüllen, wenn ſie irgend ſollten 

vor der Menge rufen. Die Mannen wurden 

die alten und die jungen all verwandelt 

in irgend ein Gethier, dem eh zuvor 

in ihren Lebenstagen fie am gleichſten waren, 

außer dem Fürſten, ven bie Frau liebte. 

Koften wollte Feiner der. andern 

menſchliche Speife, fondern mehr Tiebten fie 

ber Thiere Lebensart, wie ihnen nicht ziemend war. 

Sie hatten nicht mehr den Menſchen Gleiches, 

den Erdbewohnern, als die Innengedanken: 

fie. alle hatten noch ihr eigenes Gemüt, 

das doch mit Sorgen war gar fehr gebunden 

vor dem Elende, das da auf ihm laſtete. 

Fürwahr! die thörichten Menſchen, die diefen Zauberkünſten 

lange glaubten, den lügenhaften Märchen, 

wuſten gleihwol, daß das Bewuſtſein nicht 

bas Gemüt fann verändern der Menfchen einer 

mit Zanberfünften, obgleich fie bezweden Fonnte, 

daß die Leibeshüllen lange Zeit 

verwanbelt waren. Das ift die wunderbare 

mächtige Kraft, die ver Gemüter jedes 

über den Körper hat, den vergänglichen und trägen! 

An Soldem und an Solchem kannſt du fiher merken, 

daß die Kräfte und vie Gaben bes Körpers einzig 

von dem Gemüte kommen ber Menfchen jedem 


allen ohne Unterfchien: du kannſt auch leicht merken, 


daß weit mehr ſchadet der Menſchen jevem 
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die Unfitte des Gemütes als bie Uufeftigleit 

bes Leibes des vergänglichen. Es braucht der Leute Feiner 
das zu denken, daß das träge Fleiſch 

der Menfchen einem bes Gemütes Sinn 

ganz und gar zu ſich könnte wenden, 

fondern die Unfitten jeves einzelnen Gemütes 

und die Innengedanken jeves einzelnen Menſchen 

find es, vie die Leibeshülle lenken wohin fie wollen. 


XxXVII. 


Warum wollt ihr denn irgend mit unrechtem Haße 
eure Gemüter trüben, wie die Meereswogen 
in Aufruhr bringen die eiskalte See 
und fie bewegen vor dem Winde? Warum wollt ihr das 


. verweißen eurem Schickſal, deffen es nicht Gewalt beſitzt? 


Warum könnt ihr nicht erwarten die wehvolle Beſtimmung, 


den grimmen Tod, den Gott euch ſchuf, 


da er euch entgegen eilt an jedem Tage? 

Könnt ihr nicht ſehen, daß er ſtets nachſpürt 

allen und jedem der Erdgebornen, 

den Thieren und Vögeln? auch iſt ver Tod deggleichen 
hinter dem Menſchenvolke her in dieſem: Mittelkreiße 
auf der Jagd beſtändig als ein Jäger voller Schreden: 
er will feine einzige Spur irgend je verlafen, 

eh ex das nimmt zu Handen, dem er nachſpürte 
begierig lange. Das ift ein Täglich Ding, 

daß die Bewohner der Burgen ihn nicht. erwarten Tonnen! 
Ihn wollen eher ſchon vie unfeligen Menſchen 

im Voraus herbeiführen, wie ber Vögel Geſchlecht 
oder bie wilden Thiere, vie wütend fich. befämpfen 

und eines möchte das andere tödten. 

Aber das ift unrecht allen Menſchen, 

daß ihre Brüder fie mit. Bosheitgedanken 

in Feindſchaft Hafen wie bie. Vögel ober Thiere ; 

aber das wäre am meiften recht, daß ver Menfchen jever 
gäbe den andern Vergeltung nad) Recht 

würdig ihrer Verdienſte ven Weltbemohnern 

für der Dinge jebes: das ift, Daß er liebe 
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all vie Guten, jo innig. er vermag, 

und fei den Uebelen milde, wie wir oben ſagten! 
Den Menſchen ſoll er im Gemüte lieben 

und ſeine Unſitten alle haßen, 

und er ſuche die zu tilgen, fo ſehr er kann! 


XXvVII. 


Wer iſt auf Erden von den Ungelehrten, 
der nicht bewunderte der Wolken Flug, 
die Schnelligkeit des Himmels, der Sterne Umlauf, 
wie fie außen umkreißen an jedem einzelnen Tage 


. al diefen Mittelkreiß? Wer ift vom Menfchenvolte, 


der nicht bewundern follte die wonnigen Geſtirne, 
wie einige von ihnen einen Umlauf haben 

bei weiten fürzer.und e8 wandern einige 

außen um all dies Länger? Eines ver Geftirne 
beißen bes Wagens Deichfel die Weltmenfchen: 
das bat eine bei weitem kürzere Wanderbahn 

und- einen Umlauf Kleiner als die anderen Geftirne, 
da e8 um die Achſe außen ſich bewegt 

und ihrem Nordende nahe fie umkreißt. 

An eben derſelben Achſe dreht auch al fih um 
raſch umfchreitend der geräumige. Himmel 

ſchweift ſüdwärts geneigt ſchnell und raſtlos. 

Wer iſt in der Welt, der ſich nicht wunderte, 
außer allein die, die es eher wißen, 

daß einigen der Sterne eigen iſt am Himmel 

ein größerer Umlauf, während eine lleinere Weile 
andere wandern, bie um das Achſenende kreißen, 
oder daß die anbern länger wandern, die um der Achje Mitte 
fih emfig drehen? vie Erpbewohner nennen 
Saturnus von diefen einen: ber hat in dreißigen 
der Winterzählung diefe Welt umlaufen. 

Blinkend ſcheint Bootes auch, 

ein anderes Geſtirn, das auch wieder 

wie jener ankommt nach ber. Jahre dreißig 

an eben ver Stätte, wo er ehmals war. 

Wer ift von ven Weltmenfchen‘, der fich nicht‘ wunderte, 
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wie einige der Sterne bis zum Dcean wandern 

unter die Meeresftröme, wie den Menſchen biinkt? 

Sp wähnen mande, daß auch die Sonne: thue: 

aber ebenfowenig ift diefe Annahme wahr; 

fie ift am Abend weder noch in ber erften Frühe 

dem Meeresftrome näher als zur Mitte des Tages, 

und doch dünkt es den Menſchen, daß ins Meer fie gebe 
und fchweife unter die See, wenn fie zu Site gleitet. 


Wer ift in ver Welt, ver fich nicht wunderte 


über den vollen Mond, wenn er vor ven Bölfern plötzlich 
feines Lichtes unter Wolfen verluftig wird 

mit Binfternis bevedt? Wer von den Bölfern möchte 
nicht auch erftaunen über der Sterne jeden, 

warum fie nicht leuchten bei lichtem Wetter 
Angefihts der Sonne, wie fie doch immer thun 

in Mitternächten vor des Mondes Lichte 

bei heiterem Himmel? Fürwahr! es find der Helden viele, 
die über Solches und Solches fehr. fi wundern 

und fi nicht wundern, daß der Wefen jedes, 

bie Menfchen wie bie Thiere, mächtigen Streit 

und unnügen Hader gegen einander haben 

ſehr beftändig! Das ift ein feltfam Ding, 

daß fie ſich wundern nicht, wie's in ven Wollen oft 
gewaltig donnert und dann mieberum zu Zeiten 
abläßt davon, und auch Desgleichen, 

wie alle Wege kämpft die Woge wider das Land, 
der Wind wider vie Woge: wer wundert fi) beffen 
oder eines andern wider, wie Das Eis vermöge 

zu werben von dem Waßer? monnigglänzend fcheint 
die Sonne. fommerheiß und ohne Säumen Tehrt fi 
das einzigichöne Eismeer zu feiner eigenen Natur, 
wird zu Waßer. Ein großes Wunder bänft das 

der Menfchen feinem, was er vermag zu: fehen 

an der Tage jedem: aber das thörichte Bolt. 
bewundert ſehr viel ftärker, was ex feltener erblidt, 
obgleich es ein bei weitem Tleineres Wunder dünke 
jedem der Weifen in feines Geiftes Sinne. 

Es mwähnen alle Wege die Wanfelfinnigen, 

daß das nicht irgend wäre eine alte Schöpfung, 
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was fie felten ſehen; aber noch fehr viel mehr 


. wähnen bie Weltmenfchen, es werde durch Zufall 


und fei ein nenes Ereignis, wenn es nie erſchien 
ihrer einem eh zuvor: das ift ein ärmlich Ding! 
Aber wenn ihrer einer irgend wird 

fo wißbegierig, daß er der Wißenfchaften 

beginnt zu lernen viel und ihm bes Lebens Wart 
aus feinem Geift entfernt die große Thorheit, 
mit der derſelbe lange umfchleiert war, 

dann weiß ich fiher, daß er fih wundert nicht 
über mandes Ding, das tod den Menſchen jett 
außerorbentlih und wunberbar überall dünkt. 


XIXIX. 


Wenn du wünſcheſt des Weltenkönigs 
hohe Gewalt mit hell⸗lauterem Gemüt 
einzufehen völlig, dann betrachte mit aller Macht 
bes Himmels Geftirne, wie fie halten unter ſich 


. immerwäbrende Eintradht: fie thaten alfo Lange, 


wie fle gewöhnte der Wart der Glorie 

vormals bei der Schöpfung, daß die feurige Sonne 
nicht fuchen darf des Schneelalten Weg, | 

bie Länder der Menſchen. Fürwahr! ver leuchtenden Geftirne 
berührt Fein einziges des andern Bahn irgend jemals, 
bevor das andere davon ift abgegangen. 

Es will der Stern auch fleigen niemals 

zu dem Wefttheil ver Wolfen, weldhen weile Männer 
Urfa uennen: alle Sterne 

finfen nad ver Sonne zufammt dem Himmel 

unter der Erde Grund und er allein bleibt ftehen. 
Das ift kein Wunder: er ift wunderbar feft 

dem Obenende nahe der Achfe des Himmels. 

Dann ift au ein Stern über die anbern glänzen 
und fteigt von Oſten aufwärts eher denn Die Sonne, 
ben die Menſchenkinder ven Möorgenftern 

heißen unter ben Himmeln, ba er den Helden ben Tug 
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über die Burgen meldet: es bringt darnach 

die ätherſtrahlende Sonne Allen zugleich den Tag. 

Es iſt der Vorläufer funkelnd und lieblich; 

er kommt von Oſten aufwärts eher denn die Sonne 
und zu Sitze gleitet er nach der Sonne wieder 
weſtwärts unter die Welt: die Weltvölker ändern 

feinen Namen alsdann, wenn bie Racht beranfommt, 
und Alle heißen ihn ven Abenpftern. 

Der ift fchneller denn die Sonne: wenn fie zu Sibe gleiten, 
dann eilt er davon (das ift ein eveler Stern), - 

bis daß er dann im Often abermals erfcheint 

vor Augen den Menfchen eher venn die Sonne. 

Es haben durch des Ewigen Macht vie ebelen Geſtirne 
Tag und Nacht getheilt in Gleichheit, 

die Sonne und der Mond gar fehr in Eintracht, 

wie ihnen der Bater beftinnmte zuvor im Anfang. 

Du darfft nicht glauben, daß es die glänzenden Geflirne 
ihres Dienftes jemals verbrießen werde 

vor dem Tage bes Gerichts: es thut dann bamit 

des Menfchengefchlechtes Herr, wie ihm gemäß. dünkt. 
An die Hälfte dieſes Himmels läßt ſie 

darum zu einer Zeit nicht ver allmachtvolle Bott, 

daß fie die andern nicht verderben, die edelen Gefchöpfe, 
fondern all regiert der ewigliche Gott 

die ausgedehnte Schöpfung, fie in Eintracht haltend. 

Es vertreibt bisweilen Trockenheit vie Näße: 

bisweilen menget ſich auch durch die Macht des Schöpfers 
die Kälte mit der Hitze; bisweilen kehret wieder 

zum Obenhimmel zurück das allglänzende Feuer 

und von der Luft befeuchtet bleibt liegen hinter ihm 

der Erde ſchweres Theil, obgleich doch eh zuvor 

in ihrem Junern es die Erde die kalte 

hielt und hütete durch des Heiligen Madt. 

Es kommt alljährlich auf des Königes Gebot 

der Lenz der lieblide den Leutekindern 

und die Erde bringt dann all die Sprößlinge. 

Es zeitiget und trochnet die Saaten und die Früchte 

m ber Jahre jedem über den Grund ben weiten 

ver heiße Sommer den Helventinvern. 
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Der Herbſt bringt zur Hand den Hierwohnenden 


die gereifte Erndte. Regen befenchtet 

ſowie der Schnee und Hagel ſeitdem die Erde 

zur Winterzeit, Wetter unlieblich: 

die Erde empfängt dadurch alle Saaten 

und macht daß alljährlich fie grünen und wachen 
und in ber Lenzeszeit das Laub bervorfproßt. 

Aber der milde Schöpfer ift e8, ver den Menſchenkindern 
auf Erben nähret alles was da wählt, | 

die Gewächſe in der. Welt: wol bringt ers hervor, 
wann er will, der Walter der Himmel, 

und zeigtd vor Augen wieder den Erdbewohnern 
und nimmt es hin wann er will, der Heiland ter Menjchen 
und das höchſte Gut. Auf feinem Hochſitze 

thront felbft der König und dieſe Schöpfung die weite 
dient ihm als Diener: von da aus lenkt er 

mit feinen Gewaltledern ‚vie Weltgejchöpfe, 

Das ift Fein Wunder: er .ift der Weltvölfer Gott, 
Obherr und König von allem Lebenden, 
der Urquell und ver Anfang aller Creaturen, 

der Würker und der Schöpfer diefer Weltbehaufung, 
Weisheit und Geſetz der Weltbewohner. 

Bon binnen fendet ver Himmelskönig 

aus in feinem Auftrag alle Creaturen 

und ruft fie wieder, daß zurüd fie kommen. 

Hätte er jo flanpfeft und fo ftätig nicht gegründet 
alle Sreaturen, fie würden alle dann 

übel werden aus einander gejprengt: 

jedes einzelne von ihnen würde al zu Nichte 

übel zerfahren alsdann werben, 

obgleich doch eine Liebe alle Creaturen 

des Himmel! und der Erde haben gemeinfant, 

daß fie freudig dienen einem folden Völkerherrn 
und fi des freuen, daß ihrer der Vater waltet. 
Das ift fein Wunder: denn der Wefen feines 
fünnte irgend jemals anderswie bejtehen, 

wenn ihrem Urheber fie aus allen Kräften 

hold nicht dienten, dem hehren König. 
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XXX. 
Homerus war im Oſten bei den Griechen 

in dem Leutevolke ſehr der Lieder kundig, 
des Virgilius Freund und Lehrer, 
dem geprieſenen Dichter der beſte Meiſter. 

5. Warlich! dieſer Homerus bat häufig und oft 
die Schönheit der Sonne ſehr geprieſen, 
ihres Adels Kräfte oft und häufig 
in Liedern und in Reden den Leuten verkündet! 
Sie kann gleichwol nicht beſcheinen, obgleich fie glaͤnzend iſt 

und hell, 

10. überall genugſam alle Creaturen, 
ja die Geſchöpfe nicht einmal, die ſie beſcheinen kann, 
vermag ſie durchaus alle zu durchleuchten 
innen und außen. Aber der Allmachtvolle 
ver Walter und der Würker der Weltgeſchöpfe 

15. durchſchaut al und all fein eigen Werk 
und fieht durchaus durch alle Creaturen: 
das ift felbft vie wahre Senne zu Recht, 
von dem wir fagen können Solches ohne Trug! 


XxxI. 


Ja! einſehn kannſt du, wenn dichs zu beachten lüſtet, 
daß manche Weſen von mannigfacher Art 
auf Erden wandeln, die gar ungleich ſind: 
an Farbe ſind ſie vielfach verſchieden 
5. und haben allerlei Arten von Geſtalten 
bekannt und unbekannt. Manche kriechen und ſchleichen, 
während all ihr Leib die Erde berührt: 
ſie haben an Flügeln keine Hülfe noch können ſie mit Füßen 
gehen; 
fie fchleihen auf der Erbe, wie ihnen beſchieden war. 
10. Einige betreten die Erde mit zwei Füßen, 
mit vier Füßen andere, während fliegenb manche 
fi) über die Wolken ſchwingen. Und doch ift ver Weſen jedes 
zur Erbe geneigt, fi) abwärts bückend 
und nad der Welt fchauend: es ermünfchen ſich von ver Erbe 
15. Manche ihre Nothdurſt, Munde Befriedigung der Gelüfte. 
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Von allen Geſchöpfen geht allein der Menſch 

mit ſeinem Angeſichte aufwärts in die Richte: 

damit iſt bezeichnet, daß er ſeine Treue ſoll 

und ſeine Gemütsgedanken mehr auf als nieder 

haben zu den Himmeln, damit nicht ſein Herz dem Viehe gleich 
niederwärts ſich wende. Nicht iſt das geziemend, 
daß irgend eines Menſchen Gemütes Sinn 

abwärts ſei gerichtet und aufwärts ſein Geſicht! 


XI. 
ätſel. 


J. 


Es iſt meinen Leuten, als brächte ein Mann ihnen Gaben: 
ſie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleich iſt es uns: 
ver Wolf’ift auf einer Inſel, ic auf einer andern: 
feft ift das Eiland von einem Pfuhl umzogen, 
Es find todgrimme Männer dort auf ver Infel: 
fie wollen ihn aufnehinen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleich ift es ung: 
durch meines Wolfes weitfchweifende Erwartungen litt id); 
wenn trüb war das Wetter und ich traurig faß, 
dann umſchloß mich mit den Armen der Schlachtenmuntere: 
es war mir Luft daran, doch aud leid war es mir. 
Wolf mein Wolf! deine Erwartung hat 
fie) mid) gemacht, dein feltenes Kommen, 
und brachte mein Gemüt in Kummer, nicht durch Mangel an 
Nahrung! 
Hörft dur den Eadwaker, unferen munteren Welf? 
er trägt den Wolf zum Waldholz, 
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dag man zerfcheivet Leicht, was nie beifammen war, 
vereinigt unſer Laut. 


Wer iſt von den Helden ſo klug, ſo hochweiſen Sinnes, 
daß er berichten möge, wer mich zur Reiſe antreibt, 
wenn ich mich ſtark erhebe und ſtürmiſch manchmal 
toſe machtvoll, treibe lange 


. fahrend über die Fluren, brenne Volkes Säle 


und entraffe die Häuſer? Rauch ſteigt grau 

über den Dächern auf; Getöſe iſt auf Erden 

und der Männer Sterben, wenn ich mächtig ſchüttele 
die blütenreichen Haine, die Bäume fälle 

mit Waßer überwölbt, durch gewaltige Mächte 

auf Wanderers Pfade weithin geſendet, 

und mir habe auf dem Rücken, was verhüllte einſt 
der Flurbewohner Fleiſch und Geiſter 

zuſammen an dem Sande. Sage, wer mich decke 

oder wie mich die Leute heißen, der dieſe Laſt ich trage! 


Ich wandere oftmals, wie es wähnet Niemand, 
unter den Aufruhr der Wogen zur Erde nieder, 
zu des Oceans Grund: es iſt aufgeregt das Meer, 
die Seeflut entfeßelt, Schaum in Wallung; 
es toſet das Walfiſchmeer gewaltig grimmend; 
Ströme peitſchen das Geſtade ſtündlich werfend 
an die ſteilen Klippen mit Steinen und mit Sand, 
mit Seetang und mit Wogen, wenn ich den Schooß der Erde, 
bedeckt mit Waßers Maſſe wühle kämpfend, 
den weiten Seegrund: ich kann des Wogenhelmes 
mich nicht löſen, eh mich läßet, der mein Lenker iſt 
an der Wege jeden. Sage, weiſer Mann, 
wer aus ber Brandung Buſen bringt mid, aufwärts, 
wenn die Ströme wieber ftille werben 
und fromm die Wogen, die mich vorher vedten! 
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IV. 

Bisweilen feßelt feſt mich mein Gebieter, 
ſendet alsdann nieder unter die Segensfluren 
meinen breiten Buſen, mich zum Bleiben zwingend, 
ſtößt mich in die Finſternis, der ſtarken einen, 
bannt mich in die Enge, wo mir der Boden ſitzt 
die Erde auf dem Rücken. Keinen Ausweg hab ich 
aus dem herben Schickſal, aber heftig rüttele 
ich der Helden Heimſitz: die Hornſäle wanken, 
der Männer Wohnſtätte; die Mauern beben 
bie fteilen über des Stalles Wächtern. Stille dünkt 
die Luft über dem Lande und lautlos die See, 
bis daß ich aus der Enge aufwärts bringe, 
ganz wie mich führet, der mir Feßeln an 
im Anbeginn der Schöpfung einftmals Iegte, 
Bande und Klammern, daß ich mich nicht biegen kann 
aus der Gewalt des Meifters, der mir die Wege zeichnet. 
Bisweilen fol ich oben die Wogen rütteln, 
bie Ströme aufftören und ans Geftave- werfen 
bie feuerfleingraue Flut: es fit dann fehäumenb 
bie Woge wider den Wall; über bie Waßertiefe 
fteigt dunkel eine Dime auf und büfter folgt ihr 
mit dem Dcean gemengt brauf eine andere nad, 
daß fie begegnen dem Grenzlande nah 
den hochragenden Höhen. Hal wird im Schiffe, 
der Stromgäfte Lärm; ftille harren 
die fteilen Steingehänge des Stromgefechts, 
des Holmflutlampfes, wenn der hohe Schwall 
klopft an die Klippen: dem Kiele droht da 
Ihlimmer Kampf, wenn ihn die Schaumflut trägt 
den gäftevollen in der grimmen Zeit, 
daß er der Kichte beraubt folle werben, 
der Lebenden verluftig und laufen ſchaumig 
auf der Wogen Rücken. Es erweift fi da den Menſchen 
der Angftichreden mancher, die ich fol bringen 
fireng am Sturmweg: wer ftillet das? 
Bald durchraſe ih, was mir am Rücken fährt, 
dunkele Waßergefäße, und zertreibe weithin 
der Waßerſtröme Becher. Bisweilen laße ich 
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ſchliefen ſie zuſammen: das iſt der Schalle gröſter, 


die über Burgen tönen, der Brausgetöne lauteſtes, 
wenn ſcharf konmt ein Schauer (?) wider der andern, 
Schneide wider Schneide, und die Geſchöpfe die dunkelen 
fahrtbeeilt über den Bblkern Feuer ſchwitzen, 

blinkende Lohe, und Brausgetöne führen 

düſter über den Schaaren mit der Gedonner gröſtem; 
ſie fahren fechtend, laßen fallen nieder 

ſchwarz rauſchenden Saft aus dem Buſen, 

Waßer ans dem Bauche. Wallend kämpft 

grauſige Heerſchaar; es ſteigt Grauenſchrecken 

mächtige Gemütsbedrängung dem Menſchenvolke auf, 
Bangen in den Burgen, wenn blinkend ſchießen 
ſchreitende Scheine mit ſcharfen Waffen. 

Es fürchtet der Thor ſich nicht vor den Todesſpeeren 
und verſcheidet gleichwol, wenn der Schöpfer der wahre 
gerade läßet durch den Regen nieder 

aus dem Schalle oben die Geſchoße fliegen, 

die fahrenden Pfeile: dem entfliehen wenige 

derer die erreichen des Rinnengaſtes Waffen. 

Ich ſtelle den Anfang an des Unheilkampfes, 

wenn ich weithin walle mit Wolkenzuſammenſtoß 

zu dringen donnernd mit der Gedröhne gröſtem 

über der Borne Buſen: es berſtet krachend 
die hohe Schicht die geſchaarte. Dann ſchreite ich wieder 
unter der Lüfte Helm dem Lande näher 

und hebe auf den Rücken, was ich haben ſoll, 

durch die Macht gemahnet meines Gebieters. 

So fümpfe ich bald als ein Fraftuoller Diener 

unten unter der Erbe, bald foll ich des Dceans Wogen 
die hohen unterneigen, bald über die Helmflnt. hin 
ftöre id) die Ströme auf, bald fteige ich aufwärts 
bewegend ber Wolfen Zug und weithin fahre ich 
bebend mit Hochkraft. Wie ich heiße, das fage mir, 
oder mer mid) erreget, wenn ich nicht ruhen barf, 

oder wer ftätig mich ftellt, wenn ich ftille bin! 
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v. | 
Unverbroßenen Laufs muß ich dem Diener mein 
gefeßelt mit Ringen folgfam gehorchen, 
brechen mein Bett und braufend fünben, 
daß mir ein Halsband hat mein Herr gegeben. 


. Oft ſchickte fih an, mich Schlafmüden zu rufen, 


ein Mann oder eine Maid: ich gebe ven Mutgraufamen 
winterfalt Antwort; ein: warmes Glied 

mag breden. manchmal den gebundenen King, 

der dennoh meinem Diener zu Danke ift, 

dem mäßigweifen Manne, mir desgleichen, 

wofern er wiße etwas und durch die Worte mein 
erbauende Botſchaft entbieten möge. 


VI. 


Ich bin ein Einſiedel durch Eiſen wund, 
durchs Kampfſchwert verſehrt, der Kriegswerke ſatt, 
der Schwerter müde. Schlacht ſeh ich oftmals, 
hartes Gefecht, und hoffe den Troſt nicht, 


. daß mir von der Arbeit des Kampfes Abhilfe komme, 


bevor idy willig zu Grunde unter dem Volke gebe, 
fonvdern e8 hauet mic der Hämmer Nachlaß 


der hartſchneidige herbſcharfe, das Handgewerk ver Schmiebe, 


mich beißend in den Burgen: böſerer Begegnung 

ſoll ich immer harren. Der Aerzte keinen 

konnt ich finden jemals in des Volkes Wohnſtatt, 
der mit Kräutern mir die Wunden könnte beilen, 
fondern beſchieden werden mir der Schneiden Wunden 
bei Tag und Nacht durch Todesſchläge. 


VII. 


Es ſetzte mich der wahre Siegruhmswalter 
Chriſt zum Kampfe: Creaturen, die da leben, 
brenn ich oft in Unzahl, an die Erde gefeſtete, 
bringe ſie in Not durch meinen Angriff, obwol ich ſie nie 
berührte, 


. wenn mein Fürſt und Herr mich fechten heißt. 
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Doch das Gemüt erfreu ich Manchem auch zu Zeiten 

und tröſte wol die bisweilen, gegen die ich wütete erſt 

von fern gar fehr: fie fühlen dies gleichwol 

fowie das andere auch, wenn übers Oceansgewoge das tiefe 
ich wiederum ihr Wolfein fördere. 


vull. 


Mein Gewand iſt ſchweigend, wenn ich weile in den Höfen 
oder die Fluren trete oder die Flut bewege. 
Doch es erheben mich bisweilen über der Helden Wohnfig 
meines Leibes Schmuck und diefe Luft die hobe, 


. und weithin trägt mid) dann der Wolfen Stärke 


dahin über die Bölker. Mein hüllender Schmuck 
tönt laut alsdann und lieblich Hingt er, 

fingt hell und Mar, wenn ich nicht heimiſch bin 
auf Flut und Flur als fahrender Saft. 


% 


IX. 


Durch den Mund fpredhe ich mit mancherlei Stimmen, 
finge kunſtvoll, fattfam wechfelnd 
meine Hauptgefänge, töne hell und laut 
und halte meine Weifen, nicht hehlend den Klang, 
ein alter Abenbfänger, bringe den Edelingen 
Druftfreude in den Burgen, wenn ich mit biegfamer 
Stimme alſo ſtürme: ftille in den Häufern 
fiten fie und ſchweigen. Sage wie id) heiße, 
der fo fcherzhaft ich der Schauenden Weifen 
laut nachahme und ven Leuten künde 
Manches willlommene mit meinem Geſange! 


X. 


In diefen Tagen haben als Toten mich verlaßen 
die Mutter und der Vater: noch war mir da nicht 
Leben in dem Innern. Da begann liebend eirie Frau 
mit ihren Gewändern mich wol zu beden, 
behütete und fchirmte mich, mit hüllendem Schmud 
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mich einhüllend mitleidsvoll gleichwie ihr eigenes Kind, 

bis unter ihrem Schooße ih, wie mein Geſchick es war, 
unter dem mir unverwandten ward ausgerüftet mit Geift. 
Mid, fütterte drauf die Pflegemutter, 

bis ich erwachfen war und weiter vermochte 

zu wandern meine Wege. Sie hatte um fo weniger darum 
der trauten Söhne und Töchter, da fie jo gethan. 


xt. ’ 


Mein Antlig war in ber Enge und ich unten von Waßer 
von Ylut unterfloßen, in die furdtbaren Ströme 
gar fehr verſnnken, und in ver See erwuchs ich 
von Wogen oben bebedt, einem wandernden Holze 


. anhangend mit meinem eigenen Leibe, 


hatte rifche des Lebens, da ich aus der Umfaßung kam 
der Schaumflut und des Baumes im fhwarzen Kleide: 
meines Gewandes Schmud war weiß zum Theil, 

fobald mich lebend in die Luft erhub 

der Wind mit ver. Woge und mich weithin führte 

über die Seehundsbäder. Sage wie ich heiße! 


xl, 


Mir ift graufarb mein Gewand und glänzend bie Verzierung 
an meiner Robe rot und. funkelnd. 
Ich bethöre die Thoren und toll errege ich 
Unratbwege; Andere führe ich 
zu nüglicherem Laufe. Nichts des weiß id, 
daß fie jo toll gemacht, des Thuns verirrt 
und am Gemüt beftohlen allen Menſchen preijen 
meine Weife die verkehrte: wehe ihnen des Treibens, 
wenn ihnen ver Hohe bringt. dev Horte theuerften, 
wofern fie von dem Unrat nicht eher lagen! 


x. 


Ich fahre mit den Füßen, reiße Fluren auf, 
grüne Felder, folange ich Geift trage. 
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Doc; entflieht mein Leben, feſt dann binde ich 
ſchwarze Welfhe, oft auch werthere Männer. 
5. Ich gebe zu trinken theueren Helden 
bald aus meinem Buſen, bald tritt eine Frau 
mich vielftolz mit den Füßen, bald eine fernher gebrachte 
ſchwarzlockige Welfche fhüttelt und drückt mi 
in bunfelen Nächten, eine tolle Dienſtmagd, 

10. durchweicht mid im Wafer, wärmt mid) bisweilen 
bei ver Branpglut lieblich; in dem Bufen ftedt mit 
die Hand der Keden, fährt hin und her genugfam, 
fchweift durch mich ſchwarzen. Sage wie id) heiße, 
ber ich als Lebender Das Land beraube 

15, und nach dem Hinſcheiden dann den Helen diene! 


—— 


XIV. 


Ich fah eine Grasflur treten: im Ganzen warens zehn, 
ſechs Gebrüber und ihre-Schweftern mit; 
fie hatten Fülle des Lebens: bie Kelle hiengen 
ſichtlich und erfehbar an Saales Mur 
5. von ihnen allzumal. Webler war's drum feinem 
noch verfehrter ihre Seite, obwol fie follten alfo 
ihrer Hille beraubt, durch des Himmelsfürften 
Macht erwedet, mit dem Munde fchleißen 
fahle Blüten: das Fell ift erneuert 
10, denen bie den Schmied zuvor den verſchwundenen hinter fid) 
liegen ließen und giengen das Land zu treten. 


XV. 


Ich war ein ſtreitbarer Kämpfer: nun deckt ein ſtolzer Held, 
ein Jüngling mich mit Gold und Silber, 
mit gekrümmtem Kreißdraht. Bald Tüffen mich die Männer 
bald rufe ich zum Heerkampf mit hallender Stimme 
5. die willigen Genoßen; bisweilen trägt ein Rofſ 
mich über die Marken oder ein Meereshengft 
führt mich über Fluten funfelnd von Schmud. 
Eine Jungfrau füllt, mit Gold geſchmückt, 
ben Bufen mir bisweilen; bald fol des Bortenſchmuckes beraubt 
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ih hart und hauptlos bahinliegen, 

bald hänge ich wieder in herlichem Schmucke 

wonnfam an der Wand, wo Wehrmänner trinken. 

Als ftattlihen Fahrtſchmuck tragen Volleskämpfer 
bisweilen mid zu Roffe: Wind fol ih dann ſchlingen 
aus dem Bufen eines Mannes buntverzieret ; 

bald lade ich ftolge Reden mit meiner Stimme wieder 
zum Weingelage. Bisweilen fol ich Gegnern 

mit meiner Stimme Geſtohlenes entreißen, 

verjagen feindliche Räuber. Forſche, wie ich heiße! 


XVI. 


Mein Hals iſt weiß, mein Haupt iſt fahl 
wie meine Seiten auch, und ſchnell bin ich zu Fuße. 
Streitwaffen trage ich: mir ſtehen Haare 
auf dem Rücken wie einer Sau; es ragen an den Wangen 


. zwei Ohren über ven Augen. Ich trete auf mit Spitzen 


in das grüne Gras. Es ift mir Sram befchert, 

wenn mic unverjehrten einer findet, 

ein Kämpfer todgrimmm, wo mit den Kindern ich 

ein Haus bewohne und harre borten 

mit dem Jugendgeſchlechte, wannehr ver Gaft komme 

zu meiner Thür gegangen: ihnen ift der Tod beftimmt. 

Meine Abkömmlinge fol ih aus dem Erbfik drum 

furchtgemut entführen und durch Flucht erretten, 

ſobald er hinter mir her kommt hart auf dem Fuße: 

ihn trägt die Bruft heran. Nicht wag ich bleibend in dem 
Raume 

des Wütigen zu harren: das will nicht guter Rat; 

fondern graben muß ich mit den Ganghänden 

mir eine Straße rüflig durch den fteilen Berg. 

Leicht kann ich das Leben meiner Lieben retten, 

wenn meine Maagſchaft ih vermag zu führen 

anf geheimen Wegen durch des Hügels Deffnung, 

bie traute Sippfchaft: vor des Todwelfes 

Wutkampf brauch ich mich dann weiter nicht zu fürchten, 

wenn ber Angriffsräuber die engen Wege 

auf meiner Gangſpur aufſucht; es entgeht ihm nicht 
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vie Kampfbegeguung auf dem Gegenpfabe, 
wenn ich entlomme durch ver Kuppe Wölbung 
und ih dann kräftig treffe mit Kampfeswaffen 
ven leidigen Berfolger, ven ich lange floh. 


XVII. 


Oft ſoll ich wider die Woge kämpfen und gegen den Wind 
fechten, 
zuſammt wider das See⸗Ried, wenn ich zu ſuchen gehe 
die flutbedeckte Erde: fremd iſt mir die Heimat. 
Ich bin ſtark zu dieſem Streite, wenn ich ſtille werde; 
5. misglückt mir dies, dann ſind ſie kräftiger denn ich 
und ſchlagen mich ſofort zerſchellend in die Flucht, 
wollen mir entführen, was ich befrieden ſoll. 
Des widerſteh ich ihnen, wenn mein Sterz mir aushält 
und wider mich Starken die Steine mögen 
10. feſt aushalten. Forſche, wie ich heiße! 


XxVIII. — 


Meiner Heerde bin ich Hort und Schirmer, 
feſt durch umfaßende Reife, gefüllt im Innern 
mit theueren Schätzen. In Tagegſtunden ſpeie id) 
oft Geeresſchrecken: um ſo größer iſt | 
5. der Erfolg meiner Fülle. Der Ffürſt beachtet, 
wie aus dem Schooße mir Geſchoße fliegen. 
Zu fohlingen beginne ih ſchwarze manchmal 
braune Kampfwaffen, bittere Spigen, 
granfige Giftſpeere. Gut ift mein Eingeweib, 
10. berli ver Hort meines Bauches, den hochgemuten theuer: 
die Männer gevenfen, was durch den Mund mir ausfährt. 


XIX. 


Ich bin ein wunderlich Weſen, kann nicht Worte ſprechen, 
melden vor den Männern, obwol einen Mund ich habe, 
einen weiten Bauh . .. 2.222000. | 
Ih war im Schiff und meines Gefchlechts noch mehr 

* * 


* 


— 
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XI. 
Ich ſah zuſammen S. und O. 
nebſt dem ſinnſtolzen N., dem ſchönhauptigen, 
über Freudefluren flüchtig rennen. 
Das hatte auf dem Rücken Heerkampfſtärke, 


NR. u. M., genagelten A. ©. P. S. 


Er eilte gewaltig ©. 2. E. H., weitwegig führend 
rennſtark im Ritte berühmten R. 

2. U. F. Der Lauf war um fo berlicher, 

bie Reife folder. Rate, was ich meine! 


XXI. 


Ich bin ein wunderlich Wefen gewürkt zum Kampfe, 
meinem Herren lieb, herlich gerüftet: 
buntfarb ift meine Brünne und ein Band liegt rings 
glänzend um die töbtlihe Gemme, die mir gab der Walter, 
der mich weitftrebenden bisweilen lenkt 
fich felbft zum Siege. Schatz trage ich 
dann durch den hellen Tag, das Handgewerk der Schmiebe, 
Solo über die Höfe. Geiſttragende tödt' ich oft 
mit Kampfeswaffen. Ein König ziert mic 
mit Schag und Silber. und ehrt im Saale mid, 
verweigert nicht Wort des Lobes: die Weife rühmt er 
die meine vor der Menge, wo ven Meth fie trinken, 
hält in Gewahrſam mich und läßt dann wieberum 
mich Wegemüden ‚weithin fchreiten, 
ven Schlahhtlühnen. Oft fchabete ich einem Andern 
furchtbar an feinem Freunde: feind ‚bin ich weithin, 
verwünſcht den Waffen. Nicht wähnen darf ich, 


daß ein Sohn mich räche an des Schlägers Leben, 


wenn mich der Feinde einer fällt im Kampfe: 
vermehret wird die Maagſchaft nicht 

durh meine Abkömmlinge, welcher ich entftammte, 
wenn ich nicht herrenlos dem Haltenven 

mich entreißen darf, der mir die Ringe gab: 

mir ift es fort und fort beſchieden, wenn ich folge meinem Herrn 





17) durch Waffen ? 
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und fhaffe Kampfwerk, wie ich fchon zu Dante 

meinem ©ebieter that, daß ich entbehren ſoll 

ber Kinvererwerbung ;- ich kann Gemeinfchaft 

eines Weibs nicht pflegen, ſondern es verwehrt mir .nod) 
das Freudeſpiel, der völlig an mic 

Bande legte: brauchen foll ich ' 

als Hageftolz darum ver Helden Schätze. 

Verwegen durch Bande erzärn ein Weib ich oftmals 
ihre Luft vermindernd ; fie ſpricht mir Läfterworte, 
ſchlägt mich mit ihren Händen, ſchilt mich mit Worten 


. und ungut fehreit fie: nicht achte ich des Kampfes. 


* * > 


XXI. 


Es fteht mein Angeficht nad) unten, topfunter fahre ich 
und grabe an dem Grunde, gehe wie mich lenkt 
des Holzes grauer Feind und der Herre mein 
wandert gefrimmt als Wächter an dem Sterze, 


. firebt vorwärts auf dem Felde, bewegt: mich fort und drängt 


mich, 
fäet uf meine Spur. Ich felbft eile fürder 
gebracht aus dem Haine, gebunden kunſtvoll, 
gewiegt auf einem Wagen, habe der Wunder viele: 
auf meinem Gange iſt mir's grün zur Seite 
und ſchwarz auf der andern iſt ſichtbar meine Spur. 
Durch den Hochrück getrieben hängt mir unter 
ein kunſtvoller Speer, während am Kopf ein anderer 
feſt nach vorn gehend fällt zur Seite, 
ſodaß ich zerre mit den Zähnen, wenn geziemend mir 
von hinten dienet, der mein Herre iſt. 


XXI. 


Zufammen kamen fechzig Männer 
auf Roſſen reitend zu dem Rand der Wogen; 
es ritten elfe von dem Reitergeſchwader 
auf ſchönen (?) Hengften, auf Schimmeln viere. 


. Nicht vermochten diefe Männer über das Meer zu kommen, 
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wie fie da trachteten: zu tief war die Flut, 

furchtbar der Aufruhr der Wogen und die Ufer body, 
fireng die Ströme. Zu fteigen begannen 

die Reden auf einem Wagen, ihre Roſſe zugleich 

unter die Runge ladend. Die Roſſe entführte 

fammt den Edelingen ven efchenftolzen 

über des Waßers Wohnung der Wagen zu dem Lande, 
obgleich Fein Ochs ihn zog noch auch ver Eſel Kraft 

noch auch ein feißter Hengft; nicht auf den Fluten ſchwamm er 
noch gieng er unter ven Gäften auf ven Grunde drunten, 
träbte die Fluten nicht noch flog er in ven Lüften 

noch gieng er rüdwärts, und gleichwol brachte er 

die Reden über ven Born und ihre Roſſe mit 

vom fteilen Geftabe, daß erfleigen das andere 

die Kempen konnten, bie kraftberühmten, 

bie Helden und die Roſſe heil von der Woge. 


IXIV. 


N. € G. ©. B. iſt mein Name, nur gewendet: 
ih bin ein kunſtvoll Wefen zum Kampf gefchaffen, 
Wenn ich mich biege und mir aus dem Bufen fährt 
eine giftige Schlange, dann bin ich gar eifrig 


. zu treiben von mir fern das tobbringenbe Uebel. 


Wenn mir der Waltende, der mir die Wehqual ſchuf, 
Iosfäßt die Glieder, dann bin ich länger denn zuvor 

bis daß ich ausfpeie mit Unheil gemifcht 

das allverberbliche Gift, das ich einnahm vorher. 

Nicht vergehet das der Gaumänner einem 

irgend leicht, worüber id) da fpreche, 

jobald ihn das berührt, was aus dem Bauch mir fliegt, 
ſodaß der Kempe den Todestrank mit feiner Kraft bezahlt 
den Füllbecher feft mit feinem Leben. 

Nicht will ich ungebunden einem je gehorchen, 

nur forgfam gefeilt. Sage wie ich heiße! 





. XIV, 14) was ich Da ausiprühe? 
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IXV. 

Ih bin ein wunderlich Weſen, wechſle meine Stimme: 
bald belle ih wie ein Hund, bald blürre ich wie eine Geiß, 
bald ſchnattere ich wie Gänſe, bald gelle ich wie ein Habicht’ 
bald ahme ich nad ven Adler den grauen, 


. des Kampfvogeld Stinme, bald den Klang des Weihen 


melvend mit dem Munde, bald ver Möve Sang, 
wo ich munter fie. Mich nennen die Männer ©. 
wie auh A. und N., ©. gibt Beifland 

nebft H. und 3. Nun geheißen bin ich, 

wie diefe ſechs Buchſtaben fichtlich es bezeichnen. 


XXVI. 


Ich bin ein wunderliches Weſen, den Weibern zur Freude, 
den Nachbarn zu Nutz: Niemandem ſchade ich 
der Burgbewohner, dem Blutmörder nur. 
Steil iſt meine Stütze, hoch ſtehe ich im Bett 
unten rauh, ich weiß nicht wo. Es waget manchmal 
eine gar gar liebliche Landmannstochter, 
ein mutftolges Mädchen, daß an mich fie greift, 
erhebt mich zur Nüttelung (?), das Haupt mir raufend, 
fügt mich in eine Veſte. Es fühlt alsbald 
meine Begegnung, die mich einmengt, 
die Frau geflochtenen Haares: feucht iſt das Auge. 


IXVII. 


Das Leben raubte mir der Leidigen einer, | 
nahm mir des Dafeins Kraft, nette nich alsvannı, 
tauchte mich in Waßer, that mic, Darauf von bannen, 
feste mich an die Sonne, wo ih gar fehr verlor 
bie Haare, die ich hatte. Hart fchnitt mich dann 
die Schärfe des Meſſers gefchliffen mit Kieſeln 


Es falteten mich Finger nud des Vogels Wonne 


XXV, 10) higora Spaßmacher, Hanswurft? vgl. gl. Epinal, 159: „higre 
berna® (d. i. verna, da dieſe Glofien öfters b für v feßen); vgl. Schidf. d. 
M. v. 7-79 
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überfprengte mich mit Tropfen, fpurte reichlich 

über braunfchwarzen Hand, ſchlang Baumfarbe ein, 

ein wenig des Stromes, gieng wieder auf mich 

Schritt ſchwarzſpurig einher. Mich fchirmte drauf 

mit Hüllbrettern ein Held, mit Haut mic umfpannend, 
mit Gold mic zierend: drum ergäßte mich 

funftoolles Schmiedwerk mit Kreißdraht umfangen. 
Nım find die Geheimniſſe und die hellrothe Farbe 
und die Wohnungen der Glorie weithin bekannt, 

ber Bolfsfchaaren Helm, und feine Frevelſtrafen, 


wenn mich die Gebornen der Männer brandhen wollen: 
dann find fie weit geſunder und weit fiegesfefter, 


weit feſterer Herzens und freudigeren Sinnes, 
erfahrener im Geifte, haben der Freunde um fo mehr, 
verwandte und traute, wahre und gute, 

trefflihe und treue, die ihr Theil und ihren Ruhm 
wolwollend mehren und mit Worten voll Ehre 

fie liebevoll belegen und mit Liebesarmen 

feit fie umfangen. Forſche, wie ich heiße 

zu Nut den Menfhen! meine Name ift beriigmt, 
heilfam ben Helden und heilig felbft. 


XXVIII. 


Ich bin wert den Männern, weit gefunden, 
gebracht von Hainen und von Burggehängen 
von Thälern und von Bergen. Bei Tage trugen 
mich Federn in den Lüften und führten mich ſanft 


. dahin unter des Himmels Wölbung. Helden drauf 


10, 


badeten mich in einer Bütte. Ein Binder bin ih nun, 
ein Schläger auch und ſchnell ein Werfer. 

Oft firede ih zur Erde einen alten Mann; 

e8 empfindet das fofort, wer mich empfängt entgegen 
und wider mein Rauſchen das mächtige anlämpft, 

daß er mit dem Rücken foll den Raſen fuchen, 

wenn von dem Unrat er nicht eher abläft, 

beftohlen der Stärke, ſtark an Worten, 


XXVII, 9) wer mir faßt entgegen? — 10) ſchimpft? 
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der Macht benommen, iſt ſeines Mutes nicht Herr, 
der Füße noch der Hände. Forſche, wie ich heiße, 
der ich an die Erde alſo Unfreie binde 
Thörigte nach Schlägen bei des Tages Lichte! 


XXX. 


Trefflich ift gejchmüdt .ein Theil der Erde 
mit dem bärteften und mit dem ſchärfſten 
und mit dem grimmften Gute der Menſchen, 
gelerbt, gerieben, gelehrt, gedörrt, 
gebunden, gewunven, gebleicht, geweiht, 
geſchmückt, geziert, gefchleppt aus der Ferne 
zu ven Pforten der Menfchen: Freude ift drinnen 
lebender Weſen. Es verlängert ven Jubel 
berer bie lebend vorher lange Zeit 
ver Wunſchgüter genießen, und nicht dawider ſprichts; 
und e8 beginnt darauf zu fünden nad dem Tode 
zu melden mancherlei. Mühfam ifts zu raten 
einem weifen Manne, was dies Wefen fei. 


XXX. 


Ein Wefen fah ich wunderbar 
Heeresbeute zwifchen den Hörnern führen, 
ein lichtes Luftgefäß Tieblich bereitet 
von der Heeresfahrt heim ale Beute; 
in ver Burg wollte es fi) einen Bau errichten, 
funftvoll ihn zimmern, wenn es Tännte alfo, 
Da kam ein wunderbares Weſen über bes Walles Gipfel, 
das ift allen fund ven Erdbewohnern, 
entriß die Heerbeute ihm amd heimwärts trieb8 
den Wandrer wider Willen, und weitwärts Tehrte es 
mit Fehde feine Fahrt und fürder eilte es: 
Staub ftieg zum Himmel, Thau fiel zur Erbe, 
die Nacht Fam heran und Niemand ver Männer. 
kannte weiter dann des Weſens Reife. 
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xXXl. 
Ih bin mit meinem Leib gefchäftig, mit dem Luftftrom 

fpiele ich 
bewunben mit Ruhm, durchs Wetter gefammelt 
fabrtbeeilt zum Fortweg, nom Teuer beunruhigt, 
blübender Hain und brennende Glut. 
Sehr oft ſenden mid) Geſellen durch bie Hände, 
daß mid Wehrmänner küfſen und Weiber ftattlich, 
Wenn id) mich enthebe, neigen fi hin zu mir 
Manche mit Milde, daß ih ven Menfchen foll 
reichlich mehren des Reichtums Aufkunft. 


XXX. 


Dieferı Mittelkreiß iſt auf mannigfache 
Weiſen verherlicht, mit Wunderzier geſchmückt. 
In dem Saale ſah ich fingen ein ſeltſam Ding: 
nie ward gejehen ein Wefen in Geſellſchaft ver Männer, 


. das ein wunberlicheres - Wachstum hatte! 


Abwärts war fein Antlig gerichtet, 

Süße und Hände dem Vogel gleich: 

doch nicht zu fliegen vermags noch viel zu gehen 
und gleihwol beginnt es gangeifrig zu ſchaffen 

in Kunft auserforen, kehrt genugfam 

oft und häufig ein in der Berfammlung, 

fittt beim Zechgelage die Zeit erwartend, 

wannehr e8 feine Kumftbegabung fund thun möge 
ben Helden in ben Haufe. Es erhält nichts deſſen, 
was ſich zur Wonne Wehrmänner haben, 

beliebt und lobbegierig. Es fteht lautlos da: 
doch liegt ihm in dem Fuße Lieblihe Stimme, 
wonniglihe Sangesgabe. Wunderbar dünkts mir, 
wie das Wefen kann mit Worten fpielen 

durch den Fuß von unten fein verzieret! 

am Halje hat’s, wenn es den Hort bewahrt, 
barleibig im Ringen ftolz die Brüder fern 


XXXI, 7) erhebe? 
XXXII, 22) den Bruber jein? 
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als Maagfreund mit Kraft. Mühſam iſt's zu raten 
weifen Sängern, was biefes Weſen jei! 


XXXIII. 


Dieſer Mittelkreiß iſt auf mannigfache 
Weiſen verſchönert, mit Wunderzier geſchmücht. 
Seltſam im Beginnen ſah ich ſchweifen ein Kunſtwerk, 
knirſchen mider den Kies und klingend fahren: 


. nicht beſaß das ſeltſame Ding Geſicht noch Hände, 


nicht Achſeln noch Arme; es ſoll auf einem Fuße 
das Kunſtwerk ſchweifen, kräftig wandern, 

fahren über Felder, hatte viele Rippen: 

ein Mund war in der Mitte. Dem Mannvolk 
bringt e8 der Volkſchaft Fülle der Nahrung, 
trägt Speife in fi) und fpendet den Männern 


. die Gaben alljährlich, welche Gaumänner brauchen 


reiche und niedere. Rate, wenn du kannſt, 
weiſe der Worte kundig, was dies Weſen ſei! 


XXXIV. 


Es kam ein wunderſames Weſen über Wogen gefahren, 
lieblich von dem Kiel zum Lande rufend, 
laut erklingend: Lachen war grauenvoll 
ſchrecklich an dem Orte, ſcharf waren die Schneiden. 


. Grimm war fein Haß zum Kampf geneigt (?) 


in Schlachtwerfen bitter; Schildmauern grub es 
hart und verheerend, band Haßgeheimnis, 


fagte kunſtfertig von feiner felbfleigenen Natur: 


„Es ift meine Mutter aus der Maipgefchlechter 

naller theuerften, daß meine Tochter ift 

„ſtark aufgewachſen, wie das ven Sterblichen fund ift, 
den Edelingen in dem Volk, daß fie auf Erben foll 
win aller Lande jedem in Liebe ftehen.« 


AXXIV, 7) Haß-Runen? — 10) das ift meine Tochter? 


10. 
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XXXV  . 
Ein Weſen fah ich in der Wehrmänner Burgen: 

das füttert das Vieh, hat viele Zähne; 

nah unten fteht fein Antlit ihm zu Nutze. 

Holdlich plündert e8 und heimwärts ziehte, 


. treibt Waidwerk auf ven Wälen und Gewächſe fucht es: 


ftet8 findet3 die, die wicht befeftigt find, 

läßt nur die wonniglicheri wurzelfeften 

ſtille fteben auf der Stätte des Gefildes 

und läßt fie blintend glänzen, blühen und grünen. 


XXXVI. 


Mich hat die Wieſe die fenche wunderbar Fri 
aus ihrem Innern zuerft geboren. 
Nicht weiß ich mich gewürkt aus Wollenfliefe 
aus Haaren durch Hochkunſt in meines Herzens Sinnen. 


. Ich babe nicht gewundenen Einfchlag noch Weberzettel 


noch erichallen mir die Fäden durch der Schläge (?) Wüten 
noch durchſchreitet ſchnurrend das. Schifflein mich 

noch fol mich irgend der Schaft bevrängen. 

Dich webten Schlangen nicht vurch Schiefalsfräfte, 

bie das Gottgewebe herlich das gelbe ſchmücken. 

Man will mich gleichwol weithin über die Erde 

heißen vor den Leuten ein hocherfreuliches Gewand. 

Sage ſinnigklug mit ſicherer Rede 

weiſe mit Worten, was dies Gewand wol ſei! 


XXXVII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges ziehen, 
das war gar ſeltſam und wunderbar gethan: 
es hatte der Füße vier unter dem Bauche 
|) 11 
..... .......... Roſſe 
............ oben auf dem Rücken; 
es hatte zwei Flügel und zwölf Augen 
und ſechs Häupter. Sage, was es wäre! 
Es fuhr Flutwege: nicht wars ein Vogel allein, 
15 
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10. fondern da war Aehnlichkeit mit allen zumal, 
mit Pferd und Mann, mit Vogel und Hund, 


und aud des Weibes Ausſehn. Du weift, wenn du fannft, 


zu fagen uns, daß wir es ſicher wißen, - 
wie dieſes Weſens Weife gehe. 


AXXVIL 


Ich erblidte ein Weſen: es war der Bauch ihm Hinten 
bit aufgefchwollen, ein Diener folgte, 
ein Traftberühmter Mann, und war eine große Strede 
gefahren, wo feine Füllung (?) flog durch fein Auge. 
5. Nicht ftirbt e8 jemals, wenn es geben ſoll 

ſein Eingeweide den Andern, fondern abermals kommt ihm 
Erſatz im Buſen, Segen wird erhöht: 
einen Sohn erzeugt es, iſt ihm ſelbſt der Vater. 


XXXIX. 


Ein Weſen ſah ich bewaffneten Geſchlechts 
nach (in?) Jugendfreude gierig; ihm zur Gabe ließ 
ber Befrieder der Geifter vier der Quellen 
hießen glänzend und nad Geſchick tofen. 
5. Ein Mann ſprach alfo, der mir’s erzählte: 
wenn e8. entjchlüpft, zerſchmetterts Berge; 
wenn es zerberftet, bindet's Lebende. 


XL. 


Es weiſen uns die Schriften, daß ein Weſen ſei 
beim Menſchengeſchlecht zu manchen Zeiten (?) 
ſichtlich und erſehbar; es hat beſondere Kräfte 
weit mächtiger als die Menſchen wißen. 
5. Beſuchen will e8 befonbers jeden 
ber Lebentragenden und entläuft dann wieber ; 
nimmer ift es da ber Nächte zweite, : 
jondern anf Wanverfahrten foll es durch weite Zeiten 
irren ohne Heimat: doc ifts nicht elender darum. 
10, Es hat nit Buß noch Hand, berührte die Fluren nimmer, 


“ 


15. 


20. 


10, 


15. 
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noch hat es auch der Augen eins, ber beiben; 

feinen Mund befist es noch ſprachs mit Menfchen je, 

noch hat's Bewuſtſein auch: es weifen uns bie Schriften, 

daß es das ärmſte ſei von allen Weſen, 

die ihren Geſchlechtern nach geſchaffen wurden. 

Es hat nicht Seele noch Leben, und ſoll doch Wege 

durch dieſe Wunderwelt weithin ziehen. 

Nicht Gebein hat es noch Blut: doch der Gebornen ward es 
gar Manchem hier zum Troſt in dieſem Mittelkreiße. 

Es berührte ven Himmel nie noch auch zur Hölle darf eg, 
fonbern es ſoll leben durch lange Zeiten 

auf das Wort des Olorienkönigs. Weitläufig its zu fagen, 
wie feines Lebens Gang verläuft darnach, 


die verſchlungenen Geſchicke: ein feltfam Ding 
25. 


ift Das zu erzählen; doch iſt Zuverläßig alles, 
was mit Worten auf dies Wefen veutet: 
es bat Fein Glied, und gleihwol lebt es. 
Wenn du ein Rätfel raſch erraten kannſt 
mit ſicheren Worten, fage wie es heiße! 


XLI. 


Ewig ift ver Schöpfer, ver dieſe Erde jest 
und diefe Welt erhält mit Widerhaltftüßen ; 
veich ift der Derater und zu Recht König, 
Eigenberr über Alles, über Erve und Himmel: 
er regiert und waltet, wie er dies umgibt von außen! 
Er Hat mic wunderbar gemärkt im Anfang, 
da diefen Umkreiß er zuerft gegründet ; 
er hieß mich wachend weilen lange, 
daß ich nicht fehliefe ſeitdem jemals, 
und es überſchleicht mich Schlaf doch plötzlich 
und eiligft find die Augen mir gefchloßen. 
Der mächtige Herr lenkt biefen Mittelfreik 
al überall mit feiner Obgewalt: 
fo umfchließe ich mit des Waltenden Worte auch 
dieſen Umkreiß all von außen rings. 
Ich bin ſo blöd und furchtſam, daß gar bald mich 
ein ſchnellgehendes Geſpenſt erſchrecken mag, 

15* 


20. 


25. 


30. 


35. 


45. 
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und bin überall doch kühner denn ein Eher fei, 

wenn twutentbrannt er Widerſtand Hält: 

es kann mich nicht befiegen ver Schlechtzeichenträger 
einer bier auf Erben, nur der ewige Gott, 

der biefen hohen Himmel hält und lenket. 

An Geruch bin ich weit flärker als das Räucherwerk 
oder dieſe Roſe die rotblähende, 

vie bier fo einzig auf ber Erbe Boden 

wonnfam wächft: ich bin gewaltiger denn fie; 

iſt gleich die Lilie lieb den Menſchen 

in Blüten glänzend, ich bin beßer noch denn fie; 

fo überbiete ich .auch notwendig der Narbe Duft 

nach allen Seiten hin mit meiner Süußigkeit, 

und fauler bin ich doch als dieſer Pfuhl ver fehwarze, 
ver hier von übelem Unflat duftet. 

Ich beberiche Alles umter des Himmels Umkreiß, 
wie mich der liebe Bater Lehrte in dem Anfang, 

daß ich es mit Recht beraten möchte, 

Dichtes und Dünnes: von ber Dinge jeglihem 
halt ich überall das Ebenbildnis. 

Ich bin höher denn ber Himmel; es heißt der Hochkönig 
mich durchblicken feine theueren verborgenen Geheimniffe ; 


. auch erſchaue ih all unter ver Erde Tiefen 


die wehvollen Hölen der verworfenen Geifter. 


Weit älter bin ich als biefer Umkreiß iſt 


oder biefer Mittelfreiß je möchte werben, 

und geftern warb ich jung geboren 

zu den Menſchen behr durch meiner Mutter Leib. 
Schöner bin ih denn ein Schmud von Gold, 

ob man mit Reifen aud es rings umziehe, 

und ich bin häßlicher als dieſes Holz das faule 
ober dieſe Algen, die bier ausgeworfen Liegen 
übel auf der Erve Ih bin überall breiter 

und ausgedehnter als dieſe Erbe die grüne: 

mid kann die flahe Hand befangen und breit Finger können 
von außen leicht mich all umſpannen. “ 
Härter bin ih und älter denn ber harte rofl, 
der arg-grinme Reif, wenn er zur Erbe kommt, 
und bin doc heißer als Bulcans hochfliegende 
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80. 
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leuchtende Lichtglut, als vie lodernde Flamme. 

Dem Gaumen bin ich gar viel füßer 

al8 wenn du Bienenhonig mit Birnfaft: miſcheſt, 

und bin bei weitem bitterer denn der Wermut ſei, 

der bleichgrau hier im Blattſchmuck ſtehet. 

Mächtiger vermag ih Mahlzeit zu halten 

und zu een ebengleich dem alten Rieſen, 

und kann doch allfroh immer Leben, 

wenn ich and Nahrung niemals ſehe. 

Fliegen kann ich weit flinfer denn ein Rebhuhn 

oder als der Adler oder Habicht irgend möchte ; 

auch iſt's der Zephyr nicht, ver zugfchnelle Wind, 

per fo flint überall bin fahren könnte: 

und doch ift bie Schnede fehneller denn ich, geſchwinder der 
Regenwurm 

und bie Kröte des Moorſumpfes iſt kräftiger im Lauf; 

des Miſtes Sohn ift mumterer im Gange, 

den wir den Roſſkäfer in der Rebe nennen. 


, Biel bin ich ſchwerer als der Fels der graue 


oder ein nicht Kleiner Klumpen Bleies, 

und bin doch bei weiten leichter Denn Dies Gewürm das Heine 
das auf der Flut hier geht am Fuße troden. 

Ich bin härter denn der Feuerftein, ver. diefen Funken treibt 
aus dieſem ftarfen Stahl dem harten, 

und bin um Vieles weicher denn bie Fever bes Kiſſens, 

vie bier im Winde wehet in ver Luft. 

Ich bin überall breiter als dieſe Erbe fei 

und weit umfaßender als dieſe Ylur bie grüne; 

um Alles winde ich von außen mid) | 

wonniglich gewoben mit Wunberfräften. 

Nicht ift unter mir irgend ein anderes Weſen 

gewaltiger im Weltleben; ZZ 

über ftehe ich allen ven Geſchöpfen, 

bie da gewürket hat ver Walter umfer: 

Er alleit vermag durch feine ewige Macht 

kraftvoll mich zu bändigen, daß ich nicht zu kräftig "Werbe, 
IH bin größer und ſtärker als ver große Walfifch, 

der des graufigen Oceans Grund befchaut 

mit ſchwarzem Auge: ich bin ſtärker denn er; 
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doch bin ich in meiner Macht auch Kleiner 

als der Handwurm, den des Heben Kinder 
mutweife Männer mit Meflern graben. 

Nicht wachfen mir am Haupte weiße Loden 
fräftig gewunben: Tabl bin ich weithin; 

nicht gebraudsen darf ih Branen noch Wimpern: 
mir verfagte das all der Schöpfer unfer; 

doch wachjen mir auch wunderbar am Daupte, 
daß fie auf den Schultern mir ſchimmern bürfen, 
gar wunderfam lieblich gewunbene Locken. 

Ich bin maftiger und fetter, als ein gemäftet Schwein 
ein bellender Eber im Buchenhaine 

ihwarz und wübhlend.in Wonne lebte, 


daß er eu oo 0 vo eo 0 4 + 
% * * 

XLII. 
.............. erneuert; 


die Mutter iſt das mancher Geſchlechter, 
des trefflichſten, des theuerſten, 
des ſchwärzeſten, das auf dem Schooß der Erde 


. der Völker Kinder ſich zur Freude haben: 


wir können durchaus nicht hier auf Erden leben, 
wenn wir nicht gebrauchen, was die Gebornen thun. 
Das iſt zu beherzigen der Heldem jedem, 

den weiſen Männern, was dieſes Weſen ſei. 


XLII. 


Zwei wunderlihe Wefen ſah ich 
unverborgen außen fpielen 
heimliches Spiel: e8 empfing bie bellgelodte 
unter dem Gewand, die ſtolze, wenn des Werkes glüdte, 
bie Frau da Fülle. Im Flurſaal mag ich 
durch Runenſtäbe den Recken fagen, 
welche Bücher kennen, von beiden Weſen 
die Namen mit einander: da ſoll N. ſein, 
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von zwei je eins, und auch das zierliche Ä. 

10. zu einemmale, zwei A. zugleich, 
zwei H. beögleichen, vem ber. des Hort- Thores 
Verſchluß erſchloß durch des Schlüßels Kraft, 
ber dieſes Rätſel vor den rathenden Männern 

- bütete finnfeft dem Herzen bewunven 

15. mit funftvollen Banden. Nun ift fund und unverborgen 
den Wehrmännern bei dem Weine, wie die Wefen beide 
bei ung geheißen find, die hochgemuten. 


XLIV. 


Ich weiß einen edelen adeltheueren 
Gaſt in einem Hauſe, dem nicht der grimme mag 
der Hunger ſchaden noch der heiße Durſt, 
nicht Alter noch Krankheit noch der enge Tod, 
5. wenn ihm nur der Diener ehrlich dienet, 
ber feine Jüngerſchaft begehen foll 
auf feiner Wanverfahrt: fie finden .Wonne und Nahrung 
ſich bejchieven gefund in der Heimat 
und ihres Gejchlechtes Unzahl. Sie finden Schmerz und 
- Kummer 
10. wenn feinem Herrn der Diener gehorchet übel, 
feinem Gebieter auf der Ketfe, und der Bruder dem andern 
nicht will unterthänig fein: zum Unheil wird das beiben, 
wenn fie beide jsllen von dem Bufen wandern 
ver einen Verwandten beeilt zum Scheiben, 
15. die Mutter ift und Schweſter. Der Mann, der da will, 
verfünde mit evelen Worten, wie der Anlömmling 
oder der Diener heiße, von dem ich rebe! 


XLV. 


Wunderlich hängt es bei nes Wehrmanns Hüfte 
unter des Fürſten Schooße, vorn durchbohrt; 
es ift ſtark und hart, hat eine Stätte gut, 


XLIN, 9—11) würden für die deutſchen Namen alfo lauten: 
Zu zwei und eins, Dazu zwei ©, 

und auch ein U. zu einemmale, 

brei H. besgleicden u. |. w. 
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wenn der Unterthan ſein eigen Gewand 
5. über das Knie aufhebt und will vie kunde Hölung 

mit feines Hängedinges Haupte grüßen, 

die längliche (?), die er zuvor oft füllte. 


XLVI. 


In einem Winkel erfuhr ich ein Gewächs (ich weiß nicht 
| was) 
bie anfchwellen und dröhnen, die Dede heben; 
an das Inochenlofe griff mit ihren Händen 
eine finnftolze Maid: das fchwellende Ding 
5. bebedte mit dem Kleide die Königstochter. 


XLVII. 


Beim Weine ſaß ein Mann mit ſeinen Weibern beiden 
und feine zwei Söhne und zwei Töchter, | 
bie trauten Schweitern und deren Söhne beibe, 
die edelen Erſtgebornen: Dort innen war bee Bater 

5. aud von jebem der beiden Evelinge, 

Ohm und Neffe In allem: waren es fünfe 
ber Edelinge und Frauen, der infigenben. 


XLVIII. 


Eine Motte fraß Worte; mir dauchte das 
ein wunderlich Ereignis, als ih das Wunder erfuhr, 
daß der Wurm verfhlang die Worte eines Maunes 
als Dieb im Finftern, die Durchlauchtige Rede 
5. und auch die Stätte der ſtarken. Der Stehlgaft warb 
nicht weifer brum, ba er die Worte fchlang. 


XLIX. 


Ih erfuhr, wie ein Ring vor dem Volke prebigte 
und wie ber glänzende ohne Zunge gut redete, 


XLVI, 3) an das eine knochenloſe Maid griff? 


10. 


10. 
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obwol er nicht mit lauter Stimme lärmte, mit ſtarlen Worten ; 


es ſprach der Schatz vor den Männern fchweigend alfo: 
„Heile du nich, Helfer der Geifter !« 

Es mögen des roten Goldes Rebe die Männer 

und feine Worte merken, weife bebenfen 

ihre Rettung bei Gott, wie ver Ring ſprach! 


L. 


Stehen weiß ich einen Stättefeſten 
taub und fprachlos, der bei Tag oft fehlingt 
aus der Hand eines Diener heilfame Gaben. 
Bisweilen fendet in der Wohnung ihm 


. ber ſchwarze Diener mit ſchmutzfarbigem Antlitz 


unter den. Gaumen andere Toftbarer denn Gold, 

welche Edelinge oft ſich wünfchen, 

rauen und Könige. Fürder will ih num das Ding 
nicht nennen mit feinem Namen, das ihnen zu Nuke aljo 
und zum Frommen handelt, das zuvor verfchlingt 

der unwißende braune ohne Sprade. 


LI. 


Es iſt ein Waffenkempe wunderbar auf Erden 
den Schaaren zu Nutze von zwei Sprachloſen 
ſchimmernd erzeugt, den zum Schaden trägt 
ein Feind ſeinem Feinde. Den Vorkräftigen bindet 
ein Weib nicht ſelten: wol gehorcht er dem 
und dient mit Sanftmut ihm, wofern ihn ſelbſt nur recht 
Jungfrauen und Männer gut bedienen 


und ihn freundlich füttern: er bringt Vortheil ihnen 


in Luſt ihrem Leben; er lohnt dem grimm, 
der ihn verwegen werden läßet. 


im. 
Ich ſah wunderbar der Weſen viere 


zuſammen wandern: ſchwarz waren ihre Spuren, 
gar finſter ihre Fährte. Auf der Fahrt war behende 
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hneller denn die Vögel ein Schwimmer in ven Lüften: 
5. es tauchte unter Waßer und betrug fi unſtille 

der fechtende Kempe, der vie Fahrt bezeichnete 

allen vieren zugleich über feißtes Gold. 


LIN. 


Gefeßelt fah ih fort in eine Wohnung 
unter des Hanfes Dad) zwei Harte führen: 
bie gleichnamigen waren mit Inappen Banden 
gefeßelt beide feft zufammen; 
5. dem einen von ihnen war Eine nahe, 
eine lodenfhwarze Welche, welche Ientte vie Fahrt 
den beiden Wefen, den in Banden feften. 


LIV, 


Einen heben Baum fah ih im Haine ragen 

ftrablend mit Zweigen: der Stamm war in Wonne, 

der wachſende Walobaum; Waßer und Erbe 

nährten treulich ihn, bis er an Tagen alt 
5. in einem anderen. Unglüdsftanve 

ſtark ward verwundet, flumm in Banden, 

geſchnürt über die Wunven, mit. ſchwarzem Zierrat 

vorn geſchmückt. Einem falſchen Andern 

einem Kampfgaſt räumt er durch die Kraft ſeines Hauptes 
10. nunmehr den Weg. Gar munter plünderten ſie 

Schatz oft zuſammen; ſchnell war und unlaß, 

der da folgte hinterher, wenn in Gefahr. kam der erſtere: 

keiner durfte ſich in eine Klemme wagen. 


LV. 

Geſchritten fam ein Jüngling, wo er fie ftehen 
wufte in einem Winkel: der wadere Hofmann 
lief eilig hinzu, hub- fein eigenes Gewand 
in die Höhe mit ben Händen und hurtig fließ er 

5. ber Stehenden etwas Starkes unter den Gürtel, 
würkte feinen Willen; fie. wankten beibe: 
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tbätig war der Mann; ver trefflide Diener 

war eine Weile nütze, doch wurbe matt 

ber Starle eh venn fie in ver Stunden jever, 
10. des Werkes mübe. Zu wachſen begann 

ihre unter dem Gürtel, was oft gute Männer 

im Geiſte lieben und mit Gold erfaufen. 


LVI. 


In die Halle fah ih bringen, wo die Helden tranfen, 
in die Flur des Hanfes vier der Dinge: 
einen wunderſamen Waldbaum und gewunben. Gold, 
Schatz kunſtvoll gebunden, und Silbers ein Theil 
5. fowie das Kreuzeszeichen deſſen, der eine Klimmflaffel uns 
erhöhte zu ven Himmeln, bevor er der Höllenbürger 
Burg zerbrah. Des Baumes kann id 
vor den Edelingen leicht den Urfprung jagen: 
da war die Eiche und der Ahorn und die Eibe die harte 
10. und der hellfahle Holler; dem Herrn find fie nütze 
alle mit einander, haben einen Namen, 
Wolfshaupt - Baum, der die Waffe oftmals 
feinem Herrn bezwingt (9), in der Halle das Kleinod, 
das golbhilzige Schwert. Nun gebe mir 
15, Antwort auf diefe Rede, wen es anmutet 
mit Worten zu berichten,- wie das Waldholz heiße ! 


LVII. 


Ich war dort innen, wo ich etwas ſah, 
ein kämpfendes Weſen, das ein Klotz verwundete, 
ein tummelndes Holz: es empfieng tiefe Wunden 
als Spuren des Kampfes; Speere waren 
5. ſchlimm (?) dem Weſen und ſorgſam war das Hol; 
feft gebunden. Bon den Füßen des Dinges 





LVI, 12) ®olfehaupt (wolfeshead, wolfhead) heißt in ver englifchen 
Rechtsſprache der Kopf eines vwogelfreien Verbrechers oder der Geächtete ſelbſt; 
vergl. Grimm, R. A. 734. 

LVII, 2) das eines Klo verwunbete ? 








10. 


10. 


15. 


Ratſel. 


war wartefeſt der eine, werkthätig der audre 

in ven Lüften fliegend, bisweilen dem Lande nahe. 
Ein Baum war dem nahe, der mit blinfenbem Laxbe 
bort bebangen fund. Meinem Herren fah ich, 

was entronnen war dem Hafen ver Gefchofe, 

in die Halle tragen, wo Helden tranfen. 


LVIII. 


Es trägt winzige Weſen dieſe Luft 
über Dünengehänge: die ſind gar dunkelfarbig 
ſchwarz ſchmutzfarbbekleidet. In Schaaren ziehen 
die ſangberühmten, ſingen lärmend, 
betreten baumreiche Klippen, bisweilen die Burgſäle 
der Menſchenkinder. Nun meldet ihren Namen! 


LIX. 


Ich weiß einfüßig auf der Erde Kraftwerk 
ein Weſen üben: nicht weithin zieht eg 
noch viel auch reitet e8; nicht fliegen kann e8 
durch den hellen Tag, noch trägts dahin ein Schiff, 
ein Rachen mit genageltem Bord: nüge iſt es 
feinem Mannherrn gleihwol zu manden Zeiten. 
Einen gewichtigen Sterz, ein winzig Haupt, 
eine lange Zunge hat e8, doch der Zähne feinen, 
von Eifen ein Theil: ein Erdgrab betritt es. 
Keine Flüßigkeit ſchluckt es noch frißt es etwas, 
iſt nicht nach Futter gierig, und doch führts oft in die Lüfte 
eine Flut von Waßer. Es erfreut ſich nicht des Lebens 
noch ſeines Herren Gaben, und gehorchen thut es 
dennoch feinem Dienſtherrn. Drei find im Namen 
rechte Runenſtäbe: deren iſt R. ber erſte (?). 


LX. 


In einer Halle ſah ich Helden ſchauen 
nach einem güldenen Ring: die waren Geiſtes klug, 


VIII, 6b) ober: fie nennen ſich felber. 


10. 


15 


> 


10. 
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erfabrenen Sinnes. Es bat um Frievensfülle 

für feinen Geift zu Gott dem Heiland, 

ber den gewimbenen wendete, und ſprach Worte drauf, 
vor den Helden den King einen Heiland nennend 

der gut handelnden. Mar brachte ihnen der Stummte 
feines Herren Namen in des Herzens Sinn 

und vor der Augen -Gefiht, wenn nur des evelen Ringes, 
des Goldes Zeichen zu erkennen wuſte 

die Schuar .. 2.220000. 

wie des gewundenen Ringes Wunden ſprachen. 

Wenn das Flehen [zu den Wunden des funkelnden Ringes] 
bleibt unerfüllt, fo kann feines einzigen Mannes 

Geift gelangen zu Gottes Fürftenburg, 

zur Wohnung der Himmel. Wer da will, der rate, 

wie des wunberfamen Ringes Wunden fprachen 

zu der Helden Menge, als er in der Halle warb 

gewälzt und gewendet durch des MWaderen Hände! 


N 


LXI. 


Bei dem Sand war ich dem Seegeſtade nahe 
an des Oceans Wellenſchlag: an meiner Urſprungſtätte 
weilte ich da feſt; nur wenige waren 
von dem Menſchenvolke, die auf meine Wohnung 


. in der Einöde dort ihr Auge wandten, 


fondern mih umfchloß die Meereswoge die dunkele an ver 
Morgen jevem 

mit Waßers Umarmung. Wenig dachte ich, 

daß ich noch eher oder ſpäter irgend ſollte 

über den Methbänken mundlos ſprechen 

und Worte wechſeln. Das iſt der Wunder eins 

und ſeltſam in dem Sinne, dem der ſolches nicht weiß, 

wie des Meſſers Spitze und des Mannes Rechte, 

der Sinngedanke des Helden ſammt der Spitze 

mich zu den Dingen zwangen, daß ich zu dir ſollte 


. für uns beide allein Botſchaftsſprache 
kühnlich entbieten, wie nicht der Kempen mehr 


unjere Wortreben weiter ausfprachen. 
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LXII. 
Oft ſchloß mich feſt eine edele Jungfrau 
ein in eine Kiſte, zog mich auf bisweilen 
mit ihren Händen wieder und gab dem Herren mich, 
dem holden Gebieter, wie ſie geheißen ward. 
5. Im Innern ſteckte mir darauf das Haupt 
und von unten fügte er nach oben in eine Enge mich. 
Wenn des Empfängers Bolltcaft taugte, 
der mich ſchmückte, dann follte mich füllen 
etwas Rauhes, ich weiß nicht mad. Rate, was ich meine! 


LXIII. 


Ich bin hart und ſcharf, zum Hingang ſtark, 
hurtig zum Fortweg, dem Herrn unverhaßt, 
wandre unter den Bauch, den Weg mir ſelber 
den rechten räumend. Der Rede ift in Eile, 
5. der Held, der von hinten mit dem Hüllkleide 
mich andrängt, bald auszieht 
heiß aus einer Hölung, bald wieder hin führt 
in Bebrängnis, ich weiß nicht wohin: es drangſalt ver Mann 
den ſüdlichen (?) gar ſehr. Sage, wie ich heiße! 


LXIV. 


Dem Saaljubel der Männer ſoll ich oftmals 
erfreulich dienen, wenn ich funkelnd von Gold 
dahin werde getragen, wo Helden trinken. 
In der Kammer bisweilen küſſt mich mit dem Münde 
5. ein biederer Kempe, wo wir beide find, 
umfaßt mich mit den Armen, drückt mit den Fingern mich, 
würkt feinen Willen ..... FE 


LXVI. 


Ich war lebend und ſprach nichts, und raube Leben gleichwol; 
ehe ich war, abermals kam ich; Alle raufen mich, 
haben mich in Haft, beſchneiden das Haupt mir, 
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beißen mich auf ven bloßen Leib, brechen meine Weife. 
5. Keinen Menfchen beiß ich, wenn er mid nicht beißt: 
e8 find deren Manche, die mich beißen. 


LXVII. 


Größer bin ich denn die ganze Erde, 

Eleiner denn der Handwurm, glänzenver denn der Mond, 

fehneller denn die Sonne. Alle Seen halte id 

ale Brandungsfluten umfaßt fowie den Bufen dieſer Erbe, 
5. bie grünen Fluren. An die Gründe rühre ich, 

die Hölle unterneige ich, die Himmel überfteige ich, 

den Wohnfig der Glorie. Weithin reiche ich 

über den Erbfig ver Engel; die Erde fülle ich, 

den Mittellreiß den alten fowie die Meeresftröme die meiten 
10. mit mir felber an. Sage, wie ich heiße! 


LXVIII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges fahren, 
das war gar wunderſam mit Wundern geziert. 
Ein Wunder ward am Wege: das Waßer ward zu Beine! 


LXIX. 


Ein Weſen iſt dem wunderlich, der ſeine Weiſe nicht kennt: 
es ſinget durch die Seiten. Ihm iſt ſinnreich gekrümmt 
angefertigt der Nacken; zwei Achſeln hat es 
ſcharf an den Schultern. Sein Geſchick vollführt es, 

5. das ſo wunderbar am Wege ſtehet 
hoch und antlitzglänzend den Helden zu Nutze. 


LXX. 


Ich bin eines Reichen Befſitz, rot bekleidet, 
ein ſtarkes fteiles Feld: eine Stätte war ich einft 
farbenfhöner Kräuter; nun bin ich der Feinde Nachlaß, 


LXIX, 5) an der Mauer? 


240 


10. 


15. 


Rãätſfel. 


des Feuers und der Feile, feſt geenget, 
und geziert mit Draht. Zu Zeiten weint 
vor meinem Griffe der, ber Gold trägt, 
wenn ich veröden (P) fol ........ 


Ih war. ........... 
..... gab, wir uns beide (beiben N gemeinfam 
ER . vie Schmwefter mein 
fütterte mich freundlich; viere zog ich 
trante Gebrüber, deren in bes Tages Stunden 
jeder beſonnders mir gab zu trinken. 
tächtig durch eine Oeffnung. Ich gebieh in Lufl, . 
bis Daß ich Alter war unb biefes all überließ 


dem ſchwarzen Hüter, fehritt in Die Weite, . 


betrat die Markpfade ver Welfchen, durch Moore wandernd 
gebunden unter einem Baume, hatte einen Ring am Halfe, 
in des Wehes Gefolge Werkmühe duldend, 

der Arbeit manche. Oft drängte em Eifen ach 

ſchmerzlich in ver Sette: ich ſchwieg gleichwol 

und meldete e8 niemals der Männer -einem, 

wenn mir beſchwerlich waren des Stachels Tritte. 


LXXI. 
Ich erwuchs am Felde, weilte wo mich nährten 
die Erde und der Himmel, bis mich ablenften, 


als ih an Jahren alt war, bie mir gram wurden, 
von meiner Art, die ich lebend ehedem hielt, 


. und wandten meine Weife, entfernten von der Wohnftatt mich 


und ſchufen mir, daß ich wider mein Geſchick mich follte 
in eines Mörvers Willen manchmal beugen. 
Nun bin ich der Hand meines Herrn . 


...... , wenn feine Kraft ibm taugt. 


LXXI, 4) zog fie? 
11a) unter dem Buſen? 
LXXU, 8) durch die Hand? 
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oder wenn er will mit feinen. Thaten würdevoll 
Ruhmwerk vollbringen,....... 
voltfahren im Volke draußen Fehdewerke 


die Achſeln gegürtt ........ 

und ſchmal der NRaden, vie Seiten fahl. 
.......... ,‚ wenn die Sonnenglut 
leuchtend mich bejcheint und mih .. .. » . 
erfreulich ſchmückt und auf vie Yahrt mich brägt 
mit Kraft in Haft. Kund ift weithin, 

daß ich der Dreiften einer mit Diebesfünften 
131) (2 GE 

bisweilen offenkundig eine Erbfitgnefte 

ftrads zerbreche, die vorher Schuß hatte. 
Eiligft wendet fich beeilt von dannen 

hinweg von ven Wohnungen der Waffenkempe, 
der meine Sitte kennt. Sage wie ich heiße! 


LXXII. 


Ich war eine junge Frau, ein grauhaarig Weib 
und ein einzig fhöner Mann zu einer Zeit, 
flog mit den Bögeln, in den Fluten ſchwamm ich, 
tauchte unter Wogen tobt mit den Fifchen, 
und auf dem Lande gieng ich, hatte Lebensfülle. 


LXXIV. 
Behend fah-ich rennen dahin auf der Spur 
D. N. u. H. 
LXXVI. 


Die See ernährte und der Sundhelm deckte mich; 
mich hüllten des Oceans Wogen, der ich an der Erde feſt war 
und des Fußgangs entbehrte; der Flut entgegen 
that ich den Mund oft auf: es will der Männer einer 
mein Fleifch nun efen, des Fells nicht achtend, 
fobald er mit der Schärfe des Meſſers von der Seite hat 


16 ensten i 





10. 


10. 


LXXVII. 


Ich bin eines Edelinges Achſelgenoße, 
eines Helden Gefährte, meinen Herren lieb, 
Geſelle eines Königs; wicht felten legt andy 
eine hellgelodte Frau ihre Hand an mich, 


. eines Evelinges Tochter, wenn fie gleich. ablig iſt 


Mein Buſen trägt, was in bem Baumbain wuchs. 

Ich reite auf einem Streitrofie auf einem flattlichen bisweilen 
au des Heeres Spige: hart ift meine Zunge. 

Einem Sänger gebe ich nad dem Gefange oft 

für feine Worte Lohn. Meine Weiſe ift gut, 

ich ſelbſt bin ſchmutzfarbig. Sage wie ich heiße! 


LXXIX, 


Ich bin aufgeblafener Bruft und angefhwollenen Nadens, 


habe ein Haupt und einen hohen Gterz, 

Augen und Obren und einen Fuß, 

habe einen Rüden, einen harten Schnabel und hochragenden 
Nacken, 


. der Seiten zwei und eine Senkung in der Mitte, 


Aufenthalt über Menſchen. Elend erdulde ich, 

wo mich beweget, der das Waldholz antreibt (?), 
and wo mich ftehenvden ftoßen der Ströme Fluten: 
e8 det mid, der harte Hagel und der Reif 

und es fällt auf mich in Flocken der Schnee, 

auf mi bauchdurchlöcherten, und ich . 
......... mein Misgeſchick. 


LXXX. 


Es war meine Maagſchaft alt und hatte manchen Winter 
in den Burgen erlebt, ſeitdem des Brandes Wäten 


...„.—. oe er 9 1 or — 
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vom Feuer geläutert. Nun bewacht feindlich mid 

der Erde Bruder, der zuerſt von den Menſchen 

mir zum Kummer ward: nicht vollkommen entſinn ich mich 
wer meine Nachkommenſchaft vernichtete im Anfang 

all von ihrem Aufenthalt: nicht kann ich übel ihm begegnen; 
doch ich errege gleichwol zu Zeiten grimme Haftnot 
weithin über die Fluren. Ich habe der Wunder viele 
dieſes Erdkreißes, unkleine Macht: 

aber verhehlen ſoll ich der Helden jedem 

der hochtheueren Kraft geheimnisvolle Macht 

und mein Beginnen. Nun melde wie ich heiße! 


LXXXI. 


Es gibt ein Weſen wunderbar erzeugt 
wild und ſtürmiſch, hat gewaltigen Lauf: 
es toſet grimmlich und beim Grunde fährt es. 
Die Mutter iſts von manchem hehren Weſen; 


fahrend lieblich ſtrebt es vorwärts immer: 


tief abwärts geht der Griff (2). Es kann dem Andern Reiner 
die Weife und das Anfehn mit Worten fund thun, 
wie mannigfaltig ift die Menge ver Gefchlechter, 

bie uralte Schöpfung: fie alle überwacht der Vater, 
der Anfang ift und Ende, fo wie ber einige Sohn, 
des Herren hehres Kind, durch feiner Hochmacht Fülle 
und die höchſte Kraft des heiligen Geiftes 
................. war zuvor 

wonnſam und lieblich......... 

Die Mutter iſt an Macht gar reich, 

befeſtigt wunderbar, trägt Fülle der Nahrung, 

mit Hortſchätzen geſchmückt, den Helden theuer. 
Gemehrt iſt die Stärke, die Macht offenbart, 

das Anſehn iſt verherlicht durch edele Dienſte, 

eine wonnſame Gloriengemme den Wackern nahe, 

iſt Reinheit⸗liebend und ſittſam, reich an Kräften, 

den Begüterten lieb und gütig den Armen, 
wunderſam, adlig, am gewaltigſten und ſtaäͤrkſten 


LXXXI, 20b) den Wollen nahe? 
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das Grundbett betretend, am gierigſten und gefräßigften 

von allem mas unter dem Aether jemals aufgewachſen 

oder was mit Augen fahen die Ablümmlinge ver Menſchen, 
dev Weltlinder Menge, wie das webt die Glorie (?), 

wenn erkannt auch habe Eugen Sinnes 

ein Mann voll Scharffinn eine Menge Wunder. 

Es ift härter denn bie Erbe, hochbetagter denn Die Menjchen, 
übertrifft die Gaben an Bereitfchaft, die Gemmen an Preis; 


die Welt verfünert? und Gewächſe zeugt es, 


tilgt Srevel au, . 220er. 

bewirft es oft von \ aufen mit einer Dede 

durch alle Weltvölker bin wunderbar verjchönert, 
daß die Helden flaunen hier auf Erden 


ve 8 er 9 0 9 8 8 EL LT 00 0 


ift beftreut (?) mit Steinen, von Stürmen gepeitfäht, 


$ * * 
LXXXII. 
Nicht ſchweigſam iſt meine Behauſung und ich ſelbſt nicht 
laut 
um ..... : uns beiden zuſammen 


ſchuf der Herr den Weg. Ich bin hurtiger denn ſie, 
in der Eilfahrt ſtärker, ſie hat Ausdauer mehr: 


. bisweilen ruhe ich mich und fie muß rennen fürder. 


Ich wohne in ihr immer all. mein Lebtag: 
wenn wir uns trennen, ift mir der Tod beſchert. 


=... LXXKIN. 


Ein Weſen Fam gegangen, wo Wehrmänner faßen 
in Berfommlung manche ſcharfſinnigen Geiftes. 
Es hatte ein Auge und der Ohren zwei 
und zwei ber Füße, zwölfhundert Häupter, 


. Hochrücken uud Bauch, der Hände zwei, 


Arme und Achſeln, einen Naden 
fowie der Seiten zwei. Sage wie e8 heiße! 





10. 


15. 


20. 


25. 
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LXXXIV, 
Ich fah ein wunderlich Wefen, das hatte gewaltigen Vaud), 
einen mächtig aufgetriebenen; ein Dann folgte 
machtftreng und handberühmt. Das däuchte mir ein Großes: 
ber gute Mannheld griff alsbald an 


. mit einem Himmelszahne (?) ...... 


bliefe (?) ins Ange: es bellte das Wefen 
und dankte willig. Dennoch, wollte e8 
* 


* * 


LXXXV. 
Ich wuchs wo id. 


und Sommer einer. 


und aufrecht ſtund ich, wo id. . 


. und ber Bruder mein: wir beide wären bart. 


Der Ort war um fo werther, dem wir auf ftunven, 

um fo hehrer vnh-Schmud, Oft deckte Gehölz uns beide, 
der Schirm der Waldbäume in ſchwarzen ‚Nächten 

ung befchilvend gegen-Schauer: ver Schöpfer ſchuf uns beide. 
Hinterher nun ſollten ung hehren beiden 

unfere Söhne kommen und uns den Sig entreißen, 

jüngere Brüber. Ich bin des Menfchengefchlechtes 

einzig auf’ Erben; es ift mein Rüden 

dunkel und wunderlich. Auf einer Diele ftehe ich 

an eines Brettes Ende: nicht ift mein Bruder bier, 

fonvern an des Brettes Ende ſoll ih bruderlos 

die Stätte halten, ſtehen feſtiglich; 

es iſt mir unbekannt, wo auf der Erde Schooß 

weilen ſoll mein Bruder in der Wehrmänner Befig, 

der vorher mir weilte hoch zur Seite. 

Wir waren Streit zu vollführen ſtets in Eintracht 

und kund gab ſeine Kraft je keiner von uns beiden, 

ohne daß wir zuſammen waren ſiegreich in dem Kampfe. 
Es zerreißt mich Ungeſchick im Innern nun 

mich verwüſtend bei dem Bauche: nicht bewahren kann ich mich; 
es findet bei der Wunde Erfolg, wer da ſucht. 


LXXXV, 12b—13a) der Menſchen Liebling? 
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LXXXVI 
Wunderbar fcheint es mir: ein Wolf wirb vom Lamme 
gehalten; 
laufend kommt dad Lamm und nimmt des Wolfes Gebärme. 
Während ich ftund mid wundernd, erblidt ich ein großes 
Ruhmwerlk. 
zween Wölfe ſtehend und einen dritten bedrängend 


. hatten vier nur ber Füße und ſahen mit ſieben Augen. 


LXXXVII. 


Mein Haupt iſt mit dem Hammer geſchlagen, 
durch kunſtvolle Geſchoße verſehrt (?),. geſchabt mit ver Teile. 
Oft gähne ich an, was mir entgegen ſteckt, 
wenn ich ſtoßen ſoll umſtrickt mit Ringen 


. hart wider Harte, hinten durchbohrt, 


und hinweg fol fchieben, was meines waltenden Herrn 
Gemütshoffnung ſchützt in Mitternächten, 

Ich fchwinge bisweilen den Schnabel rückwärts, 

ein Hüter des Hortes, wenn mein Herr will empfangen 
bie Hinterlaßenfehaft derer, die er vom eben hieß 
treiben nad feinem Willen tödtliche Kraft. 


LXXXVIN. 


Mein Herr........ 
an Tagzahl alt [in vüfteren Nächten] ; 
ich follte fleigen bisweilen auf fteile Höhen 
auf zu dem Erbſitz, bald wieder abwärts gieng ich 


. in ber Schluchten Tiefe Stärkung zu ſuchen 


ftart im Gange: Steinfelver grub ich, 

bie im Froſt erftarrten; bisweilen flog mie von dem Haare 
der Reif der graue. Ich ritt von dem Beeilten (?), 

bis daß ven Yubelfig mein jüngerer Bruder 

nahm fich zu eigen und mid vom Gib. vertrieb. 

Innenwärts verwundete ein Eifen mid 

darauf, ein bunfeles: aus. meinem Imnern quoll 


LXXXVI) ein Iateinifches Raͤthſel. 
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fein Herzblut hervor, obgleich doch hart mich big 

ver ftarffchneivige Stahl. Ich bejammerte die Stunde nicht, 
beweinte nicht die Wunde noch war ich auch im Stande - 
mein Misgefchid zu rächen an des Mörders Leben, 
fondern all erdulde ich die Elendgeſchicke, 

welche Bretter bißen (?). Blinkend ſchlinge ich 

Waldholz nun und Waßer; weit umfaße ich, 

was auf mich fällt von oben wo ich ftebe, 

...... und habe einen Fuß. 

Meinen Hort bewacht nun ein verheerender Feind, 

der vorher weithin trug des Wolfes Genoßen, 

betritt das ſtarke Breit ........ 

...... des Jases Lenqhe, die Sonne . 

mit Augen ſchaut. 


LXXXIX. 


Ih bin von hohem Adel, ven Helven -befannt, 
und raſte oftmals, den Heichen und ben Niederen 
den Bölfern kund: es fähret weithin 
und früher als bie Freunde ftehet fremd mir (?) 


. ber Berbeerenden Freude, wenn ich haben foll 


Heil in ven Burgen ober hehres Gut. 

Gar fehr Lieben: nunmehr ſinneslluge Männer 
meine Geſellſchaft: Manchem ſoll ich 

Weisheit verkünden; fie ſprachen der Worte da 
kein einzige8 auf Erden. Obgleich der Erdbewohner 
der Menichen Kinder meine Spuren 

gar emfig fuchen, verberge oftmals ic) 

der Männer jevem meine Wegſpur bod. 
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VII. 
Der Seefahrer. 


Bol kann id von mir. felbft mit Wahrheit fingen, 

erzählen meine Fahrten, wie ich in Zeiten ver Mühfal 

arbeitvolle Stunden oft erlebte 

von bitterer Sorge in der Bruft beflommen, 

wie ih im Kiel durchfuhr der Kummerfige viele, 

der Wogen furchibares Gewälze, allwo mir ‚oftmals 

ängftliches Nachtwachen zu Theil warb an bes Nachen Steven, 

wenn er an Klippen anftieß, von Kälte beprängt: 

meine Füße waren von dem Froſt gebunden 

mit falten Banden; Kummer feufzte da 

heiß um das Herz; es ſchnitt der: Hunger tunen 

das Gemüt des Meermübden. Das weiß der Mann nicht, 

ber immerdar in Freuden hier anf Erden lebt, 

wie ich elenb und kummervoll auf ber eiskalten Ser - 

ven Winter über weilte auf Wanderzügen 

der Wonne verluſtig und von Berwandten fern, 

behängt mit Eiszapfen: Hagel flog in Schauern. 

Ich hörte nichts da als die Hochflut tofen, 

bie See die eißfalte, bisweilen. des Schmanes Gefang: 

meine Wonne ſuchte ih an des Waßerhuhnes Stimme 

und am Geſchrei des Seehunds flatt an dem Scherzen ber 

- Männer, 

an der Möve der fingenden flatt an des Wethes Trinfen. 

Es fchlugen die Stürme an Steinflippen, wo ihnen die See- 
fchwalbe gab 

Antwort, die eifigbefiederte: gar oft befang der Adler das, 

bethaut an ven Federn; tröften konnte 

ben freudenarmen Sinn der Freunde feiner. 

Wenig glaubt das, wer nur Wonne des Lebens 

in den Wohnungen erfährt und wenig Mühe 


"weinäppig und ftolz, wie ih oft wegemüde 


30, 


35. 


40. 


45. 


50. 


55. 


60. 


65. 


Seefahrer. 249 


auf der Brandungſtraße bleiben ſollte! 

Der Nachtſchatten dunkelte, von Norden ſchneite es 

und Froſt band die Erde, auf die Fluren fiel der Hagel, 

die kälteſten der Körner. Drum beſtürmen mich kräftig nun 

des Herzens Gedanken, daß ich die hohen Ströme 

der Salzwogen Getriebe ſelbſt erprobe; 

an treibt mich des Gemütes Luſt zu allen Stunden 

auf die Fahrt mich zur begeben, daß ich fern von binnen 

der Ausländiſchen Erbland fuche. 

Denn fo muiftolz ift fein Mann auf Erben, 

fo gut in feinen Gaben noch in Jugend fo mutig 

noch fo tapfer in feinen Thaten, noch ihm fein Herr fo hold, 

daß er nicht wegen der Seefahrt immer Sorge trüge, 

was Gott der Herr mit ihm beginnen wolle. 

Er bat keinen Sinn für bie Harfe noch für die Spente ver 
Ringe 

feßt nicht an ein Weib feine Wonne noch an vie Welt feine 
Freude: 

noh an irgend etwas anderes als an des Oceans Gewühl: 

es fühlt Sehnfucht immer, wer zur See hinftrebt. 

Die Bäume befommen Vlüten, es werben die Burgen lieblich 

und wonnfam bie Fluren, vie Welt ift munter: 

es mahnt dieſes alles ven im Gemüt beeilten 

hinaus zu ziehen, der alfo gedenkt 

fernhin zu wandern auf die Flutenwege; 

es mahnt der Gudgud auch mit feiner Jammerſtimme, 

es fingt des Sommers Wächter, Sorge entbietenv 

bitter in den Bruſthort. Daß weiß der Manu nicht, 

der gemachlich im Glück Iebt, was die fir Mühſal tragen, 

bie gar weithin ziehen auf Wanverfahrten! 

Drum wandert mein Sinn nunmehr aus tem Verſchluß der 
Bruſt 

meines Gemites Trachten über die Meeresfluten 

über des Walfifches Heimat, weithin ſchweifend 

über ber Erde Fluren, kehrt wieder um zu mir 

gierig und verlangend: es gellt ver Einjamfliegenve 


“und treibt unmiberftehlich mich auf den Todesweg 


über der Holmflut Mafje; denn meinem Herzen gilt weit mehr 
bie Luft des Herrn als dieſes Leben das tobte 
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bas vergängliche im Lande: ich glaube nimmer, 
daß ber Erbenreichtum ewig wird beftehen. 
Immer wird eins von dreien -auf alle Fälle, 
eh fein Zeitſchrecken zweifelhaft wird, 

Siechtum oder Alter oder Schwerteshaß 


abbringen das Leben dem zum Abſchied beſtimmten Sterblichen 


15. 


x 


80. 


85. 


90. 


95. 


100. 


Drum iſt der Edelinge jedem der Ueberlebenden 

der Nachredenden Lob, der Nachreden beſte, 

daß er würke, eh er hinweg ſolle, 

kühn auf Erden wider den Kampf der Feinde 

mit tapferen Thaten dem Teufel entgegen, 

daß ihn die Kinder der Menſchen künftig preiſen 

und daß ſein Lob alsdann lebe bei den Engeln 

immer ohne Ende, das Glück des ewigen Lebens, 

bei den Heerſchaaren Jubel! Dahin ſind die Tage, 
und all der Uebermut des Erdenreiches; 

nun find nicht Könige noch Kaiſer mehr 

noch Austheiler des Goldes, wie fie ehedem waren, 

als fie am reichften unter fih Ruhmthaten würkten 
und in dem ebelften Anfehen lebten: 

geſunken ift dieſe Schaar all, geſchwunden der Jubel; 
nur die Schwächeren. find noch da und im Beſitz der Welt, 
genießen fie in Mübfal. Darnieder liegt das Glüd, 
der Adel der Erde altet und verborret, - 

wie jegt der Menichen jeder in dem Mittelfreiße: 

das Alter fährt ihn an, das Antlig bleichet, 

ver greishaarige jammert, da er übergeben weiß 

der Erde die alten Freunde, der Edelinge Kinder. 

Es Tann der Leib alsdann, wenn ihm das Leben flieht, 
nichts Süßes ſchmecken noch die Schmerzen fühlen, 
kann nicht die Hand bewegen noch im Herzen benfen. 
Wenn das Grab an will mit Gold beftreuen 

den Getragenen ein Bruder und bei den Tobten fie beftatten 
mit mancherlei Kleinoden, fo will das doch mit ihnen nicht: 
nichts kann der Seele, die voll Sünden ift, 

das Gold je helfen vor Gottes Schreden, 

dem ber es hütet vorher, folang er hier noch lebt. 
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Gewaltig ift des Schöpfers Schreden, vor, dem fich wendet 
die Erbe, 
der den Grund den feften gegründet hat, 
105. biefer Erde Schooß fo wie den Obenhimmel. 
Toll ift, wer den Herrn nicht fürchtet: e8 kommt der Tod 
ibm unverjehens ; 
glücklich ift, wer-in Demut lebt: ihm fommt bie Gnade von 
den Himmeln 
und Gott ftärkt ihm ben Geift, bieweil er glaubt an feine 
| Macht! Ä 
Steuern foll man dem ftarlen Sinn und ihn in Schranten 
| halten 
110. und gewis den Männern in feiner Weife lauter 
follte dee Menfchen jeder fein Gemüt in Maaßen halten 
wider Feind und wider Fremd... .... 
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115. ..... Es iſt das Schickſal ſtärker 
und mächtiger der Schöpfer denn eines Mannes Gedanken. 
Drum laßt uns beherzigen, wo wir Heimat follen haben, 
und laßt uns dann auch erfireben, daß wir bereinftmals 
120. eingehen bürfen in die ewige Seligfeit, 
wo in ber Liebe Gottes Leben ift bereit, 
hohe Freude in den Himmeln! Des fei dem Heiligen Dant, 
daß er uns gewürbigt hat, ver Walter der Glorie, 
ber ewige König, zu allen Zeiten! Amen. 


Der Wanderer. 


Ein Einfamer findet oft die Gnade, 
des Schöpfers Milde, obwol er follte lange 
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über die Meeresftraße im Gemüte traurig 

rühren mit den Händen bie reiffalte See, 

Flüchtlingswege ziehen: erfüllt if das Schickſal! 

So ſprach der Wanderer an die Wehgefchide denkend, 

an feiner Freundverwandten Tall, das feindliche Gemetzel: 

„Oft follte ich einfam mit jevem anbrechenden Tage 

„lagen meinen Kummer! Es ift nun keiner der Lebenven, 

„gegen den ich offen wagte auszufprechen 

„meine Sinngedanken. Sicher weiß ich, 

„daß das an einem Helden ift hochebele Sitte, 

„daß er bindet feft ſeinen Bruſtverſchluß, 

„fiher verwahrt fein Schatbehältnis, und denkt im Sinne 
wie er will. 

„Nicht Tann Troß bieten dem Schidfal ein trauriges Gemüt 

„noch kann Hilfe fchaffen ein Herz vol Kummer: 

„in ihrer Bruftgrube binden drum oft feft 

„ehrliebende Männer ihren unfroben Sinn. 

„So follte ich oft meines Gemütes Sinn 

„in berbem Sammer von der Heimat gefchieden 

„fern von den Freundverwandten mit Feßeln binven, 

„machen meine Golofreunde vor Jahren Längft 

„einhüllte der Erde Dede, und ih zog elend von bannen 

wintertraurig über der Waßer Maſſe, | 

„fuchte eines Schätzeſpenders Saal im Kummer, 

„wo ich fern oder nahe einen finden möchte, 

„der in der Methhalle Minne wüſte 

„oder mich Freundloſen wollte erfreum mit Trofte, 

„gewöhnen mit Wonne. Das weiß, wer es erprobt, 

„wie ſchrecklich iſt die Sorge zum Gefährten 

„für den der im Leben wenig hat der lieben Beſchützer, 

„dem Wanderfahrt zu Theil wird und nicht gewunden Gold, 

„ſchauernder Sinnverſchluß und nicht der Segen des Landes; 

„er gedenkt des Saales und der Männer und ber Schab- 
empfahung, 

„wie in feiner Jugend fein Golbfreund ihn 

„gewöhnte zum Unterhalt: es ſank die Wonne all! 

„Denn das weiß der, ver feines trauten Herrn 

„des Geliebten Rat lange ſoll entbehren, 

„wenn Schlaf ımb Sorge gefellt zufammen 
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40. den armen Cinfamen' oftmals binden: 
„im Gemüte dünkt es ihm, daß feinen Mannherrn er 
ufüffe und umarme und auf das nie ihm lege 
„die Hände und das Haupt, wie er vorhin zu Zeiten 
„in vergangenen Tagen des Gabenftuhls genoß; 

45. „der freundloſe Mann erwacht fofort dann wieder 
„und vor fich fieht er die fahlen Wogen, 
„fieht baden die Brandungsvögel und breiten ihre Federn, 
„fteht finfen Schnee und Reif gefellt dem Hagel: 
„dann find ihm um fo berber des Herzens Wunden 

50. „im Schmerz um den Zrauten und Sorge ift erneut. 
„Dann durchwandert fein Gemüt der Verwandten Andenken, 
nrebet fie an mit Jubel, eifrig fie überfchauend ;, 
„doch die Gefellfchaften der Männer ſchwimmen wieber fort: 
nicht viel bringt da der Flutenden Sinn 

55. „befannter Reden; Kummer ift erneut 
„dem der ſenden fol ſehr häufig 
„über bie Tiefe der Fluten ven trauernden Sinn. 
„Nicht denken kann ich drum in dieſer Welt, 
„warum fich mir nicht follte mein Gemüt umbüftern, 

60. „wenn ich der Edelinge Leben all überdenke, 
„wie fie unverfehens aufgaben die Wohnung, 
„bie mutvollen Männer. Diefer Mittelfreiß 
„ſinkt und fällt fo von Stunde zu Stunde: 
„drum kann nicht werben jemand weife, ehe er habe 

65. „der Winter Theil im Weltreihe. Ein Weifer fol geduldig 

fein 

„und nicht zu higigen Herzens noch zu hurtig in Worten, 
«nicht al8 Krieger zu feige noch zu kleinmütig, 
„nicht zu hochfreudig noch zu furchtfam noch zu habgierig 
„und auch nie zu geneigt zum Prablen, ebe er zur Genüge 


wiße: 
70. nein Dann fol warten, wenn er mutig ſich verheißt, 
„bis daß der Sinnesmutige ficher wiße, 
„wohin fi wenden will des Herzens Gefinnung. 
„Erkennen fol ein Huger Mann, wie gaſtlich (?) es ift, 
wenn al dieſer Welt Reichtum wüſte fteht, 


Nach v. 69 ſcheint eine Zeile zu fehlen ähnlichen Inhalts wie v. 72, 
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„wie über dieſen Mittelkreiß nun mannichfach 

„umweht von dem Winde Wälle ftehen 

„mit Reif befallen. Zerrüttet find bie Freundfäle, 

„die Gebäude wanlen und bie Gebieter Liegen 

„des Freudenjubels beraubt: all viefe Gefolgsichaar fant 

„bie flattliche beim Wale, Manche nahm ver Streit weg 

nfie entführend auf dem Fortweg; ein Vogel trug Manchen 

„über die hohe Holmflut; der haargraue Wolf 

„übergab dem Tode Manchen; es barg traurigen Antlitzes 

„einen andern in einer Erdhöhle ein Edeling. 

„So verdbete diefe Wohnung der Urheber ver Menſchen, 

„bis die alten Bauten der Rieſen enblöft vom Iubeltreiben 

„ber Leute in den Burgen leer ſtunden. 

„Wer nım diefe Wallftätte meifen Gedankens 

„und diefes düſtere Leben tief überdenkt 

„erfahren im Geiſte, der gedenkt fernhin oft 

einer Unzahl Gemetzel und bricht aus in dieſe Worte: 

„uWohin kam das Roſſ? wohin ver Mann? wohin ber 
Kleinopfpender ? 

„„wohin kamen die Sige der Gelage? wo find die Saaljubel? 

„„Ach blinkender Becher! ad Brünnelänpfer ! 

nnady Hoheit des Herſchers! wie ſchwand bahin die Zeit 

nnunter den Nachthelm dunkelnd, als ſei fie nie gewefen ! 

„nDinterlaßen ftebt nun ven der lieben Gefolgſchaar 

„der wunberhohe Wall von Wurmleibern bunt: 

undie Edelinge entraffte ver Eſchenlanzen Sturm, 

undie Schlachtgierigen Waffen, pas Schickſal das hebre, 

„vund Stürme peitichen dieſe Steingehänge ; 

„ndie Fluren bindet das fallende Geftöber, 

nuver Schreden des Winters, wenn ſchwarz herankommt 

ander Nachtſchatten dunlelnd und von Norben fenvet 

unbeftige Hagelſchauer den Helven zur Betrübnis. 

„nAR ift voll Mühſal dies Erdenreich; 

nnes wendet die Schickſalsbeſtimmung vie Welt ımter ben 
Himmeln; 

unbier ift vergänglich das Gut, hier iſt vergänglich der Freund, 
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nubier ift vergänglih der Mann, bier ift vergänglid ber 
Verwandte: 

„nal dieſer Erde Stätte wird ausgeleert!““ 

So ſprach der finneskluge Mann, ſaß gefondert zur Beratung. 

Brav ift, wer feine Treue hält. Nie fol aus feiner Bruft 
ein Dann 


kund geben ſeinen Kummer zu raſch, bevor er kann die 


115. 


10. 


15. 


Beßerung 
mit Kraft bewürken! Wol dem, der ſich Gnade ſucht 
Troſt beim Vater in den Himmeln, wo uns all die Feſtigung 


ſteht! 


XIV. 


Klage der Fran. 


Bon mir gar Sinnbetrübten finge ich diefe Worte, 
erzähle mein eigenes Schickſal; anjagen kamn ich, 
was ih für Elend erfuhr, ſeitdem ich auferwuchs, 
neues oder altes, nie mehr denn nun: 
immer erfuhr id) Qualen meiner Elendgeſchicke! 
Mein Herr gieng zuerft von hinnen von den Leuten 
über der Meereswogen Getriebe: ich hatte Morgentummer, 
wo wol des des Landes fei mein Leutefürft. 
Ich begab mich freundlos und flüchtig auf die Fahrt darauf 
ihm nachzufolgen vor meiner Notbebrängnis: 
das begannen auszufinnen die Anverwandten des Mannes 
tüdifhen Gedankens, daß fie uns trennten beide, 
daß wir gar weithin in dem Weltreiche 
leidigft lebten, und Berlangen trug ich. 
Es Hieß mic) mein Herr Hainwohnung nehmen; 
ich hatte der Lieben wenig in dieſer Lanvesftätte, 
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ber holden Freunde. Drum ift mein Herz gar traurig, 

da ich mir einen fo engverbundenen Eveling fand, 

einen unglüdfeligen innen traurigen, 

ber fein Gemüt verhehlte und auf Mordwerk fann 

von Antlig freundlid. Gar oft gelobten wir, 

daß außer dem Tod allein ung beide trennen follte 

durchaus nichts anders: das iſt nun umgewenbet! 

es iſt nunmehr fo, als fei es nie gewefen, 

die Freundſchaft von ung beiden. Ich fol num fern und nahe 

meines Bielgeliebten Feindſchaft tragen! 

Man hieß mic) wohnen in des Waldes Haine 

unter dem Eichenbaum in einer Erbhöhle: 

alt ift diefes Erdhaus und ich durchaus vol Sehnfudt; 

finfter find diefe Schluchten , die Felſen Hochragend, 

eine bittere Burgumzäunung bewachſen mit Brombeerfträuchern, 

eine Wohnung ohne Wonne! Es brachte mir bier Web 
gar oft 

ber Fortgang meines Fürſten. Die Freunde find auf Erden 

vie lieben lebend und auf dem Lager ruhn fie, 

wenn ich in erfter Frühe einfam gehe 

unter den Eihbaum durch dieſe Erdſchluchten, 

wo id fiten fol den fommerlangen Tag, 

wo ich beweinen mag mein Wehhgeſchick, 

bes Elends viel, da ich durchaus niemals 

fann von meines Geiſtes Kummer ruhen | 

noch von all der Sehnſucht, die mid) ankam in biefem Leben. 

Stets fol der junge Mann jammermütig fein, 

bart des Herzens Sinn, fowie er haben foll 

Geberven fröhlich, dazu auch Bruſtkummer, 

Andrang immerwährender Sorge: es ſtehe allein bei mir 

| jelber 

all feine Weltwonne! er jei weithin feind 

in fernem Volkslande, daß mein Freund fitt 

unter einem Steingehänge von dem Sturm bereift, 

ver Freund voll Kummer, beflutet von dem Waßer 

in trauriger Behaufung! Es trägt mein Freund 

große Trauer des Gemütes: er gedenkt zu oft 
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der wonnevolleren Wohnung. Web ift dem ber foll 


mit verlangender Sehnfucht des Geliebten harren! 


Xxv. 
Botſchaft des Gemahls. 


Sagen will ich dir beſonders nun 
von der Art dieſes Baumes. Auf bin ich gewachſen 
....... in einem andern Lande 
und Seefahrt vollbrachte ich über Salzſtröme. 


. Ich beſuchte in des Bootes Buſen gar oft, 


wohin mein Mannherr mich entſandte, 

hohe Behauſungen: ich bin nun hierher gekommen 
in der Kieldiele und will kennen lernen, 

wie um die Gemütesliebe meines Gebieters 

du im Herzen denkſt. Zu verheißen wage ich, 
daß du dort trefflichfeſte Treue findeſt. 

Ja! bitten hieß er dich, der dieſen Baum geſchnitzt hat, 
daß du geſchmückt mit Kleinoden ſelbſt gedächteſt 
in deines Bewuſtſeins Verſchluß der Wortgelübde, 
die ihr in einſtigen Tagen oftmals ſprachet, 
ſolang ihr mochtet beide in den Methburgen 
Aufenthalt haben, ein Land bewohnen 

und Freundſchaft halten. Feindſchaft vertrieb ihn 
aus dem Siegesvolke: ſelbſt nun hieß er 

dir dringend raten, daß du trübteſt die Seeflut, 
ſobald du hörteſt an des Gehänges Rande 
jammernd ſingen den Guckguck in dem Haine. 
Laß dich dann weiter nicht des Weges irren 


2) des mit Runen beritzten Botſchaftſtabes. 
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und abhalten von der Reiſe durch einen der Lebenden! 

beginn das Meer zu fuchen, ver Möve Heimat! 

fige in den Seenadhen, damit du ſüdwärts von binnen 

über die Meereöftraße ven Mann findeft, 

wo deiner harret ver Herr mit Sehnfudt! 

In der Welt kann ihm nicht werben eine Freude 

im Gemüte größer, wie er mir fagte, 

als wenn der allwaltende Gott eud) beiden günnt, 

daß ihr zufammen ſeitdem dürftet 

den Kempen und Gefährten Kleinode ſpenden, 

genagelte Ringe: genug hat er 

der Schatfleinode ſchweren Goldes 

und ein Erbgut hat er inne bei dem Außenvolfe, 

ein ſchönes Land; ber ftolzen Helven 

dienen viele ihm, obgleich hier mein Freund und ‚Herr 

von Not getrieben den Nachen hinausftiek 

und auf des Oceans Wogen einfam follte 

fahren auf den Floßweg, des Yortwegs begierig 

bie Meeresftröme mengen. Der Mann bat num 

das Wehe überwunden. Cr bat feines Wunfches Begierbe 

nad Pferden noch nad) Kleinoden nod nach den Freuden bes 
Methes, 

nad) feinem, einzigen der Männerſchätze anf Erden hier, 

Tochter des Königs, wenn er dich entbehrt 

gegen das alte Gelübde euer beiber. 

Dereinigt wende ih S. N. zufammen, 

EA. V. und D,, mit einem Eide zu betheuern, 

daß er den Freundfchaftsbund fowie die Yreundestreue 

feiften will fo lang er Leben hat, 

die ihr in einftigen Tagen oft gelobtet! 


Im Berlage von ©. H. Wigand in Ödttingen erfhien ferner: 


Bibliothek ver angelfächfifchen Poeſie, in kritiſch bearbeiteten 
Terten und mit vollftändigem Gloffar herausg. von C. W. M. 
Grein. IL und I. Band (ven Zert vollftändig enthaltend). 
Gr. 8. 5%, Thlr. 

Dichtungen dee Angelfachlen. Stabreimenp überjest von C. W. 
M. Grein. I Band. Gr. 8 2 Thlr. 

Das Hildebrandslied nad der Hanvjhrift von Neuem beransge- 
geben, Fritifch bearbeitet und erläutert, nebſt Bemerkungen über vie 
ehemaligen Fulder Codices der Caſſeler Biblisthel, von C. W. 
M. Grein, Dr. phil. Mit einer lith. Tafel. Gr. 8. 15. Ser. 

Bon dem erfteren diefer Werke fagt Hr. Müllenhoff in Haupts 
3. f. d. 4. XI, 272: 


„Das Haupthinberniß, bas bisher dem fr das DVerftändniß unferes 
„eigenen Alterthums fo notbwendigen Studium ber angelj. Poefte unter 
„uns im Wege ftand, ift jet binweggeräumt. Grein hat durch feine 
„Bibliothek der angelj. Voefte bie theueren englifhen Ausgaben überflüffig 
„gemacht, injofern fie nicht etwa bie Sanbfriften vertreten. Er bat 
— 8 auch für immer allen Leſebüchern vorgebaut, mit denen doch 
„keinem recht gedient iſt, weder Lehrern noch Scillern. Wir können uns 
„ſeiner Arbeit mit gutem Gewißen freuen. Sie zeugt von eben ſo viel 
„Beſonnenheit und Sorgfalt als Kenntniß der Poeſie und Sprache, wie 
„man es von einem Schüler Dietrichs nur erwarten durfte. Sie iſt aber 
„nah einer kritiſchen Leiſtung wie Bonterweks Cädmon doppelt erfreulich, 
„ja ein wahrer Troſt.“ 


und vom erften Bande tefjelben heift es im Lit. Gentralbl. 1858, 
Nr. 20. 


„Diejes Werk, weber buch einen Schwall von Einleitungen noch durch 
„Redſeligkeit in den Noten vertbeuert, kann als eine Vereinigung ber zum 
„Theil Toftipieligen englifhen Einzelausgaben von angelſ. Dichtungen in 
„einer neuen, aus ber Ueberſicht bes Ganzen hervorgegangenen Bear⸗ 
„beitung nur ſehr erwünjcht fein. Was hier vorliegt, Iäßt über ben Be⸗ 
„ruf des Herausgebers zu dem Unternehmen keinen Zweifel. Weberall 
„verräth ſich geſchickte Benugung ber Titerarifhen Hülfsmittel, eine hin⸗ 
„längliche Kenntnig der verwandten Dialekte und eine volle Bertrantbeit 
„mit den Einzelheiten der angelj. Sprachgejege, die manchmal bei ben 
„bisherigen Herausgebern zu vermifien war. Im Innern der Terte hat 
„Hr. Grein noch viele gute Beßerungen und für bereits Aufgegebenes_ oft 
„gelungene Erlärungen geliefert. Gar viele, durch Abfchreiber oder Her- 
„ausgeber verrentte, dem Zufammenhange ober dem Versbaue wiberfire- 
„bende Stellen find durch eine leiſe Aenderung, oft nur durch eine andere 
„Wortabtheilung fo zurecht gebracht, daß man das Hergeftellte nur zu 
„leben braucht, um ſich von befien Richtigkeit zu Überzeugen. Schon jetzt 
„eben wir nicht am, dieſe forgfältige, bis ins Kleinfte genaue und zuver- 
„läßige Tertbehanblung als eine tüchtige Arbeit znbezeichnen, Durch bie ſich 
ug: Grein ein wahres Berbienft um die urfprüngliche Geftalt der angel. 
„Dichtungen erworben hat.” 


fowie vom zweiten Bande ebend. Nr. 40. 


„Im Inneren der Texte bat Hr. Dr. Grein aud in folden Onellen, 
„wo bereits rptig eufgeräumt war, noch manches Unebene zurecht ge- 
„bracht, hier und da felbft in Andreas und Elene, worin I. Grimm das 
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„Meifte gelöft hatte. Im Ganzen ift bie Bearbeitung ber vielerlei Texte 
„eine tüchtige zu nennen; in der Herftellung des Reimgedichts zeigt fich 
„beionderer Scharffinn. Das günftige Urtheil, weldes ber erfte Band 
„bervorrief, beftätigt fih auch in dieſem.“ 


Vom erften Bande ver Ueberfegung heißt e8 ebend. Nr. 21. 


Cadmon, Beowulf, Chriſt und die meiften übrigen Heineren Gedichte 
„(des erften Bandes) der angelj. Bibliothek deffelben Herausgebers, genau 
„nach den dort gegebenen Terten, benen dieſe Ueberfegung fomit zur Er⸗ 
„läuternng und Redtfertigung dient. Hr. Grein, der fi als Ueberſetzer 
„bereits durch feine wadere Berbentichung bes Heliand befannt gemacht 
„bat, ftellte fi) auch hier die fhwierige Aufgabe, mit der Aneignung bes 
„vollen Inhalts feiner Originale aud den Geunß ber alten Form für 
„uns zu vermitteln, und man muß geftehen, er bat es in ber Annäherung 
„an bie fteile Höhe dieſes Zieles zu. einer anfehnlichen Stufe gebracht. 
„Seine gründlide Sprachkenntniß bat ihn in den Stand gejegt, ben 
„Sinn der alten Dichtungen nicht nur im Ganzen, fondern wmeift in 
„allen Gängen und Windungen feiner Entfaltung zu faßen und wieder: 
„zugeben. Im Ganzen wird nicht zu leugnen fein, daß Hr. Grein, mie 
„in der Richtigkeit und Genauigkeit des Uebertragens, jo auch in ber 
„Wiedergabe der poetiſchen Form feine Borgänger in der Weberjeßung 
„aliterivender Verſe weit hinter ſich läßt, ba nicht nur Die rechte Stelle, 
„sondern meift auch die Zahl der Stäbe beibehalten ift und feine Beile 
„Sich in demſelben Rhythmus wie bie alte lefen läßt. Die ebele feierliche 
„Haltung, welde der Sprache des Epos eigen ift, finden wir in bejon- 
„derem Grade gewahrt,” 


